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Inland. 


schwere Auflagen 
Wegen ungefehliher Befitznahme öffent 
licher Kohleländereien! 

Denver, Kol., 30. Nov. 
ges Blatt meldet: 

Edward E. Elarl, Mitglied der 
Smifchenftaatlichen Vertehrstommil- 
fion, ift auf der Reife hierher und mird 
am nächften Montag eine Unterfuchung 
der Anjchuldigungen beginnen, melche 
gegen die „Union PBazifit Coal Co.“ 
erhoben wurden; diefe Gejellichaft joll 
ZTaufende von Acres Kohlenländereien 
geitohlen haben, auf melde fie nie ei= 
nen rechtmäßigen Titel hatte! 

%. %. Smith von der „Smüth 
Bradbury Mining Co.“ verbirgt fich 
fiir einige der Anfchuldigunaen und 
aibt fogar zu verftehen, daß zur Zeit 
des Vorverhörd ein Verfud) gemacht 
worden fei, einen Agenten der Bundes» 
regierung, Michael U. Myendorff, zu 
vergiften! 

Stimmefäftenftopfer begnadigt, 
Um’gegen Bürgermeifter Schmi u. f. w. 

zu zeugen. 

Sacramento, Kal. 30. Nov. Auf 
Erfuchen des Anmwaltes Henry hat der 
Gouperneur Pardee die „Stimm- 
fäftenftopfer“ Steffens und Wyman 
begqnadiat, damit fie Ausfagen gegen 
Manor Schmik von San FFranzisto 
und „be“ Auef, machen können. 


Ser Gillettes:Mordprogeh. 


Herfimer, N. 9., 30. Nov, Im 
Prozeß gegen Herbert Gillette der be- 
fanntlich der Ermordung jeiner&elieb- 
ten, Grace Brown, bejchuldiat ift, jag- 
te auch heute der Angeklagte in eigener 
Sache aus. 

Sr mußte wiederholt ermahnt mer- 
ven, bei feinen Ausſagen den Ge— 
ſchworenen in's Geſicht zu blicken. Es 
wurden Briefe der Grace Brown ver— 
leſen, worin dieſelbe ſich über anſchei— 
nende Vernachläſſigung ſeitens Git— 
lette8 beflaat. Diefer verficherte, er 
habe das Mädchen nod) immer geliebt. 

Die Bertheidiger Mil und Thn- 
mas proteftirten gegen die Art, mie der 
Berfolaungsanivalt den Angeklagten 
behandelte, und ber Richter gab ihnen 
Recht. 

Zum jüngfien Bahuunglüd. 

Ennchburg, Va., 30. Nov. Ein Be- 
amter der Southern Bahn erklärt‘ 
jetzt, das (ſchon kurz berichtete) Kolli— 
ſionsunglück auf dieſer Bahn, wobei 
u. A. auch der Bahnpräſident Samuel 
Spencer und ſeine meiſten Begleiter 
umkamen, ſei durch Nichtbeachtung 
der Blocktelegraphieregeln ſeitens des 
Telegraphiſten G. D. Mattox verur—⸗ 
ſacht worden. Dieſer hatte die Obhut 
über das Geleiſe für den Nachtver— 
kehr. Er iſt verſchwunden und konnte 
bis jetzt nirgends ausfindig gemacht 
werden. 

Hatte ſturmiſche Fahrt. 

New NYork, 80. Novb. Eine drahtloſe 
Depeſche von Kapt. Paſſow, dem Be— 
fehlshaber des, von Southampton 
hierher beſtimmten Schnelldampfers 
„St. Paul“, meldet, daß dieſes Schiff 
äußerſt ſtürmiſches Wetter durchge— 
macht hat, das auch zur Zeit der Ab—⸗ 
ſendung dieſer Depeſche noch anhielt. 
Das Schiff wird erſt etwa 24 Stun⸗ 
den nach der programmgemäßen Zeit 
in New VPork eintreffen. 


Schlimmer Brand in Pittsburg. 


Pittsburg, 30. Nov. An bem adht- 
ſtöckigen Gebäude, das von der „Rund 
Manufacturing Co.“ (Händler in Ge— 
ihäftsftuben = Einrichtungen) benupt 
wird, brach eine gefährliche Feuers- 
brunft aus, melde viele Gebäube 
mit BZerftörung bedrohte. Eine An» 
zahl Feuerwehrleute wurde durch nie- 
derftiirzendes Glas mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

Lynchmord in den Adirondacks? 


Albany, N. Y., 30. Nov, „iger 
aus dey nördlichen Wäldern bringen 
die, noch unverbürgte Kunde, daß 
etiva AO Meilen von Lale Qupper 
Nunction mehrere Abirondads-Frem- 
denführer einen Eingeborenen, tmel= 
cher die Gattin eines Holzfchlägers zu 
mißhandeln fuchte, an einem Baum 
aufgetnüpft hätten. - 


Mutter und 2 Töchter todt! 


Hagersiomn, Md., 30. Nov. Frau 
Emma Ernde, Gattin von Charles 
Ernde, und ihre beiden Töchter (eine 
bon 19 Jahren und eine bon 6 Jahren) 
famen in ihrem Heim durch eine Qams 
penerplofion um. Die Leiche des kleinen 
Töchtercheng, melches die Lampe um= 
geworfen hatte, tft völlig verkohlt. 

— — — — 


Ausland. 


Ein hiefi- 


% 
Beſuch japaniſcher Ariegsboote. 


Tokio, 30. Nob. Ein Uebungsge— 
ſchwader, welches aus den Kreuzer—⸗ 
booten „Itjukiſchima“, „Haſchidates“ 
und „Malſuſchima“ beſteht und pom 
Kontreadmiral Tameoka befehligt 
wird, ſoll am 5. Dezember von Yoko⸗ 
hama abfahren und im Stillen Ozean 
kreuzen. Es wird nach Honolulu 
fommen, und am 18. Februar ’07 foll 
ed zu San franzisgto eintreffen. 
Auch wird e8 Seattle und Tas 
coma befucen. 

Dampfernadhrichten. 
Im Dort: Chemmig non Bremen, > 


Spaniens neues Habinet. 

Madrid, 30. Nov. Es ift dem Ge: 
mäßigt-Ziberalen Moret y Brendergaft 
gelungen, ein neues Ktabinet zu bilden. 
Er jelbft ift Premier, und die übrigen 
Mitglieder find: Minifter des Aeußern 
— Bere; Gaballero; Minifter des In— 
nern — Barrofo; Finangminifter — 
leuterio Delgado; Minifter der 
öffentlichen Arbeiten — Gafet; Kriegs» 
mintjter — Generalleutnant de Yuque; 
lottenminifter —— Herzog von Alba; 
Sultizminifter — Graf Romanones. 

E3 wird bejtätigt, daß die Abdan- 
fung bes Kabinets Dominquez durd) 
Meinungsverjchiedenheiten über Die 
teligiöfe Streitfrage verurfacht worden 
war, 

Madrid, 30. Nov. Der Aultizs 
minifter Romanones hat fih geipei- 
aert, in dem neuen SKabinet zu 
bleiden; an feine Stelle tritt Senior 
Barrofa, Senior Qutroga de Bollefte- 
os übernimmt das Portefeuille bes 
Innern. 

Staat und Kirche in Frankreich. 

Paris, 30. Nov. Kardinal Richard, 
Erzbiſchof von Paris, hat Weiſungen 
an die Pfarreiprieſter ſeines Bis— 
thums übermittelt, bezüglich des fer— 
neren Verhaltens zu dem Geſetz be— 
treffs Trennung von Kirche und 
Staat. Dieſe Weiſungen ſind nicht 
für alle Pfarreien dieſelben; indeß 
bringen ſie den allgemeinen Grundſatz 
der Nichtanerkennung dieſes Geſetzes 
und eines paſſiven Widerſtandes zum 
Ausdruck. Die Fortſetzung der Kir— 
chengottesdienſte nach dem 11. Dezem⸗ 
ber wird unterſagt. 

Menelit ſchwer krauf. 

Nom, 30. Rob. Nachrichten aus 
Adie-Adebo, der Hauptſtadt von Abeſ⸗ 
ſinien, beſagen, daß der Negus Mene— 
lik ſehr erkrankt iſt. 

Falls die Krankheit födtlich verlau— 
fen ſollte, dürften ernſte Verwicklun— 
gen im Kampf um die Thronnachfolge 
folgen! 

Jene Roburit⸗Erploſion. 

Dortmund, Weſtfalen, 30. Nov. 
Nach den neueſten Angaben ſind bei 
der berichteten furchtbaren Exploſion 
in der Roburitfabrif 30 Perſonen auf 
ber Stelle getöbtet, 62 | H wer, und 
180 leichter verwundet worden, 

Das Städtchen Witten, in der Nahe 
bes.Schauplages der Erplofion, bietet 


"ein trauriges Bild der Zerftsrung. 


 Kaminfeger — Opernfänger. 


Wien, 30. Nod. Für das. faiferii« | 


che Opernhaus in Wien ift neuerdings 
ein bisheriger Kaminfeger Namens 
Elenfon gewonnen worden. Er fang, 
während er den Stamin eines reichen 
Mannes in Stuttgart feate, und feine 
munderbolle Stimme erregte die Auf- 
merffamfeit des Hausbefibers, welcher 
ihn dann als Sänger ausbilden Vieh. 


Baummwollbörfe eröffnet. 


Liverpool, 30. Nov. Der Prinz von 
Wales, begleitet von feiner Gemahlin, 
eröffnete die neue Baummollbörfe das 
bier, welche 15 Millionen Dollars. ges 
toftet hat. 


Franzöfifhe Flotte nah Tanger. 


Ioulon, Frankreich, 30, Nov. Ad- 
miral Touchards Geſchwader iſt nach 
Tanger, Marokko, abgefahren. 

— — — — 


Ourch Dynamiterploſion! 


Knoxville, Tenn. 30. Nov. Vier Ar— 
beiter und ein Vormann wurden bei 
einer Dynamitſprengung, welche ſie 
für die Gruth & Weſtern Bahn mach— 
ten, 20 Meilen wejtlich von Knorpille, 
getödtet. 


Lokalbericht. 
Blinder Eifer. 


— — 


Frau Georgates' Kollektions-Methode hat 
ſchlimme Folgen. 


Frau Joſeph Georgates, 
thin eines Koſthauſes in Morton 
Park, traf geſtern Abend auf einem 
Tanzvergnügen in der Halle hinter 
der Wirthſchaft von George Vitis, W. 
14. Str. und 50. Ave., John Alexan⸗ 
der, einen ihrer Koſtgänger, der ihr 
angeblich 83 ſchuldet. Schnell ent— 
* ergriff ſie ein Bierglas und 
chleuderte es ohne ein Wort der Auf— 
klärung mit kräftiger Hand nach Alex— 
ander. Dieſer aber duckte ſich flink, 
ſo daß das Glas einen Anderen traf. 
Die Folge war eine allgemeine Kei— 
lerei, bei der folgende Perſonen ver— 
wundet wurden: der Wirth George 
Vitis durch ein Bierglas; Frau 
Georgates, an Kopf und Geſicht le— 
bensgefährlich verletzt, liegt im 
Countyhoſpital; Peter Kesna, wurde 
bewußtlos heimgeſchafftze Georg 
Geotas, lebensgefährlich verletzt, und 
Joſeph Schedes. 


die Wir⸗ 


— — — 


Prozeß Medteynolds. 


George C. Dieter, ein Angeſtellter 
der Produktenbörſe, erkannte heute als 
Zeuge im MeReynolds-Prozeß Liſten, 
Karten und Papiere wieder, in denen 
angeblich die Menge des im Speicher 
„A in South Chicago enthaltenen 


Weizens aufgezeichnet war, auf mel- 


hen MeReynolds von Banken Gelb 


lieh, Er erkannte auch Liften in denen 


das don MeReynolds vom Speicher 


verfenbete Getreide aufgezeichnet war, 


*8* 


Ghicano, Freitag, den 30. November 1906.—5 Uhr-Ausgabe. 


Seine Radıe. 
Albert Young und drei Andere be» 
lennen ſich ſchuldig. 


Schlag für Shen. 


Ssolge des Swifts unter den Suhrlenten. — 
Der letzte Geſchworene wurde geſtern aus⸗ 


gewählt. — Die heutige Verhandlung war 
ſehr kurz. 


In den Reihen der Angeklagten im 
Shea-Vrozeß ofſenbarte ſich heute eine 
Spaltung, als zur großen Ueber— 


| Alles hut feine zwei Sei 


! öffentlichen Handeläverfehrs und ift 
aus dem großer Wuhrleuteftreif her- 
borgegangen. Angellagt find außer den 
IhonSenennten: Jeremiah McCarthy, 
Sames Barry, Hugh M’Ger, Edward 
Mullen, Timotb‘) Finn, George Gol- 

ı den, Charled Wilbrandt, Stephen 
Summer, Walter Gibbons, Names 
Blafe, Tr. Keenran. 

| Als der Vertheidiger von Pouna, 

ı Kelly und Murphy ftellte fin heute 


Anwalt Leroy Brown demRichier vor. ! 


Der Vertagung bis zum Nachmittag 
| 
| den betheiliaten Mnmälten 
| Edulk ift zwar angeflaat, aber nicht 
| in dem jeßt vorliegenden Falle. Seire 
Mitangeklagten find: 

Gharles Dold, Robert Noren, Ed: 
mard Nodels, Ihomas Me&ormid, 
Sofeph Youna; Harry Lapp, Beter 


— — — — — ——— 
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aing ein Scharfes Wortaefecht zwifchen | 
toran..| 
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Ihomas 9. Rilliams, 956 
Ave; 11. Oktober. 

William Spinner, 765 N. 
Oktober. 
Patrick Hayes, 
Ave.; 16. Oktober. 

Charles A. Wells, 5512 Monroe 
Ave.; 22. Oktober. 

Rudolph Schultz, 12020 Lowe Ave.; 
| 1. November. 


2910 Lake Park 


| Manmood; 9. November. 


} 


Iomwnihip; 12. November. 


i I 
| . Byron Nelfon, 1257 Iripp Ave.; | 


!' 24. Nopventber. 


Albert ©. Ehvate, S00 ©. Second | 


Ave, Maymood; 29. November. 


Die elf bis aeitern Ausgemwählten | 
hatten Richter Ball aebeten, troß des 


ter, 


acherlich | 


Der Kevolver — von vorn bejehen und von hinten. 


rafhuna von Scrnelius PB. Shea, der 
übrigen Ungeflagten und der Verthei: 
diger Gruice, Le Bosfey und James 
Brady die Angerlanten Albert Young, 
Willtam Kelly, Anleph Schule und 
Michael Murphy fi vor Richter Ball 
Thuldig bekannten umd fich bereit er- 
Härten, ala Staatäzeugen aufzutreten. 
Young ift der riihere Präfident des 
Fuhrleute-Verbandes, Kelly tft Ge- 
fhäftsagent der Kohlenfahrer, und Die 
beiden Anderen find Furhrleute. 

Seit der Erhebung der Antloge it 
es im Fuhrleute-VBerbande befanntlich 
zu einer Spaltung aelommen und 
Young tit das Haupt der neu entitan= 
denen Draonijation. Das Schuldbe- 
fenntniß ziht dem Falle eine ganz neue 
Wendung, und feine Bedeutung wurde 
bon den Bertheidiaern angefichts der 
bitteren Neindfchaft zwifchen Shea und 
Young fofort in ihrem vollen Umfange 
erfannt. Dem Schuldbefenntnif, das 
gleih zu Anfany der Verhandlung ae- 
macht wurde, folate fofort WVertagung 
bi3 zum Nachmittag. 

Anicheinend aus Rache. 


Dffenbar Handelt es, fich hier um 
einen Racheaft Moungs -aenen Shea. 
Die „Chicago Federation of Labor”, 
welche zur Vertheidigung Sheas und 
acht anderer Ance!lagten F10,000 auf: 
bracgte, Hatte für Mouna, Kelly, Mur: 
phy und Schult nichts -übria. 

Als Shea und die drei Andern zu 
Beginn der Verhandlung aufftanden 
und fi ganz unvermuthet fhuldig er: 
Härten, jprangen Shea und ber Ber- 
theidiger Ne Boten wie von der Ta= 
tantel geftochen in die Höhe und wu: 
ten nicht, was sie dazu faaen follten. 

Hilfs-Staatdanmwalt Holt. wollte 
nicht jagen. ob er vorher davon gewußt 
bat und ob den vier Leuten Straflofig- 
keit verſprochen worden iſt. Ebenſo we⸗ 
nig wollte oung ſich darüber aus— 
ſprechen, man nimmt aber an, daß 
zwiſchen ihm und der Staaisanwalt⸗ 
Beet ein Einverftändnif . geherrfcht 

Die Anklage lautet auf Verſchwö⸗ 
—— idi des Geſchäfts 
von Monigor | 


Riek, Rudolph ones, Douglas Hanı= 
ilton, Albert Dit, Ihaddens Ryan 
und John McCarthy u. M. 

Murphy mußte von feinem Bürgen, 
Anwalt Eruice, ausgeliefert werben, 
ffellte aber neue Bürafchaft und wurde 
wieder freiaelaffen. Young, Kelly und 
Schul wurden von®oliziften aus dem 
Gerichtsgebäude geleitet, da fich unter 
den Zujchauern aroße Aufregung we— 
nen ihres Verhaltens beinertbar mach— 
te. — 

Kreudige Botfchatt. 


. Niemand war aeftern frober, al& die 
elf Gejchworenen bei der Botichaft, daß 
endlich der zwölfte im Bunde aefunden 
fei. Elf Wochen waren mit der Aus: 
wahl zugebracht worden, die länger als 
die beim Luetgert:Tyalle und nur zehn 
Tage weniger lange gedauert hat, als 
die im Gilhooley: Fall, der bisher in 
diefer Hinficht unübertroffen daftand, 
Der zmölfte Gefchworene war Albert 
&. Choate, SOO South Second Yive,, 
Mapmood. Der Unglüdsmenfh war 
am Dantjaqunastage von Frau und 
Kindern tpeggerufen worden, um zu: 


näcdhft einige Stunden in dem ungait: | 


lichen Gerichtägimmer zugubringen und 
dann zu feinen elf Leidensaenoflen 
auf wer meiß wie lange aefperrt zu 
merden. Diefe hatten natürlich fein 
Mitterd mit ihm, im Gegentheil; ie 
priefen ihn nod) alüdlich im Vergleich 
zu den meilten von ihnen, die fchon 
mochenlanq aefellen haben. Das war 
aber ein fchlechter Iroft für Choate, 
beflfer mar jchen, daß Richter Ball die 
Gattinnen ver jech3 verheiratheten Ge= 
[hiworenen einladen lieh, an dem 
Dantfagungsmahle theilzunehmen, das 
ihnen in einem Speifehaufe vorgejeht 
wurbe. 
Die Mitglieder der Jury. 


Die Namen der zwölf Gejchwmarenen 
unb die Daten ihrer Auswahl find: 

%. 8. Baumann, 819 65. Sk; 
16. September. | { 
John D.- Roberts, 268° 


nut 
Str.; 89. 


September. 


N. Milton 2. auft, 615.43 Str; | a 


Teiertages eine Vormittags-Sigung 
abzuhalten, und fo ließ er fich denn 
100 Borgeladene mit fauren Mienen 
vorführen. Choate, ein Zimmermann, 
mar der fünfzehnte, der verhört wurde, 
und eine PViertelftunde vor Mittag 
wurde fein Schieffal befiegelt. Die elf 
Anderen ließen ob der Nachricht eine 
Jubelhymne nach dem Mufter der 
„Soliege Nells“ jteigen. 


Was es gefoftet hat. 


Hilfs-Staatsanmwalt Holt fchäßt die 
Koiten diejfer bemertensmwerthen Ge- 
Ichimorenen- Auswahl auf $17,000 bi3 
320,000. &3 find. bei der Auswahl 
an 4716 Vorgeladene etwa 75,000 
sracen feitens der Vertheidigung und 
ebenfo viele feiten3 der Staatsanwalt: 
Ichaft geitellt worden. Die Verhand— 
lungen begannen am 10. September, 
am 13. September nahm das Ausmwäh- 
Innasverfahren feinen Anfang. In 
Bezug auf die Zahl der Berhörten tit 
der Gilhooley-Prozeh mit feinen 930 
Mann meit übertroffen worden. 

—en 
Dampfernachrichten. 
Anactommen, 


Voulogne: Noordam, von New Vorf 


Rotterdam 
Antwerpen: /stroonland bon Nem Dorf. 
Liverpool: Baltic und Yucania bon New9ort. 
Glasgow: Corinthian, von Piontreal und 
Ouebec 


London: Inalian bon Bolton; 
bon Rhilayelpbia. 


nad 


North Voint 
Cherbougn Amerifa, bon New Dort nach 
Hamburg. 

Bremen Hannover von Galveſton. 

Abgegangen. 

ort: Erny nach Trieſt: Vrinz Eitelfried⸗ 
tih, nach veſtindiſchen Inſeln und Vannma. 

Boſtyn: Republic nach Mittelmeerhäfen 

Boiprn: Bretvrian nad Glasgow; Debonian 
nad Aiberpoo!. ; 

Nelernto: Bannonia, von Trieft nah Nemort 
anſea: Minmefota, von London nah Bhi- 
laye ıpbin: } 

outhbampton: Silvia. dom Hamburg nad Bo- 
fon: Braitdenburg, don Bremen nad, Balti« 
oxe. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
SO 
Kleine Anzeigen. 
Arbeitstkrãfte verlangt, wer 


| Aka fuct, wer eima3 zu berfau 


u verhaufehen ober zu: bermietßen hat 
— Vie „Riiarg 


Dtto Dedte, 1018 ©. Eighth Ave, | 


Fred Wendler, Bartlett, Hanover 


Die „Abendpost“ 


R. 10.) Ber Charler » Konvent. 
Clark | 
Zi heute Nachmittag im NRath- 


hanje zufammengetreter. 


' Zimmert am freidrief-Entwurf. 


Es liegen ihm zablreihe Empfehlungen vor, 
und viele davon wideriprechen einander. 
— Das die £eaislatnr alle Winfce des 
Konvents erfüllen wird, ijt fraalıdı. 


| Im Sikunasjanle des Stadtraths 
| tt heute Nachmittag um 2 Uhr, unter 
dem Vorſitz feines Präfidenten, des 
Ald. Milton Foreman, der Charter: 
fonpent zufamzsmnaetreten, um über 


! den Entwurf für einen neuen ftädti- 
| chen Trreibrief zu berathen. E3 Tiegen 


ihm zahlreiche Empfehlungen feiner 
' Ausfhüflfe por, und aerade in Bezua 
| auf die michtiajten Tragen werden ihm 
ı Mehrheit: und Minderheitsberichte 
ı mmterbreitct werden, die einander direkt 
| widerfprechen. “Dazu kommt noch, dat 
| das anfzuarbetiende Material ein fo 
| maffenhafte: ift, vak feine Bewälti— 
| gung viel Zeit erfordern wird. Es iſt 
demnach zu befirchten, daß der Kon— 
vent mit dem Entwurf nicht vor Ende 
Januar fertig werden wird. Erſt dann 
| alfo wird ex der Staatslentslatur por 
| aeleat werden formen, Bei Diefer iner- 
| den aber chne Frage zualeich mit dem 
Entwurf mafjenhaft Proteite genen die 
darin enthaltenen Beftimmungen ein 
laufen, ob nun Ddiefe Beftimmunaen 
fonjervatıo oder radifal aehalten find. 
F3 maa danı im Sprinafield heiken, 
dak man in Chireao felber nicht weiß, 
mas san till, nd zu einer entipre- 
chenden geſetzgeberiſchen Maßnahme 
würde es dann wieder nicht kommen, 
wenigſtens nicht vor der Frühjahrs— 
wahl, bei welcher eigentlich ſchon die 
Urabſtimmung über den Entwurf 
ſtattfinden ſollte. 


Cokale Selbſtverwaltung. 


Der belannte Anwalt John P. Wil— 
ſon, Vorſitzer des Charterkonvents— 
Ausſchuſſes für Rechtsfragen, hatte be— 
gutachtet, daß die Legislatur nicht er— 
mächtigt ſein würde, einen Theil ihrer 
geſetzgeberiſchen Machtvollkommenhei— 
ten an den Stadirath zu übertragen. 
Dennoch hat der Ausſchuß für Maß— 
nahmen, welche das Selbſtbeſtim— 
mungsrecht der Stadtverwaltung er— 
weitern ſollen, die folgenden Empfeh— 
lungen für den Freibrief-Entwurf ge— 
macht: 

1. Der TFreiörief foll dem Gtabt- 
rath alle geſetzgeberiſchen Befugniſſe 
ſichern, welche ihm bisher durch die 
ſtaatliche Städte-Ordnung eingeräumt 
werden, und dazu alle Vollmachten in 
Bezug auf Iofal® Gefegaebuna, melde 
ihm verfaflunasmäßig übertragen wer— 
den bürfen. 

2, Der Sio:trath joll befuat fein, 
mit Einwilligung einer Dreifünftel— 
Mehrheit de jeweils an der betr. Ab— 
ſtimmung theilnehmenden Wähler, alle 
Beſtimmungen des Freibriefes beliebig 
abzuändern, vorousgeſetzt, daß er nicht 
an der geſetzlich vorgeſchriebenen 
Steuerquote zu rühren, die Zeitdauer 
ſtädtiſcher Privilegien nicht auf länger 
als zwanzig Jahre auszudehnen ver— 
fucht, die Stadteerihte unangetaftet 
läßt umd nicht iiber die Grenzen hin- 
ausgeht, welche das Gebiet munizipa= 
ler Geſetzgebung umſchließen. 

3. Der Stadtrath ſoll befugt ſein, 
ſtaakliche Geſetze abzuändern, oder zu 
widerrufen, weſche von der Legislatur 
für Städte erſter Ordinanz erlaſſen 
worden ſind. 

4. Geſetze, welche die Legislatur in 
der Folge der Regelung des ſfädtiſchen 
Bermwaltungsweiens erlaffen mag, fol- 
len auf Shicago feine Anwendung fin= 
ven. 

5. Es ſollen Beltimmungen ae= 
troffen werden, nach denen Abjtim- 
mungen iiber Vorfchläge zur WUende- 
rung bejtimmter Eharter-Baragraphen 
—abgejehen von den unter Abjchnitt 2 
erwähnten Gegenjtänden — auch aus 
den Reihen der Viürgerfchaft würden 
beranlaßt iverden fünnen, 

Eine Proben-Auswahl. 


Bon den vielerlei Vorjchlägen und 
Empfehlungen, Die nunmehr dem 
Charterfonpent unterbreitet find, mö- 
gen nachitehend nur einige Erwähnung 
finden, aus denen fich erfehen läßt, da 
tiefgreifende Veränderungen im öffent- 
lihen Haushalte Chicagos Platz grei— 
fen würden, ſofern dieſe Empfehlun— 
gen ſämmtlich, eder auch nur zum 
Theil ſollten angenommen werden und 
Geſetzeskraft erhalten: 

1. Der Mayor ſoll vom Stadtrath 
gewählt werden, und zwar auf unbe— 
ſtimmte Zeit. Der Stadtrath iſt be— 
fugt, den Mayor abzuſetzen, ſofern er 
mit deſſen Amtsführung nicht zufrie— 
den iſt. 

2. Die Befugniſſe des Mayors ſol— 
len rein adminiſtrativer Art ſein. Ei— 
nen Vorſitzer erwählt der Stadtrath 
ſich aus ſeiner Mitte, und dieſem ſoll 
eine beſchränkte Vetogewalt zuſtehen; 
er ſoll kraft ſeines Amtes Vorſitzer des 
Finanzausſchuſſes ſein. 

3 Ale Anitstermine ftäbtifcher 
Beamten follen von unbeflimmter 
Dauer fein, ausgenommen die des 
Moyors und der Mitglieder desStabt: 
tathes, 

4 Die Stadt fol in 70 Warbs 
eingetheilt werben, deren jede nur einen, 


* 


verdfentlicht deute 
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Vertreter in den Stadtrath zu entfen- 
den hat. 

5. Das Gehalt Ver Stabdtraths- 
Mitglieder joll auf $3,500 das Jahr 
erhöht werden. 

6. Der Stadt» Schatmeifter und 
der Stabt-Schreiber jollen nicht mehr 
von der Biürgerjchaft gewählt werden. 
Dem Stadtraty bleibt esS überlaffen, 
zu beftimmen, wie diefe Beamten &- 
nannt werden ur) worin deren Oblie- 
aenheiten bejtehen jollen. 

7. Dein Stabtrath verbleibt fein 
bisperiges Rech:, neue Stellungen und 
Verwaltungsabtheilungen zu fchäffen. 

8. Die Steuerquote für Zimede der 
ftädtifchen, der Schul-, der Bihlio- 
thet- und der Partverwaltung foll ei- 
nen Cejanmtbeirag von 41, Prozent 
der eingejchägten Gteueriwerthe nicht 
überjteigen. 

9. Die Steuerquote für Ehulz: 
zwecke ſoll keiner beſtimmten Begren— 
zung unterworfen werden, und für 
Schulbauten ſol, wie bisher, eine be— 
ſondere Steuerumlage gemacht werden. 

10. Die Stadt ſoll befugt ſein, 
eine Extraſteuer von 13146 Promill 
für Bibliothekszwecke auszuſchreiben 
und eine Sonderſteuer von 2 Promill 
für den Penſionsfonds der Polizei. 

11. Die Stadt ſoll ermächtigt ſein, 
für jeweilige beſondere Zwecke eine Ex— 
traſteuer im Betrage von 1 Prozent 
des eingeſchätzten Stelerwerthes qus— 
zuſchreiben, ſofern bei einer Urabſtim— 
mung über den Gegenſtand die Mehr— 
heit der Wählerſchaft ſich damit ein— 
verſtanden erklärt. 

12. Die Siadt ſoll befugt ſein, 
Gewerbe- und Betriebsſteuern aller 
Art auszuſchreiden und einzuziehen. 

13. Die Stadt ſoll befugt ſein, 
Fuhrſteuern zu erheben. 

14. Dem Siadtrath ſoll die Be— 
fugniß eriheilt werben, die Form zu 
beitimmen, in welcher der Stadt bie 
für ihre Dmerfe erforberlichen Gin— 
fünfte vetfchafft werben jollen. 

15. Für alle Zivede, auf die fich 
ihre Steuterfraft erftredt, fo DieStabt 
auch befuat fein, Girundbefik auf .vem 
Wege des gerichtlichen Enteignungsver— 
fahrens an ſich zu bringen. 

16. Falls ſolches jeweils im In⸗ 
tereſſe der Stadeverwallung liegt ſoll 
es dieſer geſtattet ſein, Grundbeſiß 
auch außerhalb derStadtgemarkung zu 
erwerben. 

17. Die Schulpermaltung Toll pon 
einer Behörde beferat merben, hie aflö 
fünfzehn Mitgliedern zur bejlehen hat, 
melche auf dem Meae der Ilrabitim- 
mung zu wählt find. 

18. Sculrath3-Randidbaten fol 
nur auf -dem Petitionsmwege aufgeteilt 
iverden dürfen. 2 

19. 
aetrennt bon 
borzumehnten. 

20. uf den Stimmzetteln bei der 
Schulrathsmanf jo "in. feiner MWeife 
angedeutet fein, meldhe politifche Rar- 
teifteNung Die einzelnen Kandidaten 
einnehmen. 

21. Ber der Schulrathämahl folt 
ed den Wählern aeftattet fein, für me 
niger Kandidaten zu ftimmen, als zu 
mäablen find, und diefen dann eine ent= 
ſprechende Anzehl von Stimmen zu 
geben. 


>» 
4. 


offen anderen Wahlen 


Geſetzgeberiſche Maßnahmen 
bes Stadtrathes ſellen auf Wunſch ei— 
nes angemeſſenen Prozentſatzes der 
Wählerſchaft dieſer zur Abſtimmung 
unterbreitet werden und Geſetzeskraft 
nur ırlancen, fofern die Mehrheit der 
Wählerfcheft fi‘) Damit einverftanden 
erklärt. 

23. Die Beltmmunaen der Mil: 
leratte betreffend Die Ermwerbung und 
den Betrieb p.n Straßenbahnen fol» 
len auch auf alle anderen Nubanftalten 
ausgedehnt werben, die in ihrem Me: 
fen monopoliitiiegefind, oder fein foll» 
ten. 

24. Der Sherbüttel unb der Ober: 
ſchreiber des Stadigerichts ſollen von 
dem Richterkollegium dieſes Tribunals 
erwählt werden. 

25. AUlfe Kandidaten ımdb politi= 
icher Ausfchüife Tcllen gehalten- fein, 
nach der Wahl Stechnung üßer bie bon 
ihnen für Rampagnezivede gemachten 
Ausgaben abzulegen, forte über bie 
Herfunft der betr. Gelder Auskunft 
zu geben, und ziver unter Eib. 

— O9. 9 — 


Tampfernadhrichten. 
Angelommen. 

New York: Königin Luiſe und Moltfe bon 
Keapel u. & w.; Ntalta bon Reabel; Slabonia 
bon Trieit n. f. w.; Oceanic bon Liverpool; Pie« 
faba don London; Gallia von Marfeille. 

PBofton: Menominee bon Antwerpen; Lancas 
ftrian don Zondon. 3 

Rortlagd, Me.: Ontarian bon Bolton, 

An SÄMe Naland borbei: Ya Lorraine, bon 
Sabre nad New Porf: St. Baul, don Sauth- 
Bartbfon nah New Nort; Campanta und Yra- 
bic, bon Liberpool nah Nem Porl; Tumifia; 
von Liderboo! nah St. Kohn, ®. 89. 

Rolermo: Giulia, von New Porl nad Neapel, 

Neapel: Ganepic bon Bofton, 

Songfona: Codtic bon San Franziäle 

Schanghai: Belleropbon, bon Tacemah mad 
Liberpool. 

Zuez: Danfa, bon Tacoma nad Rinerboof. 

Sapre: La Saboie bon Rem k 

Abae aauaen. 

Antwerben: Marauette, nach Boſton und Phi- 
ladelpbia. 2 > 

Am KTizard borbet: Saronia bem Liberhonf 
nah Poron; Monaolian, bon Slaigom nad 
Pbiladeipbia, über St. Nohn um Kai: 
Marion, von Liverpool nad ilabe 7 
fic, von Liberbool nah Nem Borl. . 


Chicago und Umgegenl: Beute Adend aufflarendr 
darauf zunehmende Kälte: borausfihtf Minbeit 
temperatur während der Nadt non 15 piz 9 
über Null; morgen ‘Mar umb Salt; füdmeltide, 
ter norbimehliche Winde. 

Minei® md Indiene: Meute end regneriih, 
ipäter Schneegeftöber; morgen aufflgrend mb bes 


deutend fälter. 
NiepersMichigan: Heute Abend oder Bhner; 
Gehintes 


morgen aufffarend und bebenten» 3 
Ristonii —— 
Har, im fänt Theile des Staates ser 


* 
ad 
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Abend im Lerden 





Die Ghufrathsmahlen find Bi 


eshalb? 


Stoift’3 „Premium“ Butterine wird von Tauſenden von Chicagoer Haus— 
frauen gebraucht. Viele ſagen, daß falls Ihr Händler ſie nicht verkaufte, ſie 
zu einem gehen würden, der ſie verkauft. Nur ein Grund weshalb. 


Weil 


Swift's „Premium“ Butterine den Platz von Butter ausfüllt, ohne den Ge— 
nuß zu beeinträchtigen und nur die Hälfte loſtet. Ueberzeugt Euch. Verlangt 
ein Pfund-Stück von Swift's „Premium“ Butterine von Eurem Händler. — 
Jedes Stück iſt in Pergament-Papier eingewickelt. 


Leſet dieſes unparteiiſche Urtheil 


„Nicht ein einziger Chemiler von Bedeutung 


hat je ein 


Wort gegen künſtliche Butter geſaot. Alle großen Chemiker 
dieſes Landes und Europas haben ſich zu Gunſten künſtlicher 
Butter ausgeſprochen. Als ich Präſident der Geſundheits-Be— 


hörde von New Work war, 


unterſuchte ich Butterine 


ſehr 


ſorgfältig und hätte ihre Herſtellung verboten, wenn ich ſie 
nicht als völlig geſundheitlich befunden hätte. Ich betrachte 
ſie als einen werthvollen Nahrungs-Artikel und halte ſie fir 
abſolut einwandsfrei in jeder Beziehung. In dieſer Meinung 
werde ich von den beſten Autoritäten im Lande unterſtützt.“ 
— Prof. Chas. F. Chandler, Columbia College, New Vork. 


Swift's Premium“ 


Butterine 


‚PBremium“ Butterine nur gem. von Chwift & Co. U. ©. N. 


Werner Eohfens Jugend. 


Roman von Emil Salfer. 


(25. Fortfegung.) 
Werner wandte fih voll Scham von 
dem berwirrten Greis ab und jchaute 
nad) dem Fenfter. „Wo find die Blu- 


nich auf. „Er fünnte feinen Vater 
umbringen, wenn es über ihn fommt.“ 
„So erzählen Sie doch, was ijt denn 
vorgefallen ?“ 
„Da tft nicht viel zu erzählen. Mein 
Mann hat fich geärgert, mohl über den 
Herrn Kohjen, daß der nicht mehr auf 


| feinen Unfinn eingehen will. Haben 


men geblieben?“ fragte er, um jenen 


auf andere Gedanfen zu bringen. 
„Sie find fort, Es waren Sün— 
benblumen. Sie füßten fi. Betajte- 
ten fich mit den Zweigen.“ 


Sie ihm nicht jo was gefagt?“ 
Merner nidte betrübt. „Sch habe 


: gefaat, daß bei diefer Art des Stu: 


| 
„Blühende Blumen gehören nicht in 


das Haus eines ernjt denfenden Man- 
nes“, erklärte ver Kaplan. „Man fol 
fein Herz nicht an etwas Hängen, was 
heute duftet und prangt umd morgen 
beriwelft und verborrt ijt. “ch habe fie 
verſchenkt.“ 

Werner befiel ein innerliches Frie— 
ven. 
if und fohlug feine Bücher auf. 


diums nichts heraäusfäme, ich fonnte 
ja nicht anders.“ 
„Natürlich, Sie hatten ganz recht”, 
fuhr Hulda fort; „aber er fieht das 
ja nicht ein. ES betrifft ja feine fire 
des, und dann ift er reizbar. Dazu 
fam nod), daß ich den einen Entwurf 
fortgenommen hatte. Sie willen, mel- 
chen, und ihn nicht aleich wiederfinden 


: Tonnte; da fing er an zu rafen.” 


Schmweigend feßte er jih an den 


Aber e3 jollte heute nicht zum Lernen 


fommen. Die Thür wurde heftig auf: 
geitoßen und Hulda trat in’3 Zimmer, 
mweiben Gefichts, mit glühenden Augen. 

Sie vermieb es fonft, die Kaplanei 
zu betreten; denn ihr Erfcheinen 
brachte den fonft harmlofen Wahnfinn 
des alten Bäders ftet3 zu heftigen 
Ausbrüchen. Auch heute erhob er fich 
mit einem unklaren Laut fchmwerfällig 
aus dem Geffel, aber er verließ nicht 
fofort das Zimmer, wie er e& font zu 
thun pflegte. Er blieb vor der nad 
Athem ringenden Schmiegertochter 
ſtehen. „Schön“, murmelte er, „ſchö— 
ner als früher. 
und Trug. Ja, wenn inan Dich faſſen 


Und doch eitel Lug 


fönnte, halten, aber fo nur ein Kleid 


und ein Gerippe. Glaubt dem Teufel 
nur nicht, Sch mwill’3 euch zeigen: nur 
Qumpen und Gebeine.” 

Er ging auf Hulda zu, mit ber 
Hand nach ihr taftend. Mit einem 


| 


Sie feßte fi) am Tifch nieder und 
ftüßte den Kopf in die Hand, Der 
Kaplan ging aufgeregt im Gemacd) auf 
und ab, und Werner that, al bejchäf- 
tige er fich mit feinen Büchern, In 
Wirklichkeit fchlug fein Herz fo Star, 
daß er hätte ftöhnen mögen. Er 
glaubte noch den Kopf der fchönen Be: 
trübten an feiner Schulter zu fühlen, 
ader e3 war fein wonniges Empfinden, 
eine Fluth desMitleideng wallte in ihm 
hoch. Wie furdtbar mußte dies ftrah- 
lende Weib leiden, das ihm faft als 
eine Göttin erfchienen war. Er hätte 
fein Herzblut hingeben mögen, um ihr 
einen Iroft zu gewähren, aber das lag 
ja ganz außer feiner Macht. Wie jelt- 
fam die Welt war! Das lampenbelle 
Zimmer fchien fo til und traulic, 
und melden Kummer, melche Ber: 
zwerflung, welche Leidenſchaften ſchloß 
es doch ein! - 

Endlich Hob Hulda den Kopf und 
Yehnte fich in den Stuhl zurüd,. „Ber= 
zeihen Sie, Herr Kaplan, daß ich folche 
Unruhe in Jhr Haus gebracht habe, 


Auffchrei flüchtete fie Hinter den Tifch. | „her ich wußte mir nicht zu helfen. Ach 


Der Kaplan trat dazmwifchen und 
führte den Alten hinaus. „Ach, Wer- 
ner, mie fchredlich, mie entjeglich!” 
jtöhnte die junge grau auf, ihr Geficht 
an der Schulter des Yünglings ber- 
dend, fo daß ihr duftendes meiches 
Haar Seine Wange ftreift Einen 
Augenblid blieb fie jo, während er 
fteif wie ein Stod daftand und nicht 
meate, einen Finger zu rühren. 

Sie richtete fich auf und trat zurüd, 
als der Kaplan wieder in’3 Simmer 
fam. „Mein Mann ift rafend“, rief 
fie ihm zu. „Es ift fürchterlich, hier 
der Vater, und dort der Sohn!“ 

„Beite Frau Schwägerin!“ marnte 
ber Staplan verleßt. 

„Ad, Sie glauben’s nicht, daß er 
verrüdt ift“, ermiberte jie bitter. 
„Dann gehen Sie nur hinüber und 
bören und fehen ihn toben. ch bin 
Dapongegangen. ch toill nicht, daß 
er mich Schlägt. Das ertrag ich nicht, 
nie, nie!” 

Der Kaplan trat zu ihre und fuchte 
fie mit Iefer Stimme zu beruhigen, 
obgleih ihm felbit das Herz vor 
Schreden zitterte. „Fallen Sie Jid. 
Sie find fo aufgeregt, dag Ahnen die 
Dinge Ichlimmer erfcheinen, als fie 
find. Es ift ja nicht möglich, ber 
ruhtae Hubert! — 

„Ruhig?“ Fran Hulda lachte Höh- 


Wenn jebe Mutter die Gefahr 
erfennen teürde, melde in je 
Kehle dem Falle von wunder Kehle 

liegt, fo würde fie nicht rw 
Borſicht ben, bis eine Heilung erzielt 
ift, jebesmal wenn das Kind daran leidet, 


Euer Hausarzt wird bie Behauptung beftäti 
gen, bab es eine pofitive Thatſache iſt, daß je⸗ 
des Kind mit wunder Kehle in großer Gefahr 
fhmwebt, Kroup, Haldbräune, XTonfilitis oder 
Dipbtberitis zu befommen, und der Gefahr nicht 
entronnen ift, bis bie Kehle weheilt ift. Denli 
nur! 

inimente ober örtlihde Behandlungen mit 
Medizin können und heilen nit das Leiden, 
wenn fie auch zeitweilige Linderung bringen. 
Uuch lönnt Ihr eine wunde Kehle nicht mit 
Suftenfyrup ober einem Erfältungsmittel heilen. 

Um Heilung zu erlangen, müßt Ihr auf den 
©ik der Krantheit aehen, die Urfadhe befeitigen. 
Stieht3 bewirkt dies fo fchnell, fidher und bes 
ftimmt. al3 Tonftline. Eine einzelne Dofi3 bon 
Spnfiline beim erften Anzeichen, von turnder 
Keble genommen, mag wohenlangeın Beiden, 
großen Untofien, Sorgen und fogar dem Tod 
dorbeugen. Tonſiline iſt das Vorbeugunasmittel. 

Seid umſichtig und lauft heute eine Flaſche 
Zonfifine. Ihr mögt ed morgen vielleicht 


gebraugen. 
cd Heilmittel 
Zoniıline Bi —* 


wunde Keble 
EN 
* Bu um €s au Taufen. 


xhe Xonfiline Co, Sanion, Obio, 


Bunde 


vorgefallen. 


wage es nicht, in ſolchen Augenblicken 
allein mit ihm zu bleiben.“ 

„Wie iſt es nur denkbar, daß ein ſo 
nachgiebiger Charakter ſo ausartet!“ 
ſagie der Kaplan rathlos. 

Hulda ſchien ruhiger geworden zu 
ſein. „Ja, es iſt traurig“, ſagte ſie, 
„aber es iſt ja nur eine Folge ſeiner 
Krankheit, man darf es ihm nicht ans 
rechnen. Sonſt iſt er der friedfertigſte 
Menſch; nur, wenn es ihn packt, da 
weiß er nichts mehr von ſich. Aber 
e3 find nur Augenblide, e8 geht ebenſo 
johnell vorüber, mie e& gefommen iſt, 
und nachher ſchämt er ſich.“ 

„Sch alaube, ich gehe zu ihm hins 
über“, meinte der Geijtliche nach einis 
gem Nachdenken. 

„Nein, thun Sie e3 nicht“, bat die 
junge Frau. „Ich Tenne ihn genau, 
wenn er allein bleibt, beruhigt er jich 
am fchnelljten. Dulden Sie mid) nur 
eine halbe Stunde hier.” 

„Es ift mir, als müßte ich ihn auf- 
ſuchen.“ 

„Nein, verlaffen Sie ſich darauf, es 
iſt beſſer, wenn ich nachher allein zu— 
rückkomme und thue, als wäre nichts 
Er erkennt das ſehr an, 
daß ich ihm ſo eine Beſchämung er— 
ſpare. Er iſt dann meiſt ſehr gerührt 
und läßt ſich um den Finger wickeln.“ 

Der Kaͤplan hatte noch immer Be— 
denken, aber Hulda wußte ſo unwider⸗ 
legliche Gründe für ihre Auffaſſung 
in's Feld zu führen, daß er am Ende 
ſeine Abſicht aufgab. 

Werner empfand es peinlich, den un— 
betheiligten Zuhörer bei dem Geſpräch 
zwiſchen dem Kaplan und Frau Hulda 
abzugeben, er ſtahl ſich unbemerkt hin⸗ 
aus. Aber es war eine Unruhe, ein 
großer Schmerz in ihm, er ging nicht 
nach Hauſe, ſondern ſchlenderte in die 
Nacht hinein, in ihrem Dunkel ſeinen 
Thränen freien Lauf laſſend. 

Das Mitleid, das er mit der ſchönen 
unglücklichen Frau fühlte, gab * 
romantiſche Träume ein, wie er ſie be⸗ 
Br fönne. Nichts, was ben wirt» 
ichen BVerhältniffen entfprochen hätte, 
märchenbafte Ideen, worin er bald als 
Zauberer mit übernatürlichen Kräften 
auggerüftet, bald als tühner Räuber 
oder al Königsfohn auftrat, = Ehe 
mit dem ihrer nicht würdigen Manne 
löfte und beglüdt ihre Dankbarkeit ge- 
noß, jelbftlos3 und ebelmüthig, wie es 
nur ein Süngling träumen fann, ber 
fich felbft noch nicht fennt. Und in 
biefe beraufchenden Bilder von Macht, 
Größe und Heldenthum hinein mifchte 


„ Abendpoit, Chicago, Freitag, Den 30. Nobember 1yUB, 


fih dann plößlich das bittere Gefühl: 


Was bift Du Werner mußte lachen, 
als ji) ihm diefer Gegenfag auf: 
drängte, aber dies Lachen hatte nicht# 
Erfreuendes, e3 jehmerzte brennender, 
als vorher die Thränen, die er gemeint 
hatte, Kaum je war ihm feine Lage 
und fein Beruf jo als eine Schmad) 
erfchienen, twie in diefem Augenblid, er 

Ihämte fich ihrer. Und daß fich das 

bis in alle Zukunft nicht ändern jollte, 

daß ihm ein höheres Streben vermehrt 
war, verwehrt durch feine Armuth, das 
erichien unerträglich. 
Sein planlofer Weg hatte Werner 
einen Hügel hinangeführt. Yekt Tah 
er bon der Höhe in’3 dunkle Land hin- 
ein wie in feine Zufunft. Da gemahrte 
er am Horizont einen Lichtfchimmer, 
ala wollte dort der Mond aufgeben, 
aber der helle Schein blieb unverftärkt 
und unvermindert. Da fiel ihm ein: 
dort lag die Stadt, feine Heimathitadt 
mit ihren Taufenven und Abertaufen- 
den von Lichtern, - Lange blicte Wer: 
ner nach dem Lichtfchein hinüber, und 
eine Sehnfuht dahin ergriff ihn. — 
Noch oft in den nächjten Wochen 
führte Werner fein Weg nach jener 
Stelle zurüd, Die Stadt dahinten, 
deren fernes Leben er leuchten jah und 
ofi glaubte ‚braufen zu hören, gewann 
für ihn finnbildliche Bedeutung. Wie 
fie fich erneuerte, verjchönerte und 
immerfort außdehnte, wirkte fie für- 
dernd auf alle ihre Bewohner. Gie 
duldete fein träges Gichgehenlaffen, 
fein Sichbefcheiden, fie lehrte die 
Kräfte entfalten, die Ziele erhöhen. 
Die engen Verhältnifjfe hier draußen, 
fowohl in der Werkjtatt wie im Haufe 
Ihiels, fchienen ihm jet den Athem 
zu benehmen. Sein eriwachender Frei- 
heitsdrang empör: ich gegen die ers 
gebene Lebensanſchauung des Kaplans, 
er vernachläſſigte die Abendſtunden, 

und da ihm bei dem Leſen der Dichter 

ſtets weher um's Herz wurde, da er 
ihre ſchöne Welt ſich für immer ver— 
ſchloſſen glaubte, ſo gerieth er in eine 
gefährliche Bummelei, die ihn nicht nur 
| in Feld und Wald hinaus, fondern 

auh manchmal in’ Wirthshaus 
ı führte, 

Ein älterer Mitarbeiter im Gejchäfte 
Belltampf3, ein liederlicher Lithograph, 
der bisher Werner wegen feines zurüd- 
haltenden Wefens und beiferen Beneh- 
men& verhöhnt und gehaßt hatte, fand 
jegt Vergnügen daran, den jungen 
Menfchen auf die Bahn zu führen, auf 
der er felbft fchon ziemlich tief hinab: 
geglitten war. Er fchleppte Werner, 
fo oft er fonnte, in die Schenfe und 
führte ihn dort bei den älteren Stamm: 
gälten ein. 

Thiel, der ich zum ftillfchweigend 
anerfannten VBorfitenden des Stamm 
tifches aufgefhwungen hatte, behan- 
delte feinen zukünftigen Schwiegerjohn 
vom YUugenblide feines Erfcheineng in 
diefer Gefellfchaft als einen Mann. Er 
wandte jich mit Vorliebe an ihn, wenn 
er feine politifchen Meinungen und 
Auffaffungen in unmiderleglichem Do> 
zententon portrug. Demokrat war er 
geblieben, aber auf jozialem Gebiet 
hatten feine Anfchauungen einen Um= 
Schwung erfahren. „Die allgemeine 
Theilung ift ja ein Unfinn“, erflärte 
er, „die Meiften friegten dabei ja nicht 
einmal fo viel, wie fie jeßt jchon haben. 
Und warum follen Leute, die ihr gan 
zes Leben lang gefaulenzt und ge= 
fchlemmt haben, auf einmal etiwas da= 
bon mitbefommen, was Andere Jauer 
zufanmenverdient und erfpart haben. 
Das verftößt ja gegen jedes Gerechtig- 
keitsprinzip.“ 

„Das ſag ich auch“, pflichtete ihm 
ein alter kahlköpfiger Bauer bei. „Ich 
weiß, wie ſchwer es mir geworden iſt, 
etwas vor mich zu bringen. Soll ich 
das jetzt abgeben an Lumpen, die nicht 
arbeiten wollen. Fällt mir gar nicht 
ein, mögen die ſich nur plagen, dann 
bringen ſie's auch zu was.“ — Der 
edle Stolz auf klug erworbenen Beſitz 
verſchönte ſein Geſicht. Er hatte als 
junger Knecht eine alte wohlhabende 
Bäuerin geheirathet und im Laufe der 
Zeit außer dieſer noch zwei Frauen be— 
graben, die ihm anſehnliche Güter hin— 
terlaſſen hatten. Seine zahlreichen 
Kinder lebten in der Fremde in die— 
nenden Stellungen, weil der Alte zu 
geizig war, ihnen beizuſtehen. 

Gortſetzung folgt.) 


Nicht glüdlih! : 


Ber kann e8 fein mit 


Dyspepsia, 
Magenleiden, 
Verstopfung. 


Bir And Biel m nadläffig in ® 
—* m ig in Bchanblung 


Dr. August Koenig’s 


Mamburger ! 
Tropfen, 


welde bad Eyiem Ändern ana .: 
— ei er Nageun einwitten. * 


Preis, ode die Flaſche. 


ſo was Anſprechendes hatte, zwicke da— 


Ein Schritt vom Wege. 
(Gumoresle von Paul R. Lehnhard.) 


„Nein, lieber Freund, ſo haben wir 
nicht gewettet! Heute bleibſt Du hier 
—ohne Widerrede!“ Georg Sandberg 
ſchlug dabei ſeinen ihm gegenüber 
ſitzenden Jugendfreund Fritz Schubert 
leicht auf die Schulter. Schubert ver= 
fuchte zwar, noch einige Ausflüchte zu 
madhen—er mwolle in fo junger Ehe 
nicht ftören u. F. w., aber Georg ließ 
ihn faum zu Worte fommen, 

„Du bleibjt einfah zum Mittag: 
eflen bei ung,“ fagte er, „und damit 
abgemacht!“ 

Einem ſo befehlenden Tone konnte 
der etwas ſchüchterne Referendar nicht 
widerſtehen —ſchließlich gab er ja auch 
ganz gern nach, hoffte er doch, hier im 
Hauſe etwas Näheres über die bevor— 
ſtehende Ankunft der hübſchen Schwä— 
gerin ſeines Freundes zu erfahren. Er 
hatte die reizende, kleine Valeska ge— 
legentlich eines Balles kennen gelernt 
und ſich ſofort bis über beide Ohren in 
ſie verliebt. 

So plauderten denn 
noch ein wenig, gedachten bei den 
Rauchwollen einer Importirten ihrer 
luſtigen Jugendzeit und kamen ſchließ— 
lich auch quf das beliebte Thema von 
der Solidität. 

„Na, Du als junger Ehemann wirſt 
ja jetzt ein Muſter ſein!“ nahm Schu— 
bert als ſelbſtverſtändlich an. 

„Bin ich auch, aber ohne Werth,“ 
lachte Georg, „das heißt, ſtiere mich 
nur nicht ſo entſetzt an, alter Moral— 
fatzke, ich mache durchaus keine Seiten— 
ſprünge, dazu liebe ich mein entzücken— 
des, kleines Frauchen viel zu ſehr—ich 
habe nur ſo einen ausgeprägten Schön— 
heitsſinn und bewundere das Schöne, 
wo ich es gerade finde.“ 

„Iſt das nicht gefährlich?“ 

„Durchaus nicht. Ich werde Dir das 
'mal gleich erklären. Neulich komme ich 
z. B. gerade an einem Geſindevermie— 
thungsfontor vocbei. Da fehe ich ein 
reigendes Mädel, ein echtes Kind vom 
Lande, vor dem Eingang ftehen. Ach 
Tpreche die Unfchuld an, mweil fie jelbft 


die Freunde 


bei nedifch ihren entblößten Arm —“ 

„aber Georg!“ 

„Ra, was kann ich denn dafür, wenn 
fie furzärmelig eing?— Da ich meine 
tleine Levermappe unter'm Arm hatte, 
hielt fie mich, dente Dir, 
Barbier!” 

„Hahaha — fehr aut!” lachte nun 
auch Schubert, den jet die Sache zu 
interejfiren jchien. 

„Ra,“ fuhr Georg fort, „ich Tieß fie 
dabei und verabredbete mich mit ihr für 
nächlten Sonntaa. Sie wollte durchaus 
’mal tanzen. Netürlich gehe ich nicht 
hin. Mir genügt es fchon, mit einem 
hübjchen Mädel ein paar Worte ge: 
mechjelt zu haben.“ 

Durch den Eintritt der jungen Frau 
Georgs wurde dem Gefpräcd ein Ende 
gemacht. Yratürlic) war rau Elfe jehr 
damit einverftanden, den Freund ihres 
Mannes für heute als Tifchgaft begrü= 
ben zu fünnen. 

„Daß heißt,“ fiigte fie mit liebens- 
mürbigem Lächeln Hinzu, „un ein Elein 
wenig Nachficht muß ich fchon bitten— 
ich Habe nämlich ein neues Dienftmäd- 
hen—Jie ijt erjt heute zugezogen.“ 

„Wer weiß, wa3 Du Dir damit. 
wieder zugezogen hat!“ fcherzte der 
junge Ehegatte, begab ich aber dann 

| doch, auf einen Wink feiner befferen 
Hälfte, mit feinem Freund in's 
Rauchzimmer, mährend Frau Elfe, 
mit Hilfe des neuen Mädchens, hier die 
Tafel zu deden begann. Dabei erfuhr 
fie denn, daß Anna, jo hieß die Kü- 
chenfee, ihrem Stiefpater, der fie mit 
einem mehlhabeiben, aber fehr alten 
! Bauern verheiratden wollte, mährend 
fie fid jhon heimlich mit dem Groß- 
knecht Otto verfprochen hatte, einfach 
durchgebrannt jei, Die qutmüthige 
junge Frau fprad) ein paar Troftes- 
worte und begah fih dann in die 
Küche, um felbjt nad) dem Rechten zu 
ſehen. 

Kaum war die viel verſprechende 
Anna allein, als ihr neuer Herr in's 
Zimmer trat, um die zurückgelaſſene 
Kiſte Zigarren zu holen. Sein Dienſt— 
mädchen ſehen und einen Schreckensruf 
ausſtoßen, war aber eins! 

„Herrjeh—der nette Barbier!“ rief 
Anna freudig überraſcht und ſtreckte 
ihm ihre fleiſchige Rechte entgegen. 

„Sehr erfreut!“ heuchelte Georg in 
peinlichſter Verlegenheit. „Sagen Sie 
bloß, wie kommen Sie denn hierher?“ 

„Ich bin doch ſeit heute hier in 
Stellung!“ 

„Sie find 

„Das neue Mädchen!“ 

„Ausgerechnet!“ Georg ſchlug ſich 
vor die Stirn. So ein Pech war ihm 
ja in ſeinem ganzen Leben noch nicht 
vorgekommen. 

„Sie raſiren den Herrn Sandrock 
wohl täglich?“ fragte Anna harmlos. 

Jawohl,“ ſtotterte Georg, „er iſt 
mächtig eingefeifi— das heigt—ich mei- 
ne—oh Gott, oh Gott!” Dabei mwifchte 
er fih den Anaftfchweiß von der 
Stirn. Er hatte jet nur den einen 
Gedanken: das Mädchen mußte ’raus, 
fofte e3, was e& wolle! „Ich rathe Ih— 
nen,“ fagte er daher mit fühnem Ent 
ſchluß, „geben Sie ſchleunigſt dieſe mi— 
ſerable Siellung hier auf, liebes Kind. 
Die Frau iſt geizig und der Mann ein 
Don Juan, ein Schürzenjäger, der 
auch Ihnen keine Ruhe laſſen wird.“ 

„Ach, ich fürchte mich nicht,“ lachte 
Anna, „ich merke ſchon, aus Ihnen 
ſpricht nuꝛz die Eiferſucht!“ 

Na, das fehlte noch! Sandrock war 
der Verzweiflung nahe. Seiner Frau 
bie Wahrheit einzugeftehen, Hatte er 
nicht den Muth. Die Weiber glauben 
einem ja Doch nie die Wahrheit! Nein, 
das ging nicht. 

Schubert, dern 3 Jo allein zu lang: 
mweilig im Raud-Salon wurde, erfchien 
jegt auf der Schivelle. 

„Das tft wohl Yer Herr Sanbrod?" 
ftieß Anna Georz an. 

„Natürlich,“ nickte diefer, „mer follte 
es denn jonft jein? Jh—ich muß ihn 
gleich raliren—holen Sie nur fchnell 
etwas heißes Waſſer!“ 

Damit fchidte er Das Objekt feines 


für einen 


ausgeprägten Schönheitsfinnes hin- 
aus und weihte feinen Intimus in die 
legten, jchredlichen Ereigniffe ein. 

„Wenn ich Di: nur helfen fönnte!?“ 
zudte Fri die Achfeln. 

„Das kannt Du, das mußt Du jo- 
gar,” drängte Georg, „Dich hält fie ja 
für den Haußherın! Du mußt fie ein- 
fach fofort entlajjen!“ 

„Möchteit Du das nicht lieber felber 
beforgen?” Schubert wurde e3 ängjt: 
lich. 

„Das kann id Doch nicht,“ ereiferte 
fih der Ehemann in taufend Nöthen, 
„ich bin doch Hier Hlos Dein Barbier!“ 

Da brachte Anna ſchon das Mailer 
und die beiden Herren verſchwanden 
damit ſchleunigſt von der Bildfläche, 
um ihren Kriegsplan mit mehr Ruhe 
entwerfen zu können. 

Die gute Anna hatte natürlich nichts 
Beſſeres zu thun, als ſofort ihrer Ma— 
dame zu erzählen. der Barbier des 
gnädigen Herrn ſei ein alter Bekann— 
ter von ihr, der ſie für nächſten Sonn— 
tag zum Tanz ausgebeten habe. 

Darüber war Frau Elſe höchlichſt 
erſtaunt. Der Barbier ihres Mannes, 
der alte, kahlköpfige Mutz, ſeit vielen 
Jahren verheirathet und zahlreicher 
Familienvater, ſollte ſolche Thorheiten 
begehen? Davon mußte ſie ſich doch 
gleich überzeugen. Sie warf ihr Cape 
um und ging ſchnell 'mal hinüber, um 
Frau Mut von dem Vorgefallenen in 
Kenntniß zu ſetzen. —Anna war durch 
die Enthüllungen ihrer Gnädigen aufs 
Aeußerſte empört. Sie machte ſich im 
Salon durch Gläſerklirren und Stuhl— 
rüden fo !ange bemerkbar, bis Herr 
Sandrod, der vermeintliche Barbier, 
erſchien. 

„Na, Sie ſind mir ja ein Schöner!“ 
ging Anna wüthend auf ihn los, „ſchä— 
men Sie ſich denn gar nicht? Verheira— 
thet find Sie!“ 

„WBie—iwo—iwer fann mir fo etwas 
nachſagen?“ ſtotterte Georg. 

„Die gnädige Frau hat mir's ge— 
ſagt!“ 

„Meine Frau?“ entfuhr es dem ge— 
plagten Ehemann. 

„Ja, die erfährt's jetzt auch! Die 

ı Gnädige ift eben 'rüber zu ihr! — Na, 
Sie können ſich auf 'was gefaßt ma— 
chen!“ 

„Kann ich!“ — Sandrock knickte ge— 

brochen zuſammen. 

JIn dieſem Augenblick trat der wirk— 
liche Barbier Mutz in's Zimmer. Er 
hatte ſich heute wieder 'mal etwas ver— 
ſpätet und wollte eine große Entſchul— 

digungsrede vom Stapel laſſen, wurde 
aber von Sandtad, der fürchtete, fein 
Name könne bei diefer Gelegenheit in 
Gegenwart Annas genannt ierben, 
Tofort unterbrochen. 

„Hören Sie auf,“ brüllte 
Berblüfften an, „der Herr dort mill 
Sie [prechen!” Damit fchob er ihn un- 
fanft zu Schubert hinüber. Dann 
fanbte er Anna, inter dem Vorwande, 


den 
röche jo brenziig — in der Küche 


er 


müffe entfchieden etwas paffirt fein — 
hinaus. 

Schneli wurde der alte Muß einge- 
meiht, das heißt, &r verjtand natürlich 
fein Wort von den beiden, zu gleicher 
Zeit auf ıbm einfprechenden Herren. 
Nur fo viel wurde ihm fchliehlich Doch 
tlar, er folle auf Alles, was rau 
Sanbrod zu ihm fagen mwürbe, ein: 
gehen— dann befäme er aud ein fcho- 
nes TIrinfgeld. Na, das war ihm au 
die Hauptiache! 

3 war aber auch die höchite Zeit! 

Frau Elfe trai ein. Erregt legte Sie 
ihr Cape ab. „Ach, da find Sie ja noch, 
Herr Mur! Ein Mann in Yhrem Al: 
ter jollte doch über fo etwas hinaus 
fein!” Vorwurfäooll bligte fie ihn an. 

„Wie meinen gnäbige rau?“ mad): 
te Mug mit dunmmem Gejicht, aber da 
ſtieß ihn Sandrock heimlich an: 
„D’rauf eingehen!” flüfterte er ihm zu. 

Muß begriff. Bergnügt zwinterte er 
mit feinen mwaflerblauen Augen: „Ru 
ja — wenn die pnädige Frau dentt — 
ih — id könnte fchon Tängft hinaus 
fein!“ und damit verfhwand er jchnell 
in Sandrods Zinımer, dort feinen Ra- 
firmeffertinden erwartend, — 


| hinaus, denn rief 


Der wirklide 
Ueberzieher-Bargain 
der Saiſon 


ier iſt noch eine jener außerordentliche 

Bargains bietenden Gelegenheiten, 
wegen welcher diefer Saden in der gan: 
zen Stadt befannt geworden it. 


Morgen 


Sanzwollene jchwarze Di: 
cuna Meberzieher in den 


neuen fehr eleganten 463Ölligen Sängen, 
neueften Dent Jdeen, handgenähte Kra: 
gen, unzerbrechliche Sront und Schultern, 
jchweres wollenes Serge Sutter, fchweres 


Satin 2lermel: Sutter, ganz 


außerordentliche 


Zluswahl hier morgen zu 


Werthe, 


810 


Vollſtändige Auswahl aller anderen 
forreften Moden, elegante Werthe auf- 


wärts bis 


Van Buren und 


zu 830.00. 


Halsted Strasse, 


„Außerhalb des hohe Miethe- Diftrifts“ 
Offen Sonntag bis Mittag. 


Fre 


ie Probe 


Neueſte Facon 1907 


WVICICOV 


Erprei. 
koſten nach 
Eurem 
Heim 
bezahlt. — 
Kein 

C. D. D. 


die Boqe laufen eine 

echte Victor und ein Dutzend 

6 Victor Records auf 48 Stuns 
den freier Probe. — 
Wenn hr fie micht bebalten 
wollt, fhtdt fie auf-unfere Mo» 
ften zurüd — für die freie Pro— 
be wird nidht3 beredinet — Wir 

bezahlen die Koften hin unb au=- 4 
Taufen eine 
borzüglidhe 


rüd. 
5% 20 
526. Ric 
' Sictor und 1 


Dutzend Victor Rekords. Laßt 
Euch den freien Bictor_Statalog 
Ididen. Kauft leine Sprecdma- 
ſchine, bis Ihr die Victor ver» 
fuht babt auf unferen freien 
Verſuchsplan. 


Nehmt End nicht bie Kir 


Seht nad 


Euren Namen um den Wi 
ten iiber unfere freie 48-8 


auf jeder echten Vic— 
tor. — Kauft 
Spredmafdine ohne 
diefe Handeldmarte. 


in Ener Heim 


Keine Anzahlung an der Maihine und nur 
—— jeden Monat, wenn Ihr ſie Behalten 
ollt. 


. Rauft eine für Weihnachten! 
Wenn Yhr gute Minfit für Eure 
Familie und Eure Freunde haben 
wollt, 


Hier ift Eure Gelegenheit! 


Ihr Tennt die Victor Sprechmaſchine — 
Ihr wißt, daß keine andere Maſchine In Be— 
zug auf Qualität und Dauerhaf⸗ 
tigkeit ihres Gleichen hat — Ihr 
wißt, daß alle anderen Maſchinen 
nur ſchlechte Nachahmungen der 
Victor ſind. Die Victor iſt ein 
Inſtrument, welches wiedergibt, 
nicht nur „nachahmt“ —die menſch⸗ 
lide Stimme foındıt klar und deut⸗ 
lich zum Ausdruck. 


Wenn Ihr Eu— 
Freies Bu ren Namen 
gleich —2* ſgicken wir Eu 
unfer 144feitiges 
alten Gefängen mit Zezgt u 


den Hund 


feine 


tufifbuch bon 3 
ten, alles frei mb Ro» 


einen Brief au fchreiden, fhidt nur 
or Ratalo 
unden-Berfuhs-Offert 


und bollftändige Einzelhet» 
e. 


er 


HEALY MUSIC COMPANY, 300 Wabash Ave., Chicago, U. $. A. 


Dedenft, wir find ein altes, großes und 
no8, Orgeln, Victor, Edifon und Zonophune 
freie Probe und leichte Abzahlungen. 


Zur Beachtung — ir di & 


änderläfliged Mufil-Geihäft und verlaufen Bin» 
Phonographen, Regina Mufil-Dofen, alle auf 


Schreibt heute wegen Katalog und freiem Bud. 


wemlichteit unierdr Kunben i 
end bis 9 hr offen ft unfer Laden jeden 


en 
Een 
Lu — 


„Das böſe Gewiſſen trieb ihn hin— 
aus!“ ertlärte Elſe. —, Ach,“ ·wandte 
ſie ſich dann an Schubert, „ſehen Sie, 
ſo ſind die Männer! Nur mein Georg 
iſt eine Ausnahme!“ 

Die „Ausnahme“ verbeugte ſich 
ſchmunzelnd, hielt es dann aber doch 


für gerathen, ſich in ihr Zimmer zu 


Mutz zu begeben. Nachdem er raſirt 
war, wollte er Mutz zum Hauſe hin— 
ausſchmuggeln —aber ach —da trat ih— 
nen Frau Elſe nochmals in den Weg. 

„Herr Mutz“, redete ſie dieſen an, 
„machen Sie Ihr Vergehen einigerma— 
hßen wieder gut, indem Sie hier dieſes 
Mädchen—dabei wies fie auf Anna— 
um Berzeihung Kitten. 

„Dieſes Mädchen?“ 

Schubert undSandrock ſtießen Mutz 
in die Rippen. 

„Au—ach ſo?“ Jawohl -das kann 
ich ja! Ich bitte vielmals um Verzei— 
bung!” Damit verneigte Muß fich vor 
Anna und eilte jchleunigft nach Haufe, 
während die beiden Herren erleichtert 
aufathmeten. Ste hatten aber wieder 
die Rechnung ohne Anna gemacht, denn 
faum maren fie Hinausaegangen, als 
aud) das bieders ZYandmädchen . fchon 
ihre Madame aufflärte, daß nicht der 
alte, haklihe Mann, fondern der jun 
ge, hübfche, ihr Freund fei. Natürlich 
befam Frau Elje nun den unglüdli; 
hen Schubert in Verdacht. Und jo ei- 
ner bewarb fih um ihre Schmeiter? 
Na, warte— Dae Mädchen fchidte Fie 
fie ihren Mann. 
„Dein Freund tit ein Verräther,“ er= 
Härte fie hm, „tEomplimentire ihn fo- 
fort hinaus! Mit einem derartigen 
Herrn fpeife ich nicht an der Tafel — 
na, und an eine Heirat) mit meiner 
Schmweiter ift fhon gar nicht zu ben= 
ten!“ 

Sundrod wußte nicht, wie ihm ge- 
Ihah. Sellte er feinen beiten Freund 
fo ungeredhter Weife leiden laffen? — 
Schon mwellte er reumüthig die Wahr- 
heit geiteßen, da trat— gänzlich unbe= 
fangen— Schubert in’3 Zimmer. 

„Du,“ flüfterte ihm der Ehemann 
zu, „meine Frau weiß, dab Muß un- 
ſchuldig iſt.“ 

Nur Muth,“ tröſtete Schubert leiſe, 
„ich werbe ein quie® Wort fürDich ein- 
legen.“ 


“u 


Aber 
„Laß mich!” dann wandie er ſich an 
— —— 


Frau Elſe, die obſichtlich beifeite geire- 
‚ten war. „Gnädige Frau, die ganze 
| Sade war nur ein harmlofer Scherz! 
- Man ift jung — hat einen ausge- 
| prägten Schönheitsfinn — da läßt 
man fi 'mal Hinreißen. So’n Hleiner 
Schritt vom Wege ift bald gethan!“— 

Hrau Elfe verharrte noch immer in 
Schweigen. 

„sch bitte Sie," flehte Schubert, 
| „tun Sie mir den Gefallen und vers 
| zeihen Sie noch einmal dem reumüthi- 
ı gen Sünder! “ 

Sandrod hatie fich befcheiden zu- 
: rüdgezogen. 

„Der Kerl fpricht 
Dachte er. 

So mußte die junge Frau wohl auch 
denken, tvenn jchließlich reichte fie 
Schubert verführ‘ die Hand, 

Da ftürzte Anna in’3 Zimmer. 

„Snädiae Freu,” rief fie jehr erregt, 
„mein Stiefvater ift eben angefommen 
—durd’3 Miethetontor hat er meine 
Adreffe erfahren—nun figt er im ber 
Küche! Er will mich fofort wieder mit 
nah Haufe nehiren—er will mir nun 
auch meinen Otto geben!” 

Da Anna nod nit mündig mar - 
und fi ohne Erlaubniß vermiethet 
hatte, konnte men fie nicht zurüdhal- 
ten. Wer war froher ala Sandrod? 

„Sie find ei.ı brapdes Mäbchen, 
Anna,” fagte er, „Ste fünnen fofort 
gehen!“ 

Während Anna fi noch 
Eile verabfchiedele, ftürmte 
Barbier Weuß herein. 

„Sie wollen fich wohl bejchieren?” 
fragte ihn rau Elfe. 

„sm Gegentheil!” jubelte Muß, „be: 
danfen mollte ich; mich bei Yhnen — 
benn meine Frau bat mir feft verſpro— 
chen, fie tolle fich von mir feheiden 
laſſen!“ 

„Ja,“ ſagte Sandrock lachend, „das 
fommt Alles von dem einen Schritt 
vom Wege!“ — 


wie 'n Buch!“ 


in aller 
freudig 


Pe "geheilt Berfunt ia 
——— 

— Prattifh.— Freund (im Atelier): 
„Das riefige Bild wirft Du kaum ver- 
faufen!” — Maler: „Schabet nichts; 
ich hab’3 jo gemalt, daß ich’3 nachher 
in vier Theile fejneiden fann; bie wer= 
de ich immer los!” 


CASTORIA Misiugingeund Kinder. 
„Me Sarie, Die Ihr Ammer Gekauft Habt 


Tüte 





Schwache Herz.Nerven 


veruriachen ihwace Herzen. 
Ein Arzt erflärte e&. 

Das Herz felbft bat keine Kraft — keine Selbſt⸗ 
Yontrofle. 8 wird zum Schlagen gebradht durch 
einen zarten Nerd, fo tlein, dak er mit blokem 
Auge Taum fichtbar ift. Dennoh muß diefer zarte 
Nerv Das Herz zehntaufend Mal den Tag aus 
— und zuſammenziehen. 

Dieſer Nerv iſt nur ein Zweig von dem großen 
ſympathetiſchen oder inneren Nervenſyſtem. Jeder 
Zweig dieſes Syſtems iſt in ſo enger Verbindung 
mit dem anderen, daß Schmwäcdhe oder Unregelmäkig: 
Zeit auf einer Stelle fich auf andere ausbreiten mag. 
Herzleiden rührt bäufia von Magenleiven ber, durch 
Sympatbie aud mag Nierenleiden jolgen, denn jedes 
Diefer Organe wird dur einen Bmwein diejer ſym— 
pathetiihen Nerven — den innerer Nerven — in 
Thätigkeit geſetzt. 

Bei Herzz, Nieren- oder Magenleiden hat es nur 
wenig Zweck, das Orzan ſelbſt zu behandeln — die 
nacbaltigite Hilfe beitcht darin, die inneren Nerven 
twiederberjuftellen. Dr. Shoop betratet diefe Merz 
ven al3 die mirfliche Iriache folcher Leiden. Das 
Mittel — bei allen Aerzten ımd Apothefern befannt 
al3E Dr. Shoop’s Mieverberfteller (Reftorative), 
Qabicts oder flüſſigh, iſt das Reſultat jahrelangen 
Forſchens nach gerade ſolch' einem Mittel. Es 
wirkt nicht anf das Organ, auch betäubt es nicht 
die Schmerzen ſondern es wirkt fogleich auf den 
Merd, den inneren Nerv, den Kraftnerv, und rich— 
tet ibn auf, ftärtt ibn umd macht ibn geiund. 

Keder Herzleidende fann Dr. Shoop’s Puch fiber 
das —— erhalten. Es wird frei verihift, und 

i emielben erbaltet Abr das „SHealtb Toten“, ein 

Behr zur Ge fnndheit. 

das freie Bud und Bud 1 Über Dpspenjie, 

s „Health Toten“ Buch 2 über vas Merz. 

it Ahr Dr. Shoop, Auch 3 über dic Nieren. 

9 S509 Hacine, Wis., Auch 4 für Frauen. 
adrejiiren. Gebt an, weis Nud 5 für Männer. 

het Puh Ahr wünſcht. Buch 6 Über Rheumatismns 

Dr. Shoop’s Reftorative Tablets — genügend für 
volle Dreitvöchige Behandlung. Aede Form — flüfs 
fige oder Tabletform —- ift gleich wirtiam. Bei allen 
Apothelern. 


Telegtuphiſche Vepeſchen. 


@eliefert von der "Assoeiated Press”. 
Inland. 


Großartige Zahlen. 
Bericht des Ackerbauſekretärs. 


Wafhington, D. K., 30. Nov. Der 
ehnte Jahresbericht des Ackerbau— 
iretüre Wilfon ijt foeben erſchienen 
und entwirft wieder ein großartiges 
Bild vom landwirthſchaftlichen Reich— 
thum des Landes. 

Die zahlenmäßigen Angaben wer— 
den mit der Bemerkung eingeleitet, daß 
die Geſammtziffern nur Schätzungen 
ſeien, aber wahrſcheinlich von der 
Wirklichkeit noch übertroffen würden. 

Sodann wird der heurige Werth 
der Farmprodutte unſeres Landes auf 
6794 Millionen Dollars beziffert, — 
was ihren Werth für das Jahr 1905 
um nahezu 1000 Millionen Dollars 
überſteigt! „Eine ſolche Zunahme“, 
ſagt Hr. Wilſon, „ſteht in der Ge— 
ſchichte der Menſchheit ohne Glei— 
chen da!“ 

Das Welſchtorn iſt noch immer bei 
Weitem das werthvollſte Geldprodukt. 
Sein Geldwerth für das heurige Jahr 
wird auf 1100 Millionen Dollars be- 
ziffert, für 2881 Millionen Buſhels. 

In zweiter Linie kommt die Baum— 
wolle. Sie beträgt zwar nur drei 
Fünftel vom Werth der Maisernte; 
aber die exportirte Baumwolle allein 
hat heuer 401 Millionen Dollars ge» 
bracht, für 3634 Millionen Pfund. 

Ausführlich verbreitet ſich der 'Be- 
richt iiber Die Schlachthausprodukte, 
deren Exportwerth in dieſem Jahre 
immerhin 8 Millionen Dollars höher 
war, als im vorigen, und zwar trotz 
der vielfachen Agitation in anderen 
Ländern gegen amerifanijche Fleifch- 
waaren. In jeder Sekunde während 
' der 10täalichen Arbeitsftunden werben 
9 fleijchgebende Thiere von amerifa- 
nifhen Schlädhtern für den Unterhalt 
der Welt aetödtet. 

Hr. Wilfon jagt viele Tehmeichelhafte 
Dinge iiber das bejtändige Wachjen 
der aejwäftlihen Bedeutung des 
ameritanifchen Farmers auch ald als 
> im Weltmarkt. „Während ber 

fetten 17 Jahre“, jagt der Bericht, 

„bat er im MWaaren- und Goldmechiel 
des Meltmarktes eine Ueberfchußbilang 
von über 6 Millionen Dollars für fic) 
aufgebaut, während alle übrigen Pros 
duzenten für diefen Zeitraum mit zus 
fammen $456,000,000 auf der Schuld⸗ 
nerſeite ſtehen. Im Jahre 1906 betrug 
die Bilanz zugunſten des amerikani— 
ſchen Farmers $433,000,000, die aller 
übrigen Produzenten nur 85 Millios 
nen.“ 

Das Gebiet der FForftrefernen murbe 
in diefem Jahre von 85,693,422 auf 
106,999,138 Wcres vergrößert, und 
ihre Einnahmen fiiegen auf $767,220. 

Fleiichtrieg in New Hort. 


Neiv York, 30, Nov, Ein Krieg 
gegen die Schlächter des Judenviertels 
auf der Dftfeite wurde von weiblichen 
Beivohnern diefes Vierteld ald Proteft 
aeaen die hohen Fleifchpreife begonnen. 
Vor einem. der Fleiſcherladen führte 
eine Verſammlung, in welcher zwei 
Frauen andere zum Boykottiren der 
Fleiſcher aufforderten, zu einer förm⸗ 
lichen Straßenſchlacht; eine Anzahl 
Frauen wurde mit Knüppeln und 
Wurfgeſchoſſen verletzt. Noch verſchie⸗ 
dene kleinere Krawalle kamen anders⸗ 
wo vor. Die Polizei ſchritt ein, jedoch 
ohne Verhaftungen vorzunehmen. 

Dieſe Boykottbewegung hat das Ge— 
ſchäft der Fiſchhändler ganz bedeutend 
geſteigert. 

Schon 23 Jagdopfer. 

Milwaukee, 30. Nov. In der bis⸗ 
herigen Jagdſaiſon in Wiskonſin ſo— 
wie im nördlichen Michigan ſind be— 
reits 28 Jäger durch Unfälle getödtet, 
und noch weitere 41 verwundet wor—⸗ 
den! 

Und doch ſind dieſe Zahlen, nas 
mentlich was die Getödteten betrifft, 
noch verhältnißmäßig niedrig. 

Noch immer Philippinentämpfe. 


Manila, 30. Nov. Gouverneur 
Curry bon der Infel Samar berichtet 
von einem berzmeifelten Kampf zivis 
Ichen Pulajanes und yreimilligen bei 
Abbalata. Dabei fiel der „Banditens 
häuptling“ Pedro de La Cruz, ben 
feine Anhänger für unverwundbar 
hielten, und-20 feiner Leute wurden 
verwundet. 

Gefangenen: Ausbruch. 

Nem York, 30. Nob. In Long 8» 
and City find heute aus dem Queens 
Countggefängniß 10 Häftlinge ent» 
fprungen. 
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Ausland. 


Senſationeller Prozeß 
Wegen Waffen: und Munitionsdiebftahles. 
- Polen fammeln neuen Propagandafonds, 
| —£iberale fiegen bei Stadtwahl in Köln, 
— Radau im öfterr. Reichsrath. 
(Speziaitabeldepefhe Ber .%. D. Gtaatszeitung*.) 


Berlin, 30. Nov. Unter riefigem 
Zudrang begann por dem Landgericht 
in Bofen der Prozeß gegen die Hände 
ler Zoll aus Grünberg, Behrend und 
Genofjen wegen Waffen- und Muni- 
ttonsdiebftahle. Die Kunde von meit- 
berzmeigten Waffen- und Munition3- 
diebjtählen erregte zu Ende des lekten 
Sahres die größte Senfation, und es 
wurden zunähit dom Kriegsgericht 
zahlreiche Unteroffiziere und Solda- 
ten prozeffirt, welche befchuldigt waren, 
die bei den genannten Händlern bes 
ſchlagnahmten Waaren dieſen verkauft 
zu haben. In den meiſten Fällen 
endete das Verfahren mit Freiſprech— 
ung. Da fortgeſetzt neue Fälle ermit— 
telt wurden, zog ſich die Unterſuchung 
gegen Loll, Behrend und Genoſſen ſehr 
in die Länge, fo daß erft jet dag Ver- 
fahren vor dem Landgericht beginnen 
fonnte. 

Die Polen find augenfcheinlich nicht 
gefonnen, fich durch den jähen To‘ des 
Erzbifhofs von Pofen und Gnefen, 
Dr. Stablemäti, in ihrer Propaganda 
geaen die preußiiche Schulverwautung 
beirren zu laffen. Um ihre Agitation 
im Sähulfinderftreif mit noch größe- 
vem Nachdrud betreiben zu fönnen, 
fammeln fie einen Fonds, meldjem fie 
den Namen „Stablewski-Fonds“ bei— 
gelegt haben, und mittels deſſen alleHe— 
bel in Bewegung geſetzt werden ſollen, 
um den polniſchen Religionsunterricht 
zu fördern und den deutſchen Beſtre— 
bungen entgegenzuwirken. 

Ein erbitterter Wahlkampf hat ſo— 
eben in Köln ſein Ende erreicht. Bei 


der Stadtrathswahl haben die Libe- 


ralen das Zentrum gejchlagen nad et= 
ner Kampagne, wie fie mit gleicher 
Schärfe faum je vorher geführt wor- 
den ift. Die Ausfichten des Erfolge® 
waren bis zum lebten Yugenblid un- 
gewiß. 

Yus Wien mird gemeldet, daß 
Graf Sternberg, der ftreitbare Tjche- 
che, wieder einmal im dfterr. Ubgeord= 
netenhaus durch heftige Ausfälle jehr 
ftürmifche Auftritte bherporrief, und 
der Präfident ihın zweimal dad Wort 
entziehen mußte. . 

Für nächften Sonntag ift in Wien 
eine große Maffenfundgebung gegen 
die hoben Fleifchpreife geplant. Die 
Behörden jehen derjelben mit einiger 
Bejorgniß entgegen. 

300 TZodte und Berleßter 
Scyredlihes Erplofionsunglüd in Wefte 
falen. 


Dortmund, 29. Nov. $m Außenge- 
biet des Städtchen: Unnen, 7 Meilen 
füdmeftlich von hier, wurde eine Ya=- 
brif, in welcher der neue Sprengitoff 
„Roburit” fabrizirt wurde, durch eine 
Erplofion zerjtört, und man jchäßt, 
daß etwa 300 Menfchen getöbtet oder 
berwundet wurden! Die Zahl der Ges 
tödteten allein beträgt mindeftens 40. 
Unter den Verlegten find ungefäh: 200 
Angeftellte der vernichteten Fabrif, 
und man fürchtet, daß viele diefer nicht 
mit dem Leben davonfommen. Die 
Aerzte geben 38 der VBerwundeten auf! 
Das Städtchen Unnen ift nicht viel 
mehr als ein Trimmerhaufen. 

* Der Exploſion ging ein Feuer vor— 
er. 

Eine ganze Anzahl Perſonen auch 
hat das Gehör verloren, da infolge 
der gewaltigen Lufterſchütterung ihr 
Trommelfell platzte. Die Erſchütte— 
rung pflanzte ſich 8 Meilen in die 
Runde fort. 

Den finanziellen Schaden ſchäitzt 
man auf 2 Millionen Mark. Arbei— 
tern gelang es mit vieler Mühe, aus 
den Gewölben unter der Fabrik die 
noch vorhandenen Vorräthe des 
Sprengſtoffes herauszubringen und 
damit die Gefahr weiterer Exploſionen 
abzuwenden. 


Gefegraphilche Helizen. 


—X 


— Abgebrannt iſt das Opernhaus 
in Altoona, Pa. $250,000 Schaden. 

— Ein 13jähriges Schulmädchen in 
Robinsdale, Minn., vergiftete fich, 
meil es befchuldigt wurde, bei der Prü= 
fung gemogelt zu haben. 

— Die Zmifchenftaatliche Verkehrs— 
fommifjion empfahl dem Präf. Rooje- 
velt, alle öffentlichen Kohlenländereien 
für immer von der Belegung auszus 
[hließen und unter Regierungston 
trolle auszubeuten. 

— Bei Lynchburg, Va., jtießen zwei 
Züge auf der Southern Bahn zufam= 
men. 5 Getöbtete und 12 oder 13 Vers 
legte. Unter ven Todten ift der Prä- 
fident der Southern Bahn, &. Spen- 
cer, nebit feinem Privattelegraphiften 
Davis, und ſeinemGaſt Phil.Schuyler. 

— San Franziskos Bürgermeiſter 
Schmitz, der von Europa zurückgekehrt 
iſt, wurde, ſowie er die kaliforniſche 
Grenze überquert hatte, auf die be— 
kannte Anklage verhaftet; doch hat dies 
vorerſt nur formelle Bedeutung. Er 
wurde beim Eintreffen in San Fran— 
zisko von einer großen Volksmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

— Der Sänger Caruſo, welcher 
jüngſt in New York der Beläftigung 
bon Frauen ſchuldig geſprochen wor—⸗ 
den war, erhielt bei ſeinem Eröff— 
nung? = Auftreten in der Oper eine 
fehr beifällige Aufnahme; nur Wenige 
ifchten. Diefen Erfolg fol er haupt» 
* den Vorkehrungen der Mars 
cella Sembrich zu verdanken haben, 
melche fich ihm als eine „Freundin in 
der Noth“ eriwiefen haben foll. — Die 
Frau, um bie eö fich bei jenem Prozeß 
hauptſächlich handelt, ift jet von ei- 
nem Reporter ermittelt; fie tft die Gat- 
tin bes Bafeballfpielere Stanbope. 


— Wenn Dir viel vom Heitathen | 


abgerathen wird, jo haft Du biele ver⸗ 


Abendpoft, 2 greitag, den 30, November 1906. 


Ausland. 


— 25 Iobte'gab e3 bei einem Kam» 
pfe zmwifchen Grieche und :"ulgaren 
unmeit Golos, Mazedonien. 

— Unter dem, Borfit des General- 
konſuls Thakora hatte die amerikani— 
Ihe Kolonie in Berlin ihr Dankſag— 
ungsdiner im „Kaiferhof“. 

— In Warfchau fand man in den 
Kellern zmeier Häufer, gegenüber dem 
Regierungspalaft, zmei revolutionäre 
Drudereien, nebit Waffen undSpreng- 
ftoffen. 

— In Holländiſch Neuguinea werr⸗ 

den in einem Treffen zwiſchen holländi⸗ 
ſchen Truppen und einer Schaar Al- 
foras 7 Mann getödtet und 1 Offizier 
und 6 Gemeine veriwunbet. 
Der amerifanifche Eeſandte 
Gummere joll die maroffanifche 
Hauptitadt TFe3 verlaffen haben, ohne 
daß der Sultan feine Entjehädigungs- 
und Schußforderungen erfüllte. 

— Das Gerücht über die Verbeira- 
thung des Groffürften Nikolaus Nikos 
lajewitfch mit ber geſchiedenen Herzo⸗ 
gin vonLeuchtenberg wird in ruſſiſchen 
Regierungskreiſen in Abrede geſtellt. 

— Wegen Verkaufs mititäriſcher 
Ehrenrechte verurtheilte das deutſche 
Reichsgericht einen Italiener Namens 
Lanzani zu 30 Monaten Arbeitshaus 
und 5 Jahren Verluft der bürgerlichen 
Ehrenrechte. 

— 23 der 35 Gefangenen, die aus 
Mladimir, Rupland, ausbrachen, wur— 
den mieber gefangen, einer ‚getöbtet. | 
Ein Sergeant und zwei Gefängniß- 
märter wurden auf ber Verfolgung 
verwundet. 

— in der belgifchen Abgeorbneten- 
fammer wurde König Leopold3. Tefta- 
ment angegriffen, tmonach Belgien un 
ter gewiffen Bedingungen den flongo= 
freiftaat erben joll. Die Debatte wird 
fortgejeßt. | 

— Der Premier Stolypin ordnete | 
eine jtrenge Unterfuchung des Stans 
dals in Verbindung mit den Lieferun 
gen nach den ruf). Hungesnothpiftrif- | 
ten an. Der Hilfaminijter des Innern, 
Gurfo, ift in denfelben vermidelt. 

— Das perfiihe Parlament be- 
ſchloß einſtimmig, eine „National: | 
banf“ zu gründen, welche gegen Depo- | 
nirung der Staatögelder die Staats: | 
ausgaben bezahlen und die Staats- 
fhulden tilgen und der Negierung 
Geld zu 7 Bros. Zinfen vorjhießen 
wird. 

— Endlich gelangte da3 ruff. Pri- 
fengericht in Libau mit feiner inter: | 
fuhung über die Bejchlagnahme des | 
britifihen Dampfers „Oldhamia”, 
mährend bes fernsüftlichen Krieges, | 
zum Abſchluß. E3 murde zugunften 
der amerifanifchen Verjender deren 
Ladung erkannt. 

— Wegen einer Verfhmdrung wur» 
de in Belgrad, Serbien, der Haupt: 
mann Marimomitih, Schiwiegerfohn 
des ermordeten Generals Zanktomitch, 
zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
5 bi3 20 Jahren Gefängnif erhielten 
noch 3 andere Offiziere und 26 Unters 
offiziere. 


Eokalbericht. 


Advortatenkniffe. 


Nicholas wünſcht in einem anderen Couuty 
prozeſſirt zu werden. 


Anwalt Fred. F. Weinman, der 
Vertheidiger von Howard E. Nicholas, 
der bezichtigt wird, im Verein mit Leo— 
nard Leopold die Schauſpielerin Mar— 
garet Leslie ermordet zu haben, hat 
den Staatsanwalt Healey in Kenntniß 
geſetzt, daß ſein Klient die Verlegung 
ſeines Prozeſſes nach einem anderen 
County beantragen wird, da er ſeiner 
Ueberzeugung nach hier auf keinen un— 
parteiiſchen Prozeß rechnen kann. Die 
Bewohner von Cook County ſeien ge— 
gen ihn voreingenommen. Das Geſuch 
wird dem Richter Pinckney zur Ent— 
ſcheidung unterbreitet werden. 


Schwere Anſchuldigung. 


Leutnant Collins und mehrere De— 
tektives der Bezirkswache zu Irving 
Park haben heute die Großgeſchwore⸗ 
nen erſucht, John Voß in Anklage— 
zuſtand zu verſetzen. Der Mann wird 
bezichtigt, im Auguſt ſeine Frau er— 
ſchoſſen und, um jede Spur des Ver— 
brechens auszumerzen, das Haus, in 
dem die Leiche lag, in Brand geſetzt zu 
haben. Collins behauptet, daß Voß 
nach ſeiner Verhaftung den „wilden 
Mann“ geſpielt habe. Der Häftling 
habe ſich aber nur irrſinnig geſtellt, 
um ſeiner Beſtrafung zu entgehen. 

Von den Koronersgeſchworenen 
wurde Voß nicht zum Prozeſſe feſt— 


gehalten. 
—— — — —— —— U ⸗ 

* Die Aldermen Coughlin und 
Kenna treffen heuer ganz außer— 
gewöhnliche Vorkehrungen für das 
Ballfeſt, das ihr im „Demokratiſchen 
Klub der 1. Ward“ vereinigter Anhang 
alljährlich um dieſe Jahreszeit zu ver— 
anſtalten pflegt. Die Feſtlichkeit wird 
am 10. Dezember im Coliſeum ſtatt— 
finden. 

* Die Weflern Indiana-Bahngefell- 
ſchaft heat angeblich die Abficht, den 
Vorftabtdienit ihrer Linie’ bi8 nad 
Hammond auszudehnen. Es ſoll 
künftig allſtündlich ein Zug dorthin 
abgehen. 


Tauſende 


von früheren 


Kaſſee-⸗Trinkern 
jetzt geſund, genießen 


POSTUM 


— 


Befuchende Diehzüchter und deren Samilien find dlicht eingeladen uns zu beſuchen 


Das größte Kleidergeſchäft der Welt 
Fgrohet Eſltu-⸗Verkuuſf von 
Jltänner-Anzügen 


[rar beginnt im Hub ein 
Derfauf von Alnzügen, der 
zu diefer Jahreszeit ganz unge 
wöhnlich ift. Uinfer riefiges Herbft 
geichäft, viel größer als das irgend 
einer vorhergegangenen Saifon feit unferem Beitehen, 
hinterließ uns eine Menge Pleiner und angebrochener 
Partien. Im Ganzen find es 1265 Anzüge, gemacht aus 


der reinſten IDolle und Seide und jeder Anzug ift fowohl 


von uns wie vom Sabrifanten garantirt. Es ift fein An- 
zug in der Partie vorhanden, der unter $20 werth ift und manche 


Fabritanten — merden morgen ebenfalls offerirt. 


wurden zu $25 und $50 verkauft. 


Es find fancy Kammgarne, 


ichwarze Chibets, blaue und fchwarze Serges und Dicnnas, in Sad 
und engliichen Promenade: Sacons. Jhr wißt, dat 1265 Anzüge nicht 
viel bedeuten für den Derfauf in diefjem Geichäft, deshalb rathen wir 


Euch frühzeitig vorzufprechen und den Dor- 
theil der erjten Auswahl zu erlangen. Eure 
Auswahl aus den 1,265 Anzügen für nur. 
‘hr einen Leberzieher braucht, 
in der Welt befitt — über 14,000 reiche Kleidungaftüde, 
Leuten in jedem Stande zufagen. 
Der Vorrath jchließt auch ein die gemöhnlichen Sorten 
des meltberühmten Atterbury-Syitems — die beiten hierzulande verfertigten Klei— 
Atterbury-Anzüge und Weberzieher, $20 bis $65. 


Speziell für Samjtag — Feine Ben worfted Hofen für Männer in vielen anziehenden Muftern — tleine Partien murden von uns 


zeitiger in der Gaifon zu $4.50 und $5 verkauft, 
Spezielle Aufmerkfamteit verdienen unfere ehr feinen Partien feidegefütterter Kerfeysleberzieher, gemacht aus ftrift reiner Wolle, echts 


farbige Stoffe, die anderswo für $25 verfauft werden. 
Der Reft unferes fpeziellen Eintaufs von 350 feinen $40> und $45-Ueberziehern — die Kleinen Partien von ziwei großen öftlichen 


Trefft Eure Auswahl, jo lange Jie reichen, für nur $30. 
Die feinften Partien von Pelz und pelzgefütterten Weberziehern in der Welt, zu Preifen, rangirend von $50 bis $250. 


Glegante moderne Winter-Bnuben-Grachten 


Anzüge und leberzieher für Jünglinge, Alter 14 bi3 20. Anzüge 


Beiläufig, wenn 
den größten Vorrath 


zu Breifen, 


von $10 bis 825. 


der. 


Eine bemerfenswerth feine Sammlung von Nopitäten des Jahres 
fomohl als die beiten Produfte von Knaben: und Künglings-Schnei- 
dern — ausgelegt am zweiten Floor des Hub — 12,000 Fuß Raum 
fteht allein für diefe Ausstellung zur Verfügung. 

Hunderte von Zleinen Chaps Anzügen, Ueberziehern und Reefers 
die hübjcheiten Mufter und Combinationen des Jahres für Kinder im 


Alter von 23 bis 12 Jahren. 


Kleine Partien von ruffifchen, Sai- 


lor=, Tourijten- und einfachen Bor-Ueberziehern — hunderte, von ruſſi⸗ 
ſchen Ueberziehern und Regulation Reefers, früher in der Saiſon zu 


86 und 87 verkauft. 


Eure Auswahl, $5. 


Anzüge und Ueberzieher für Knaben — Alter 8 bis 17 — Anzüge 


in doppelreihigen und ‚Anider-Facons, Ddesgleichen plaited, 


ein= oder 


doppelreihige Weberzieher ‚nad den neueiten Modellen — aus hüb- 
Ihem Tuch, hier morgen im Retail von $7.50 bis $18. 

Hojen für Jünglinge — Größen 14 bis 20 Jahre — aefchnitten 
in Bea Top oder einfachen Facons in feinen Tweeds, Cheviots oder 
in Peg Top oder einfachen Facons in feinen Tweeds, Cheviots od. fancy 
gemiſchten Worſteds, hübſch gemacht, wirkl. 54 Werthe, Samſtag, 83. 


pecrſekle Winler⸗Schuhe 


Eine der beſten Anlagen, die Ihr ma 
Ihr ein Paar Schuhe 
gebraudıt, it, ein Paar bon unfern $ 
Es 
die je in dieſem Lande 
zu dieſem Preis gemacht wurden, und ha— 
en dem Hub Schuh— Departement einen 
AN die neuen 
— tabel, 


chen könnt, falls 
und, 83.00-Sorten zu kaufen. 
die beiten Schuhe, 


bewährten Ruf verichafft. 
Leiſten und Lederſorten — 
hübſch ausſehend, dauerhaft 
83. 00. 


| 


Bi 2 Sue Di) „02 SSSEEE En 


The Hubs „Bromley“ 
dien oder iteifen Facons, 
2.50 
find 


der für diefen Brei3 verfauft 
u °$8, 
Selen gemacht, jest zum 


.50 und 825. 


Eure Auswahl Samſtag 


feine Winter-Hüle und Kappen 


= Sitte entiweder in meis 

find Die beiten die je 
in der Welt au Diejem Preis geboten wurden, 
in dDiefem oder in irgend einem anderen Getlchäft. 
Ste haben das Ausjehen der feineren Qualitäten 
und find dauerhafter wie irgend ein anderer Hut, 


Alaska Seal Belzfappen, 
Verfauf für $12 bis 
Zaufende von Tuch und Plüjch- Winter: 
fappen in allen Facons, für 50c und 98Sc. 


wie fie 


für $3.85. 


Unjer Preis morgen $20. 


in den neuen Facons von ein— 


timent. Qaufende zur Auswahl. 


Jinaben-Ausflallungen, Hüle und Kappen 


Spezielle Aufmerffamteit wird gelenft auf-unfere Auslage bon 
Schuhen in der Knaben-Ausftattungs-Wbtheilung auf dem 2, Floor. 
Wir zeigen ein aroßes Ailortiment in Moca, Doafkin, Chenrettes und 
Budftin Gauntlets — die Preife für die vielen YFacons, 98c Bi3 $5. 


Minter - 


und Ddoppelreihigen fancy Morftebs, 
Velours und Tweeds — Ueberzieher in feinen Kerjeys, Vicuna3 und 


Cheviots in enafigenden und Bor-FFacons. 
Speziell zu $15. 


Kappen für Knaben und Jünglinge — ein großes Affor- 


timent in blauem Ferfen und Mirtures, 


Tops, Golf: und Auto Golf-Facons. 


Dale ausgelegt. 


Der Kreis 
bon ganzen 


wird. 
und mercerized 


Itfatem grau. 


Ofen Samfltag Abend bis 10 Ahr. 


Jene fancy Wellen 


Eine nagelnene Partie von jebr feinen fanch Mäns 
neriwerten, foeben angelangt und morgen zum 
E3 find die neue 4 
gen Modelle in radifaler Korn. 
ud die Farben find schlicht, in Karrirungen, Plaids, 
Figuren und Streifen. 
Seide gemacht. Preis $3 bis $8. 

Setdene Dinner= Anzugweſten für Männer, in den 
allerneueſten Modellen, in gemuſtertem Weiß und de— 
Preiſe 85 bis 


516.00 


bedenkt, daß „Ihe Hub“ 


Die meiften rangiren 


Ein mundervolles Affors 


mit Belzbändern, Button 


Preiſe 98c bis $4.50. 


eriten 
und 5-fnöpfis 
Die Mujter find neu 


Non fernen SFlanellen, Seide 


$12. 


— — 56— — ——— —— — 


Anderen vinnes. 


Behörde für örtl. Verbeſſerungen 
gegen Halſted Str.-Erweiteruug. 


Sollen Strafe zahlen. 


Dr. Dotys Plan zur Förderung des Stra— 
ßenbahnverkehrs. — Vom Countyeinneh⸗ 
mer Hanberg die Finſen auf ſtädtiſche 
Steuergelder verlangt. 


Sekretär Mai von der Behörde für 
örtliche Verbeſſerungen kündigte heute 
Mittag an, daß die Behörde ihren Be— 
ſchluß, dem Stadtrath die Erweite— 
rung der Halſted Straße zu empfeh— 
len, in Widererwägung gezogen habe. 

Vermeidung von Verkehrsſperren. 


Kapitän Barber und vierzig berit— 
tene Poliziſten ſorgten heute im Haupt— 
geſchäftsviertel dafür, daß die Fuhr— 
leute nicht auf den Straßenbahngelei- 
fen fuhren; in einzelnen Fällen muß: 
ten die Beamten allerdings mit Ber- 
baftung drohen, ehe bie Roffelenter 
nachgaben. Im Großhandelsgebiet 
mußten die Fuhrleute ihre Geſpanne 
ſo ſtellen, daß die Straßenbahngeleiſe 
ganz frei waren. Infolge deſſen konn— 
ten die Straßenbahnwagen bedeutend 
ſchneller vorwärts kommen, als bisher. 
Dr. Doty, der ſtädtiſche Verkehrs— 
Superintendent, meint, daß die Stra⸗ 
Benbahngefellichaften vier Mal fo viele 
Wagen in’3 Hauptgejchäftsviertel jen- 
den fönnten, als fie thun, ohne den 
Verkehr zu fperren, daß ein orbent- 
licher Straßenbahndienft alfo nur vom 
guten Willen ber Gejellihaften ab- 
Bängig fei. 

Dr. Doty glcubt, daß, wenn die 


[ Stzabenbaßngeietiigaften für. jeben 


„8 hat feinen Grund“, 


Wagen, ber ofne Srund. 
I Betr mar — Safe 2 


‚erfolge in geſetzwidriger Weiſe, 


müßten, Chicago bald einen vorzügli— 
chen Straßenbahndienſt haben würde. 

Hilfs ⸗-Korporationsanwalt Wade 
hat heute Nachmittag dem Polizeichef 
ein Gutachten über deſſen Machtbefug— 
niſſe zur Verhinderung der Ueberfül— 
lung von Straßen- und Hochbahn⸗ 
wagen überſand?. 


Eine Zinsforderung der Stadt. 


Unter einem von” dem damaligen 
Korporaticnsanivalt Iolman am 4. 
Mai 1904 abgegebenen Gutachten hat 
Kämmerer McOann heute den County= 
einnehmer Hanberg zur Wblieferung 
der Zinfen aufgefordert, welche vieler 
für hädtifche, Bißfiothef3- und Schul- 
fteuergelder in den Jahren 1903, 1904, 
1905 und 1906 Yon ben Banten erhals | 
ten hat. Wie Huch der Betrag ilt, iſt 
noch nicht feſtgeſtellt worden, dürfte 
aber Tauſende von Dollars betragen. 

Die Angebote der Banken auf Hin— 
terlegung der ſtüdiiſchen Gelder wer— 
den am Montag dem Stadtrath unter: | 
breitet werden. Bıalang ift ein halbes 
Dutzend felcher Angebote eingegangen. | 
Im Verlauf des nächften Jahres dürf- 
ten von der Stadt etma 25 Millionen 
Dollars Yinterlegi werden. 

’. Behält ihre £izens. 


- Hilfsforporationsanmwalt Hohyne hat 
heute dem Bürgermeifter auf Grund 
des Harkin’schen Gefeged zum Schuß 
der Familien verjtorbener Geſchäftsbe— 
Jiger empfohlen, die Wirthſchaftslizens 
der. Frau Lena Jakobs, 3600 Dear— 
born Str. nicht zu widerrufen, wie es 
von Temperenzfcnatitern unter ber 
Behauptung, be: Wirthſchaftsbetrieb 
ver⸗ 
langt worden :jt. 
Unternehmer⸗Bürgſchaften. 


Oberbaukommiſſär O'Connell hat 
heute Korporationsanwalt Lewis um 
Abordnung eines ſeiner Hilfsarbeiter 
erſucht, um die Bürgſchaften aller Un— 
ternehmer zu prüfen, welche Arbeiten 
nn Stabt ausführen, und as 

Ingenieure Ericſon un 
u einer Beratfung über bie Befchwer- 


de des Ald. Bihl eingeladen, dab Ya2. 
Hanreddy, welchem der Bau des füb- 
meitlihen Landtunneld® übertragen 
worden ijt, weder die Einrichtung zur 
Ausführung des Baues bejigt nod 
gute Bürgjchaft aeftellt hat. 

Ein Steuerproser. 

Der ftädtifche Sonderanwalt Zoli- 
no führte heute vor Richter Honore ge= 
fegentlich der Verhandlung über das 

| Einhaltöverfahren aus, melches die 
| „Chicago and Daf Bart Hocbahnge- 
jelfehaft“ anaeltrenat hat, um fich der 
Bezahlung der Steuer * ihre Fahr⸗ 
habe zu entziehen, daß d 3 Verfahren | 
| abgewiefen werden folte, — ſonſt 
würden 100,000 gleiche Klagen von 
Steuerhinterziehern 


"Anderen Sinnes. ———— unR. einte 
| 
| 
| 
| 
| 


die im Haufe Nr. 111,N. Clark Str. 
wegen angeblichen Glüdfpiels verhaftet 
wurden, mußteh Heute bon Richter 
Mayer wegen Mangels an Beweijen 
freigefprochen werben, 

War ein Geiftlicher. 


Paftor John Falfner, ein Yinnlän- 
ber, der früher einer lutherifchen Ge- 
meinde al3 Seeljorger vorftand, mur- 
de heute im Desplaines Str.-Bolizei- 
geriht unter $1500 Bürafchaft den 
ı Großaefchworenen überwiefen. Gr 
wird bezichtigt, feine Gattin bösmwillig 
verlaflen zu haben. 


— Ubgemwehrt.—Rittmeifter (ſtatt⸗ 
ih, mit martialifchem Schnurrbarte, 


angeltrengt und | während der Tanzpaufe bei einem 


| die Mitglieder der Steuerrevifions- | Kränzcher. einer jungen, zarten Dame 


pe der 
| gezivungen merben, beitändiq in ben 
| Gerichten zu fein, außerbem habe das 
| Staatäobergericht Ichon in einem glei= | 
hen Falle eine der Stabt günjtige 
| Entfcheidung gefällt. Richter Honore 
antwortete, daß bei den großen Roll- 
machten jener Steuerbehörde den Be— 
ſteuerten yweifelsohne das Recht zuge— 
billigt werden müſſe, in den Gerich— 
ten gegen ihnen ungerecht erſcheinende 
Beſteuerung Schutz zu ſuchen. 
— —ñ—r — — 
“Aus den Polizeigerihten. 
Mm. Schirf unter $1500 Bürgfchaft der 
Grandjury überwiefen. 


Der Schneider Wm. Shid, Nr. 
2943 N. Elaremont Ave, wurde Keite 
bon Richter Mayer unter $1500 Bürg- 
Ichaft den Großgefchworenen überiwie- 
fen. Ihm wird befanntlich zur Laft 
gelegt, einen Hieb mit dem Regen- 
Ihirm nad) dem 13jährigen Herrmann 
Mau, der ihn angeblich mit Waffer 
beiprigt hatte, geführt und ein Auge 
de Anaben verlegt zu haben. Er be» 
bauptet, daß er nicht die Abficht hatte, 
dem Jungen Leibesfchaden zuzufügen. 

Es fehlte an Bemeiien. 


George Maneatis und jehs Gäfte, 


| 


ſo * 


Steuereinſchätzungsbehörde galant die Hand küſſend, dabei blidt 


er, ironiſch lächelnd, nach einer neben 
ihm ſtehenden impoſanten jungen Da— 
me): Nun, Fräulein Melanie, empfin- 
den Sie in diefem Momente nicht den 
Stacdel der Eiferfuht? — Fräulein: 
Ganz und gar nicht, Herr Rittmeifter, 
ich befürchte meit eher, daß bie zarte 
Hand meiner Freundin Ella unter den 
Stacheln Ihres Schnurrbarts zu lei⸗ 
den hat. 

— Stolz. — Standesbeamter: Ari⸗ 
ſtoteles wollen Sie den Jungen nen⸗ 
nen?— Arbeiter: \amohl, u Jung’ 
fol 'mal mwiffen, aß er einen gebilbe- 
ten Water hat! 

— Bom Kafernenhof.—Unteroffi: 
zier (mütbend): Gegen Dummheit 
fämpfen Götter und Unteroffizieie 
felbjt vergebens! 

— Liebenswürbige Empfehlung. 

„Was halten Sie von bem 
Schlaumann?“ — „Som, für Slollpro- 
zeife ift er nicht viel werib, aber wenn 
Sie mal einen Mord begehen ober ei- 
nen Meineid, da fann id) Jhnen denſel⸗ 
ben nur empfehlen!“ 

— Gelungene — — „über, 


Marie, —— 5 > 


ger als Liebhaber 
gnä’ Frau, mir fteht sa 





ee Populijtenbewegung gezeiat, 
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Unbeſcheiden und berechtigt. 


Wieviel Selbſtverwaltung die Stadt 
Chicago ohne Nachtheil vertragen kann, 
das wird die Hauptfrage ſein, mit der 
ſich die „Charter Convention“ zu be— 
ſchäftigen haben wird. Ihre radikal— 
ſten Mitglieder wollen die Stadt ge⸗ 
wiſſermaßen zu einem Staat im 
Staate machen, d. h. zu einem felbit- 
Ständigen und unabhängigen politifchen 
Gemeinmwefen, das mit dem Gtaate 
SMinois nur durch die gemeinjame 
Staatöverfaffung, Staatsregierung 
und das Staatsobergericht verbunden 
fein foll. Selbft ver Machtbereich ber 
Zegislatur, des Gouverneurs und de3 
hödhjiten Gerichtshofes foll nach dem 
Willen der Rabditalen wejentlich be— 
fchräntt werben, jo weit eö bie Stadt 
Chicago betrifft. Sie ſollen nicht hin— 
einzureden haben in ihre Polizeigewalt, 
ihr Finanz- und Schuldenweſen, ihre 
Schulen und ihre inneren Einrichtun— 
gen. Einzig und allein der Stadtrath 
ſoll für die Stadt Geſetze machen dür⸗ 
fen, und wenn die Legislatur für „alle 
Stüdte von mehr als 50,000 Einwoh⸗ 
nern“ Fürſorge trifft, ſo ſoll keine dieſer 
Maßregeln auf Chicago Anwendung 
finden. Ja ſogar der neue „Freibrief“ 
ſelber ſoll nur von der Bürgerſchaft 
Chicagos „amendirt“ werden dürfen. 
Der Staat fol jo wenig Macht über 
die Stadt haben, wie ein Vater über 
feinen mündigen Sohn. 

Schon die tonfervativen Mitglieder 
der Konvention werden ſich ohne 
Zweifel diefen Vorjchlägen widerſetzen, 
und kämen ſie im Konvente zur An⸗ 
nahme, ſo würden ſie von der Legis— 
latur mit Hohnlachen empfangen wer— 
den. Vor aͤllen Dingen wird der Ein— 
wand erhoben. werden, daß es durch⸗ 
aus unbillig wäre, einer einzigen 
Stadt wichtige Vorrechte vor allen an— 
deren Städten einzuräumen, blos weil 
ſie viele Einwohner hat. Sind zwei 
Millionen Bürger fähiger, ihre eigenen 
Angelegenheiten zu beſorgen, als hun⸗ 
derttaufend oder fünfzigtauſend Bür— 
ger? Wenn nicht, ſo läßt ſich auch 
nicht einſehen, weshalb die Bewohner 
der Stadt Chicago mit weit größeren 
Rechten ſollten ausgeſtattet werden, 
als die Bewohner der Stadt Peoriag, 
Elgin oder Springfield. Dieſem trif⸗ 
tigen Einwande kann nur durch eine 
allgemeine Städteordnung begegnet 
werden, die ja die wirklich nothwen di⸗ 
gen Unterſchiede zwiſchen Groß⸗ Mit: 
tel- und Kleinftädten machen fönnte. 

Dagegen ift ein amberer Einwurf 
nicht jtichhaltig, nämlich Die _Behaup- 
tung, daf die „gebildeten und befigen- 
den Stände“ Chicagos fi an den 
Staat anlehnen müffen, wenn fie nicht 
pom „Mob“ ausgeplündert und poli= 
tifeh mißhandelt werben wollen. Viel⸗ 
leicht iſt die Verſuchung hierzu heutzu— 
tage noch ebenſo groß wie in den Frei— 
ſtädten des Mittelalters, und vielleicht 
iſt trotz aller Volksſchulen der neuzeit— 
liche „Pöbel“ nicht weniger begehrlich 
und rückſichtslos, als der Florenzer 
im fünfzehnten Jahrhundert. Es mag 
fogar zugegeben werben, daß Die 
„aelbe“ Prejje eine gefährliche Ver- 
breitung und einen unheimlichen Ein— 
fluß auf die Maffen hat. Iroß 
alledem könnten aber die Rechte der 
Minderheit nicht von der Mehrheit. mit 
Füßen getreten werden, meil fie theils 
durch die Staats-, heil durch die 
Bundesverfaffung gewährleiftet find, 
und die Gemalt namentlich de3 Bun= 
des denn doch eine ganz andere it, als 
die der römifch-deutfchen Schattenfai- 
fer, Wäre aber eine Vergewaltigung 
wirklich zu befürchten, fo fünnten bie 
„Gebildeten und Bejitenden“ au 
nicht mit Sicherheit auf den Schuß 
der Farmer zählen, denn dieje find in 
„Ichlechten Zeiten“ nicht zuperläffiger, 
als die ftädtifchen Arbeiter. Das .ha- 
ben die Greenbad=, die Freifilber- und 
die 
doch alle. drei nur dem Wunjche der 
Farmer entiprangen, von einem Theile 
ihrer freiwillig eingegangenen Schuls= 
den durch einen Federſtrich entlaſtet 
‘ zu werben. 

Da jedoch aus anderen Gründen 
die GStaatslegislatur feinen Freibrief 
gutheißen wird, der die Stadt Chicago 
bon der Staatsgewalt gänzlich los— 
löft, fo Hat es feinen Zmed, ihr einen 
derartigen Entwurf erjt zu unterbrei=- 
ten. Wohl aber darf und muß Chi: 
cago fordern, daß die Befugniffe, die 
es fchon immer thatfächlih ausgeübt 
bat, ihm auch aefetlich zuerfannt wer 
den. Sind die Drdinanzen über bie 
Regelung der Sonntagsfeier redhtsuns 
giltig, fo muß dem GStabtrathe aus— 
drüdlih das Recht gegeben merben, 
ben Ausfchant beraufchender Getränte 
und die Veranftaltung von Volf3belu- 
ftigungen am Sonntage unter den 
ihm nothwendia erfcheinenben Bebin» 
gungen zu geftatten. Auch muß er bie 
Macht haben, harmlofen Vereinen vor- 
übergehende „Lizenfen“ zu gewähren. 
Alle anderen Städte in Yllinoi3 haben 
Anspruch auf die leihen Machtvoll- 
fommenbeiten, und Chicago wird fie 
gern unterftühen, wenn fie folche for= 
dern. PBorläufig aber muR fchon ber 
Freibrief der Stadt Chicago in bem 
Paragraphen über ihre Polizeigewalt 
die erwähnten Beitimmunaen enthal- 
. ten. Darauf werben vier Fünftel ib» 

zer Stimmgeber beftehen, 


Die Flucht in Die Deffentlichkeit. 


Die Zeiten ändern fi und mit ih» 
nen nicht nur die Menfchen, groß, mwie 
Sein, fondeın mit ihnen änbert fi 
auc) das BVerhältniß, in dem die ber= 
ſchiedenen Menſchenſorten, ſozuſagen, 
zu einander ſtehen. 

Der Beimefe für diefe Binfenwahr- 
heit ließen fich ia Teichtlich fo viele er» 
bringen, wie %:r Schmwindelgefhäft- 
„Promoter“ in niefen Zeiten ber ‘Pro= 
Tperität leichtgläudige Gimpel findet, 
und es werden darunter viele gute zu 
finden ſein. Aber gewiß wäre es ſchwer, 
einen beſſeren aufzufinden, als den, 
der darin liegt, daß das bekannte Wort 
des alten Kommodors Vanderbilt, des 
Gründers der Vanderbilt-Dynaſtie, 
„the public be damned“ in der 
jüngjten Zeit mit einem Male einem 
„the public be» pleased“ Pla ges 
macht hat. nachdem alle feine Epigo- 
nen—alle Eiſenbohn- und Truſtpräſi⸗ 
denten, alle Kohlenbarone u. ſ. w. — 
jenes Wort ſo lange Jahre hindurch 
als ihren Wahlſpruch hochgehalten at—⸗ 
ten. 

Der Wahrheit die Ehre zu geben, 
muß geſagt werden, daß die „Korpo— 
rationen“ u. ſ. w. ihrer neuen Sinnes— 
art nicht in fo fnappen Worten Aus- 
drud geben, auch find leider noch lange 
nicht alle zu ber befferen Erfenntnif 
geforımen. Aber gerade die Größten 
und Bedeutendften haben den neuen 
Kurs eingefchlagen und da fann e8 nur 
noch eine Frage der Zeit fein, big warn 
die anderen werben folgen müffen 
—Uınd wenn fie dem neuen Befenntnif 
nicht jene fnappe Faflung geben, jon= 
dern noch meh: Worte brauchen und 
ſich verſchiedenartig ausdrücken, ſo 
läuft das doch auf dasſelbe hinaus. 
Menn fie nicht fagen „the publie be 
pleased“ oder „must be pleased“, 
fo fagen fie doch, das Publitum muß 
auf dem Laufenden gehalten, von un= 
ferem Thun und Treiben, dem Stand 
unferer Unternehmungen und der rt 
und Weiſe unferer Gejchaftsführung 
unterrichtet werden; oder: mir miün= 
chen, daß das Publitum fi felbit 
bon ter Ehrlichkeit unferer Gefchäfts- 
führung, urferer Fortfchrittlichkeit und 
por alfen Dinaen unferer Bejcheiden- 
heit überzeuge, bez. überzeugen fünne. 
Und fie wünfchen das eben doch nur, 
meil jie minfchen. fich mit dem Publi- 
fum gut zu ftellen; weil fie fih ihm 
jebt angenehm ınacden wollen und e3 
ihnen räthlich erfcheint, feine gute 
Meinung zu gewinnen. 

Man mag darauf antivorten, dag 
hätten die aroßen balböffentlichen Kor= 
porationen in größerem oder geringe= 
rem Maße fchon immer gethan, wenig 
ftens zeitweilig — dann, wenn ie wieder 
neue Gereihtfame oder Vorrechte haben 
mwollten—und daraufpermweifen, daß der 
fogenannte „Preßugent” der Korpora= 
tionen ja eine, twenigftens dem Namen 
und Rufe nach defannte Figur ift; 
aber diefer Einwand würde nicht ftich- 
haltiq fein. Denr der Prekagent trat, 
wie fcehon angedeutet, zumeift nur bei 
befonderen Gelegenheiten in Thätigfeit 
und wenn, dann mar es feine Aufgabe, 
in veritectter Weife, über Hintertreppen 
hinweg und durch Hinterthüren dem 
Bublitum falfche oder doch Stark zu= 
qunften der Korporation gefärbte Jn= 
formation zuzutragen, ihm alfo Sand 
in die Aucen zu freuen. Der „Prep- 
agent” trat niemala als folcher vor die 
Deffentlichkeit, Jondern arbeitete alles 
mal unter einer Marke; er ging oder 
aeht— denn er eriftirtt ja no—,„auf 
Summifchbuhen” und mar zumeift fei- 
nen Auftraggebern gegenüber fo wenig 
ehrlich mie gegen das Publitum und 
befah daher das Vertrauen jener nur 
in fehr befhränttem Maße. Und wenn 
das Publiftum ihn nicht jah, To mitterte 
e3 ihn doch und fing an, den mehr oder 
weniger Tühnen Behauptungen und 
Robpreifurgen, zu deren Begründung 
der „Prehagent” menig oder gar feine 
unverdächtigen Zahlen und Angaben 
beibringen fonnie, jeven Glauben zu 
verfagen. E3 fah fich To oft belogen, 
daß e3 anfing, allen Angaben und 
Ausführungen, die den großen Korpo- 
rationen günftig waren, zu mißtrauen 
und die Korporationen in Gefahr fa= 
men, einen fchlessteren Auf zu befom= 
men al3 tie verdienten. 

Hinfichtlich mandher mag das gor 
nicht möglich fein; manche aber be= 
haupten, diefer Fall fei jchon eingetre= 
ten und nad) dem von einigen erfonne= 
nen und angewenbeten Mittel, Aendes 
rung zu fchaffen, zu urtfilen, will e8 
faft jcheinen, als feien fie Damit menig- 
jtens nicht jo fehr fern von der Wahrs 
heit. Das Mittel heißt „Publicity“! 
Indem fie das Publitum über ihre 
Pläne, ihren Gefhäftsftand ufw. uns 
terrichtet halten, hoffen fie fein Ver» 
trauen gewinnen zu fönnen, und ba fie 
mit dem „Prekagent” Tchlimme Erfah⸗ 
rungen gemaht und geradezu nur 
das Gegentheil erreicht hatten, fehufen 
fie fich einen anderen Mittelmann: ber 
„Bublicityg Man” trat in die Erfcheis 
nung. Diefer Mann — die englifche 
Bezeichnung läßt fich auf deutfch nicht 
leicht in jo fnapper Form wiedergeben 
— ift gewiffermaßen der Anwalt ber 
Korporation por dem Forum ber Def 
fentlichkeitt. Er tämpft mit offenem 
Bifir und tritt ala bezahlter Anwalt 
auf. Er bietet feine Dienfte allen an, 
die dem großen Publitum eimas zu 
Tagen haben, und macht fein Hehl dars 
aus. Er dient demzufolge natürlich 
mehreren zugleich. Eine Nem Norfer 
Publicity-irma, bie feit einigen Me: 
naten tagtäglich der Preffe des Lan 
de3 Landes „Stoff” zufchidt, unter 
dem allerhand mehr oder weniger in- 
tereffjante Mittheilungen über die 
Pennfylvania-Bahn eine große Rolle 
fpielen, fagt in ber, folche Zufenbun- 
gen regelmäßig begleitenden „Notiz an 
den Redakteur” unter Anderem: „Dies 
ift die Aera der Deffentlichkeit. Cs 
herrfcht in weiten Kreifen die. fyorbes 
rung, daß die Korporationen das große 
Bublitum in’3 Vertrauen ziehen, Das 
fanın aber nur mit Hilfe ber 
Egg gejchehen. Es iſt unſer Ge» 
ſchäft, den Korporationen mitzuthei⸗ 
len, über welche Fragen die Zeitungen 


Information wünſchen und das ung 
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daraufhin gelieferle Material auf ſeine 
Richtigkeit zu prüfen, für die Veröf— 
fentlichung vorzubereiten und dann ber 
PBreffe zu liefern. Unfere Arbeitsmeife 
ift burcchaus offen. Argendivelche An- 
fragen werben prompte Beantwortung 
finden. Nähere Einzelheiten über ir- 
gendmweldhe Punkte werden auf Verlan- 
gen gern gemacht merben. Wer den ge- 
lieferten Lefeftoff für Reklame halt, 
ber benuge ihn nicht... Wir bezahlen 
niemanden für bie Benupung und lie- 
fern Alles koftenfrei. Wir werben für 
die Herrihtung des „Stof-= 
fes bezahlt...“ 

So jchreibt der „PBublicity-Mann”. 
Er fegelt unter ehrlicher Flagge, und 
wenn fein „Stoff” auch nicht immer 
ganz zuberläffig jein mag, fo ift er 
boch ganz gewiß ehrlicher al3 der un- 
ter einer Masfe arbeitende „Preß- 
agent“. Er muß fich änajtl.ch davor 
hüten, Unmahrbeiten und falfche An 
gaben zu verbreiten, denn Zügen haben 
furze Beine, und feine beachtensmerthe 
Zeitung wird feinem Stoff mehr ir- 
gendimelche Beachtung jchenken, wenn 
fie ihn ein,ober ein paar mal auf Un 
richtigkeiten oder Unmahrbeiten er- 
tappt bat; damit hätte er aber auch 
jede Nüblichkeit für die Korporation 
verloren, und das Geld, das biefe ihm 
zahlte, wäre zum ?yenfter hinausge- 
worfen. 

Je ehrlicher und wahrheitsgeireuer 
die Mittheilungen des „Publicity— 
Mannes“ ſind, deſto größer wird fein 
Erfolg, deſto werthvoller wird er für 
die Korporation ſein. Der „Publicity— 
Mann“ iſt dem „Preßagent“ gegen— 
über ein gewaltiger Fortſchritt zum 
Beſſern. Er iſt eine ganz neue Art; 
die neuejte Spezies der großen Gat- 
tung Gefhäftsmann. No ift feine 
Bedeutung gering. ber es berrjcht 
unter den Korporationen eine fort= 
mährend machjende Neigung zur 
Flut in die Deffentlichkeit. Sogar 
die pennſylvaniſchen Hartkohlenba— 
rone, die, mit Herrn Baer an der 
Spitze, vor kurzem noch auf das alte 
Vanderbilt'ſche Wort ſchwuren, ſollen 
ſich jetzt entſchloſſen haben, das Publi— 
kum in ihr Vertrauen zu nehmen. — 
Da mag der „publicity-Mann“ in 
Bälde eine große Rolle ſpielen; und 
die Korporationen werden in der Zu— 
kunft mit dem „the publie must be 
pleased“ jedenfalls weiter kommen, 
als ſie beim Feſthalten an dem 
„d....d“ würden. Das Verhältniß 
zwiſchen Volk und Korporation hat 
ſich in der jüngſten Zeit eben ganz ge— 
waltig geändert. 


Bürgermeifter- Schub. 


Nach einem jtädtifchen Oberhaupte, 
das beliebig abgejchoben werden kann, 
wird in einem Theil der hiejigen eng= 
lifchen Breffe verlangt. it ein Bür- 
germeifter eingefeßt worden, fo foll er 
auch jederzeit wieder abgejeht werben 
fünnen. E38 foll Vorfehrung geirof- 
fen werben für folche Abfegung. Daß 
im Entwurf des neuen Stabtfreibrie- 
fes folche Vorfehrung nicht getroffen 
ift, wird defjen Urhebern als jchwere 
Unterlaffungsfünde angerechnet. Ind 
fie werben aufgefordert, mehr dringend 
als höflich, das Verſäumte nachzuho— 
len, ehe e3 zu jpät dazu ift. Verſchie— 
dene Beifpiele werben angeführt, wie 
das zu machen fein würde. in vielen 
Städten ift das Recht der Abjegung 
dem Stabtrathe gegeben, mas jedod 
nicht rathfam erfcheine, weil dies den 
Bürgermeifter zum Sklaven des 
Stadtrathes mache. In Pennſylva— 
nien kann auf Erſuchen von zwanzig 
„Freiſaſſen“ ein Gerichtshof den Bür— 
germeiſter in Anklagezuſtand verſe— 
tzen; die Prozeſſirung findet dann vor 
dem Stadtrathe ſtatt, wobei der Rich— 
ter des Gerichtshofes den Vorſitz führt. 
In einigen anderen Staaten, darunter 
New York, iſt das Abſetzungsrecht dem 
Staatsgouverneur übertragen. Letz— 
tere Einrichtung wird als beſonders 
vortrefflich zur Nachahmung empfoh— 
len. Am ſchlechteſten von allen Staa— 
ten iſt nach der gegebenen Darſtellung 
der Staat Illinois daran. Ein 
„werthloſer“ Bürgermeiſter könne hier 
überhaupt nicht abgeſetzt werden. 
Höchſtens könne man ihn „wegen of— 
fenbarer Pflichtverſäumniß“ im 
Strafgericht prozeſſiren, wo er zu ei— 
ner Geldbuße verurtheilt oder abgeſetzt 
werden kann. 

Der Vollſtändigkeit wegen ſei er— 
wähnt, daß das Illinoiſer Geſetz ſol— 
che ſtrafgerichtliche Abſtrafung und 
Abſetzung nicht bloß auf Grund von 
Pflichtverſäumniß, ſondern auch auf 
Grund jeder thatſächlichen Pflichtver— 
letzung und Uebertretung zuläßt. Jede 
unehrliche, jede geſetzwidrige Hand—⸗ 
lung, jeder Mißbrauch der Amtsge— 
walt, ja ſchon bloße „Parteilichkeit“ 
kann Grund zur Anklage bilden. 

Warum gerade dieſe Illinoiſer Ein— 
richtung die ausgeſucht ſchlechteſte ſein 
ſoll, bleibt ungeſagt. Wer jedoch un— 
ſere engliſchen Zeitungen kennt, der 
hat's wahrſcheinlich ſchon errathen. 
Und wer's noch nicht errathen hat, der 
wird darauf kommen, wenn er von 
dem Beiſpiele hört, an dem die Nichts⸗ 
nutzigkeit des Illinoiſer Strafgeſetzes 
dargethan wird. Das Geſetz taugt 
nichts, weil trotz des Geſetzes ein Bür⸗ 
germeiſter ſein Amt behalten kann, 
der ſich weigert, des Sonntags die 
Wirthſchaften zu ſchließen! 

Das erklärt Alles. Für die Fana— 
tiker des ſogenannten „amerikaniſchen 
Sabbaths“, die den wöchentlichen 
Feiertag zum puritanifchen Buß- und 
Bettag machen wollen; für die Tem- 
perenzler und Prohibitioniften, die den 
Getränfeaustaufh am Liebften an fie» 
ben Tagen jeber Woche unterbrücten; 
und für bie nativiftifchen Hebpfaffen 
und ihren Anhang, die den Fremdge—⸗ 
borenen nicht gönnen, daß fie ben 
Sonntag nad ihrer Weife feiern — 
für fie alle ift ein Gefeß ohne MWerib, 
das ben Bürgermeifter feines’ Aıntes 
entfegen läßt nicht anders, ald nad 
geböriger Unterfuchung auf ben 


Sprud) einer Jury feiner eigenen Mit- 
bünger Hin. 


SR 


— 


Solche Jury, mit gehöriger Unpar⸗ 
teilichkeit auserwählt, wird die öffent⸗ 
liche Meinung repräſentiren. Sie 
mag nicht einmüthig ſein, ſie mag ſich 
zuſammenſetzen aus Vertretern ver—⸗ 
ſchiedener Meinungen, aber ſie wird 
wenigſtens in ihrer Mehrheit unter dem 
Einfluß der Mehrheitsmeinung ſtehen. 
Sie wird unter keinen Umſtänden ei— 
nen Bürgermeiſter als Verbrecher er— 
klären und zur Abſetzung verurtheilen, 
deſſen ganzes angebliches Verbrechen 
darin beſteht, daß er gethan hat, was 


die überwältigende Mehrheit der Bür⸗ 


gerſchaft, die ihn gewählt hat, gethan 
haben will: — oder nicht gethan hat, 
was ſolche überwältigende Mehrheit 
nicht gethan haben will. 

Den Bürgermeiſter dafür zu ſtra— 
fen, daß er nach dem Willen der ſtädti— 
ſchen Bevölkerung handelt und ihr die 
begehrte Sonntagsfreiheit läßt; ihn 
abzuſetzen, weil er den Willen der 
Mehrheit und nicht den Willen der 
Minderheit thut — dazu iſt was An— 
deres erforderlich. Dazu gehört eine 
Einrichtung, wie ſie im Prohibitions— 
ſtaate Kanſas beſteht, wo kürzlich die 
Richter des Staatsobergerichts den 
Mayor von Kanſas City abgeſetzt ha⸗ 
ben, weil er eine prohibitionsfeind— 
liche Stadt nicht unter das Prohi— 
bitionsjoch gebeugt hat. Oder eine 
Einrichtung wie in New York, wo das 
Abſetzungsrecht dem Gouverneur ge— 
geben iſt, woraufhin bekanntlich ein 
jüngſt vielgenannter Gouverneurs» 
kandidat ſich die Unterſtützung 
der korrupten Tammany- Ban— 
de dadurch verſchafft haben ſoll, 
daß er verſprach, im Falle ſeiner 
Ermählung den New Morker Bi’rgers 
meilter abzufegen, der den Tammanp- 
Räubern die begehrten Aemter und 
Srabfchgelegenheiten nicht gab. 

Solche Einrichtung — fein Ziveis 
fel! — würde unſeren Sonntags— 
fanatikern paſſen. Was die unduld— 
ſame Sippſchaft ihrer geringen Zahl 
wegen an den Chicagoer Stimmplätzen 
nicht durchſetzen kann, das könnte ſie 
dann in Springfield beim Gouverneur 
durchſetzen. Der Chicaaver Bürgers 
meifter pflegt demofratifchen, der Gou= 
berneur republifanifchen Parteiglau= 
bens zu fein, fodaß die Ausfichten auf 
Erfolg einer etwaigen Anklage von 
bornberein günftig erfcheinen. Kommt 
die Chicagoer Mudergejelichaft und 
verklagt den Bürgermeiter, meil er 
das jtaatlihe Sonntagsgefeß nicht 
bolljtredt, jo ermeift der Gouverneur, 
indem er den Bürgermeifter abjekt, 
damit zugleich feinen Chicagoer Par: 
teigenofjen einen merthbuollen Dienft, 
die dadurch in den Belib der frädti- 
Ichen Yemter kommen mögen. Der 
Plan ift gut ausgefonnen, blo3 veraef= 
fen jeine Befürworter, daß auch ber 
neue Stabtfreibrief nicht in Kraft ges 
feßt werben fann, ehe er nicht von der 
Bürgerfchaft autgeheißen ift. Und 
die Mehrheit verlangt Gelbitre- 
gierung. Niht mehr Springfielder 
Benormundung, fondern weniger Be: 
vormundung. Jeder Freibriefentwurf, 
der dieſem Verlangen widerſpricht, iſt 
von vornherein „futſch.“ 


Lokalbericht. 


Sie Schlacht von Hegewiſch. 


Die geſammte Polizeimacht kampfunfähig 
gemacht, auch drei öſterr. Arbeiter. 


Im South Chicago Hoſpital liegen 


ſeit heute früh vier Opfer einer 
„Schlacht“, welche in der Wirthſchaft 
an der Howard Ave. und 135. Str. 
mit Meſſern ausgefochten wurde und 
auf der Straße ihren Abſchluß fand. 
—3 Opfer, öſterreichiſche Arbeiter, 
ind: 

Anton Scanda, in's Geſicht und in 
den Körper geſtochen. 

John Vanada, Stichwunden am 
Kopf und Körper. 

Simon Ranos, Stichwunden im 
Geſicht; Hand abgeſchnitien. 

Poliziſt Thos. Sheehan von Hege— 
wiſch. 

Die drei Erſtgenannten rauften An— 
fangs allein, dann miſchten ſich an— 
dere Gäſte ein, und als Sheehan, der 
einzige Poliziſt von Hegewiſch, Frie— 
den ſtiften wollte, ging es über ihn 
her. Schließlich kam von South Chi— 
cago Polizei, aber die Tumultuanten 
außer den drei Schwerverletzten und 
Sheehan hatten bereits Reißaus ge— 
nommen. Es ſollen etwa ein Dutzend 
Leute verletzt worden ſein. 

— — — — 


Hörte ein Geräuſch. 


Dann ſah ſie ſechs Truthähne und drei 
Haſen verſchwinden. 


Die Gattin des Fleiſchhändlers 
William Kaſech, 247 Orleans Str., 
hörte geſtern Abend ein verdächtiges 
Geräuſch, und als ſie zum Vorderfen— 
ſter ihrer Wohnung hinausſchaute, ſah 
ſie, wie drei Männer mit ſechs Trut— 
hähnen und drei Haſen aus dem Laden 
davoneilten. Sie ſagte es ihrem 
Manne, der die Polizei benachrichtigte, 
und dieſe faßte die Diebe an Orleans 
und Indiana Str. ab. Frau Kaſech 
erkannte in ihnen die Langfinger wie— 
der. Sie heißen Dominik Cannon, 
261 Wells Str. James White und 
Michael Caſey. 

Seit Monaten ſind die im Cente— 
nary Hotel, 293 W. Monroe Str., be— 
ſchäftigten Dienſtmädchen von einem 
Kerl beläſtigt worden, der von dem 
Gange neben dem Hotel aus Nachts in 
die Fenſter zu gucken pſlegte. Die 
Mädchen baten ſchließlich J. J. Lynch, 
den Hotelbeſitzer, ihnen Zimmer in ei— 
nem anderen Theile des Hotels zuzu⸗ 
weiſen, und Lynch legte ſich geſtern 
Abend auf die Lauer. ALS der angeb- 
Tiche Fenfterguder erfchien, brachte er 
ihn Durch zwei Revolverfhüffe zum 
——— —8* von der Ina 
zei a r Dann nennt fich 
Thom -Ealley, 51 Campbell Place, 
und behauptet, er habe nicht Schlim- 
— — geführt. Er ſagt, er 
ei in der Zweiten Baptiſtenkirche an 
W. Monroe und Morgan Sir, ange- 
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Räumungs⸗Verkan 


von neuen Männer Winter— 


Ueberziehern 
etztt gilt's eine ſchnelle Räumung von neuen Winter-Ueber— 
5 ziehern für Männer, um Pla zu fchaffen für das Syeier- 
tags-Gejhäft. Wir Haben bis zum Dankfagungstage die 
bebeutendften Gefchäfte feit unferem Beltehen gemacht, und das 
Refultat davon ift, daß unfer Waarenlager nicht mehr voll: 


ftändig iſt. 


Mir räumen beshalb auf biefe Weife mit ven an- 


gebrochenen Größen, und zmar beginnend 


Morgen. 


822.50 und 820 Weberzieher, bie fo gut find mie bie, 
welche anderäiwo $25 often. 
angebrochenen Partien zu einem Preife, ber 
Eud veranlaffen mird, einen Gang bierher zu 


Eure Auswahl der 


$15 Ueberzieher, die Sorte, die uns ba8 
größte Dankjagungstag = Gefhäft feit unferem 


Beitehen einbrachte. 
Partien 


Auswahl der angebrochenen 


Ihr werdet Euh natürlich beeilen müffen. 


Ave. und Larrabee Str. 


Nort 


* 


Spezielle Partien von 


Ueberziehern 
für Knaben, 83 45 
* 


morgen.... 


nz EEE 


Nichts Neues ermitteli. 


Dte Leichenſchau-Unterſuchung über das 
Delaney'ſche Familiendrama. 


Im Beſtattungsgeſchäft 569 Nord 
Clark Straße wurde heute von Lei— 
chenbeſchauer Hoffman die Unterſu— 
chung über den Tod von Jas. H. De— 
laney, Präſidenten der American 
Shipping Co., mit ſeiner Frau auf— 
genommen. Als Zeugen vernommen 
wurden der Anwalt Cyrus Wood, in 
deſſen Miethshauſe, 492 La Salle 
Ave, da3 Ehepaar wohnte, Frau 
Mood, Frau E. Butterfield, die Flur» 
nahbarin der Delaneys, Frl. Viola 
Butterfield, Frau Anna Lanjon und 
Frau E. M. Colby. Der Vater der 
Frau Delaney, Chas. E. Bromn, wie: 
derholte feine frühere Erklärung, dak 
feine Tochter ihren Gatten ermordet 
und dann Gelbitmord begangen habe, 
infolge von hochgradiger Aufregung 
über Delaneyg TIrunffuht, Verkehr 
mit fremden Weibern und Mikhand- 


lungen. 
| 


* Bei der Reorganifation des Auf: 
fichtsrathe8 der Anbuftriefehule für 
Mätchen in Evanfton ift die befannte 
Menjchenfreundin Frau Hannah ©. 
Salomon zur Vorfigerin gewählt wor 


den. 
ee — 


— Sonft ijt gewöhnlih nur die 
Vaterfchaft, nit die Mutterfchaft 
ftreitig. Bei den Trujt3 ift’3 anders. 
Da dreht fich der Streit um die Mut- 
ter. 


Tpde3:- Auizeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nachs 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 

Walter Klepnow 

am Donnerſtag Nachmittag um balb fünf Uhr 

nad langem Leiden felia im Herrn entichlafen 

ift, im Alter don 22 Jabren. 1 Monat ınd 9 

Zageıt. Das Begräbnis findet ftatt am Sonn 

tag, den 2. Dezember, um 12 Uber Mittags, 

bom Trauerbauie, 413 W. Huron Etr., nad 

der St. Jobannesfircdhe, don dort nad Koncor: 

dia. Um ftile Iheilmahme bitten die betrübten 

Hinterbliebenen: 

Fred und Noie Aleprow, Eltern, 

illie. Fred und Roſe Klepnow, Ge— 

ſchwiſter. Me 

Maggie Klepnow, Schwägerin, 


Ruhe ſanft nach ſchweren Leiden, 
Die Du trugſt aeduldia bier; 
Det gebit Du bin zu Gottes Sreuden, 
DO, wie gönnen hoir fie Dir. 

Viel baft Du erdulden müffen, 
Schinerz und Web in diefer Welt, 
Bir geden Dich in Gottes Hände, 
Er mad’ mit Dir was ihm gefällt. 


Tode3:- Anzeige 


teunden und Belannten die traurige Nadhs 

riät, dab unfere aeliebte Mutter 
Diaria Licht 

im Alter bon 85 Sabren und 7 Monaten am 

Mittwod, den 28. Nobember, Morgend 7_Ubr, 

neitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Sonn 

tag, den 2. Dezember, Mittans 1 Uhr, 

Zranerhaufe, 296 Dahton Etr., nad der ©t. 

Lulas Kirche. Um ftille Iheilnahme bitten die 

Hinterbliebenen: 
Zissie_Ningert, Tochter. 

Srig Niggert, Schtwwiegerfohn. 

Keine Blumen. 


Todes - Anzeige 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß umnfere bielarliebte Tochter umd 


Schweſter 
Amanda Anna Heidenbinth 
im zarten Alter don 5 Wochen nach furzem Lei- 
n geitorben ift. Die Beerdiguna fand ftatt 
beute Nachmittag um 2 Uhr, dom Trauerbauie, 
234 E Barıh Abde., nah dem Montrofe iFried- 
ef. Um ſtilles Beileid bitten die trauernden 
ern: 
Fred u. Emma Heidenbinth, nebft Myrkie 
und Frida, Gefchtwiiter. . 


Todes - Anzeige 


‚Breunden und Velannten bie traurige Nadh- 
richt, dab mein lieber Gatte 


Hand Jacab Schmooct 

am 28. Nobenmber nad längerem Leib i 
Alter bon 83 Nabren und : oa fantt 
entihlafen ift. —2* am Sonnabend Nach⸗ 
wites = — —— —— 31 Dinains 

e., Union Ridg J 

ſtille ——E bittet: ⸗ 
Wiebte Schmoock, Gattin. 


Geftorben: Mary Berg geb. Johns, geb 12. 
Der. 1832, Gattin des Decitocn neltehten Ach 
Berg, Mutter don Louis und. Jacob Berg, Rau 
John Beattie, Frau Frant Bernbdaroh Frau 
muel Babne und Frau Kohn Dunn. Beerdigung 
bom Zrauerbaufe, 181 ®. 14, Place, am 1. De 
ember, um 9 Ubr Borm., nad der St. Scan 
irche, wo feierlihes HSohamt abgehalten wird, 
— Kutfgen nad dem St. Bonifazius 
edhof. 


Geſtorben; Reyneld F. Wilt, 
1906, 49 Jabre alt, Gatte Sina —5 — 
auline W. Rilt, 22 Ben Sriedri 
bs . und Adeline 
mitan. den 1. Dezeme- 
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Todes» Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 

Nachricht, dab unfere aeliebte Gattin, 

Mutter, und &rop- 

muttter 

Ghriftine Hettrih neh. Stahl 

am 28. Nodember 8:45 Abends im Al 

ter don 70 Jadren jelig im Herrn ent» 

ſchlafen iſt. Veerdigung findet ftatt am 

Samitag, den 1. Dezember. Nadın. 2 

Uhr, vom Trauerbaufe, Nr. 697 N. 

Hallted Str., nah dem Montrofe Got» 

tesader. Tie drauernden Hinterblie- 

benen: 

Heinrich Hettrich, Gatte. 

Bertha Hettrich und Mrs. John 
Mueller, Töchter. 

Zohn Vineller, Schwiegerſohn. 

Florence, Eitie und Eimer, 
nebft Berwandten, 


Schwiegermutter 


Entel, 


Tobe8- Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein aeliebter Gatte 
Iohn Meier 

im Alter don 68 KRabren, 9 Monaten 
und 29 Tagen am Donneritaa, den 29. 
November, nach langem Leiden ſanft 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtaft am Sonntag, den 2. Dezember, um 
1 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 969 
Ridgeway Ave., nach dem Foreſt Home 
Friedhof. Die trauernden Hinterblie⸗ 


benen: 

Amalie Meier, Gattin. 
Anna Felaner, Tochter, 
Arthur Meier, Eohn. 
Dtto Felguer, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige 


Verwandten, Freunden und Belannten bie 
traurige Nachricht, da meine liebe Gattin und 
unfere Mutter 
Minnie Schleichert ach. Samuel 
im Alter don 29 Iabren und 2 Monaten nach 
langem Leiden am Mittwoh. den 28. Nobem- 
ber, aeitorben it. VBeerdiaung findet ftatt am 
Samftag, den 1. Dezember, Morgen 9 Uber 
30, vom Xtauerbaufe, 706 E. Belmont Ave 
nad der Et. Jacobi-tirde, Garfield Abe. md 
Fremont Str., und bon da nah dem Concordia 
Friedhof. Um ftile Theilnahme Bitten Die 
trauernden SHinterblicbenen: 

Rudolph Schleihert, Gatte. 

Julius und Noa Samuel, Eltern, nebft 
Geſchwiſtern. 

Edward und Arthur, Kinder. 


Todes »- Anzeige. 


geben und Velannten die traurige Nad» 

richt, daß meine geliebte Gattin 

Maria Hale 

am Donneritag, den 29. Nobembder, im Alter 

bon 63 Sabren fanft im Herrn entfdhlafen iit. 

Die Beerdigung findet itatt Montag, ben 3. 

Dezember, bald 9 Uber Morgens, vom Trauer» 

baufe, 1006 Wellington Mvde., nad der &t. Al- 

pbonfiusfichhe und von da nah dem Et. Boni- 

fazius Gottesader. Um ftile Iheilnahme bitten: 

Charles CE. Hale, Gatte. 

Katharina Bohle, Edimeiter Juſtine D. 
©. B., Beier Kandel, Michael Kau- 
dei, Gefchiwifter. frfa 


Todes» Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige Nad)- 
rist, daß meine geliebte Tochter 
Anna Koh 


im Alter bon 13 abren, 2 Monaten und 10 
Tagen Tanft im Herrn entidlafen ift. Beerdi- 
aung findet ftatt am Samitaa, den 1. Dezember, 
um 11 Ubr Vornt, bom Trauerbaufe, 573 26. 
Ctr., nah der Salems-Kirhe und bon da nad 
Waldbeim. Um itille Theilnapme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Bertha Roh, Mutter. 
Charlie Koch, Bruder. 
Tochter des verſtorbenen Wilhelm Koch. 


Todes-Anseisge. 

Freunden und Belannten die traurige Nach- 
richt daß unſere geliebte Mutter u. Großmutter 
Marie Lindemann 
am 29. November, Morgend 8 Ubr, im Alter 
bon 85 Nabren felig ım Heren entilafen it. 
Die Beerdiguna findet itatt am Camitag, den 
1. Dezember, Nadm. 2 Ubr. vom Trauerbaufe, 
1859 R. Hobne Ave. Um ftille Teilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

Wilhelm Lindemann umd Tora Rihman, 


inder. 
Wilhelm Wichman, Schwiegerſohn. 


Tudes » Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
zit, daß unfere liebe Mutter 

Guftine Grueubera 

im Alter don 70 Jahren ınd 7 Monaten aeitor- 
ben ift. Begräbniß findet itatt dom Trauerbauie, 
6 Ruble Str., Conntan Nadmittag um 1 Uhr 
nad dem Concordia Striedhof. Um ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Wilhelm und Garl, Söhne. 


frfa Wliheimine 2ses, Tochter. 


Todes - Anzeige. 

Allen Freunden und Belannten die trauriae 
KRahrit, daß unfere liebe Tochter u. Schmwelter 
Matdilda Buſch 
im Alter von 11 Jabren, 9 Monaten und 10 
Tagen am Mittwoh, den 28. Nobember, 10.15, 
aeftorben ift. Beerdiguna findet ftatt am Sonn» 
tag, den 2. Dexember. Mittagd 12 Uhr, bom 
Trauerhaufe. . Mozart Str. nach dem 
Hatridge Friedhof. Die trauernden Hinlerblie⸗ 

enen: 


2 und Louis , Eltern. 
Sonia, Witte, Mimu und Gar, Ges 
ſchwiſter. frfa 


Dantfagung. 
Allen Verwandten, Kreunden und Belannten 
eren innigiten au für die beralice Theil» 
—5 — und bie fi e beim 
Dep nik unferes lieben den Gatten 


DBanfjagung. 


Allen VBerwandtien, Freunden und Bes 
fannten unleren immigiten Dank für die 
beralide Ibeilnabme und die ſchönen 
QDlumenfbenden beim Begräbniß unferer 
biclgelichten Mutter 

Caroline Steen, 
befonder3 Herrn Vaſtor John für die 
troftreihen Worte am Sarae, fowie Ra: 
ftor Kung für das ichöne Gebet am 
Grabe unferen inmialten Danf, 


Berthold Steen und Gattin. 


— — — — — 


Weitmachts · und Nenjahrs.Gratnlationstarten. 


Wboleſale und Retail. 
23° Größted Lager. — Billigite Preife, ER 


KOELLING & KLAPPENBAOHM, 
106 Randeiph Str. — Telephon: Central 5861, 


Waldheim. 


Einziger deutier Zonfeifionslo 

Ehicago. Durch etropellian Dusche end0 —* 
8 
ER ———— is zen. 


en. 
Stadt·Ofice 670 W. Chicago ube. Xel. 751 


Builiyp Diaad, Ser. 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave, 
i Gamilien-Lotten bon $85 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
4 Einzelne Gräber für Erwacfene, $10, 


i _5 Gent3 Gar- irgend einem 
1 heile der ae * 


elepybone Yumbolst 1512. 
13no£* 


Shenteru POWERS" 
Direltion...... ... nennen BeOR Wachonen 


Sonntag, den 2. Dezember 1906, 
11. Ybonnement3 + Borftelluna. 


Der Hroßkaufnann! 


Vollsftüd in 3 Alten bon Oscar Waltber 
und Leo Stein, 


Site: 2e, 506, Töc, $1, $1.56 iekt zu baben. 
bofafon 


INTERNATIONAL. 


Wabafh Avenue, nahe Harriien tr. 


Phone Harrifon 3355. 


3. — * 
Hſickmun's iddiſh Schaufpieler. 
Heute Abend, Samſtag und Sonntag: 

„Der ewige Jude“. 
Eines der ergreifendſten Schauſpiele, das je 
auf die Bühne lam. 
Samfltag und Sonntag Matinee: 
Tie Tochter des Rabbis. 


Fortuna Dentiher Franen-Berein 


feiert fein 


15jähriges Stiftungsfeit, 
verbunden mit Unterbaltung unb Tanz, am 9, 
Sezember, in der Vorwärts Turnhalle, 1163 W, 
12. Str. Anfang 3 Uhr Nam. Eintritt * 

o 


THE RIENZL 


GChicagos populärfter Familien - Neiort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blod. 


Runzert Sonntag Nachım. von 3 Bid 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uar. Reitauration: 
srübftüd, Mittagstifb und Abends, fomie den 
anzen Zag a la Earte. Sonntags von 12 bis 3 

br Table d’hote zu SOc— 7 M. Ballmannd 
DOrdeiter wird an jedem Wochen: und Sonntag 
Abend und Eonntag Nahmittag Tonzertiren. 

1008,mifrfon® 


Rıcnarn A. Koch, 
Deuticher Anwalt, 


Eriter Floor 
95 Washington Str, 


S— tägli don 9 bis 5. Sonntags 10— 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randolph Str, 


a RETTET RT 





Zofalbericht. 
* Mehr Wagen. 


Mahuahmen zur Verbefjerung der 
Verkehrsverhältniſſe. 


Halſtedſtraße-⸗Erweiterung. 


Der Kampf wird in den Stadtrath getra— 
gen. —Alte Kamellen über Sandanfäufe, 
— Der Poft’iche Plan wird viel Geld Fo: 
jten. — Große Geleife-Hocdleaungsbanten. 


Der Bolizeichef hat heute mit bem 
ſtädt iſchen Verkehrs Sachverſtändi⸗ 
gien De. Doty über die Halteſtellen 
der Hochbahnen men. he genome 
men, wo Polizifien leberfüllung | 
ven Zügen am MWirkfamften verhins 
dern fönnen. Der Yoliz zeichef will 
dieſe polizeiliche Auffich auch auf die 
Straßenbahnen ausdehnen und auf 
den Hauptumfieigeftellen ebenfalls 
Beamte aufzuftelfen. Dr. Doty jei- 
nerieits mill die Aurora, Elgin & 
Chicage ; Landbahn -* Gelellfchaft 
zwingen, mehr Züge einzulegen, weil 
jegt ein Theil ihrer Paſſagiere in den 

zIAtunden gezwungen iſt, 

"Gleich eitig wird Der 
- Derfe braausfchuß den 
, eingereichten Ordinanz: 
entipu tf, llerdings in etwas verän— 
derter Fa Kung, welcher die Verkehrs— 
geſellſchaften zu bedeutender Vermeh— 
rung ihrer Wagen und Züge zwingt, 
empfehlen. Der Entwurf dürfte am 
Montaaq dem Ausfchuß bon einem Un- 
terausfchuß vorgelegt werben. Wie 
ld. Merno verfichert, wird auf mans 
chen Linien unter der Verordnung Die 
Zahl der Wagen verdoppelt werden 
müſſen. 

Auf den Straßenbahnlinien waren 
geſtern eben ſo viele Wagen eingeſtellt, 
wie an Sonntagen und während ber 
Hauptverkehrszeit an gewöhnl ichen 
Arbeitstagen. 
faum ben Anfprüchen des Publitums, 
aud; die Züge der Northiweitern-Hoch- 
bahn waren während vieler Stunden 
des Tages überfüllt. Auf den Zügen 
dieſer Geſellſchaft wird jetzt ſtrenge 
darauf geſehen, daß außer den Schaff— 
nern während der Fahrt Niemand auf 
den Plattformen ſteht. 

Für Erweiterung der Balſted Straße. 

Nachdem die Behörde für örtliche 
Verbeſſerungen am Mittwoch mit drei 
gegen zwei Stimmen ſich für die Er— 
weiterung der Halited Straße ziel: 
ichen Chicago Ave. und dem Süd-Arm 
Des Fluffes, von 66 auf 100 Fuß ent= 
ſchieden hat, iird der betreffende Ent— 
wurf am Montag Abend im Gtabt- 
rath eingereicht werben. Die den Plan 
bekämpfenden Grundbeſitzer hatten 
nun heute wieder einen Ausſchuß zu 
der Behörde gefandt, um fi) zu er= 
fundigen, wann fie einen Protejt ein= 
reichen können, Wuch wollen fie den 
Kampf im Stadtrath fofort aufneh: 
men und berfuchen, den Entwurf ohne 
Weiteres zu Fall zu bringen. Die 
Befürworter der Erweiterung glauben 
jedoch, dah die Mehrheit des Stadtra— 
tbes dem Plan zuftimmen, möglicher: 
meife aber die Koiten auf ein aröße- 
res Gebiet, pielleicht die ‚ganze Stadt, 
vertheilen wird, Der Broteit dürfte 
erft eingereicht werden, nchdem Der 
Stadtrath Stellung aenommen hat. 
Die Vertheilung der Koiten der Ber: 
befferung ift eine Sache für ji und 
wird erſt in Erwägung gezogen wer— 
den, nachdem der Erweiterungsplan 
ſelbſt erledigt worden iſt. 

Der Ankauf von Schulſpielplätzen. 


Ein aus Sullivan, Sitts und 
Lipps beſtehender Unterausſchuß des 
Stadtraths aus ſchuſſes für Schulange— 

ſich zur Zeit 
mit einer Un terfuchung der Ausaaben 
des Sculraths für Lieaenfchaften, 
welche als Kinderfpielpläße dienen ſol— 
len. Der Schulrath muß für folche 
Baultellfen einen guten Preis bezahlen, 
wie befanntlich jedes Gemeinmwefen 
für Antäufe hoch bezahlen muß. Ge 


die 1 


Haupiverfehr 
zu Stehen. 
Stabraths 
bon Dr. 


2 


i 


| 


Hochlegung von Bahngeleifen. 

Die Jlinois Zentralbahn hat heute 
mit der Hochlegung des Bahndammes 
in Grand Eroyjing auf einer Gtrede 
bon zivei Meilen begonnen. Die Ur: 
beit jo jo fehnell wie möglich, Tpätes 
tens innerhalb eines Jahres, ausges 
führt werden, und es jollen dabei bi3 
zu taufend Wrbeiter befchäftigt mer- 
ven, Die Koften werden auf zwei Mil: 
lionen Dollars veranfchlagt. Die Er- 
böhung joll an der 69, ©tr., bis mo- 
hin fie fchon ausgeführt worden it, 
beginnen und bis nad) Yorbham, jen= 
feit3 von Grand Erofjing, fortgejeßt 
werden. Der Bahndamm, melcher jebt 
Raum für zehn Geleife hat, mird 
dann Raum für zwölf bieten. Auch 
die Lafe Shore & Michigan Gou= 
thern= und die Bennfylvania = Bahn 
laffen ihre Geleife in Grand Erofjing 
hoch legen. Nach Ausführung biejer 
Bauten wird eine Anzahl der gefähr- 


lichſten Bahnübergänge verſchwinden, 


auf denen ſchon Hunderte von Men— 
ſchen im Laufe der Jahre den Tod ge— 
funden haben. 


Die Illinois Zentralbahn plant die 


Einführung des elektriſchen Betriebes 
auf ihren Vorſtadtlinien, ſobald Prä— 
ſident richt ve ſieht, daß die Neu— 
erung ſich praktiſch bewährt hat. Vor— 


| läufig ſei ſie noch im Verſuchsſtadium. 
In der nächſten Woche werden die Di— 


| 
| 


| 
| 


Trotzdem genügten ſie 


& 
| 
| 
hm 
| 
| 
| 
F 
| 


\ 


gen den Schultath haben nun Gegner | 


die Merbächtigung ausgeitreut, 
bei folben Antäufen nicht mit rechten 
D ingen zuaegangen, Jo habe er feinem 
Hilfsardbiteften Spohr für ein diefem 
aehöriges Haus und Grundſtück „Tau⸗ 
ſende von Dollars“ zu viel bezahlt. 
Dr. Weil, das bekannte deutſcheSchul⸗ 
all 


es ſei 


rektoren der Bahn genauen Bericht 
über die Forderung des Staates Il— 
linois an Steuerrückſtänden von ihren 
Rechnungsführer erhalten. Zwar ver— 
ſichert Gouv. Deneen, daß die Bahn— 
geſellſchaft auf den Vergleich eingehen 
werde, wonach der Staat über drei 
Millionen Dollars erhält, ſtatt einer 
viel größeren Summe, die er zu bean= 
ipruchen hat, Nachrichten aus denStreis 
fen der Direftoren laffen das aber fei- 
nesivegs ala fo gewiß erjcheinen. 


Stadtgerichtsregeln. 


Für das neue Stadtgericht haben 
die Stadtrichter noch weitere Regeln 
erlaſſen, von denen die wichtigeren ver— 
fügen, daß kein Polizeibeamter Bürg— 
id aft für eines Verbrechens angellag- 
te Perſonen annehmen darf, falls zu 
der Zeit ein Stadigericht in dem be— 
treffenden Bezirk in Sitzung iſt. Bür⸗ 

eh müſſen Grundbeſitz im doppelten 
Werthe der Bürgſchaft beſitzen; bei der 
Bewerthung ſind Hypotheken und 
Heimſtättenrechte in Abzug zu bringen. 
In Zivilklagen, wie folchen megen 
Mer legung ſtädtiſcher Vorſchriften, hat 
die Verhandlung in dem Stadtgericht 


Xönnl Ihr die Haftung 
verbauen, Die Ihr genießt? 


Tauſende von Dingen, bungern, während 
die Mänler reichlich eflen. ES fojtet 
nichts, Diejen Zuftand zu beheben. 


Das Ejien wird zu jehr ein Theil 
der täglichen Routine, wenn nicht gar 
ein einfaches Reizmittel des ee 
— eine Sade, die man jo fchnell als 
möglich; aus dem Wege räumt. Man 
macht fich wenig Gedanfen über „Die 
Art“ der Nahrung, ihre Einwirkung 
auf den Körper und ob fie zum Bau 
der Gewehr geeignet ift. 

Euer Magen tmird rebelliten, wenn 
er es noch nicht gethan hat. Er muß 
meaen Reparaturen gefchloffen werden. 
Welche Schwindelanfälle und oftmals 
Schmerzen. welhe Euch nach einer 
haftigen Mahlzeit aufhalten. Welche 
allgemeine VBejchwerden nach einem 
hwerem Effen, ein Gefühl eines 
Drudes auf das Herz, welches Eud) 
das Athmen erſchwert? Seid Ihr 
häuſig, —— mit ſaurem Auf— 
ſtoßen? Seid Ihr verſtopft und geht 
Ihr dann lächelnd zu Eurem Apo— 
theker, um für ein zehn Cent-Stück 
Euch die ſchmackhafteſte Hilfe zu ver— 
ſchaffen. Nehmt Euch vor zeitweili— 
gen Mitteln in Acht, ſie lindern nur. 
Viele Mittel für die gewöhnlichen 
Leiden, denen der Menſch ausgeſetzt 
iſt, ſcheinen zuerſt zu lindern, aber in 
Wirklichkeit legen ſie den Grundſtein 
für ein eingefleiſchtes und hartnäckiges 
Leiden. 

Dreiviertel aller dieſer Krankheiten 
rühren von einem Zuſammenbruch der 
Verdauung her und neunzehntel aller 
Verdauungsleiden rühren von einem 
oder mehreren der oben genannten 
Symptome her. 

Nehmt Euch vor Unverdaulichkeit 
und Dyspepſie in Acht. Wenn Ihr 
Schmerzen habt, ruhelos ſeid, keinen 


Ehrgeiz habt, dann gebt Acht. 


smitglieb, perfichert, dat er im ers | 


iten Jahre feiner Amtszeit im Schuls | 


rath "Mitalied eines Nusichufles mar, 
welcher die aleiche VBerbächtigung uns 
terfuchte und fie unbegründet fand. 
Spohr habe für feine Heimftätte $800 
mehr erhalten, al2 er jelbit dafür be= 
zahlt habe, und nicht mehr, ald den 
nolten Werth. Der Eingangs ermähnte 
Ausſchuß will auch Ankäufe für einen 
Spielplaß der Franklin » Schule an 
der Goethe Str., zwifchen Wella und 
Sedatwid, unterfuchen, mobei $3000 
zu viel bezahlt worden fein jollen. 

Borfiker Spieget vom Schulrath2- 
Finanzausſchuß verfichert, daß vor 
nächitem Februar feine weiteren Anz 
käufe von Schulipielplägen erfolgen 
tönnten, megen Mangel3 an Geldmit- 
tein. Wolle der Schulrath den Poft’- 
fchen Lehrerbefürderungsplan durch— 
führen, fo jeien im nächlten Yisfal- 
jahre dafür allein $600,000 mehr er- 
forderlich, und außerdem werde ber 
Fonds für erzieherifche Zwecke dieſes 

Jahr mit einem Fehlbetrage von 
3350,000 abfchliegen. Herr Spiegel 
verfichert, daß dem GStabtrath3-Schul- 
ausfehuß der verlangte Ausweis über 
den Baufonds der Schulen deshalb 
vicht zugegangen jet, weil das Ber- 
fangen nicht an bie rechte Adreffe ge: 
richtet wurde. Er werde jebt dem 
Wunfe entfprechen. 

Der Ausschuß des Turnbezirks Chi» 
caso hat vem Schulrath fein Bedauern 
über bie unlängft erfolgten ungerech- 
ten Angriffe auf ihn und fein Ber- 
trauen — 


Doktort nicht den Magen. 

Er braucht Ruhe von Speiſen und 
Droquen. 

Schmwemmt nicht die 
aus. E3 gehört mehr als ein Ziwingen 
der Speije durch die Kanäle dazu, um 
Blut, Gewebe und Nerven zu jchaffen. 

Loht Euren Magen nicht ungern. 

Die Nahrung it eine Sache die 
äußerit nußbringend fein muß und 
der Magen wird die Arbeit verrichten, 
wenn hr ihn in natürlicher Meife 
helft. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 enthal- 
tenten nur die natürlichen Glemente, 
die ein aefunder Magen und bie Gin- 
geweide beiten, um die Funktion der 
Verdauung auszuführen. Regierung» 
Proben und Nachforfchungen und 
befchworene Ausfagen von Expert: 
Chemiften beitätigen diefe Ihatfache. 
Stuart’3 Dyspepfia ITablets wirken 
auf den Sik des Leidens und ftellen 
pofitiv die Drüfen und die Flüſſig⸗ 
keiten der Schleimhäute wieder her in 
ihren normalen Zuſtand. Sie beſei— 
tigen prompt alle Beſchwerden, die 
vom Magen oder Eingeweiden her— 
rühren (mit Ausnahme von Krebs). 

Stuart's Dyspepſia Tablets werden 
von Aerzten und allen zuverläſſigen 
Apotheken empfohlen. Wenn Ihr an 
Unverdaulichkeit oder Dyspepſie leidet 
verſucht heute ein fünfzig Cents— 
Packet. Bei allen Avothekern ober 
wenn Ihr es vorzieht ſchickt uns 
Euren Namen und Adreſſe und wir 
ſchicken Euch gern ein Probe-Packet 
frei per Voſt. F. A. Stuart Co. 63 
Stuart Building, Marſhall, Mich, 


dem 
| welcher den Handel vermittelte, $2500 


 zwendpoit, Ehicano. Freitag, Den SU. November * 


— 


Finanzielles. 


RovaL Trust Co.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Eicher und zuborfommend. 
Check-Kontos — par-Kontos 
Ktapital und Ueberſchußz-⸗Profite, 81,000,000. 00. 
James B. Wilbur, Präſident. 

Edwin F. Mack, Vizepräſ. und Kaſſirer. 

Sohn W. Thomas, Hilfsiaffirer. 


Gtablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


momifr 


zu erfolgen, welcher der Wohnung des 
Verklagten am nächſten liegt. In Ee— 
ſchworenen- und Zivil-Prozeſſen hat 
die Verhandlung um 93 Uhr Morgens 


zu beginnen, in anderen um 9 Uhr. 


Erhielten gerichtlichen Schutz. 
Richter MeEwen hat durch einen 
vorläufigen Einhaltsbefehl gegen den 
Schulrath geftern die Abhaltung eines 
Fußballfpiel3 zmwifchen den Klubs der 


Hochſchulen in Hyde Park und Engle— 
wood ermöglicht. 


Der Schulrath hat— 
te bekanntlich Mitgliedern von Schü— 
lerverbindungen die Theilnahme an 
ſolchen Spielen verboten. Das Ein— 
greifen des Richters MeEwen zu 


Gunſten der Verbindungen hat Supt. 


Cooley ſehr erbittert, und er fragt, 
weshalb der Richter nicht erſt von den 
Antragſtellern Beweiſe dafür verlangt 
habe, daß der Schulrath im Unrech— 
ten ſei. — Stattgefunden hat das 
fragliche Spiel übrigens nicht, da eine 
der Riegen nicht vollzählig zur Stelle 
war. 
Vom ſtreitbaren Bartzen. 


Präſident Sullivan von der Ogden 
Gas Co. verſichert, daß der Erfinder 
eines Gasabſchluß -Automaten bei 
Feuersbrunſten, deſſen Einführung 
Baukommiſſär Barten empfohlen 
hat, ein Freund dieſes Beamten ſei. 
Sullivan hält das Abdrehen des Ga— 
ſes in brennenden Gebäuden auch für 
gefährlich, weil Bewohner in der 
Dunkelheit vielleicht den Ausweg nicht 
finden könnten. Die Verdächtigung 
Bartzens durch dieſen Mann machte 
keinen Eindruck auf den Stadtraths— 
ausfhuß, vor dem fie erfolgte. Der 
Ausfhuß ı will jegt auch Feuermehrchef 
Horan über den praftifchen Werth des 
Apparates vernehmen. 

Baufommiffäar Barken mill den 
Bürgermeilter erfuchen, einen Aus- 
Ihuß von geitungsleuten mit der Un: 
terfuchung der geaen ihn erhobenen 
Anschuldigungen zu betrauen, fall3 der 
Stadtrath Anaft vor den Enthüllun- 
gen hat. 

Tisziplinarverfabren. 

Robert Nicholfon, feit achtzehn Jah: 
ren Mafchinijt auf ftädtifchen Lich: 
booten, und Der Heizer Moore vom 
Löſchboot „Sweenie“ ſind beſtraft 
worden, weil ſie auf dem Schiff mit 
halbwüchſigen Jungen Poker ſpielten. 
Einer der Jungen verlor ſeinen Wo— 
chenlohn, weshalb ſeine Mutter Be— 
ſchwerde führte. Ein anderer Feuer— 
wehrmaſchiniſt, Geo. Hoben, wurde 
wegen Trunkenheit im Dienſt entlaſ— 
ſen. 

Polizift DeLacy hatte von Archie 
Caldwell für die Beſorgung einer 
Speiſehaus -Lizens, 3700 Dearborn 
Str., 815 „angenommen“, die Lizens 
aber nicht beſorgt. DeLacy redete ſich 
damit aus, er habe das Geld geborgt. 
Er kam mit fünf Tagen Lohnabzug 
davon. 

Ein Kubbandel? 


Die Abmwallerbehörde hat troß Pro= 
tejtes ihres Mitgliedes Baker beichlof- 
fen, 43 Xcres auf der Güpdfeite des 
Abwaſſerkanals zwiſchen Leavitt und 
Robey Str. auf 25 Jahre zu nur 
85162. 50 Jahrespacht an die Chicago 
Title & Truft Eo. zu vermiethen und 
Grundeigenthumsmakler Farr, 


Kommiſſion zu bezahlen. Die Title 
& Xruft Co. handelt für fonft Se- 
mand. 
—+>0—— 
Eröffnung des Stadtgerichts. 


Wird ſeine Laufbahn im Cahokia⸗Gerichts⸗ 
hauſe beginnen. 

Im älteſten öffentlichen Gebäude des 

Miſſiſſippi-Thales, dem alten, von der 

—J— Hiſtoriſchen Geſellſchaft nach 

dem Jackſon Park geſchafften Cahokia— 

Gerihtähaufe, wird morgen Nachmit= 


Gingeweide | tag um 2 Uhr das neue Stadtgericht 


jeine Laufbahn beainnen. Richter Car 
ter vom Staats: ‚Obergericht wird ben 
neuen Richtern ihre Mandate überrei- 
hen, Stadt-Oberrichter Olfon wird 
eine Anfprache iiher ihre Pflichten hal- 
ten, und Staat3- und Bundesrichter 
werben fidh ebenfal!3 vernehmen lalfen. 

Die Gefhichie des alten Gerichts 
baujes ijt lanq und interefjant und 
geht bis zum Nabre 1716 zurück, in 
welchem es in Cahokia im jetzigen 
County St. Clair aus Holzſtämmen 
gebaut wurde. Jahrelang bildete es das 
Hauptquartier der Armee des damals 
noch unerforſchten nordweſtlichen Ge— 
biets, das unter der Herrſchaft Lud— 
wigs XV., ſpäter unter der Georgs 
TIT. von Enaland Itand. Während der 
Präfidentihaft Wafhinaton’3 mehte 
das Gternenbanner zum erjten Male 
über ihm. Das ehrmwürbige Gebäude 
war auf der St. LZouifer Weltaugitel- 
lung zu fehen. 

nn Du 
Vortrag von Jane Addams, 


‘ Den morgigen Vortrag in dem Zy— 
Hus der „Chicago Medical Society“ 
im Bibliothefägebäude halt Frl. Jane 
Addamd. Sie wird über „Gelellichaft- 
liche Gefundheitäpflege in Miethsta- 
jernen-Diftrikten“ fprechen. 


— — — — — — 


— Iſt's Di nicht. befchieben, ein 
Stern zu fein, fo werde ein are zu 
den Sternen, 


| 
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dödtliche JZünſte. 


Neugier koſtete John Barron das 
Leben. 


Zwei Genoſſen übermanut. 


Sie wurden rechtzeitig entdeckt und gerettet. 
— Hu Tode gerädert.— fiel in den See. — 
Strafengänger gefährdet. —Unabfichtlich 
— Minfte fterben. 


— 


Sn der Anlage der National Com: 
pany, Nr. 105 Elybourn Place, brad)- 
ten Dünfte, die einem mit Maisöl ge- 
füllten Behälter entjtiegen, einem ge- 
wilten Sohn Barron, Nr. 95 Ely> 
bourn Place den Tod, während Fred 
E. Hammond, Nr. 74 Sedgwick Str., 
und Frank Whitaker, Nr. 724 Sevg- 
wid Str., betäubt, aber von Genofjen 
gerettet wurden. "Der Behälter ftand 
in einem Experimenten dienenden 
Raum, zu dem nur Whitafer Zutritt 
haben Tollte, 
Nachmittag das Zimmer, während er 
in einem anderen Raume zu thun 
hatte, für die Dauer weniger Minu- 
ten offen. Diefe Gelegenheit benußte 
Barron, um feine Neugier zu befriedi= 
gen. Er erflomm das Gerüft, auf 
dem der Behälter jtand, und hob den 
Dedel ab. Die Dünfte betäubten ihn. 
Er fand nur noch Zeit, einen Hilfe 
ruf auszuftoßen. Diefer brachte Ham= 
mond und Whitafer zur Stelle. Beide 
brachen, fobald fie dag Gemad) betra= 
ten, ohnmächtig zufammen. Sie wur- 
den bon Genoſſen gerettet. Barron 
mar todt, als man ihn vom Geriijt 
hob. 

Im Nebel. 

yerdinand Kading aus Morton 
Grove und fein Genoffe Robert Hand 
wurden gejtern früh von einem Zuge 
der Chicago, Milmaufe & St. 
Paul-Bahn überfahren. Kading wurde 
auf der Stelle getödtet. Hand hat Ie- 
bensgefährliche Verlegungen erlitten. 
Beide hatten jich an einem Tanzkränz— 
chen in Glen View betheiligt. Sie be- 
fanden fich auf dem Heimmene, als fie 
bon ihrem Berhängnik ereilt wurden. 
sm dichten Nebel hatten fie den her- 
anbraufenden Zug zu jpät bemerft. 


Unfreiwilliges Bad. 


Beim Berfuche, feinen 
Winde entführten Hut zu erhafchen, 
fiel aejtern der zwölfjährige Will 
Mitchell, Nr. 22 Sault Court, am 
Fuße non Fullerton Ave. in den See. 
Er märe —— ertrunken, 
wenn Frank O'Connor, Nr. 213 Su— 
perior Str., ihn nicht herausgefiſcht 
hätte. Ohne ich feines Ueberziehers 
zu entledigen, hatte O’Connor Jich in 
den See gejtürzt, den Ertrinkenden ge— 
padt, und mit Mühe das Ufer gewon— 
nen. Beide waren gänzlich erfchöpft. 
Dan hofft aber, daß das unfreimwillige 
Bad feine fchlimmen Yolgen für fie 
haben wird. 


ihm vom 


Im Sanfefoller. 

An Nemport Upe und N. Halfted 
Str. wurde geftern Abend Harry 
Wells, Nr. 1336 N. Clark Str., von 
einem Sraftivagen überfahren, deffen 
Führer fi aus dem Staube machte, 
ohne ft um das Opfer zu kümmern. 
Der Verunglüdte, der eine Schädel: 
wunde erlitten hat, befindet fih in 
ärztlicher Behandlung. In Morgan 
Park wurde ver Wagenführer Fred 
Puah von Richter Gor um $5 umd 
die Kojten geitraft, nachdem er beinahe 
die Kleine Klara Oftrander, Nr. 2332 
Arlington WUve., über den Haufen ge- 
fahren hatie. Er fol in dem von ihm 
bedienten Kraftivagen mit 
Ihmindigfeit von 50 Meilen durch die 
DOrtjchaft geraft fein. Nur der Für- 
bitte Des Gemeinderathsvorftehers 
Prentiß hatte er e3 zu danfen, daß er 
nicht der neulich vom Gemeinderath 
angenommenen DBerordnung gemäß 
um $200 gejtraft wurde. 

Die Waffe entlud jich. 

AUS er geitern von der Jaad zurüd- 
fam, entlud fih an 54. und Lin 
BR Str. Win. Speldhers Flinte. Die 

Ladung drang jeinem Genofjen, dem 
16jährigen Robert Pfeiffer, Nr. 5237 
Honore ©tr., in den linfen Arm; und 
die linfe Geite. Der Verunglüdte 
fand Aufnahme im &t. Bernhard: 
Hofpital. Sein Zuftand wird als be- 
denflich bezeichnet. 

Erlöit. 

Die 13jährige Emma Coof, 
rald Une. und 26. Str., 
reren Wochen von einem FFuhrmert | 
überfahren wurde, ilt geitern am 
Kinnbadenframpf gejtorben. Anfäng- 
lich hielt man fie für nur leicht ver- 
legt. Es jtelite Jich aber Blutvergif- | 
tung ein, und alle Bemühungen ver 
Aerzte, das Mädchen am Leben zu er: 
halten, verliefen fruchtlos. 

In fchwerer Gefahr. 

An Oaden Une. und Madifon Str. 
riß boraejtern Abend ein Trolleydraht, 
deſſen längeres Ende auf das Stra— 
ßenpflaſter fiel und ſechs Perſonen 
ſtreifte, die mehr oder minder ſchwere 
Erſchütterungen und Brandwunden 
erlitten. Eine der Verunglückten gab 
ihren Namen als Frau J. A. Hicks 
an. Sie befindet ſich in ärztlicher Be— 
handlung. Der Unfall hatte eine 
ſtundenlange Betriebsſtörung auf den 
Madifon Str.» und Daden Me.= 
Straßenbahnlinien im Gefolge. 


Eme— 
die vor meh— 


Ethaltet Euer 
Gehirn ſtark 


Grape-Nuts 


„EB hat feinen Grund” 


Whitafer ließ vorgeftern | 


OO | 


einer Ges | 


Prices Our 


OnStore 


Boston 
STATE MADISON a= DEARBORN STS 


Robert Iiandler d& Co.s 


624-626 
— 
N. 9. 


( 


) ganzes Aeherſchuh Luger 


von Kleidern zu 10 Cents am Dollar. 


Der größte Firtauf der Saifon—tmir firherten uns das ganze Ueberſchuß-Lager 


zu einem niedrigeren Preife ala 


wir feit Jahren dafür bezahlten—eine Gelegenheit zum Einfauf von Männer- und Knaben - Kleidern der mwüne 
ſchenswertheſten Facons zu weniger ala ver Hälfte des wirklichen Wirthe, welche jich bisher noch nie geboten hat. 
Nur infolge einer jo günftigen Gelegenheit toie diefe, two der yabrifant gezwungen ift, zu verfaufen, Tind jold 


niedrige 


Brei für Winter-Kleider für Männer und Knaben mögiih— Dugende und Dutzende von Partien zu 


den nachitehenden Preifen, daher wird fich mohi auch ein Anzug oder Ueberzieher darunter befinden, welcher fait 
jeven Diann ia diefer Stadt befriedigen wird. 


57.50 reinwollene graue Weberzieher für Männer nur 84. 90 
$12.50 reinwollene eng anjhliegende Männer-lleberzieher $8.50 
520.00 reinwollene Bicuna Weberzieher fir Männer zu $12.75 
525 reinwollene handgejchneiderte Mäuner-Weberzieher 516.75 
535 reinwoll. Hand-Felled Edge Männer-Ueberzieher 519.50 
57.50 reinwoll. einfadj= n. doppelbrüft. Mäuner- Anzüge $4.90 
$12.50 reinwollene Kammgarn-Anzüge fir Männer zu 56.75 
$16.50 reinwoll. fhwarze Clay Worjted Müänner-Anzüge 59.98 
$20 reinwollene Kammgaru-Anzüge für Männer zu 512.75 
52 reinwollene Hojen für Männer, morgen zu une $1.29 


R. K. 
R. K. 
R. 
R. 
R. 
R. 
R. 
R. 
R. 
R. K. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Apartmenthaus am Douglas Boul. und 


Fillmore Str. für 540,000 verkauft. | 
Ehriftian U. Londelins hat an %. | 
S. Iyrrell das mit $21,500 belaf 8 | 
Apartmenthaus an der No ee 
pon Douglas Boul. und Fillmore 
Str. für $40,000 an F. © Tyrrell 
verfauft. Das Srundftüd hat 40 
Fuß Front und 145 Fuß Tiefe. Der | 
Käufer übertrug an den Verkäufer 
das 100 Fuß weitlich von ©. 43. Abe. 
in Part Ave. gelegene Cigenthum, 
Nordfront, 25 bei 125 Fuß, und ans 
deres Eigentdum für $19,000. 

Die Siüdoftede von Clark Str. und 
Diverfey Boul., 100 bei 166 Fu, ift | 
pon den Erben von Bauline Busch für 
830,000 an NWRobert ©. 
fauft worden. 

Lafayette 
Frau G. E. 
1716 Wabaſh Ave. 
für 820,000 gekauft. 

William E. Johnſon 
Goldenberg das Eigenthum 
Michigan Ave., 30 bei 161 Fuß, für 
$45,500 verfauft und von William €. 
Geipp das unbebaute Grundftüd 150 
Fuß nördlich von 25. Strs Weftfront, 
50 bei 161 Fuß, für $21,250 aetauft. 

Kohn Hemwitt hat als Truftee der 


Bubom ver: 


MeWilliams Hat von 
Griffith das Gigenthum 
25 bei 165 Fuß, 


Mar 
1507 


bat an 


| Northern Truft Company das 75 Fuß 


ſüdöſtlich von Jefferſon Str. in Mil— 
waukee Abe. gelegene Eigenthum, 
Weſtfront, 80 bei 50 Fuß, für 820,000 
verkauft. An dieſelbe Geſellſchaft hat 
©. D. Dlin das 197 Fuß füdlich von 
Auftin Ave. in r Eitgabei Str. gelegene 
Eigenthum, Dftfront, 25 bei 98.5 
Fuß, für 3750 verkauft. 
Lillian J. Reinhart hat 

er States Gecurity 
pany“ das 60 Fu nördl. von Burton | 
Place an State Str, gelegene Eigen 
tum, Wejtfront, 30 bei 130 Fuß, 


übertragen. 
— — —— — — 


an die 
Com- 


Wählt die Bürgerfrone. 


Enalifches Srafenthum bat feinen Neiz für 
Oliver 5. Wallop. 
telegraphiiche Nachricht 
Wno., der zufolge Dliver | 
Erbe de3 Grafen bon 


Eine aus 
en 
Sheridan, 


H. Wallop, 


Portsmouth, dem engliſchen König die 


Gefolgſchaft abgeſagt hat, um ameri— 
kaniſcher Bürger zu werden, iſt von 
Richter Charles M. Walker, dem 
Schwager Wallops, beſtätigt worden. 
Den Anlaß zu Wallops Schritt, den 
er ſchon lange vorgehabt haben ſoll, 
bildete der Umſtand, daß ihm ein 
Baukontrakt beim Bau des Shoſhone— 


annehmen zu 
Herr 


es, 
17 


er, um den Kontraft 
fönnen, Bürger werden mußte. 
MWallop, im Jahre 1859 geboren, 
fuchte die Univerfität Orford, und 
wurde PBrivatjefretär des Gouver— 
neurs von Tasmanien. Vor vierzehn 
Jahren kam er nach den Vereinigten 
Staaten und legte ſein ererbtes Ver— 
mögen in einer Pferde- und Viehranch 
Später verlegte er 
fih auf's Holzaefhäft. Durch den 
Tod feiner Mutter, der Gräfin von 
Portsmouth, im legten Sommer nad 
England gerufen. trat er feine Erb- 
rechte auf die Grafichaft an feinen 
Sohn Gerard Wallop ab. 


f 


in Whomina an. 


— Wenn die Frau in’3 Seebad 
acht, fo ift das fehr häufig für ben 
Mann aeiund! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
Dammes zugeiproder wurde, und daß 


R. K. 
R. K. 
R. K. 
R. K. 
85.00 
86.50 


222 


s7.50 extra lange 


55.00 extra lange Yünglings-Wleberzieher zu nur 52.98 
56.50 reinwollene Jünglings-Weberzieher zu nur $3.98 


ſchwere 
araue 


s12.50 extra jeine Cheviot Jünglings-Weberzieher $8.50 
reinwollene Yange Hofjen-Anzüge für Jünglinge, $2.98 
reinwollene Pange Hojen-Anzüge für Jünglinge, 53.98 


Yünglings-lleberzieher, $4.98 


8. $8.50 reinwollene Worfted Anzüge für Jünglinge, $4.98 


8. 
8. 
8. 
K. 
85 reinwollene 3 


Keine Trinkgelder mehr. 


Pullman⸗Wagendiener verlangen auskömm— 


lichen Lohn. 
Eine in Chicago gegründete Orga— 
niſation von Aufwärtern in den Bull: | 
managen bereitet für den Neujahrs- 


tag einen Streit vor zur Durchjegung 


daß die Gejellichaft 
austömmliche Löhne 
zahlen fol, damit fie nicht mehr auf 
Irinfgelder feitens des Publifums 
angewiefen find. Das Hauptquartier 
der Organilation befindet fich im 
Haufe 3022 State Str., und von dort 
aus ift an alle Pullman: Wagendiener 
eine Fluajchrift gerichtet worden, in 
der e3 u. W. heißt: 

„Wir wollen feine Mildthätigfeit, 
wir find Männer und verlangen den 
Lohn von Männern. Seht Xhr nicht, 
daß Ddiefer Hundertmillionen = Truft 
Euch und das Publitum fchröpft? Er 
enthält Euch die $50 den Monat vor, 
zu denen Eure Dienfte Euch berechti- 
ı gen, und zwinat die Reijenden, Euch 
für die Dienſte zu bezahlen, für die ſie 
ſchon bezahlt haben.“ 

Weiter wird ausgeführt, 
Maaeiner gezwungen ift, 
im Ausjteigen 
mit dem Abftäuber zu fcharmenzeln, 
obaleich er weiß, dak der Reifende da= 
durch beläftiat wird. Die Pullman 
Geſellſchaft, ſagt das Flugblatt, wird 
die Thatſache in Rechnung ziehen müſ— 
ſen, daß das Publikum im Süden des 
Landes nicht dulden wird, daß die Ar— 
beit in den Hullmanwagen Weißen 
übertragen wird. 

— — —ñ— — 
Kol lumbus⸗Mannerchor. 


der Forderung, 
den Aufwärtern 


daß der 
um den 


Der noch nicht viel über ein Jahr 
beſtehende „Kolumbus Männerchor“ 
legte gejtern in tens Halle bei feinem 
zweiten Konzert vor einem zahlreichen 
Publitum Zeugniß dafür ab, dah er 
unter der Leitung feines Lehrmeiſters 
und Dirigenten, Herrn ©. Katzen— 
berger, im Laufe des Jahres tüchiige 
Fortjchritte gemacht hat. Eine Reihe 
bon Chorgefängen, wie „Das ift der 
Tag des Herrn“, „Wie hab’ ich fie ge- 
liebt“, „Du, mein Alles“, wurden mit 
folder Sauberkeit und jo gutem Aus» 
drud zu Gehör gebracht, daß das Sitre- 
ben der Sänger und die Tüchtigkeit 
des Dirigenten in da3 beite Licht ge- 
rüdt wurden. 
gebührender Weife lebhaft beklaticht, 
und auch die Darbietungen des Komi- 


| fer3 Siegmund Hirfchfeld, des ITenoz 


riften Ph. Nellis, des Violiniften 9. 
9. Herold. und der Herren H. Giehel 
und 9. Herold hatten vollen Antheil 
am Erfolge des Abends. 


— Beruf— Wurft! — „Was mwollen 
Sie deun Ihren Sohn werden laffen?“ 
— „Ad, dem Benagel gefällt ja fein Ge- 


begriffenen Reijenden | 


1 


Die Vorträge wurden | 


Ihäft, am liebften möchte er noch Fylei= | 


cher werden!“ — „Hat er dazu einige 
Neigung?“ — „Das weniger, aber er 
ißt jo gern Wurft!” 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


we 


— — — — — — —— — —— — — — 


K. 310 ſchwarze und blane Serge-Anzüge für Jünglinge, 86.50 
33. 00 reinwollene Ruſſiſche Ueberzieher ſür Knaben, 81.89 
53.00 lange graue Cheviot Ueberzieher für Knaben, $1.79 
reinwoll. doppelbrüjtige Touriften-uaben-Ueberzieher, $2.98 
2.50 reinwollene Kuiehojen-Anzüge für Kuaben zu 1.48 
83.75 reinwoll. 3 Stüd Nniehojen-Anzüge für Knaben, $1.98 
Stiid Rniehojen-Anzüge fir Auaben, H2.98 


Samstag 
SPEZIELL! 


$18 Weberzieher 
und Zinzüge 


$15 


315 Ueberzieher 
und Anzüge 


812 


Da habt Ihr's! Rechnet 
aus, was Ihr ſpart. Dann 
kommt morgen nach Erick⸗ 
ſons, Diviſion und Cly— 
bourn, und ſpart es! 
Alles neue Waaren. 


JOHNM. 


Ecke Division Str. und 
Clybourn Ave. 


ch il ten 
Ertra billig für November und Dezember. 
Schnelldampfer. 
s30 nah Solland, Selgien. Deutihland, 
Deſte rreich⸗· Ungarn. 

Ertra feine Einrichtung 3. Rlniie. 
Qırhbillete nah Dambura, Brenien, Notierdaxz, 
Antwerpen, Haure, Paris, Lrzemburg, Baicl, 
Berlin, Stettin, Yiban, Riga, Kratau, Üderbera, 
Wien, Budapeik, Trieit-Finme ud allen Hanpt- 
plägen in Europa. Geräd vom Haufe — 
und auf Dampier befördert. 

Wedel und Poftauszahlungen, Boll: 


machten und Erbidaften prompt bejorgt. 
Näberes bei 


Anton Boenert, 


218 S. Clark Str. acgenüber ge? —— 
CS ounnutaadoifienbisi2upr 
Yuno—10d5,femonri 


— und 
ER , ——— Khirago 


— Greb.—Eir Berliner fagte zu 7 
einem andern, deifen' böfe Ehehätfie 
aefährlich erfraut: war: „Du, beine 
Frau dauert una!*— „Ad Kot, lau⸗ 
tete die Antwort, „mir dauert ſie ſchen 
viel zu lange.“ 


— Ueberflüſſig.—Mutter: Wollen 
wir nicht lieber im guien Zimmer eins 
heizen, weil Herr Kruſe heute Abend 
zu Befuch fommt?—Zodter: 
ihig, Mama, der ift in meiner 
wart immer Feuer und Flamme, 





@tablirt 
Offen bis 9 ihr Abps. 


Eamftags bis 11 Ahr. 


— —_ 


10 Zahre 
Sonntags bi 1 Nhr Nam. 


WERNER & OTTMAN 


S.B.-Ede Clark u. Ban Buren u. 3360—62 Cottage Grove Ave. 


Ueberladen 


da das Wetter ſo mild war. Unſere Kleider fanden daher nicht einen ſo 


raſchen Abſatz, wie wir erwarteten. 


820 und 822.50 
Männer-Anzüge 
und Ueberzieher 


Wir ſind gezwungen, zu offeriren: 


Wie Ihr $11.00 nugbringenn anwenden fünnt.— 
Ihr könnt damit einen echten $20 bi8 $22,50 An⸗ 
zug oder Weberzieher faufen, forrelt in Yacon. 
Einfache oder doppelbrüftige Anzüge, die aller- 
neueften ‘been, die neuen Shabom Plaids, in 
fancy Morjteds, Cajhmeres und fohottifchen Che: 
piots, fomwie jchwarzen Thibet3 und Clays. Nie 
zubor wurden folch cute Kleider zu folch niebri- 


gen Breifen offeritt. 


Die Ueberzieher find halb- 
Formsanfchließend, einfacher 
Schnitt, Flaring Skirts und 
etegante polle Draping Stirts 


in Kerſeys, 


fancy Hering- 


bone grauen Bicunas, fan- 
ch und einfach fchmwarz, alle 
diefe mit einbegriffen in 


diefem großen $11.00 


Verkeuf. 


Umänderungen frei. 


815 und 818 
Männer-Anzüge 
und Ueberzieher zu 


Dieſe große Offerte umfaßt prächtige 8315.00 und $18.00 
doppel⸗ und einfachbrüſtige Geſchäfts- und Dreß-Anzüge 
in allen neuen Muſtern, konſervativer Schnitt, Seiten: 
Creale-Effelt u. alle beliebten Ideen der beſten Schneider, 
Ueberzieher in den populären 45- bis 523öll. Längen, in 
neuem Oswego-grau, faney Miſchungen und ſchwarz; Ihr 
könnt dieſe Ueberzieher mit ſolchen in State Str.-Läden 
für $18 vergleichen, und wenn Ihr glaubt, Ihr habt nicht 
ven größten Kleider Werth erhalten, bringt jie zurüd u. 


erhaltet Euer 


Geld wieder. — Kommt und jeht fie, 


Eine Parlie $I0 Münner:Anzüge und ledersieher 57 


Uusgezeidinete Anzüge und Meberzieher für Männer, 


Wir verichenfen feine 
Turkeys — Wir haben 
während dieſes Pers 
kaufs unſere Kleider ſo 
niedrig markirt, daß 
dies uns unmöglich iſt. 


neuen Ideen 


gen Verlauf 


ſtrikt hochmoderner 


Schnitt, einſchließlich alle 
der theuren Kleider, in allen Größen — 


Kür mi Bt jelbit fommen und fie befichtigen, um diefe 
ferte miirdigen zu fönnen — Verfäumt diejen gro- 


nicht, falls Ihr EuresGeldesmwerth wollt. 


Held auf Verlangen zurideritattet. 


Der rufliide Bauer und die Lands 
frage. 

Aus Moskau wird gejchrieben: In 
leßter Zeit find auch im der europäi— 
chen Brefje vielfach) Nachrichten über 
bevenfliche Bauernunruhen in den zen= 
tralruffifchen Gouvernements verbrei- 
tet worden, die vielfacdy auf ftarfer 
Uebertreibung beruhen. Namentlich 
wäre e3 falfch, wenn man aus ihnen 
den Schluß ziehen wollte, als ob in 
diefen Bezirken unter den Bauern eine 
bewußte revolutionäre Organijation 
bejtände, die einen großen planmäßi- 
gen Aufjtand hervorrufen könnte. 
Solche Behauptungen wurden jchon 
aufgejtellt, al3 die Duma noch in Pe: 
tersburg tagte und als man vielfach 
in liberalen ruffifchen Kreifen erwar= 
tete, daß ihre Auflöfung das Signal 
zu einer qroßen revolutionären Beme« 
aung geben würde. Diejfe Erwartung 
it befanntlich nicht eingetroffen, wenn 
aber das Wort Duma auch beim 
Bauernſtande weder große Begeiſte— 
rung noch beſonderes Verſtändniß 
fand, ſo war das in um ſo höherm 
Grade der Fall bei der Landfrage, die 
die unmittelbar greifbaren Intereſſen 
der Bauernſchaft berührt und ihr vor 
allem am Herzen liegt. Die Bauern 
würden eine Befriedigung ihrer Land— 
anſprüche, wenn ſie ihnen von der 
Regierung geboten würde, ebenſo gern 
annehmen wie von der Duma. Das 
dürfte auch der Partei der Kadetten 
nachgerade klar geworden ſein, denn in 
einer ſehr eingehenden Unterſuchung 
der bäuerlichen Verhältniſſe in Mittel— 
rußland kommt auch die den Kadet— 
ten naheſtehende „Rußkija Wjedomo— 
ſti“zu dem Schluß, daß das Volk für 
den politiſchen Theil der Bewegung 
noch nicht das genügende Verſtändniß 
hat. Vor allem aber hat, wie in die— 
ſem Blatte in intereſſanter Weiſe 
ausgeführt wird, der Kampf um 
Land, der für das Volk den Hauptin— 
halt der Freiheitsbewegung ausmacht, 
eine andere Färbung angenommen. 
Offene, maſſenhafte Verwüſtungen 
von Gütern gibt es gegenwärtig nicht 
und ſie ſind anſcheinend für die 
nächſte Zukunft auch nicht zu erwar— 
ten. Dagegen kommen Brandſtiftun— 
gen maſſenhaft vor und, was wichti— 
ger iſt, Brandſtiftungen und Dieb— 
ſtähle, bis zur Wegführung des Korns 
vom Felde, werden jetzt auch von den 
Bauern gegeneinander begangen. Die 
Kluft zwiſchen Gutsbeſitzern und 
Bauern ſetzt ſich weiter in das Volk 
binein fort. Um marriftifch zu reden, 
die Klaffe der Bauern, die man für 
einheitlich hielt, fchichtet fich. Die Ent- 
widlung, die man in der AZufunft 
fommen fab, bat jegt jchon begonnen; 
die Krifis hat ihren Höhepunft erreicht 
und im Dorf einen Zufammenftoß ber 
Leidenſchaften und Intereſſen hervor— 
gerufen. Das Streben, ſich von der 
Herrſchaft des Dorfwucherers, des 
reichgewordenen Bauers, loszumachen, 
iſt heute ebenſo ſtark, wie der Wunſch, 
den Gutsbeſitzer zu verdrängen. Es iſt 
natürlich, daß das bäuerliche Prole— 
tariat oder die Inhaber der winzigen 
Zandantheile, die an der Grenze des 
PVroletariat3 ftehen, den Wohlftand 
ber reichaewwordenen Bauern als eine 
Ungerechtigkeit anfehen, denn meiftens 
it es noch im Gedächtnif der ärmern 
Bauern, mie der mohlbabende fein 
Vermögen erworben bat. Dazu fommt 
die Eiferſucht wegen des Landbeſitzes 
zwiſchen den einzelnen Dorfgemeinden, 
denn der Landreichthum der einen geht 
auf Koften der andern. m Gouver: 
"-nement MWijätfa 3. ®B,, wo es faft feine 
Güter gibt, verfchoben die Dorfge- 


“ 


meinfchaften während der Tagung der 
Duma die Umtheilung ihres Landes 
in Ermartung der allgemeinen Land— 
ausaleihung. Diele Ausgleihung hät- 
te aber in Wjätfa aus dem gegebenen 
Grunde nur auf Koften der landrei= 
hen Dorfgemeinfchaften erfolgen fon 
ı nen.  Wllerdingd, wenn man als 
| Grundgedanfen der Nararreform die 
: allgemeine Wusgleihung annimmt, 
| war die Wuffaffung der landarmen 
| Dorfgemeinfchaften durhaus richtig. 
Noch ſchwerere Zwiſte ruft ſchon 
jetzt in der Praxis der Kampf um den 
Erwerb des Gutslandes hervor, ob— 
gleich es doch für Geld gekauft wird. 
An einem Ort drohen die Bauern 
ihren Nachbarn mit Gewalt, wenn 
letztere in der Intereſſenſphäre der 
erſtern Land kaufen. Anderswo, zum 
Beiſpiel im Gouvernement Penſa be— 
ſchließen die Bauern einer Dorfge— 
meinſchaft, außer dem eigentlichen 
Gutsland auch die Wieſen unter ſich 
zu vertheilen, die die benachbarte Dorf- 
gemeinfchaft fchon nor Kahrzehnien 
vom Gutsbefiter fäuflich erworben 
bat. Die landiwirthichaftlichen Streits, 
bei denen es fehmwieriq war, bei der 
Neuheit der Sache die Einheit der 
ausftändiichen Bauern längere Zeit 
| aufrechtzuerhalten, boten noch häufi- 
gern Anlaß zu Streit. Jım Dorf aber 
wird jeder Streit bei der Nähe der 
Gegner und dem täglichen Zufammen- 
treffen mweit fchärfer, als zmifchen ver: 
Ioiedenen Klaffen der Bevölkerung 
oder gar innerhalb derjelben Klaffe in 
einer Stadt, und es ift befannt, daf 
ı bäuerliche Streitigkeiten in ihrer Ver- 
| Ihärfung auf Schlägereien und in den 
ſchlimmſten Fällen auf Brandſtiftun— 
gen hinauslaufen. Dieſe Wirren leh— 
ren augenſcheinlich vielfach das Volk, 
daß die Landfrage und andere Fra— 
gen nicht ſo leicht zu löſen ſind, wie es 
den Anſchein hat und daß vor allem 
die einfache Beſitznahme vom Lande 
nicht ſo einfach aufrechtzuerhalten iſt, 
daß ſie logiſch zu einer neuen gewalt— 
ſamen Beſitznahme führen muß, und 
daß das Kampfmittel, das gegen den 
Feind der Klaſſe, den Gutsbeſitzer, 
geſchmiedet war, leicht zur gegenſeiti— 
gen Vernichtung führen kann. 
Gleichzeitig mit dieſem Intereſſen— 
kampf, der immerhin noch verſtändlich 
iſt, wächſt das reine Räuberunweſen, 
der unvermeidliche Begleiter der Revo— 
lution. Es iſt unnöthig auszuführen, 
welche Verwirrung der Kampf zweier 
Weltanſchauungen in einer Bevölke— 
rung, die erſt zum politiſchen Leben 
erwacht iſt, anrichten muß. Vieles von 
dem, was in letzter Zeit auf dem 
Lande geſchah, erklärt ſich durch dieſe 
Verwirrung, z. B. die ſtarke Vermeh— 
rung des Branntweinverbrauchs in 
den von der Mißernte heimgefuchten 
Gouvernements. Die ſinnloſe Ver— 
nichtung der Gutswälder, bei der das 
Holz nachher für faſt nichts verſchleu— 
dert wird, die kleinen Raubanfälle, die 
Ausſchreitungen in der Trunkenheit, 
all das tritt jetzt weit bemerklicher 
hervor als früher, und die Maſſe der 
einfachen, im Grunde konſervativen 
Bauern ſteht dieſen Erſcheinungen 
durchaus ablehnend gegenüber. Wenn 
dieſe ſich noch weiter entwickeln, ſo 
werden ſie einen der Hauptſtützpunkte 
der Reaktion abgeben. Freilich wäre 
es durchaus verfehlt, wenn man aus 
den angeführten Beobachtungen ſchlie— 
Ben wollte, daß die Reaktion auf dem 
Lande bereits beginne. Unter den 
Bauern finden ſich gegenwärtig alle 
Elemente, glühende revolutionäre 
Stimmung ebenſo wie ihr Gegentheil. 
Aber gerade auf dieſe letztern Ele— 


Abendpoſt, 
mente muß man achten, wenn man 
nicht ein zweites Mal Enttäuſchungen 
erleben will. Das reaktionäre Ele— 
ment äußert ſich nicht ſo laut, wie das 
revolutionäre, aber es kann plößlid, 
von oben unbemerkbar, mie eine 
Bremſe unter den Rädern, die Bewe— 
gung hemmen und alle Berechnungen 
umwerfen. Die Bauernſchaft iſt heute 
weniger als jemals einheitlich und iſt 
ſich über ihre Stellung zu den Ereig- 
niſſen durchaus nicht klat. Man darf 
ſie ſich nicht als einen patriarchaliſchen 
Hort der Ordnung, aber auch nicht als 
einen Scheiterhaufen vorſtellen, der 
jede Minute aufflammen kann. Von 
der Regierung wird es zum großen 
Theil abhängen, nach welcher Seite die 
Bauern neigen werden. Die Regie— 
rung will es offenbar verſuchen, den 
Bauern mit Reformen beizukommen. 
Der Verkauf der Staats- und Apa— 
nagen-Ländereien, der maſſenhafte 


Auffauf von Gutsland wird ihr that- | 


fächlich einen Landfonds von 10 Mil- 
lioner Depjätinnen geben, mit dem fie 
eine Zeitlang operiren fann, und mir 
zweifeln nicht daran, daß diefe Map- 
nahme an vielen Drten einen für die 
Regierung wünfchenswerthen Eindrud 
auf das Volf machen wird. Dat das 
Zand für Geld verkauft wird, und 
vielleicht jogar zu hohen Preifen, jcha- 
det dabei nichts, denn es iſt eine Frage 
der Zufunft, von wen und wie viel 
bezahlt werden wird. Diele Frage 
fümmert den Bauer nicht, der weiß. 
daß er bei jeder Zahlungsverpflich- 
tung wird im Nüditand bleiben fön- 
nen, wie bisher. Allein die Wirkung 
der Mahregel wird jedenfalls nicht jo 
atoß fein, wie die Regierung hofft, da 
fie eben feine Löfung der Nararfrage 
ift- und die Regierung mit diefer leb- 
tern jelbit in jenen Grenzen wicht fer- 
tig zu werden veriteht. 
———— 
Die Uuguftusprüde in Dresden. 


Ein ehrmürdiges und bedeutendes 
2Bahrzeichen der Stadt Dresden ilt 
dem Untergang geweiht; die alters- 
graue Auguftusbrüde, die von der heu= 
tigen Neustadt zum Kern der Altitadt 
führt, muß befanntlih abgebrochen 
werden, — ja, ihr Abbruch iit ſchon in 
Angriff genommen, eine Holzbrüde 
vermittelt mittlerweile den Verkehr. 

Diefe Brüde galt einit als eines der 
hervorragenditen Baumerte Deutich- 
lands. Sie war berühmt wegen ihrer 
Mächtigfeit und Fünttlerifchen Wir: 
fung im Stadtbilde. Auch in der Ges 
Tchichte Sachjens und des Reiches Tpielt 
fie eine bedeutende Rolle, namentlich in 
den letten Jahrhunderten. Sie hat 
nicht nur Yen Glanz vom Hofe Augujts 
des Starken gejehen, jondern mehr als 
einmal find alle Schreden des Krieges 
über fie hinweggetobt. Am Altitädter 
Brüdenfopf erwartete einft Napoleon 
ungeduldig feine aus Schlefien anrü- 
enden Regimenter, um fie in die 
Schlacht bei Dresden zu jchiden und 
in den blutigen Maitämpfen des Jah— 
res 1849 haben fih auf der Brüde 
furhtbare Szenen abgefpielt. Auch im 
Nechtsleben der Stadt war ihr lange 
Zeit eine fchredliche Nolle befchieden. 
Schwere Verbrecher wurden gefeflelt 
von der Brücde in den durd) die Brü- 
cenjoche fich bildenden Strudel gejto- 
Ben, und noch heute zeigt man unter 
den breit ausladenden Pfeilern den, 
auf dem der Henfer feines Amtes wal- 
tete: Die Gefchichte der Brücke reicht 
bis zum Jahre 1119 zurüd. Sie war 
damals aus Holz gebaut. Eine Hodh- 
fluth zerjtörte fie, und ihr Umbau 
dauerte etwa hundert Jahre. Bon 
ähnlichen Kataftrophen ift die Augu= 
ftusbrüde wiederholt betroffen worden, 
Der legte große Iimbau gejchah in der 
eriten Hälfte de3 18. Jahrhunderts un- 
ter Böppelmann, durch den die Brücde 
in ihrer fjtrengen Gefchloffenheit und 
harmonifchen Wirkung im Stabtbilde 
zu einem der jchönften Baumerfe 
Deutfchlands wurde. Den ihr damals 
gegebenen architeftonifchen Charakter 
hat fie fich in der Hauptfache bis heute 
bewahrt. Sept find alfo ihre Tage ge= 
zählt, und nicht nur von Kunft=- und 
Alterthumsfreunden wird das bedau= 
ert. Auch das Volk hat ſich daran ge— 
wöhnt, ſie in ihrem altersgrauen Ge— 
wande, in ihrer überlieferten architek— 
toniſchen Beſonderheit als etwas Ewi— 
ges, Unabänderliches zu betrachten. 
Der Dresdener kann ſich ſchwer daran 
gewöhnen, daß ein Bild, das viele Ge— 
verationen in ſeiner eigenartigen 
Schönheit ſahen, jetzt zerſtört werden 
ſoll. Aber das Alter fordert ſein Recht 
und neben ihm die wirthſchaftliche 
Entwicklung. Die Brückenpfeiler ſind 
nicht mehr zuverläſſig. Die Funda— 
mente taugen nichts; ſie ruhen auf ei— 
ner nur wenig in die Elbſohle einge— 
betteten Steinſchicht, und merkwürdi— 
gerweiſe hat man bei all den zahlrei— 
chen baulichen Veränderungen für ihre 
Sicherung nichts gethan. Trotz der 
geringen Spannweite ſind die Gewölbe 
ſchwach. Größere Hochfluthen, ſchwe— 
rer Eisgang oder nicht ſeltene Schiffs— 
havarien können die Brücke ſchwer ge— 
fährden; ſo zeigten ſich am J. Januar 
des vorigen Yafres an einem Pfeiler 
plößlich Riffe, die eine theilweife Sper- 
rung nothwendig machten. Der alters 
Thmwace Bau laßt fich alfo nicht mehr 
halten. Die neue Brüde joll den Cha- 
rafter der alten fejthalten, foweit das 
der Schiffävertehr erlaubt. Für die 
immer größer werdenden Laftjchiffe 
war e3 längit ein Meijterftüc, die en- 
gen Bogen der alten Brüce zu palfi- 
ren. Die Kunjt fo mandes Brüden- 
Iotfen hat bier, namentlich bei jchlech- 
tem Waflerjtande, verfagt. Die für 
die Schiffahrt beftimmten Bogen der 
neuen Brüde follen 36 und 40 Meter 
weit werben. In der Hauptjadhe will 
man Beton verivenden, der mit Stein 
umfleidet wird. Die Baufoften find 
auf-5,420,000 Mark in Anfchlag ge= 
bracht, zu denen ein Brüdenbaufonds 
von 3,260,000 Mark bereit3_ vorhan- 
den ift. Die Bauzeit ift auf mehrere 
Jahre bemefien; die Baupläne find 
pom Dresdener Stabtbaumeifter Klette 
ausgearbeitet und von den zuftändigen 
ftaatlihen und ftäbtifchen Behörden 
bereit? por einiger Zeit genehmigt 
worden, | i 
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Sotalbericht. 
Polniſche Hodzeit. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und 
Gäſten koſtete ein Menſchenleben. 


Den Teufel im Leibe. 


Frau Maria Bozivick hatte aus Habgier die 
Ermordung eines Kollektors geplant. — 
Wurde der Polizei in die Hände geſpielt 
— Uebergeſchnappt. —Schwarzes Scheuſal. 


Eine polniſche Hochzeit, die i. Koz— | 


minzfi’3 Halle, 24. Place und Weltern 
Uve., gefeiert murde, fand geftern früh 
| ein Ende mit Schreden. Als eine Ab— 
| theilung Poliziften den Wirth zwingen 

wollte, das Lokal zu Schließen, nahmen 
ı die Gäfte — e3 waren ihrer etwa 259 
| — gegen die Beamten Partei. ES Tam 
| zu einerı Kramwall, in deffen Verlaufe 
ein Mann getödtet, zwei Perfonen 


| 
| 
| 
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Der größte 
Spiel- 
waaren und 
Puppen⸗ 
‚Bazar. 


Ter größte 
Spiel» 
waaren und 
Puppen⸗ 
Bazar. 


Ein gründlicher Räumungs-Preis 
von hochfeinen Anzügen, die über— 


* Knaben, dunkles marineblaues Chin 


ſchwer und über ein Dutzend der Gä⸗ 


ſte, unter Anderen auch Frauen, leicht 
verletzt wurden. 

Der Todte iſt: 

John Jania, 20 Jahre alt, wurde, 
auf der Flucht begriffen, 
Kugel in den Rücken getroffen und auf 
der Stelle getödtet. 

Schwer verletzt wurden: 


von einer | 


Trank Elifr, 17. Straße und W:- 
jtern Ave.; Durch einen ıhm mit eirer | 


Bierflafche 
Hieb zu Boden gejtredt und fchme: 
mißhandelt. 

Detektive S. Ptacek; mit einem Bil- 
fardftocf nievergefchlagen und mit Fü— 
ben geftofien. 


auf den Kopf verjegten 


Der Krawall. 

Die Halle, in der die Hochzeit ge— 
feiert wurde, befindet fich hinter Koz— 
minstis Wirthichaft. Der Wirth Toll 
das Lokal um 1 hr nicht gerchloffen 
haben. Sergeant Malone und vier 
— beſchloſſen, die Durchfüh— 


rung der betreffenden ſtädtiſchen Ver— 
ordnung zu erzwingen. Als ſie den 
Verſuch machten, Kozminski zu ver— 
haften, wurden ſie von den empörten 
| Gäften angeblich thätlich angegriffen. 
Selbit Frauen follen ihnen zu Leibe 
gerückt fein. Um fich der Menge zu er= 
mehren, zogen die Schergen Revolver 
und bearbeiteten mit den Kolben die 


Köpfe ihrer Geaner. nzmwijchen hatte 


Jemand mittels „Riot-Call3“ die Bes | 
zirföwache alarmirt. Als Verftärkung | 


eintraf, 
jchloffenen Haufen die Reihen der Po- 
liziiten zu durchbrechen. Bei dieſer 
Gelegenheit wurden Ptacef und Cliff 
niedergelchlagen. 


Wechſelten Schüſſe. 


Sergeant Malone und eine Abthei— 
lung Poliziſten verfolgten die Ausrei— 
ßer bis zum Rande der Prairie an 
Weſtern Ave. und 21. Straße und 
wechſelten mit ihnen Schüſſe. Als der 
Pulverdampf ſich verzogen hatte, fand 
man Janias' Leiche. Ob er von einem 
Poliziſten, oder unabſichtlich von einem 
Genoſſen erſchoſſen wurde, ließ ſich 
bisher nicht feſtſtellen. 

Die Polizei ging als Sieger aus 
dem Kampfe hervor. Es wurden über 

ein Dutzend Verhaftungen vorgenom— 
men, aber nur ſieben der Häftlinge ein— 
gelocht. Sie werden den Koronersge— 
ſchworenen vorgeführt werden. Die 
Mehrzahl der Leichtverletzten hat ſich 
aus dem Staube gemacht. 
Teufliſcher Anſchlag. 


| 

| 

| 

! 
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Unter der Anklage, fih mit Peter 

Eurrie und Sofeph Koktumid, Nr. 

77 89. Straße, verfchivoren zu haben, 

den Kolleftor Daniel Salmon, Nr. 
8729 Commercial Ape., zu ermorden 

| und feiner Baarfchaft zu berauben, be= 
findet fih Frau Maria Bozivih, Wr. 
Nr. 8900 Madinam Ape., in der Be- 
zirkswache zu South Chicago in Haft. 
Daß Salmon nicht faltgemacht wurde, 
hat er nur dem Umjtande zu berdan= 
ten, daß die beiden Männer, die das 
MWeib in ihr Vertrauen aezogen hat: 
ten, den teuflifchen Anfchlag der ‘Bo- 
lizet verriethen. 

Salmon jteht in Dienften der Fir- 
ma M. 2. Greenwald & Eo., Nr. 268 
92. Straße. Bon diefer hatte eine 

e2 eine Kroatin, einen Ofen auf 
Abfchlagszahlung erftanden. Salmon 
jpradh alfo in regelmäßigen Zeitab- 
fchnitten bei der Frau vor, um die fül- 
ligen Beträge einzuziehen. Bet mehre- 
ren diefer Gelegenheiten zeigte er acht- 
los ſeine wohlgeſpickte Brieftafche, die 
zuweilen 5500 in Geldſcheinen ent— 
hielt, alſo mehr Geld, als die Frau je 
zuvor in ihrem Leben auf einem Hau— 
fen geſehen hatte. Ihre Habgier wur— 
de rege. Sie beſchloß, ſich unter allen 
Umſtänden in den Beſitz des Geldes zu 
ſetzen. Sie iſt ein kräftig gebautes 
Weib. Schon am 18. November hatte 
beſchloſſen, Salmon, der an jenem 


Tage bei ihr vorſprach, abzumurkſen. 


Im letzten Augenblick verſagte ihr 


früheren Koſtgänger Curcie und Koku— 
wick und ſchloß mit ihnen einen Pakt, 
den Kollektor umzubringen und ſich in 
die Beute zu theilen. 
Ju der Falle. 


Die Beiden gingen anſcheinend auf 


ihre Pläne ein, beeilten ſich dann aber, 


die Polizei zu benachrichtigen. Vor— 


geſtern ſollte Salomon kalt gemacht 


Wenn die Ver— 
Verdauungs⸗ 

Organe ſchwä⸗ 
cher werden und 
Ihr leidet an 

ſchlecht. Appetit, 
ſaurem Aufſtoßen 


n 


od. Verſtopfung, 
Das Bitters 
heilt immer. 


Verſucht es heute 


* 


verfuchten die Polen in ges | 


- 


Ag populären Rreilen. 
3 Partie zu $5. 


g Tanch gefütterten Nragen, Cuffs umd 
Taſchen. 


Schattirungen. 


Jaquilted Lavels, durchweg gefüttert, in 


Hände zu ſpielen. Die Männer bega— 
ben ſich am Vormittag, wie verabre— 
det, nach der Wohnung der Frau. Als 
das Weib ausging, um Einkäufe zu 
machen, verſchafften ſich die Detektives 
O'Connor und Skiba Einlaß und 
verbargen ſich in einer Kleiderkammer. 
Bald nachdem dann die Frau heimge— 
kommen war, ſtellte ſich auch Salmon 
ein. Der mit der Polizei getroffenen 
| Verabredung gemäß fielen Eurcie und 
Kofumid über ihn her und hielten ihn. 
| Da jprang ihm au jchon das hab- 
| gierige Weib mie eine Furie an die 
; Kehle und fuchte ihn zu ermürgen. 
 Salmon, dem natürlih die Polizei 
: Verhaltungsmaßregeln gegeben hatte, 
ı that, al ob er falt erwürgt je. Er 
‚ ließ fich, anfcheinend ohnmädtig auf 
ı die Dielen gleiten. Am jelben Augen- 
bliet hatte ihm die Megäre auch ſchon 
die Tafchen ausgeräumt und $405 fidh 
| angeeignet. Bon diefer Summe behielt 
| fie $110, die fie in einem Mehlfah in 
| der Speifefammer verftedte. 

Dann eilte fie nach dem Vorderzim- 
mer, um ein Schlachtmeffer zu holen 
und, wie fie jagte, mit der Klinge dem 
„Menjchen“ zwifchen die Rippen zu fi- 





heln und fich zu überzeugen, ob er auch | 


| maufetodt fei. Che fie biejes Vorhe— 
| ben ausführen fonnte, machten die De- 
| teftiveg dem araufamen Spiel ein 
| Ende und verhafteten fie. 

Ihr drei Monate altes Kind theilt 
ihre Gefangenichaft. : Ihr Gatte war 
zur Zeit in der Anlage der Yllinois 

| Steel Company beichaftiat. Er er- 
| fuhr erft die Verhaftung feiner Frau, 
| als er fpäat Abends von der Wrbeit 
| heimtehrte. 

Am Lichts. 

Gines Vleiftift3 wegen, den beide 
als ihr Eigentyum beanspruchten, ae: 
riethen einander am Mittwoch im 

| Korridor der Jenner-Schule der adht- 
| jährige Lee Stratleg, Nr. 92 Iomns- 
‚ad Str., und der um zwei Jahre äl- 
| tere Henry Politie, Nr. 46 Dat Str., 
| in Als der Schulvorjteher 
|©. $. 3. Lane den Kampfplaß er- 
| reichte, brach Stratley ſchwer vermeſ— 
ſert zuſammen. Sein Gegner hatte 
‘ihm drei Stiche in die Brujt und eine 
' Wunde am Halfe beigebracht. Der ju- 
| gentliche Meflerheld rüdte jogar dem 
Schulvorjteher zu Leibe, murde aber 


die Haare. 


| richten fonnte. Dann murde er der 
| Polizei übergeben und eingefäfiat. 
Geiftesummactet. 

Chetles P. Dodge, ein Betriebslei— 
ter der Weſtern Electriec Co., wohn— 
haft Nr. 1070 Central Park Ave., trat 
vor 14 Tagen in Berufsangelegenhei— 
tten eine Reiſe nach Salt Lake City an. 
Wenige. Tage ſpäter zeigten ſich bei 
feiner Gattin Spuren von Geiſtesſtö— 
rung. Ein zu Rathe gezogener Arzt 
empfahl den Angehörigen, die Aermſte 
nicht au3 den Augen.zu lafjen. Ob- 
gleich fie feitvem fcharf ‚bewacht wurde, 
gelang es ihr geitern Nachmittag doch, 
mit ihrem 13 Monate alten Kinde die 
Mohnung zu verlaffen. Heute früh 
wurde fie im Wärtejaal des La Salle 
Str. = Bahnhofs aufgeftöbert und der 
Obhut der Schließerin in der Bezirks- 
wache an Hartifon Str. übergeben. 
Sie gab an, die Abficht gehabt zu ha— 
ben, nach Rhode -Jsland zu reifen. Ir 
ihrem Belite fand man aber faum 
eimen Dollar baares Geld, ) 


win — Bit — “a Es = er 


» Tiefe Partie it jeßt vollirändig. Ein | 


; Bartie no) volljftändig it, zu 
& nur 


! 


| werben. Die Polizei veranlaßte die ; 
Verräther, ihnen die Anftifterin in die ; 


all für 520 u. S25 verfauit werden 


Weberzicher, ipeziches Bargain-Sortiment, in ichwarz und grau, 
die steneiten Facons, für 


Knaben Ucberzieher 


Ueberzieher 


815 
Knaben-Auzüge 


Zwei Stück- oder Norfolk-Anzüge für 
Knaben, ein Sortiment von dieſen An— 
chilla Cloth, mit warmer Wolle oder zügen zu einem Räumungs.— Freis ge 
Venetian gefüttert, Sammet- oder auft, wodurch wir im Stande ſind, 810 
groher Sturm Kragen, ungefähr Knie- Werthe für 7.50 zu zeigen, in einfach, 
Länge, Eut Vor-Effeft, jämmtlich | Marmeblau, gran und grauem Sturm 
doppelfnönfig, feine fanen, jondern | Kummgarı, auch breiter Wale Serge für 
warme, dauerbafte Nöde für Naben | Pinter, Dieie Anzüge find_von reimvolle 
im Alter von 6 bis 16 Jahre, Gr nem Ztoff gemacht, mit Serge gefüttert, 
Se ne en e) ‚ ertra gut aelcehnewdert und Kacon und 
Reinwollene Flanell -⸗Blouſen für 


Paſſen vorllkommen, Größen 8 50 
Knaben, mit Byron-Kragen, in ma 


bis 16 Nabre, * 
rineblau, bell- und a 
Größen 6 bis 10 Nabre, * 


Knaben-Ausſtattuugen 
34 Wollenes Unterzeng für Knaben, 


in natürlichem Grau oder Lachs 
farbig, Interbemden oder -Do- 738 
fen, in Größen 24 bis 34, IC 


Ueberzieher — Hodfeine Partie von Kuppen- 
heimer - Fabrikat, Auswahl zu 


Rand: Yadets | 


| 


Dreiviertel Yäange für 


| Reinwollene Wan Mufflers für Anaben, 
| im Ichiwarz, weis, Naby, Maroon, grau, 


u. auch in Streifen — ir 39e 
820 bis 855 


Anzüge für junge 
Männer 


Strifte Schneiderarbeit, fir junge Leute. 
Ungewöhnliche Wertbe, in zwei. jpeziel- 
fen Bartten, fir Geiellichaften oder das 
Geſchäft, ſchwarze Thibets und dunkel— 
blaue Serges, auch in fanch Kammgar— 
nen und Cheviots. ungewöhnlich feine 
Auswahl von Muſtern, Karrirungen, 
Streifen und Overplaids. In einfach— 
oder doppelknöpfig, lange Form paſende 
Kleidungsſtücke, in den neueſten Model— 


Trefft eine früheAuswahl, ſo lange die 
| len für Winter, Größen 15 bis 81 
de) | 20 Sabre, für Din 


leberzicher für junge Männer 


. Die neueiten Modelle in Ucherziebern mit eng anfchliehendemRüden, ganz ein- 
fache Stleidungsitüce, jtets_ modern, und ftrift gejchneiderte Effekte, ausgezeich- 


nete Lualität von Serges Futter, ZSeide-Sammetfragen, leidungsitüde, (PA X 
Die mehrere Satfons getragen werden fünnen, Alter 15 bi3 20 Jahre, s ed) 


Ertra billig! 


nad Europa; fein und bequem 3. Klaiic, 

Abfahrt von Chicago, 6. Dezember, 
Gonrirzug und Schnelldampfer, 7 Tage 

Ozeanfahrt, 
unter derſonlicher Begleitung von 
Georg Schäffler, 44 Burling Straße. 

Durchbillete nach Berlin, Stettin, Oberberg, 

Krakau, Wien, Budapeit, "Zrieft, Fiume ni 


Sauptplägen in Deutichland, Holland, Belgien, 
Frankreich, Rupland, Schweiz, Luremburg u.i.w. 
Gepäd don Haufe abaebolt und auf Dampier 
befördert. —<höne Gelegenbeit, um zu Weih- 
nadten in die alte Hermatb zur gelangen. 


Spredt bor bei dem bekannten General 
Raffagier-Agenten 


Anton Boenert, 
218 $, Clark Strasse, 


gegenüber der Roitoffice. Seit 1871 in Chicago. 
mifrſon 


großes Sortiment von Hausröcken zu 
i Eine iveziell feine 
} Großes Sortiment in | 
fanch zweifarbigen Effekten, einfach m. 


Dieſe Röcke ſind in all den 
neueiten und beliebteiten Muitern und 
i Reinwollene Tricots, 
in blau, grün und weinfarbig, mit 


ſämmtlichen Größen von 34 bis 50. 





Arbeiteten geräuſchlos. | 


Während AU. M. Campbell und An- | 
aehörige fich porgeitern Abend im 
Vorderzimmer ihrer Wohnung Nr. 
281 Alhland Boulevard aufbielten, | 
drangen Einbrecher in ein Schlafzim= 
mer, ftahlen Schmud im Werthe von 
$1000 und bracdten fich und 
Beute in Sicherheit. 

Spur von ihnen. 

Henry Neilfon, Nr. 19 Goethe Str., 
wurde an Schiller Str. nahe der Hoch: 
bahnbalteftelle, von zwei Banbditen, die ı 
Gefichtsmasten trugen, überfallen und | 
um $20 und feine Uhr erleichtert. Die 
Flucht be— 


ihre 
Bisher fehlt jede 


Raubgefellen habes ihre 
mwerfitelliat. 
Entarteter Mohr. 


Unter der auf SKnabenfhändung 
lautenden Anklage befindet jich der 50- 
jährige Farbige Wm. Gafton, Nr. 
4507 Armour Xoe., in Haft. Er wird 
bezichtigt, während Frau Ely ausge— 
gangen mar, in ihre Wohnung, Nr. | 
4640 Dearborn pe. gedrungen zu 
fein und ihre beiden Söhne, den pvier- 


Diehausftellung. 
Wird morgen mit einem Schäßungs-Kontejt 
eröffnet. 


‚ ‚In ben Viehhöfen wird morgen die 
Internationale Viehausftellung eröff- 


‚IT | entwaffnet, ehe er meiteres linheil ar 
Muth. Da wandte fie fih an ihre | entwaffnet, ehe er b 


er 


| jährigen Basco und, den um ein Jahr 

— John, mißbraucht zu haben. 
Basco liegt in bedenklichem Zuſtande 

| im PBropident = Hofpital darnieder. 

| In Unterfuchungshaft. 


Unter dem PBerdachte, viele Perfo- | 
falfcher Vorfpiegelungen | 


nen mittels 
um $10 geprellt zu haben, wurde der 
2sjährigee Wm. Schoenitedt, 
Higgins Ave. Jefferſon Park, verhaf— 
tet. Er foll den Opfern weisgemacht 


! baben, daß einer ihrer Verwandten | 
| verunglüdt fei und dat er die Leiche | 


nad einem Beitattungsaefchäfte habe 
ſchaffen faffen. Das hätte ihm $10 
| gekoſtet. 


ee —— 


Das Lebensrettungswerf. 


Die Chicagver Mannjcaften retteten 122 
Nenichenleben. 


| 
| 
| Die vier Chicagoer Lebensrettungs- 
| Stationen am Seeufer zwijchen Evan- 
| fton und South Chicago werden bei 
| Ablauf des heutigen Tages für 
| Winter gefchloffen. 
Kapitäne nach tie vor Dienjt thun, 
um das in den Stationen befindliche 
Eigentbum zu bemwachen, und in der 
| Station an der Flußmündung wird 
| ein Ertramann bleiben, im We&rigen 
| aber nimmt die Bundesregierung an, 
| daß pom 1. Dezember ab die Sciff- 
| fahrt auf dem See aufhört. Die 
| Sciffegejellihaften ftellen aber ben 
| Berfehr erft am 5., mit dem Aufhören 
der Verficherunag, ein. 

Die Mannichaften haben in der ver= 
floffenen Satfon mehr Menjchenleben 
gerettet, al3 in den vorhergegangenen 
Jahren. An der Flugmündung mwur- 
ven 64, am Jadfon Park 13, in South 
Chicago 18 und in Evanjton 49, zu=> 
Tammen 144 Perfonen, gerettet. Der 
Saifonihluß nöthigt die Angeftellten, 
die $65 den Monat bezogen haben, Tich 
anderen Berdienjt zu fuchen, bis die 
Schiffahrt im Frühjahr wieder be- 
ginnt. 

— — i —-— 

— Monolog.Veitel: Hat eins von 
unſre Lait' e krümme Noſ', haißt's, er 
i3 e Xüd. Hat ie e Chrift, haikt's, er 
hat e Adlernoſ'. 


CASTORIA Füsiuginge und Kinder. 


a Sorte, Die Ihr Immar Gekauft Habt 


Nr. 8 


den 
Zwar werden die 


3000 Studenten von acht amerikani— 

ſchen landwirthſchaftlichen Hochſchulen 
beiwohnen und gleichzeitig bei dem 
damit verbundenen Schätzungs-Kon— 
| tejt in Wettbewerb treten, Morgen 
Abend beginnt die mit der Ausftellung 
| verbundene Pferdefchau, zu der auch 
Pferde des Königs von Enaland, des 
Lord Rothihild, Sir Thomas Lip- 
| ton3 ulm, angemeldet find, 


| 
| net. Der Eröffnung werden ungefähr 
| 
| 


— — — — — 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 

Deutſchland: 100 Mark. ... 4323.68 

Oeſterre ich: 100 Kronen.... 20.19 

Shweiz: 10 Frand....... 19.29 

Holland: 100 Gulden 40.10 

Dänemartf: 100 Kronen.... 26.65 


— — — — 


Kurz und Neu. 


* In Boecklers Halle, 42. und Ar— 
mitage Avenue, findet heute Abend 
eine Bürgerverſammlung ſtatt, um 
auf beſſeren Straßenbahndienſt in 
jenem Stadttheil hinzuwirken. 
— — — 
| — Liebenswürdig— Frau: „Einfts 
| mals fagteft Du ftets, lieber mollteit 
| Du mit mir zufammen in der Hölle, 
' al3 ohne mich im Paradiefe fein.“ — 
| Mann: „Soo — das hab’ ich gefagt? 
| Na, weißt’, Alte, diefer Wunfch aus 
‚ den Jahren meiner Jugendefelei hat 
| ih ja au; mwunderfhön erfüllt.“ 
| — Ein Mihperftändnit. — Gafts 
; wirth (zu einem eintretenden Gaft): 
| Sit es richtig, Herr Baron, daß fich die 
ı Krankheit Shres Herrn Onkels ſeit ge— 
| ftern fo verfhlimmert hat, daß man 
| jeden Augenblif da3 Ende erwartet? 
ı'— Baron: YJamoEl, ich bin auf Alles 
ı gefaßt.— Gaftwirth: So, ich algubte, 
| Sie erben nur bie Hälfte. 
I — Boshaft. — 4.: „Endlich find 
| meine Gedichte angenommen und be= 
| zahlt worden.” — 8.: „Du haft fie 
| wohl an einen Zumpenhändfer als 
altes Papier verfauft?“ 


— — —— — 
Trägt die 
Unterschrift 
von . ! 


} 


4 





Siegel Stamps find jo gut wie Geld. Einer frei mit jedem 10c Eintauf. 
Siegel, Cooper & Ev. enthüllen am 


samMmsTtTac 
Die größten Fenfter - Attraktionen, »die je 
irgendwo aezeigt wurden , 


DieRoosevelt-Baren 
| | SE Viele der Initigen AUbentener 


folche, welche die Knaben und Mädchen 
einer ganzen Stadt zum Tachen gebradt 
haben, gelangen von- lebensgroßen Bären 
zur Darftellung, von welchen einige wirklich 
lebendig find. Jeder Knabe und jedes Mäd- 
chen in Chicago follte, diefe ungewöhnliche 
Senfter-Alttraftion in Zlugenfchein nehmen. 
Der Große Saden hat einen großen Auf er: 
langt die intereffanteiten Darftellungen für 
Kinder in den Seiertagen: zubefchaffen und 
hier ift eine der beiten, die wir je gezeigt haben. 


Der jenjationelle Bertanf von 


Männer- und Knaben-Kleidern 


Drei große Lager, beſtehend aus 


3.300 Männer-Ueberziehern und 2,950 Aänner-Anzügen 


von Werthan K Hammer, 704 —706 Broadway, N. 9. 


4,500 Baar Beinkleider fir Männer" sen, a. 2. 
2,500 Heberzieher für Anaben und Iinalinge, 
2,100 Anzüge für Rnaben und Iünglinge 


von Julins Herrmaen & Go, 14—16 Wafhington Place, New York. 


Es it uns unmöglich, Euch den zehnten Theil der Bargains 
anfznführen, die in diefem, dem größten von uns je angezeigten 
Kleider = Berfauf geboten werden. 


15,350 Kleidungsitüde find eingefchloffen in Dielen 
Verkauf zu einer wirklihen Erfparnif; zu 45 Proz. 


Diefe Einfäufe bejtehen aus dem ganzen leberichuß=-tager von drei wohlbekann— 
HKleider-Fabrikanten, zu ſolch fenfationellen Erjparnijien, Die Wlles bisher in 
diefen Sorten Gebotene in den Schatten jtellen. im furzer Veberblit der uns 
tenitehenden Wertbe wird Euch davon überzeugen, wenn Ihr die abjolute Gas 
rantie von Siegel, Cooper & Co. in Bezug auf deren Werth in Betracht zieht. 


10 Männer:Meberzicher für $5 


Alle Größen, 3t—44. Schlichtfehivarz u. Dunfel Oxford grau. Reg. $10 Wibe., $5. 


15 Männer-Üeberzicher für 58.50 


Sollten für $15.00 


Strift reimmwollene Stoffe. 
verfauft werden. 


517.50 Männer:Meberzicher für 810 


Alle Größen, 34 bi 46; reinwvollener Stoff. Moderne gut gemachte, — bedeutend 
befier, wie viele Nöde, die andersivo zu 17.50 verfauft werden. 


525 Mäuner:Meberzicher für $15 


Alle Größen, 34 bis 46; einige der beliebteften Facons und Stoffe diefer Saiſon. 
Jeder Ueberzieher perfeft in Bezug auf Facon und Machart. 


Männer:Meberzicher für $16.50 


16.50 für Männerslleberzieher. Durchtveg bei Hand gejchneidert. Ein großes Sors 
timent von extremen und fonjervativen Langen. Amp. und biefige Stoffe. 


Männer:Meberzicher für $17.50 


17.50 für Ueberzicher für Männer. Bofitiv die feinjten, die zu diefem Preis ers 
Hältlich find. Jedes Std durchweg bon den erfahreniten Arbeitern geſchneidert. — 
Bedentend befjer wie biele der theuren Kundenſchneider. 


512.50 Männer: Unzüge für $7 


Alle Größen, 34 bis 44. Strift reintvollene Stoffe. Moderne graue Mifchungen. 
Schnitt in den neueften Faconz. 


$15 Männer: Anzüge, 8.50 | 17.50 Männer: Anzüge, $10 


Ausgezeichnete neue Anzüge, in den allerneueften Facons. Diefe Anzüge find bedeutend befjer als viele die ander8tvo 
Reiniwollene Stoffe. für 17.50 verfauft werden. Facon u. Arbeit abfolut forreft. 


Sochfeine Anzüge, 815 | Hübfhe Männer-Anzüge, $17.50 


$15 für hochfeine Unzüge für Männer. Perfeft in Bezug auf | 17.50 für elegante Männer-Ungüge. Bedeutend beſſer wie 
Facon und der Machari. Jeder Anzug ijt hoddmodern. Die | viele Erzeu — der Kundenſchneider. Feinſte importirte u. 
einiten importirten und hiefigen Stoffe. hiefige Stoffe. Durcitveg bei Hand geicjmeidert. 


Diefe ausgezeichneten Werthe in SHpfen werben burd diefen Einfanf von 4,500 Paar zu fait der Hälfte des Preiſes 
ermöglicht. 


$3 Männerhofen, 3.50 Männerbofen, $400 Männerhoien, 


82 2.50 2.95 


Tiefer Verfanf von Knaben » Kleidern Kietet ohne Brage die beiten Werthe, bie Chicago je ge- 
fehen bat für Jünglinge, Knaben und Stinder! 


85 Knaben⸗Ueberzieher für 82.50 


Langer voller Schnitt. Dunkle Orford graue Stoffe. Größen 8 bis 16 Jahre. 


86 Knaben⸗Ueberzieher für 83.50 


Alle Größen, 8 bis 16 Jahre. Elegante ruſſiſche Röcke für die lieben Kleinen, hübſche lange Ueber⸗ 
sicher für die größeren Knaben. 


57.50 und $8.50 lange Anaben:-Meberzieher 
und Neeiers für $5 


Alle Größen, 3 bis 16 Jahre. Einige der allerbeſten Facons der Saiſon. Auswahl von Yımbderten 
von Röden. 


Neinwollene $4 Knaben: Anzüge für $2 


on guten, jÄweren und dauerhaften Stoffen. Kübfehe dımkle Mufter, Alle Größen, 8 bis 16 
Sabre. Poſitive 84 Werthe. 


84.50 Knaben⸗Anzüge für 83 


Norfolts und fchlichte doppelfnöpfige Facons. Augivahl von Sniderboder- oder Anichofen. 


$5 und $6 Kinaben:Anzüge für 53.50 


Alle Größen, 3—16 Jahre. Ausgegeich. moderneAnzüge, gemöhnl. für $5 und $6 verfauft. 


Feinite Knaben: Anzüge für $5 
Heinfte AnabensAnzüge. Viele Hübjhe Kacons u. Mufter. Vefte import. und Hiefige Stoffe, 


#10 lange Fünglings-Meberzieher, 6.50 


‚Reintvollene dunkle Orford graue und ſchlichtſchwarze Stoffe. Breite Schultern. 


Ausgezeichnete Mleidungsitüde, 


250 Müännerhoien, 


1.50 


Deutihen, 
Meldung zuging: 


Ebendpoit, Chicago, Freitag, den 30. Roven 


robehfälte. 


Nachfolgend —— 
über deren Tod 


wir die Namen der 
deu: Gejundheitsamt 
Abel, U. E., 51 3; 882. 48. Et, 
AUbrabams, Jeanette, 25 Y.; 86 44. Str, 
Buchele, Mary M., 68 3.; 3913 Emerald Ave, 
obn, durch, 26 %.; 62 Milmauter Ave, 
Dros, an Be u a 

tanzen, 9, 21 %.; 7 2. Str. 
Kein Martin, Bi 392 MWebfter Mpe. 

ittel, Gertrude, 6 $; 3411 PVernon Ave, 
Riemens, Diary, 28 3; 3712 Wood Str. 
Kramer, Peter, 1025 Weſ California Ade. 
Leonard, Roſe, 55 J.; 916 Fulton Str. 
Martin, Elizabeth, 13 J. 10 Werhon Part Ave. 
WVoth, Edward. 20 I; 714 RM. Legvitt Etr. 
VFounty Jerenanſtalt. 
: 276 Hudion Ave 

Tentinan, Martha, 65 I.;. 662 W. 14. Place, 
Moeatle, Mar, 18 3.; 52 Goethe Str. 
Wreners kirch, Chas. .; 6124 Auftine Str. 
Zederdbaum, ©, 6 I.; County Artenanftalt. 
lerander, Yjaac, 83 J.; 19 Waldo Place. 
Buchholtz Mamie, & 3.: 5236 Tampbell Abe, 
endt, Yorifa, 58 3.5 499 R. Paulina Stt. 
art, Mihael, 79 3., 1247 Wilcog Upe, 

Disjeld, Franz, 68 I.; 577 Blue Island Abe, 
Mekger. Violas, 9 3; 59 Ran Buren Str, 
Naft, Olga, 10 I.; 679 W. North Abe. 

Nuek, Helene, 77 3%; 68 Wilmont pe, 

Rent, 3 B., 15 3; 800 N, Claremont Ape” 
Schloehofer, 3,683 3; _ 1412 R. Albland Abe, 
Stoftein, Kohn B., 69 N.; 66 Osgood Eir. . ; 
Etraadberg, Antbond, 41 X; 508 Green Ste, 
Taube, Ida, 31 I; 462 R. Windeiter Ude, 


—— — 


Baukerottgericht. 


— — 


E. R. Hawtkins E Co., Philadelphig, Pa.; F. 
D. Ewell, Chicago, und J. ©. Grey, Chicago, fu: 
chen nach um Einleitung des Bankerott-Verſahrene 
odegen James F. Stiles & Co., ANI Madiſon Str. 


—3$ +9 —— 
Heiraths⸗Lizenſen. 


— Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clertks ausgeftellt: 

George Naſh, Vivia C. Smith, 20, 21. 
William C. Dapis, Coxa B. Hadivard, 30, 21. 
Stanton ®. Eufbing, Anna E, Sinder, 26, 26 
PBatrit D. Glearb, Katberine Shaw, 21, 18. 
EEE E. Poungs, STennie Genigenburg, 


Dlider DB. Fuller, Ella Hecht. 27, 30. 
Samuel 2. Efutle, Sophia VanGelder, 29, 31 
ven Matders, Hamıab Hagen, 35, 35. 
zn Ramp, Clizabetd Margaret Baum, 
‘ 


Albin 9. Burafen, Louife 2. Kahn, 27, 23. 
&. 2, Stebhens, X. v. Garrett, 35, 38. 
yrand PVathenheimer, Bertha Maas, 21, 22. 
Madiod Daigle, Gertrude Riahto, 24, 18. 
Artbur 5. Leebig, Mary Wiezel, 28, 23. 
Eddie Drumm, Katberine O’Rourle, 21, 18. 
Paul Schmude, Jobanne Cade. 37, 30. 

3. Srbing, ©. Henlon, 84, 24. 

E. A. Bartbolow, E._L. Wiley, 27, 28, 
Suijeppe Fontana, Oliver Luchefi, 22, 17. 
Sinley 9. Gudof, Gertrude Stodiwell, 24, 17. 
Albert Etavenga, ennie Welt, 24, 20. 
Charles E, Davis, Ida Emitb, 21, 18. 

M, DB, MeNlliiter, Mamie Dora, 24, 21. 
William G. Sable, Mae 3. Talbot, 21, 18, 
Hency Cgier, Clizabetd Kerr, 24, 24. 

sohn M. Mouliban, Kda Koidnid, 21, 
Elarence P. iftter, Selen Cecilta Kennedy, 


ev, EU, 
Richard 3, Lavery, Eınma Ganttott, 29, 26, 
Alfred M, Little, Irene Donadan, 25, 21. 
3. DO. Wils, Dante Bol, 30, 26, 
Charles del, Barbara Beder, 23, 2 
Jacob 9. Groß, Ama Silver, 27, 22. 
Harxy A. Idayer, Florence 8.Scharbe, 21, 20 
Emil Wejtbura, Agnes Johnſon, 22, 20. 
S. Nobbins, Clizabeth Nobnfon, 25, 25. 
Sofepb H. Mardeifer, Mary Therefe Bund, 


03...28, 
R., MR, Nugent, Margaret Mary O’Steefe, 
28 99 


ML. Ersinger, I. M. Hanfen, 26, 26, 
James Gale, Edith Snuder. 22, 24. 
Jah G. Kinſey, Virgainig M. Woods, 21, 18, 
William Fiſher, Ethel Bridgewater, 44, 31. 
Fraäntiſel Siegl, Annie Kriz, 20, 20. 
Andrew Kaſſell, Jennie Nelſon. 26 
Vatrick Trach, Kate Kronyhardt, 43, 
Edward Tancel, Anna Bolitla, 21, 18, 
Dennie »- MeSweeney, Kathryne M. Harth, 

20: . 28. 
William Steinweg, Minnie River, 21, 18. 
Sohn Erome, Mathilda Will, 37, 28. 
Martin Perion, Hulda Smanion, 28, 21. 
NAnanit Lundberg, Katberine Jobnfon, 40, 39, 
Wilbur 2. Zins, Mary E Stennett, 31,29, 
Fred A. PBovle, Helen Latbrop. 29, 25. 
Guſtav Schafer, Louiſe Stern 21, 10. 
Joſeph Krſeft, Mary Bacher, 28, 28. 
James, MWulhall, Kathexine Clane, 25, 24. 
Edwurd J. MecCarthy, Iſabelle Holden, 31, 27 
John Zenger, Mary Kaizas 29, 22. 
Hermann F. Ullerich, Rellie MeCulloughb, 

—28 

Moſopaſt, Agnes Haver. 


26, 2 
James 21, 19, 
Nr d Kruſe, Anna Desmick, 33, 22. 
Byron Webſter, Aileen Spradling, 25, 28. 
Erneſt Kerber, Anna Nicholſon, 38, 28. 
Jobn Englifb, Georgie MeGee, 30, 29. 
August 3. Diens, Elifabetb Lemdcde, 24, 24. 
George Witbers, Selfie Mallon, 23, 21. 
ob Karftens, Guffie Lana. 28, 23. 
Ihomas J. Wons, Emily Krous, 24, 22. 
Sames AM. Lowry, Ola Eunmmingbam, 35, 
William Giſel, Mathilda stlein, 28, 21, 
George Smith, Mary Walſh, 33, 26. 
William Ebling. Margaretha Kerpan, 46, 
Lindon A. Fert Madel E. Erandall, 24, 
Blaine J. Barry, Beltu Fulferfon, 22, 20, 
Ibomas Ginlin, Katherine Gladey, 27, 23. 
Heury Alfred Wiltins. Rebecea U. Robinfon, 

* 28 


34. 


Stepben Tirane, Martha Morand, 31, 26, 

Charles Cook Nelfon, Lilian, Herman, 31,21 

Gerrit Stlein, Jennie Berabeir. 21, 24 

Robert J. Kennedy, Marta 9. Williams, 
95: 


Hrant I. Nodarh, Nellie Miles, 26, 18. 

Surrence I. Zarfen, Anna &. Gooden, 24, 24 

Sant I. Durirt, Slorence Bannon,. 21, 23. 

John TR. Sledenjtein, Eda Katherine Palmer, 
33, 26 


28. 
Edmund 3. VBorles, Willie Rorter, 42, 36, 
Racob Naufman, Pauline Ruben, 22, 21. 
Clark M. Van Norman, May Butler, 26, 27, 
James D’Connell, statberine Gagau, 25, 19. 
Sohn Sirostowsfi, Amelia Clenfowsfa, 23, 23 
Cornelius 8. Folev, Sulia Ehindler, 23, 23, 
Wilian MeComb, Emma Fifhrup, 22, 2U. 
Latorence Miefeane, Mildred N. NRaleigh, 
21,21 


Dennie Sg. O'Vrien, Helen T. MiCaridy, 
29, 26. 


Frank J. Clifford, Emilv_E. Tuffh, 27, 22. 
Kafayette Ktellev, Lydia tolle, 29, 19. 

Sud Warner _Ennis, Minnie Graber, 27, 20. 
Arthur ©. Elliott, Marie Kathryn Müller, 


80, 26. 
Sohn M. Hutchinfon, da Barner, Si, 38. 
N. Cimino, Bridget Scobo, 22, 21. 
Ehriitian Nelien, VBertya Kollner, 24, 19. 
Andrew Siannatfic, Olompia N.Sxego, 24, 20 
an Wilfo, Beta Kravanifl, 22, 23. 
loin B. Swanſon, Anna N. Nilfien, 3, 9. 
Frank Hamer, Mary Maces. 21, W. 
vab U. Bubler, Eligabeth_Roberts, 34,37. 
James MeAndrews, Lulu Roberg, 9, 21. 
Winam Vintneh, Emma Leena Seabtöooks, W, 24. 
tjihei Mascopice, Sara Lulu Swark, 58, 4, 
endfes Young, Ellen Smith, 41, 40. 
Rodert E, Kreiner, Lydia Kabn, 27, 21. 
Vatrid I. Sreeniepd, Anna Hate, 0, 8, 
> Hanſen, Betſey MeLain, B, 2. 
eneft E. Ferguſon, Tartie Fallon, W, WM. 
Albert Heine, Emily Bever, B. 
David Flynn, Mary E. Keams, WM, 38. 
Garritt Bendteal, Souſi Van der Bij, 2, 18 
Cyrell Zitet, Anna Bruha, 38, 3. 
oſeph U. Gopner, Grace M. MeBean, 28, RD. 
lerander R. Meneely, Gva €. Barnes, 2%, 27. 
Emil Hegoner, Augufta Miller, 21, 19. 
William Piegari, Vitella Nacelli, 3, M. 
Altred Michaelfon, Lilien Gramın, 8, 8. 
Wrentd Ande, Alvina Bauer, B, 2. 
Anguft_ S. Kris, Anna Br ie 3, 21. 
Khn T. Emwert, Amanda Thibeault, 49, 51. 
Rinton 2, Springer, UAndetena Gombel, 30, 26. 
Sren Eusworth Merley, Martha Larſen, 26, 21. 
Nikolaus Kirih, Annie Frik. RD, 2. 
Glerence Stowell, Grace Rogers, 2, 21. 
Walter Greag, Nellie Erull, 21, 2. 
Robert D. F Egerton, Mürgaret Veehnis, 24, 28. 
George U. Wilfon, Irene Eaffin, 2, 18. 
tan? Ewald, Etite Harris, 37, 2. 
ona® ©. Eoeland, Tobina Theodora Dahl, 7, RB, 
uguft Hidey, Unnitta MWrigbt, 34, 18. 
George Eoter, Bearlea Blad, 22, 2, 
Arthur Breatty, Margaret Etanton, 27, M. 
Charlie U. Thompion, Clizabetb_Bailey, 26, 20. 
Glifford 8. Ihompjon, Eleanor Koh, 5, R. 
Arthur ®. Schroeder, Ada %. Kaiier, 29, 21. 
Kobr Hape; Ellen Bfeifer, 3, 17. 
Ravmond E. PVootb, Mae Mefell, 21, @, 
Os car Nelion, Anna V. Johnſon, W, W. 
Anton Seiffert, Carrie Rezel, 32, 8. 
Derfhel KR. Keitb, Catherine Shate, 27, 89. 
Charles Otto Sandfitrom, Grace Davidion, 937. 21. 
O A. Ruudfon, Ada M. Bhillive 24, M. 
8 Usborne jr., Laura 7. frord, 26, 25 
lfner, Aennie Goldrid, 36, 8, 
Aofepb B. Kerrott, Toniie Nir, 8, 21. 
Elmer R. NRoran, Sufie M. Annen, 24, 98, 
eat d. PBools, Neanette M. Grab, 61. 40. 
Fjar Haddon Ball, Klara R. Thompfon, 37, 30 
Harıy E. Gran, Alice Marie Smith, 24, M. 
. SKerbert Thher. Gertrude &. Holland, 24, M. 
tanlep Mann, Gligabeth Kelly, 5, 3. 
. €. Rundle, Fredrida Haas, 19, 21. 
Aames WU. Wallace, Edith Rador, U; M. 
Sea Echols, Elvina_ Eitkey, 31, 31. 
Charles Hamilton, Matbilda UInderfon, 40, 35, 
William A. Kilian, Eligadeib Gruin, 29, 97, 
Sohn X. Conied, Geor Korrefkt, 21, 18, 
red GScovet, Stella ©. Gonlen. ®, 19. 
briftyan Jenfen, Selen Eholander, 44, 37. 
‘ohn Gavora, Annie Giran, 2, 19, 
Ediward M. Kaboe, Olive Beilte-Piatts, M, 29, 
Riltam H. Campton, Hattie U. Gädgiman,’ 40,25, 
Henty EC. Macns, a , 0, 26. : 
Afred U. Benefh, Helen Rewman, 97. , 
Rofeph 2. Thomas, Alice Robinion, 43, 24, 
gouis Faton: Site Radael Likd, 30, 20, 
onis Unfton, € Er 
H. Louiß Glart, Ratbron Map Sonfter, 35, 18, 
Frant PB. Nae, Katherine Y. M 1 
ze P. Stine, € . Stine. | 
harlet Gan Frieda Dien, 3 — 
Charlie Glover, Ida on, B, 
ed Rang, Relte Brig, D, Mm; 


idiem &. &mus, Who Maranta, 2; 
r € 


8 Fi— 
Tatro. Tı h n > ar. g 
Sir &. MR Im & ET 


ante, 


bet 1906. 


— — — 


—XERX 


Zu dieſer Zeit des Jahres, wegen des 
andauernden warmen Wetters, bieten ſich 
mir immer ſeltene Gelegenheiten, Vartien 
vonUeberziehern und Anzügen zu meinem 
Preis zu kaufen. Ich verlaufe ſie zu 
was Euer Preis iein ſollte, 810.00. 
Wenn Ihr bedenkt, daß dieſe Kleider von 
den beſten Fabrikanten gemacht ſind, daß 
es Waaren ſind, die zu 815 bis 820.00 
verkauft werden ſollten, ſo ſolltet Ihr ge⸗ 
nug Autheil nehmen, um ſie wenigſtens 
zu beſichtigen. Ihr nehmt gern einen 
Barguin mit, nicht wahr? 


Wenn Jüͤr 323 bis 337 bezahlen wollt, mache 
ich Euch einen Anzug nad Mah in meinem 
neuen Schneider⸗Etabliſſement. Ich erſpare Euch 
von 87.00 bis 318.00 an einem Anzug ober 
Ueberzieher. Ich mache Aleider, die Euch ge 
fallen, und wenn ſie Euch nicht gefallen dentt 
nicht, weil Ihr ein Freund von mir ſeid, daß 
Ihr ſie behalten müfſt. 


Sämmtlihe 2.00 Hüte, 1.65. 


Sch Halte meine Läden ftet? am Sonn» 
tag geſchloſſen. Offen Samſtags bis 


10 Uhr. 
TOM MURRAY 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Connty⸗Clerts ausgeſtellt: 

George Beterjon, Violet Doert, SL, 0. 

Fred Sylasfanıp, ir., Bertha Holywartb, 25, 3. 

Sottlod Rinder, Katherine Auti, 8, DW. 

Suftad Otto, Frieda Otto, 46, 48.. 

Lerter Erandall, Faye Zurlen, 21, 19. { 

Glarence Gideon, Gardner, Nelte Admiral, 9, 26. 

Kohn M. PBarland, Poly Chicovicz, 21, 19. 

Roy Geringer, Glara Fehmann, 22, 22. = 

Beederid B. Jodnion, Alma M. Yarjon, B, DB. 

James &. Seel, Marie &. Cramiil, 32, 19. 

Watriet Rarepd, Delta Conan, 25, 24. 

Hentp Hanien, Ingeborg KHanjen, 36, 28, s 

Kohn ®. Gadanaugb, Yauretta Mardert, 24, 21. 

Suijeppe Gorreri, Rofina Gatanzöro, 25, 16. a 

William I. Vitdel, Inc; D. Ya Motte, 24, 2. 

odn J. Jatabowsty, Antha A, ride, 3, 36. 

Dennie 9. O'Brien, Margaret E, Trotter, 8, Bl. 

Michael Durkin, Bridget Dunne, 24, 22. 

Henrd Stapbaugd, Margueret Clarke, 40, M. 

Wanrice I. O’Conneh, Mary Gole, 24, 24 

Daniel $. Broadway, Mabel H. Dufty, 24, 21. 

Gharles 3. Connelly, Margaret Morriiey, 24, u. 

Willian Shelley, Gornelia Johnion, 46, 26. 

Jay Stull, Jenette Mile, 26, 28. 

Samtel R. Voffheimer, Ethel Nacobt, dl, 8. 

Thomas Qarlep, Yizzie U. MeGall, 21, 18. 

Aindrich Bezdetotosti, Mary Hayıy, ZB, 20. 

Heney 3. Wolles, Charlotte Gil, 24, 18. 

Otto Donte, Mae Keefe, 21, 18. 

John 2. Benjon, Marie Wilpra, 21 21. 

George Winner, Elizabeth Blijfing, 29, 22. 
Charles H. Barmtable, Nancy MeGord, 21, 18. 
Frank Rzepka, Helen Szudzinsta, 22, 20. 

Cehced NRasgko, Katarin Kurti, 42, 20. 

Nels Wilfred Enhbretfon, Annie Stewart, 8, W. 
Henry Volt, Lillian Branger, B, VB. 

Wictor Holmberg, Sophie Aimerans, 27, 3. 
William VB. Jadion, Jeifte Eauley, 30, W. 

Gus Auras, Zela Martin, 29, 20. 

George 6. Schnadel, Cora NR. Brelfe, 2, 21. 
Dave Omansfy, Celia Cohen, 21, 18. 

Hatold B. Smith, Florence Evil, 22, 2. 
Neljon T. Mayo, Ela M. Webb, 4, 3. 

Wın. I. %. Lemke, Yrieda Lange, 25, 22, 
Suijeppe GBatto, Nojina Gnlotta, 2, 20, 
William Schreiber, Eleanor Williams!, 33, 23. 
Narhon Zabowsti, Francista Jewienstka, », 8. 
Randalen M. Curtis, Hannah Meinjon, 49, 3. 
Dtto M. Reikenweber, Bertha Botowsly, 30, WM. 
u tontwihe, Gligabeth Chapman, 21, 24. 

eter Barant, Emma Mlepaugd, 3, M. 
Reinhold Reimer, Ella Kaften, 3, 21. _ 
Frant E. Neihoff, Elizabeth Atkine, 25, 27. 
Beter Gantalupo, Mathilda Mayville, 27, 27. 
Frank Stang, Yizzie Groth, 2 m. 

Kohn, 3. Mallen, Mary W. Macev, 39, 38. 
Henth A. Furbujh, Anna E. Goodrtic, 52, 52. 
Kohn G. Freyman, Leontine KHannig, 47, 48. 
James GE. Juergenien, Agnes H. Semb, 24, 
Aames Mird, Elipet McDonald, 26, 22. 

Arthur E. Metrsty, Dorothy K. Luhman, 26, 2. 
Alfred Donnelly, Anna M, Rademader, 50, 19. 
Edward Kier, Ella Kleinfhmidt, 29, 28. 

Nobert A. Fleming, ———— Gramer, 46, 29. 
Xofeph Dugan, Elizabetb Manning, 30, 26. 

Ürcel Nelfon, Gertende Varjen, 21, 21. 

Baul Martin, Nelie U, Dillon, 21, 2. 

Kohn Armondo, Rojie PVoierier, 9, 17. 

Lorenz Wierozewätt, Juzefa Staruf, * * 


Pasquale Vennanch, Katie Ganava, 
Sintsford B. Goates, Lilian E. PVergeien, 29, 4. 
Sacob U, Topt, Anna Zomaszunas, 30, 8. 
Albert U. Otto, Magdalena Gerhardt, 25, M. 
Melvin H. fetter, Kittie €. Subre, 24, 24. 
Fred Heuberger, Lonije M. Heiler, 23, 28. 

8. DO. Ray Elark, Bonita Forman, 26, 28, 
Raul C. Thies, Ida Waller, 21, 18. 

John F. Hafterod, Agnes D. Bruneau, 21, 90. 
Kohn M. Blate, M. Gay Hancod, 44, 38. 
Arthur MR. Monre, Mathilde Leigh, 34, 28. 
Cidde M. Robinjon, Gertrude Wallace, 277, 18, 
Kojepb Meyer, Kittie Goles, 24, 20, 

Edward N. Jandr ne ei; Vierte, 21, 19, 
Martin X. Hein, Mary W. O’Xoole, 24, ü 
George Bailey, Viola Jegjon, 31, 2. 
Richard Lange, Edit deumet 40, 
Albert M. Letebore, Marion Campbell, 26, RM. 
Charles Ehrhardt, Meta Winiel, 2%, 19. 
Emerjon Brewiter, Elizabeth Gailidy, 39, 3. 
Carl Sill, Anna Binder. R, W. 
Samuel U. Didle, Mary F. töchens, 21, 18 
Annes 3. Ropce, Lela Mae fFreeie, 22, 2. 
Willam F. Orrell, Selen y. Reynolds, 23, RL 
Sohn Stephen, Minnie Kettneh, 24, 21. 

diward Kane, Rofjele Farrell, 29, 21. 
Aames Cor, Enith Feeris, 29, 19. 

ohn Neiliy, Margaret MeRieran, 25, 19. 
divard 3. Neal, Emily &. Willard, 30, M. 
Kohn F. Koufalil, Bertha Site, 27, 19. 
Batrid H. Holland, Hana E. Publ, 21, 18. 
zehn Bellen, — En DR 

v jenbaugb, e ng, 41, 39. 
—88 Zacobſon, Frances Fruler, B, M. 


Ser Brunbeigenthumsdmarkt. 


{gende Grundeigenthumsstlebertragungen in- der 
she on 81000 und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Arlingten Blace, 10 


h 846 Orchard Ste. 
Süpftont, 50 bei 1744; Emilie Deder an Pau⸗ 
line 5 


egen, $7,500. 
Belle Blaine Abe, 131. BR. don Lincoln Str. 
Elnfont, bei 15; &. M. Yohnjon an da 
* Mac li Fr von Edanfton Ane., Nord 
act, . . . ⸗ 
a 50 bei Bo; William &. Ehmedtgen an 
© hate 9 x Wr ö Den Eouthport, Eüdfr 
de., : & * 
35 bei 14; 8. ®B. Pinje an Minnie WMepne, 


meete Gr., 2 
24 bei 155; 3. 


ineher, 84500. 

ern Str., 191 5. füdl, von Grace, Dftfront, 3 

I u. Gleis an Unna Maria Albert 
i 129 


Racine Une, 6 %. fübl. don Wilfon, 
25 bei 98; Alice $ & Slart an Dell ©. 


mördl. von Ansemec 
ie F. Johnſtou 


de., 166.8. 5 Moden oır., Rordft., 
185; 3. D. Ze an Ellen Gougb, 


dei 18; &o Em 
i Ave., 159 $. ökl. v E * 
a ER 
4000. 
Ar, 197 8F. ſudl. von Belle Pie 
es N en oe 
e8 Wödition, Qots 6 md 7, Winde 1 BIS 31; 
. Sti lg an Anton Mitl, ‚ER. & 
Dipifion er. Nordiweitede * ant, Sübfront, % 
bei 70; Ann an an d R. Cochrane, h 
Milton un ” . nördl. don 


. öftl. von Lincoln, Gübfront, 
auermann jr, an Kohn itt⸗ 


ont, 
vosby, 


et, 1% 


ie. Str. 
be ee an Mani 


nbi, 87, 
Cobleng Gtr. 


und entfamen. 


ine, | 


name mn nn nn nn 


F Der Granbeigenthumsmartt. 


olgende 
von 
getragen: 
Girard Str., 397 $. nörbl von Bloomingbale Ape., 
Weitfront, 24 bei 135; &. Lud an Albert Garste, 


Humboldt Wod., Rordiweitele HFairfield Ave, Eüp: 
front, 36 dei 1695; U. Rheim an Marg. 3. Hall: 


ftrom, $3000. 
Huron Sir, 19 FF. weitl. von Wibland Ude, Nords 
tont, 24 bei 1%4; M, Burns an Peter Kurgan, 


Lila Ude, Eüpdoftede S. 49, Nordfr., 81 bei 193; 
©. 8. Watjon an Fred. €. Schulge, K27. 

Millard Üpe., 95 F. nördl, von J5. Str., Oftfr., 
30 bei 9: GHas. &. Geller an Uuguft W. Hall: 


Grundeigentbumßsllebertragungen in der 
I und barüber wurden amtlich eins 


bauer, h 
Milmanfee Une, 252 F. norbiweitl. von Wood Sr., 
gersenient, 24 bei 107; Geo. Strauß an Franf 

. Smeital, $15,5%, ” 
Ogden Upe., 19 5. norböktl. 
üdoftfront, 48 bei 100; M. 


von Taylor Str., 
ed an dohn Me— 
un, . 
Paulina Str, 72 $, ‘nördi, von Aulian, Oftfront, 
24 bei 100; 3. Greenfpahn an Naac Golpitein, 


Ridgewayn Ape., 125 #. jüdl, won QeMoyne Sir., 
Weftfront, 25 bei 124; M. Weber an Franft F. 
Tolltuehn, ZW. - . ö 

Rodivel Str., 120 5. fjüdl. von Bloomingdale Ape., 
"MWeltfe., 25 bei 125; I. N. Gesfomsti an Chris 
Ropher Ruifelt, LI. 

Sangamon Str., 360 FF. füdl. von 12., Weftfront, 
25 bei 10; Harry Lipihig an Ionah Brown und 
Frau, 8,50. 

16. Str, 192 5. öftl. von 16., Süpdfront, 24 bet 
Bis: a. €. Berndt an Daniel I. O’Tonovan, 


12. Str., 5 8. öftl, vom Waller, Nordfr., 45 bei 
100: S. Schalman an Moſes Yan Gelder, 815,00. 
B. Str; 10 8, wert, von Que Abland Ape., Siids 
tont, 25 dei 124; %. ©, Mitter an Sam Upril, 


, 

. Eitr., 175 Südfront, 
bei 100; 8, find am Frant Maftnd, 85090. 

2. Str., 75 F. mweitl von Leavitt, Süpdfront, 25 
. Siapaf an Tom Junota, K30W. 

weitl. von Center Ape., 


,‚ weit von Morgan 


bei 185; 

Str.. 165 #. 

100 bei 178; Ella SH. Ellis an Names 
€. Curtis, 817,000. 

Waſhtenaw Avde. 195 P& nördl. von Sirih Straße, 
Weftfr., 168 bei 1257 Lucy N, Eonjidene an Als 


dert ®. Hatserion, $R000. 

Eis Ave.,.M F. ſüdl. von 52, Str. Weſtfront, 
H bei 79: Edgar R. Hart an Louis und Unna 
f; Frepermath, $4000, 

CHis Ude, 77 5. ndedl. don Si. Place, Offeont, 

3 bei ge: Joſeph R. Danſell an Alice DO’: 
Sara, HM. 

4, W., 166 5. dftl. don Grand Blod., NRorbfront, 
16.8 bei 124.9; Ratrid 9. Keenan an ante OÖ 


D. Etoren, SM. 
Indiana Une, ESü . Ste, Oftfront, 59 
— BWiliem H. Conway an Paul Stachlin, 


Kimbart Ape., AO F. füdl. son 34. Sir, Oftftont, 
& bei 175; Richard Veale an Sadie N. Yohnien, 


83000. 
Rrairie Upe., 61. F. nördl. von 8. Str, Oftfeont, 
50 bei 160; Manrice Weil an Gatherine Foljon, 


F. ſüdl. don 43. Sir., Mettir,, 

16%, bei 10: R. U. Fader u. A. an Julia R, 
Vernbeimer, $4,40W. 

—— pe, 19 8. jüidl. don H1. Str, Oftfr,, 
25 det 150%; 3. D. Neiglid an Grace 9. Pool, 


4,50. 

MRaidingten Wpe., 214 F. füdl. von 51. Etr., Oft: 
front, & bei 15016; BDerielde an Adeline H. Bur— 
rouohs. 24.200. 

Aberdeen Str., 241 FF. , Weftfront, 
3 bei 124: Karl Ricchner an Martin F. Ken 
baum, 8, 

Urmour Ape., 

25 bei e 


Ban Buren 
Südfront, 


Bernon Uve., 150 


nördf. don W., 


2 


barles ®. Turner an Louile Sher: 


x. nördl. don 9. Er, OÖftir,, 


Wood, ‚10. 

Uidland Ape., Wi &. nördl, von 8, Str., Meitfr., 
bei 121; Katherine Follem an Maurice Weill, 
$16 000. 

Vpron Ape., Nordoftede Lincoln Str, Südfront, 
50 bei 10.9; Fdward Tebler n. And. an Theo. 
J. Behrens, 340. 

Baulina Str, 10 #. Welt: 
kont 5 bi 195; € 8 an Bertha 

ojfe, 83000. ee 

Racine Ape., 5 #. füdl. von Wilfon, Weftfront, 
25 bei 98; Frau Alice U. Te Tıiart, 816,000. 

Roden Sir, % F. nördl, von Gupler We, Weit: 
front, 5 bei 15; 7. ©. Behrens an Amalie 

tajube, ER e 

Rodey Eir., Nordoftede Cuhler Ave., Weſtfront, B 
dei 18; 8. M. Hubbard an dieſelbe, 88800 

Sheridan Road. 34 F. ſüdl. von Glenlake Ave., 
Oftiront, DO bei 150. Nachlaß von M. E. Me— 
Tomwell am Geo. ©. Waller, EM. x 

218 Aanfjen Ste, SMöd,. - VridsfFlatgebäude; W. 
Shmudoio, 5000. 

Carpenter Str, 188 $. füdf. von Garfield Blod. 
Wehfront, 3 bei 124; E. I. Anderjon an Adaın 


Eterfel,), 8,150. 

Eanlefton Ave., 109 F. jüdl. von 75. Etr., Meftir., 

50 bei 188: 9. George Madie an Warwid ©. 
Ford, KODOO, 

Emerald Xbe,, nördl, von 78. Str, Wellfr,, 

Green an Kohn M. Chaplin, 


E:tr., Oftfront, A 
bei 124; 2. Anderion an Agnes Henegban, KWOV, 

Princeton Ave., ziwiihen 74. und 75. Sir, Weit: 
front, 97.64 bei 100; A. ©, Hougb an Jennie 8. 
Dolmes, 4,00. 

6. Etr., O FF. wehtl. von Pilhop, Nordfr., 25 bei 

15; IR. MeGrubb an Yutber R. Major, KOM. 

State Str, III, 48 bei 10: William €. 


von, Roscoe, 
Wilſon 


nördl. 


MF. 

40 bei 195; €. m. 
E00. 

5 Ave, 39 5. ndrbl. von 52. 


YJennings an Arthur B. Peaje, 830,000. 
Möipple Une, Südmweltede 33. Str., Cftfrout, 47 
bei 185; ©. &. Foreman an Jozjef Pamwelczut, 


32,600. 
Malden Barfway, 148 & nördl. von MR, Er., Ofts 
frontt, 50 bei 136; Clara B. Lefiing an Aennie 


15 und 16, 2 NR. 3. Cor an Alice 2, Bar: 
86500. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


nard, 


wurden ausgeſtellt an: 


5 Tel Place, 2:höd. Baditein-Anbau, Mrs. Diltee 
brandt, 5000. 

1459 Hatvard Ape., 2:ftöd. Baditein fFlatgebäude, 
Mes. Hildebrandt, B5000. 

156 Nodnion Str, 3:ftöd. Badftein-Unbau ©. 
Cohen, $15,000. 


4265-31 5. Uve., fünf 2:ftöd. Framer-Rejidenzen, 
Yobhn R. Lyman, 80,000. 

44 53. Une, drei 2:ftöl. Frame⸗Reſidenzen, 
Jehn R. Soman, $18,000. 

11705 Indiana Upve., 2:ftöd. BramesRejidenz, Frank 
Angio, KR 


Scheibungsflngen. 


tmurden eingereicht bon: 


Minnie gegen Nicholas Behles Verlaſſen: Jen— 
nie U. gegen Edward Morris, graulame vBe— 
andlung;: Names aegen Katie Keizal, Verlaf- 
en; Aleopatra gegen Andrew Epencer, graufa- 
me Behandlung; Cora W, gegen George W. 
Katoler, Berlalfen; George Daniel gegen Catbe- 
rine Agnes Diew, Zrunffubt und grauiame 
gebonblung: PBaulina W. gegen Names %. 
Clark, Verbrechen; Bridget gegen Omen Mirs 
gan, taufame Behandlung und Truntiucht; 
arch 2, negen Lilli ®. Blanls. Verlaffen; 8. 
8, gegen 8 Tames Robinjon. Berlaffen; Mad 
genen Midael_Carfon. graufame Behandluna; 
Hattie negen Hand Meber. Trunfludt; Emily 


ont3 Houfeman, Trunkiucht und bes 


ru: Charled B geaen Louis NR. Menabam, 
Berlalfen; Neanette aegen George H. Borman, 
arauſame Vebandlung 


— — — — 
Kampf mit Räubern, 


J. Monalie brachte feinen Angreifern 
Wunden bei. 

An der Nähe feiner Wohnung, Nr, 
9912 Aoenue M., South Chicago, 
mwurbe heute zu früher Morgenftunde 
Sofeph Monalie von zwei Banbiten 
überfallen. Er wehrte fich, bis er mit 
Revolverkolden niedergefchlagen wur» 
de, Als jeine Angreifer feine Tafchen 
zu plünbern verfuchten, hatte er fih 
fon wieder erholt. Er z0g einen 
Dolh und bieb damit wie unfinnig 
um fi, bis einer feiner Gegner das 
Feld räumte und fein Kumpan be- 
mußtloß zufammengebrochen war. Der 
Sieger fhleppte fi nad) der Wache 
unb melbete fein Abenteuer. Deteftives 
fanden einen gemiffen Peter Molac, 
Nr. 9427 Eming Str., ganz entfeplich 
zugeriähtet, auf dem Kampfplag. Der 
andere Raubgejelle wurbe eine halbe 
Stunde jpäter im Sprecdhgimmer eines 
ae verhaftet. Er gab an, John 
Kelerid zu heißen und Nr. 9427 Xpe. 
M zu wohnen. Beide wurben nad 
dem Hofpital geſchafft. Monalic 
murbe ir Unterfuhungshaft genom- 
men. Gr ift ein Arbeiter, verheirathet 
und bat brei Kinder, 


Bewerfftelligten ihre $Klucht. 


Der Biehhändler 3. 3. Schäfer aus 
Seattle, Wafb., wurde in einer über» 
füllten Wentioorth. Abe. = Gleftrijchen 
an Kaylor und Clark Straße von drei 
Banbiten angegriffen. Er fehte fid 

ur Wehre, Andere Fabrgäfte famen 
&3 kam zu einem erbit- 
mpfe, ° in befien m. 
mehrere FFenfterfcheiben rümme 
unb mehrere Paffagiere n chla⸗ 
gen oder niedergetrampelt wurden. Die 
gewannen bie Straße 


m zu 
terten 


— 
* 


E. Brent, 83,200, 
Waſhington — Lot 7, weſtl. Hälfte von Lots 
od 4; 


— 


Männer, wacht anf. 1 


Iſt Euer Kreuz ſchwach? Habt Ihr sie 


bende Schmerzen? Ceib Ihr 
leicht ermüdet? Habt Ihr 
Rheumatismus. 


Habt Yhr das Feuer und die Kraft 
der Jugend verloren? Habt Ihr hin 
und wieder Kreuzfchmerzen? Werbet 
Ihr frühzeitig alt? Wenn Ihr dieſe 
Symptome oder irgend welche anderen 
Anzeihen von zufammenbrechenber 
Nerven= und Lebenskraft babt, findet 
Ihr neues Leben in Elektrizität nad 
Dr. Bart’3 Methode. Seine Behand: 
lung ift für Eud — es ijt die befie 
Weife, wie Elektrizität angewandt wer: 
den fann. Gie fpendet einen milden 
Zebensitrom ftundenlang während ber 
Nacht in die geſchwächten Theile. Sie 
erfrifcht die Nerven, vermehrt die Le 
bensfraft, bereichert da3 Blut und 
madt Euch Har, fräftig und ftarf nad 
eintägigem Gebraud. Ahr merbet je 
den Tag ftärker und in etlichen Abos 
hen jeid Ihr wie umgewandelt und im 
Volbefig Eurer Kraft und Jugend» 
feuerd. Dr. Bark’3 Methode ift große 
arttg. Gefchäftäleute, Merzte, Prebis 
ger, Athleten, Männer von nationalem 
Rufund Männer-in allen Lebenslagen, 
die fie angewandt haben, Toben fie. 

Ein Gefhäftsinann fagte einft zu 
Dr. Bart, daß feine  eleftrifhe Bes 
bandblungsmethode ihn heilte, nachdem 
er über $2000 für Aerzte und Reifen 
ausgegeben hatte. Er war.ein reicher 
Mann, fonjt hätte er nicht Jo: viel Gelb 
ausgeben fönnen. Die meiften, die Dr, 
Bark auffuchen, nahdem Droguen Feis 
ne Hilfe brachten, find arm. Sie gaben 
dad Doktern auf, weil fie die Gebüh- 
ren nicht bezahlen Tönnen. Diele 
Klaffe Leute wünft Dr. Bark, Leute, 
die e8 müde find, Doktor-Redinungen 
zu bezahlen. 

Leidet Ihr an körperlicher und 
vitaler Schwäche, Rheumatismus, 
Kreuzſchwäche, ſteifem Kreuz, Blaſen⸗ 
und Harnleiden, Hüftgicht, Heckſen⸗ 
ſchuß, Lähmung, Verſtopfung, Unver—⸗ 
daulichkeit, Aſthma, vergrößerte und 
entzündete Drüſen, Schlafloſigkeit, 
Epilepfie, Hämorrhoiden, Neuralgie, 
Leber: und Nierenleiden, SFleden bor 
den Augen, Herzklopfen, Athemnoth, 
Kopfweb, jtehenden Schmerzen in ber 
Bruft, im Rüden, Hüften und And» 
cheln?. Habt hr Schwache Lungen oder 
Luftröhrenleiden, Frauenjchmädhe, ner» 
vöſe Erfchöpfung oder irgend welche 
Anzeichen von Zufammenbruh? Wenn 
fo, ftellt Dr. Bart die Gefunbheit und 
Kraft wieder her und Ihr ſeid wieder 
jo ftarf iwie in den Jugendjahren. 


Spezielle Bekanntmachung. 


‚ Wegen der großen Anzahl von Pa= 
tienten, die mich nicht fprechen konnten 
wegen der großen Menge, die voraus 


war, und da ich Patienten, die an ber. 


Seitentbür tlopften, viele Verfprechuns 
gen machte, weil fie nicht warten fonn=. 
ten wegen bes Andranges, verlängere 
ich die Offerte auf 30 Tage, fo baß 
fie fi) diefelben zu Nube machen 
können. Jetzt will ich auch mein Wort 
halten und jeden gleich bedienen, und 
deshalb verlängere ich meine freie Bes 
bandlungs-Dfferte Jedem für meitere 
30 Tage. 

Notiz. — Alle Patienten, die dieje 
liberale Offerte annehmen, müflen bor 
dem 25. Dezember borjprechen. Alles, 
was Dr. Bark für feine Dienfte erwars 
tet, ift, daß Jhr feine Behandlung Eu= 
ren Freunden empfiehlt, nachdem Ahr 
geheilt feid. 

Lejet, was bie Geheilten fagen. 


Nerven: Schwäche, Nieren: und Blafenlei- 
den fchlieflich Furirt. 


Herr Walter Hare von St. Charles, 
Ill. ſagt: „Ehe ich Dr. Bartz für 
mein Leiden konſultirte, welches in 
ſchlimmen Kreuzſchmerzen und Hüf— 
tenſchmerzen beſtand, hatte ich nahezu 
alles Mögliche verfucht, auch elektrifche 
Bäder, die legteren halfen, aber fie 
Ihrwächten mich bedeutend. Ganz ent» 
mutbigt mit allem, da ich glaubte, daß 
e3 feine Heilung für mich gäbe, ent» 
Thloß ich mich, e8 noch einmal zu ver- 
fuchen und begann mit Dr. Bark’3 Be- 
handlung. Zu meiner Ueberrafhung 
befeitigte feine Behandlung nit nur 
die Schmerzen, fondern heilte mich auch 
von dem Leiden, welches mich zwang, 
fünf bis jeh3 Mal während der Nacht 
aufzuftehen. Yet tann ich bie ganze 
Nacht Ihlafen und ih bin glüdlic 
und zufrieden, weil ih Dr. Barh fon- 
Jultirte.“ 


Elektrizität heilt Ahenmatismus. 

Herr B. d. Spoben, 315 DO. North 
Abe., Chicago, fagt: „Vor einiger Zeit 
war ich mit Rheumatismus geplagt, * 
im Rüden fowohl wie in den Beinen, 


fo Daß ich zwei Stöde gebraudien muße 


te, um geben zu fönnen. Da mid) Dro«s 
guen gründlich anmiberten, ging ich zu 
Dr. Bark und gebrauchte jeine freien 
elettrijchen Behandlungen und zu 
meiner großen Ueberrafchung fonnte 
ich in meniger als einer Woche irgenb- 
welche Treppen fteigen, ohne irtgenbiwel- 
he Hilfe. Dr. Bark’s elektrifche NWe- 
bandlungen find ficherlich fein und ih 
fann fie allen Zeidenden empfehlen.” 


Dr. N. B. Bartz, 


immer 21 und 22, Texter Blda. (2. Ylvor), 
84 Adams Str., Chicago. 


Spreditunden: Fägiih bon 9 bid 4 Uber, Mi 
und Samftags bis 8:30; Sonntags don 10 wi 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer gauz neuen 
wi 34 
lich en 
erf 


BE 
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BerguügungsLWegweilen 


ers’, — „She Stoops to Eonauer.” 
. — „The Man on the Dog.“ 
iaf. — „Geo. Wafhington jr.* 
. — „Marrping Mary.” 
er. — „Xbe Flower Girl.“ 
peraHou|c— „Lottery of Love.“ 
le. — „The Silver King.” 2 
ra Houje — Rid. Mansfielb 
eindem Repertoire. 
ter. — „The Son in Sam.“ 
— Men of Jimtown.“ 
ional. fidman’8 Truppe in 
Spielplan: 
Konfert jeden Abend und Sonntag 
ch 


elic Houfe. — Kongert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
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Zolalberidht, 


Der rothe Hahn. 


Unterfuchung eingeleitet in Derbindung mit 
mehreren Brändent. 


' $euermwehrleute in Gefahr. 


Die Poligei und der Bauinfpektor 
haben eine Unterfuchung eingeleitet in 
Verbindung mit dem Brande, ber 
heute früh im Neubau Nr. 2481 Mil- 
waufee Ave. müthete. Ein Straßen- 
gänger hatte die Feuerwehr alarmirt. 
Mitglieder des Sprikenzuged Nr. 91 
drangen nach dem zweiten Stod vor, 
wurden dann aber, als fie den Ylam- 
men meichen mußten, vom erftidenden 
Dualm beinahe lbermannt. Mehrere 
gewannen, auf Händen und Füßen bie 
Treppe Hinunterkfletternd, da Yreie; 
anbere fprangen auß ben ?enftern. 
Thomas Murray mwurbe von fallen- 
den Trümmern getroffen, fiel bie 
Treppe hinunter und erlitt Verleguns 
gen am Rüdgrat. Das Gebäude ift 
Eigenthum eines geiviffen N. Marwitz. 


Unbedeutender Brand. 


An der Anlage der International 
Salt Company, am Fuße von ©. Was 
ter&Straße, brach heute zu früher Mor» 
aenftunde euer aus. Es wurde von 
der rechtzeitig alarmirten Feuerwehr 
gelöfcht, nachdem e8 etwa $200 Scha- 
den verurfacht hatte. 

Rechtzeitig erwacht. 


Clarence ones, der im erjten 
Stod des Haufes Nr. 2707 Dearborn 
Str. wohnt, erwachte heute früh in- 
folge dur; Rauch verurſachten Hu⸗ 
ſtenreizes. Er ſchleppte ſich an's Fen— 
ſter und öffnete es. Nachdem er ſich 
an der friſchen Luft etwas erholt 
hatte, weckte er die übrigen Hausbe— 
wohner. Sie Alle entkamen unver— 
ſehrt. Das Feuer wurde gelöſcht, ehe 
es großen Schaden angerichtet hatte. 
Ein ſchadhafter Kamin hatte den 
Brand verurſacht. 

Angeblich Brandſtiftung. 

In Samuel Eckſteins Schneider— 
werkſtätte im Miethshauſe Nr. 718 
bis 715 63. Str. brach geſtern Nach— 
mittag Feuer aus, das 81000 Scha⸗ 
den verurſachte und das Leben der Be— 
wohner gefährdete. Es wurde von 
dem Hausmeiſter Geo. Hoffman ent— 
det. Diefer behauptet, daß er Per 
troleumgeruch mahrgenommen habe. 
Sm hinteren Theil der Merkftätte, 
nahe der Thür, hätte ein mit Qumpen 
und Papier angefülltes Faß in Brand 
aeitanden. Die Flammen hätten un— 
heimlich Tehnell um fich gegriffen. 
Zwei der im Haufe mohnhaften 
rauen erlitten auf der Flucht. leichte 
Berlegungen. 

‘In jenem Gebäude follen während 
der lekten acht Wochen drei Brände 
gewiüthet haben, die angeblih von 
ruchlofer Hand angelegt wurden. 

Das Gebäude wird von Grundbe— 
fiern in der Nachbarfchaft für eine 
Menfchenfalle gehalten. Sie mollen 
den Bau = Kommiffär Barken beran- 
Yaffen, e8 aründlich zu befichtigen. 

Die Yioth gelindert. 


Als geftern früh Frau Wm. Bufc, 
Nr. 1316 Li Aoe., mit der YZuberei» 
tung eines färglichen Frühſtücks be— 
fchäftigt mar, fingen ihre Sleider 
‘ Feuer. Ehe die Flammen erftict mer> 
den fonnten, hatte die Nermfte fchmwere 
Brandmwunden erlitten. Das Hlägliche 
Gefchrei der Kinder brachte den Boli- 
ziften Harry Zoofe von der Bezirfd- 
wache an Sheffield Ave. zur Stelle, 
Der Beamte ermittelte, daß das Tyas 
milienoberhaupt feit Wochen arbeits» 
108 ift und bittere Noth im Haufe 
berrfchte. Er fammelte Beiträge von 
Kameraden und Nachbarn und erftand 
für die Familie ein Tedere® Dankfa- 
aungsmahl. Dr. W. C. Spangen⸗ 
burg, Nr. 1316 Diverſey Boulevard, 
der die Verunglückte behandelte, brachte 
noch obendrein Gelder auf für Kohlen 
und Anzüge für die Kinder und ihren 


Vater. 
— — ñ— 


— Maßſtab. — Jungfer Eulalia 
wird immer häßlicher, die kann jetzt 
ſchon bald nicht mehr nach einem poſt⸗ 
lagernden Brief fragen. 

— Schlau. — Wie, ſchon wieder 
Deine Schultafel zerbrochen! — Der 
Herr Lehrer hat’E zerfchlagen. — Das 
it nicht wahr! — Freilich, ich hab's 
unter der Hofen a’habt, wie er mir 
feh3 mit dem -Spanifchen geben hat. 


— Der Prob. — Frau Veiteles 
(nachdem von einem fünfaftigen&chaus 
fpiel drei Atte geipielt find): Was, jet 
Schon aufstehen, Jlipor?— Herr Beis 
teles: Faine Leit, Rebeffche, Tummen 
fpäter und gehen früher. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent daß Wort.) 
anrarar 0000000000000 — — 
Verlangt: Koch für Reftaurant. 25 R., Clark Str. 


Norters 8—$12, ftarker Mann im Haus 
zu arbeiten, « Köche, junger Mann für Hotelküce, 
Ronditor bevorzugt, Zreibers, Handwerker, Buben 
Handwerk zu erlernen. Strelow, 76 Ca Salle Str, 


Rerlangt: Junger Shuhmader. 5641 S. Ajhland 
Avenue. 


langt: 
anheben. 


längst: 100 Männer 
ugs ron Works, 


orzıiptedien von 6-7 
Avenue. 


Verlangt: 


v in 17, Jahren in Hands 
J — 48 


um Ausgraben. Chicago 
Ave. und 12, Str. 
uUhr Abends, 585 Armitage 


beiorgen. $5_ bie 
: we un California Wve., 

made Disifion Etr.. 
en — — 
erlangt: „Buverläfitger Gärtner für Feuermann. 
18 WR Sraılon Er. 


ey Maun old Porter in Ealoom 
ak Buren Stt. — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit 1 Gent dag Wort.) 


"Verlangt: Aungens, 14 bis 17 Zahre alt, als 
„Defiengers* und „Stod Boys“; gute, ftetige Stels 
lungen für Diejenigen, die fich brauchbar ermeifen; 
diejenigen unter 16 müfien Schul:Zertififate mit 
Rahzufragen aufr dem 7. Floor, vor 10 
Uhr Bormittags. glot*X 
Carſon, Pirie, Scott & €». 
Gtate und Madtjon Str. 


bringen. 


Berlangt: GafhsAungen von 14 bis 16 Nabren. 
Anzufragen mit Schulsgertififaten beim: Hilf3-Su- 
perintendent auf dem fitnften Sloor, 8:80 Morgens. 


Rothigild & Company, 
State und Ban Buren Straße. 


Berlangt: Hundert Yungens, 16 bis %, die id 
als Verkäufer, Infpektoren ujw. eignen; ebenfalls 
fünfzig Jungen an Wagen, alle Theile der Stadt. 
Nachzufragen jofort beim Superintendenten, adter 
Floor, Siüp. dimifrfa 


Siegel, Enoper & Ge. 


Berlangt: Porter. Bismard Barden. 


Verlangt: Arbeiter, um Erbe umgugraben in Jr» 
ding Part. Zu melden: 194 E. Randolph Str. 

Verlangt: Ein guter Waiter. William Potthaſt, 
146 &. Clark Str. 


Berlangt: PVaftry Bäderfunge. Sofort zu erfragen 
bei Philip Henriet Eo., 108 Mandolph Str. 


Verlangt: u der Stadt, für Kone 
tretformen zu maden. Ei3. die Stunde. Anzuftas 
gen: ©. M. Cummings, 42 W. Mabtjon Str. 


Verlangt: Porter. M. Woafferman, Monroe und 
Glart Straße. fefa 


Berlangt: Ein ftarfer Yunge hat Gelegengelt ein 
te8 Geichäft zu erlernen, dauernde Arbeit. Chicago 
ufh and Seatder Eafe de., 883 Franklin Str. 

Verlangt: Tüchtiger Mann fir allgemeine Yrbett, 
Pferd und de T- beſorgen. Bitte vorzuſprechen 
Zimmer 1200 State Str. fria 


ungen von 16 bis 4 Yahren, 


Verlangt; Gewedte 
wird gute Gele— 


die die Volklsſchule abſolvſrt haben 
— geboten ein ſehr gutes Gefchäft zu erlernen. 
arquebilfe Litho. Eo., 75 La Salle Xpe. frjajo 
Verlanat: Farm-Arbeiter, eine neue Ketmath gu 
ründen, mit Mafchinerie oder Geld vorgezogen. 
de. A. Thiel, Afbland Blod, Ebicago. 


Verlangt: Küfer, zwei gute Männer um Whisky⸗ 
gäffer zu trimmen. Nachaufragen 188 R nion 
Str. 


muß auch am Tiſche aufs 


Monroe Str. 


Berlangt: Sn 
warten. Saloon, 116 €. 





Berlangt: Gin ftetiger, Büderwagentreiber. 88, 
Koft und Rogis, Kommiffion. 440 WMebfter Ave. 





erlangt: Erfahrener fauberer Saloon:Borter, $7 
die Woche und Board. Stetige Beſchäfitgung. 
Gute Heimath. 270 Colorado Ave., Ede Kedzie Une, 


Verlangt: Gin ftetiger Wrbeiter. 916 Dunning 
Str., meitlih von Southport Nloe. 


Verlangt: Perbeiratheter Mann für Stallarbeit 
und Fahren, mu& gut mit Pferden umgeben kön— 
nen und ftadtbefannt fein. F. DOechslin, 3572 Weit 
Adams Straße. ia 


Verlangt: Kuticher, Garbenters, ‚Sabrifarbeiter, 
Porters. Bimmer 3, 159 Oft Wafhington Straße. 


Gin 








unger Mann von 16—18 Yahren, 
en, al8 Porter und Helfer an der 


—— 
iſch 
Strahe. 


muß eng ſpre 
Bar. 191 Larrabee 


Verlangt: 
cher, der ſelbſtſtändig eine Schmiede einrichten Kann, 
nahe Chicago, freie Mente. Näheres 108 Fifth Ube., 
immer 11. afo 


Ein guter Hufihmied und Wagenmas 


Verlangt: Ein junger Mann im Saloon zu ars 
beiten, muß auch bartenden können. 357 Sarrabee 
Straße. 
Shuhmader auf Reparatur, dauernde 
N. Halfted Strake. 


Verlangt: 
Arbeit. Vio 


Verlangt;: Deutſcher zuverläſſiger Wurſtmacher, nur 
tuchtiger Mann braucht vorzuſprechen. 1101 N. Ca— 
lifornia Ave., Ecke 23. Str. 


Verlangt: Wagenſchmiedhelfer. 
Elſton Avenue. 


Milwaulee und 


Verlangt: Ein Bäcker an Brot und Cakes. 556 
Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Hausarbeiter und anſtändiger Mann für 


Stallarbeit. 806 Root Str. 


Stetiger, fleißiger, älterer 
Abliefern, Kollektiren 
matengeſchäft. 1000 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: 


Kundenſammeln. im Auto⸗ 


Berlangt: Porter und Lunchmann. 201 Michtean 
Str., nahe Ruih Str. 


Verlangt: Porter und Sunchımann. 271 Oft North 
Avenue. 


zen Fin guter Magenmacer. 2096 Larrabee 
traße. 


PVerlangt: Deutiher Barbier. 67 Elybourn Ave. 
Verlangt: Starker Yunge von 17 oder 18 Yahren. 
Nahzufragen beim Engineer der Schule, Ede Nord 
Hoyne Ave. und Wellington Str. 


Berlangt: Gin nes Mann, der an der Bar 
beifen Tann und für Porterarbeit, 
108 Belmont Wvenue, 


Empfehlungen. 


breit zu arbeiten 


Verlangt: Aunge In 
arrabee Str. 


MWaaren abzuliefern. 640 


un 


Berlangt: Raufjunge, 14-15 Yahre alt. 878 Mo: 
bawf Str. 

Verlangt: Erfter Klafie Porter, Guter Lohn. 198 
. 2. E©tr. 


Verlangt: Bier tithtige felbftändige. Bauſchloſſer. 
819-8233 Melroſe Str. 
815 


PVerlangt: Buther, um Store gu tenden. 
Hudfon Alpe. i 


das Enerapin 


' s G 
un Str,, Wm. [o. 


reund & Son. 
mife 


Berlangt: 
erlernen. 


Perlangt: Barber Pr 
Bezahlung. 3 Tell Place 


r 


Samftag md Sonntag, gute 
Gde mift 


Derlangt: Küfer an — äffern. 50 Medean 
Bnplm 


191 W. 14. Straße. 
miftr 


tHmaufee Ave, 


WUve., nabe Armitage und California Ave, 
Verlangt: Wurſtmacher. 


Berlangt: Bmei Männer für Syarmarbeit, einer 
fir Cornsdußten, einer für allgemeine Wrbeit. 
24 Rees Str. mifrfa 


Verlangt: Worter, der auch aufwarten Tann. BL 
dimifrſa 


N. Clark Str. 


Verlangt; Ein älterer guter Butcher, muß engliſch 
und deuiſch ſprechen und guter Storetender ſein. 
Nachzufragen bei Otto Geldern, 145 Oſt Indiana 
Etrake. dimife 


Verlanat: Schneider. 438 Eaft 26. Str., nabe 
Eanal Str. Anov, 2w 


Verlangt: Wir brauchen eine Anzahl gute ſtarke 
Männer für dauernde Arbeit In großer Qumbers 
ur Gelegenheit um aute8 Geld gu verdienen 
tüdarbeit. Sofort gu erfragen hei U. 

Ede Blue Asland und Dale Avenue. 


Verlangt: Arbeiter filr ftetige Stellung. Rational 
Plant, American Smelting and Refining Co., 9. 
Str. und Ewing Ave, Eouth Chicago, — 


Verlangt: Mann Pi AanitorsArbeit in großer 
Sruderei, Stetiger Plah. The Henry DO. Shepard 
E&o., 19-19 Sherman Str. mife 


Perlangt: Aunger Mann al® Porter, mu 
Bar helfen. Henry Kolze, Irving Part 


an der 
Ipod. 
bimt 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.y 


BVerlangt: Kinderlofeß englif fprechendes Ehepaar 
zur Berwaltung einer Yarm nad & aß, Kaupts 
i , Korn umb Xabat oflanıe. Su. 

ter Sohn. Freie Fahrt. Zu erfragen: — = 
m 


jellichaft, Sa Salle Str. 


Suse: Welterer Deutfcher fucht Wrbeit. Wdr.r 
M. 743 Ubendpoft. frſa 


Geſucht: —— 


rter und Lunchmann ſucht 
ftetigen Platz. 
Gefuht: Weintüfer, 33 


. 775 bendpoft. 
dre, ver 
ftebt jede Nellerarbeit, At Bla gar gr 


mann. Adr. O. 81 Abendpoſt. 


bers 
era 


-beforgen, war auf dem lehten 


| 


!bendpoft, Ehiecago, Freitag, den 30. November 1906. 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben.: 


(Ungzergen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.y 


Gejuht: Deutfi mittleren Wlterg, arbeitswillig 
und reinlich, fucht ftetige Arbeit als Morter in einem 
Saloon, jight * dutes Seim, am liebſten Nord⸗ 
ſeite. 10300 Michigan Ave. Goſeland), Chicago. 

Geſucht: 


Erfahrener Bartender ſucht Stellung. 
Kann aufwarten. 540 W. Yale Str., 2. Flat. 


Gefuht: Anftändiger älterer Mann fudht Arbeit 
als Porter im Saloon. Kann Bar tenden und Pferde 
lage 9 Monate, Ch. 
Schroeder, 121 W. Yan Buren Str., 2. Floor. frſa 


Geſucht: Möbel⸗Tiſchler oder Finlſher ſucht ſteti⸗ 
den Platz. 172 N. Haified Str. 


Gefucht: -Möbeltifchl: 
Platz. ꝙ ee u 


„Gefucht: 
für einige 
70 Wendel Str., A. FL. 


— Finiſher ſucht ſtetigen 


unger Mann, Deutſcher, ſucht Arbeit 
tunden Abends und Sonntags. Adr. 


Geſu kt: Siunget ze 18 Aahre und 6 Monate 
alt, juht Stellung al8 Kaufmann oder anderes in 
diefeg ah einfhlagenne Geihäft. Ahr. M. 743 
Abendpoͤli. 


Geſucht: Erfahrener Porter, kann Bartenden, 
ſucht Siellung. Gute Eempfehiung. Adr. W. 892 
Abendpoſt. frfa 


Geſucht: —— ſucht Wrbeit 
in ſeinem Gefchaft ſich einzuarbeiten. Adr.: T. 426 
Abendpoft. . frfa 


8. 838 


Junger deutſcher 


Geſucht: Adr.: 


Aben dpoſt. 


Gejucht: Junger Mann, 3 Jahre alt, der deutih 
und polntich ipricht und jchreibt, je dauernde Ur 
u in irgend einen —8 ſtann Schaufenſter⸗ 
Rellamen malen). Abr.: B. 776 Abenppoft. 


‚Gefuht: Zwei junge Männer aus Defterreich 
Wien) fuhen Stelle ala Porter oder andere ftetige 
Irbeit. Bilier, 5142 Lafling Str. fria 


Geſucht: Ehrlicher deutſcher Burſche ſucht ſtetige 
Stelle in Saloon als Porter und an der Bar zu 
belfen. 9. R., 1401 49. Place. 


Painter fuht Arbeit. 


Geſucht: Deuſchet ftarfer Junge wünſcht die Bä⸗ 
derei zu erlernen, 4310 DearbornStr., hinten, = 
fa 
Geſucht: Unftändiger Junge, 16 Yabre, Ks 
Zeichner, jucht Lehrplag in Sithographte, athias 
Zinsshelm, 146 Biſſell Str. frſa 


Gefucht: Denticher Mann, Porter fucht Stelle, bat 
bon 8 Monate im Saloon gearbeitet, verftebt jeine 
Arbeit. Bitte perfönlich vorzujprecen, 1239 Nord 
Afbland Avenue. 


Gefuht: Guter Mufiter, Diola zweite Bloline, 
oder Klarinette fucht irgendwo fid) anzufhlieken. 
577 Orleans Str., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſcher X Jahre alt, 8 Monate im 
Land, wünfht ivgendweldhe Arbeit. 126 Burling Str. 


Geſucht: Verheiratheter, 38 ungariſch und 
flaviſch ſprechender Mann, 80 Jahre alt, ſucht 
Stelle in — oder als Bitte vorzu⸗ 
ſprechen. 799 Clybourn Ave. 


Geſucht: ucht 
Vorter oder für ſonſtige — * 25 


Yanitor. 


Erfahrener Mann Stellung _ als 
Glaine Place, 
Bafement. fia 
Gejuht: ChefsKoh, zuverläffiger, erfahrener Ma: 
te ung, nimmt nur erfter Klajie 

lub eftaurant oder Hotel. — 

D. 200: Abenppoft. WBnvfrfafopife 


nager, zur Zeit in 
Stelle an, Stadt, 
Adr.: 
Geiuht: Starker Yunge mit etwas Grjahrung in 
der Bäderei fuht Stelle. — Franz SKonratt 3529 
MWentimorth Ave. mift 


Geſucht: Friſch eingewanderter Polſterer, anfangs 
billiger Lohn, ſucht Stelle. 146 Auguſta Str. mifr 


Geſucht: Tüchti bi 


er Carpenter arbeitet billie, Cars 
penter, 1153 R. S 


‚lart Str. 2önplwX 


Gejuht: Anitändiger Mann fucht Arbeit im Sas 
foon. Adr.: T. 427 Abendpoft. dimife 
sauna | 2 mern nn in Eee nn m N EEE BEER EEE Ener 
Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
wg Ehepaar juht Stellung, Frau als Kögin, 


Mann kann auch Janitorarbeit beſorgen. Baulejch, 
289 Waſhington Blod., 8. Flat. 


Geſucht: Ein 





kinderloſes Ehepaar, friſch 
wandert, ſucht Stelle für Janitor-Arbeit. 
Avers Ave. 


einges 
895 N. 
mifria 
en en —ñ—— ae nn — —— — 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


KXäden und Fabrifen, 


Verlangt: Treihundert Verkäuferinnen, 
Zwanzig für Coat3 und Suits. 
Zwanzig für Handichube,. 
Hundert fite Spieljahen und Puppen. 
Funfzehn für Taſchentücher. 
Jehn für Schmuckſachen. 
Silberwaaren. 
gZehn für Lederwaaren. 
Zehn für „Art Needle Work.“ 
Zwanzig für Bücher und Schreibmaterialien. 
Jehn für Glaswaaren und Nippſachen. 
Zehn für Haushaltungswaaren. 
ünfzig für Bänder, „Notions“, Halstrachten 
und Toilette-Artikel. 
Fünfzehn für Groceries. 
Nachzufragen ſofort beim Superintendenten, achter 
Floor, Sid. dimifria 
Siegel, & Co. 


Sn für 


Cooper 


Verlangt: Hundert aufgewechte Mädchen, Packete 
einzuwickeln, als Inſpektorinnen und Kaſſirerinnen. 
Nachzufragen ſafort beim Superintendenten, achter 
Si dimifrſa 


Floor, Sitd. * 
& Co. 


Siegel, Gooper 


Verlangt: Mädchen von 17 bis 19 Jahren für In: 
ſpectors und Gintidler, Erfahrung nicht nmothivens 
Un: 


dig, vorzügliche Gelegenheit zur Beförderung. * 
8:30 


zufragen beim Hilf8-Superintendenten um 
Morgens, auf dem fünften Stodwerf, 


Rothbihildp & Company, 
State und Ban PBuren Str. 


13U10*X 


Rerlanat: Gaib:Mäpdcdhen von 14 bis 16 Jahren. 
inzufragen mit Schul: und Witer3: Jersififaten beim 


&ilfs-Superintendenten auf dem 5. Floor, 8:30 lihr 


Worgens. 
d& Company, 
Ban Buren Str, 


Rothſchil 
State und 


Verlangt: Mädchen zum Einwickeln von Candy in 
Fabrik, guter Lohn, freundliche Umgebung, ſauber 
und hell. NRuckbeim Bros. & Gditein, Peoria und 
Harriſon Straße. 


Verlangt: Mädchen zum baſten von Armlöchern 
und Edges, ſowie Knöpfannäherinnen und erſte Ma— 
ſchinenmädchen an Manner-Röcken. 37 Brigham Str., 
zwiſchen Paulina und Nord Aſhland Ave. 


Berlangt: 10 PündelsFintidler, guter Lohn. Anz 
zufragen Samitag Morgen, Moeller Bros., 0 Mil: 
mwanfee Avenue, 


Verlangt: Mädchen oder trau für Neben-Bes 
fbäftigung zu Haufe, mit guter Handihrift. Vor 
zuiprechen zwijchen 5 und 7 Ahr. 1910 Wibland 
Block. 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermacher-Syſtem frei 


zu erlernen. 211 R. State Str. 


Verlangt: Näbh- und Lehrmädchen bei Kleiderma— 
&erin, 199 €. North Ave. fria 


Verlangt: Mädchen in Strumpfftriderei; Retige 
Jes. Jenſen, 481 Milwautce 
ZinpimX 


Berlangt: Mädden von eiwa 16 Jahren für Ti- 
detS anzunähen und Näbte an Weften zu preiien. 
81 Elm Str., nabe Larrabee Str., oberer 
dimift 


Arbeit, guter Lohnt. 
Ande., anzufragen im Store, 


Berlangt: Frauen und- Mädchen das Kleiderma: 
hen zu erlernen, Mrs. Madjad, 734 — u 
nolm 


Verlangt: _Finifbers an Hofen; guter Lohn, ftetige 
u penheimer & Go., 133 &o. Klinton 


B. 
24nopiw 


Arbeit. 
Straße 


. Hausarbeit. 

Verlangt: .Köhinnen, Mäpden und Frauen für 
i d eine Ürbeit shälterin für alleinftehenden 
un een 76 Sa Selle Sir. 


Verlangt: * Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 614 Halfted Str. 

t:. Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 

— Ge Familie. I Waribfied hr 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
5701 Marfdfield Abenue. frfe 


: Ein gewöhnliche 
gear in Heiner milie, En Ei Keaditt Str, 


Berlangt: Yranen und Mäbdhen. 
(Anzeigen unter diefer MRubrif 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 


Berlangt: Hauspälterin. 00 MW. Melrofe Str., 
1. Flat. Nachgufragen Ubends nah 7 Uhr. 


Verlangt: Erfter Klaije — — 


Köchin, 
uter Lohn. Hebler’s Reftaurant, iſt 
traße. 


Halfted 
fria 


Derlaugt: Gine gute zweite deutihsungartihe Kö: 
din. Sebler's Reftaurant, 112 S. Salfted Str. jria 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine usar⸗ 
beit. 55 Orchard Sir. ** 


Verlangt; Mädchen bei leichter Hausarbeit mitzu⸗ 
gelten, ‚muß Nachts nah Hauje gehen. Wr. Loof, 
2 Yanijen Ave. 


Verlangt: Erfahrenes deutjches Mädchen zum fo- 
en, waldhen und bitgeln. Lohn $6. Nachzufragen 
Simmer 1202 92 State Str. (Stewart-Pidg.) frſa 
Verlangt: wei Mäd irrw 
18 Weih Sie ee 


Perlangt: Grfahrened Mädchen, das etwas fochen 
faun, für allgemeine Hausarbeit in Heiner Fammie, 
beftändiger Plag. 1887 Milwaufee Ave., Store. 

Verlangt: Hauspälterin in Kleiner Familie, guter 
Sohn, gutes Heim. 859 Hancod Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit m ©. Sal: 
fted Straße. 


Mädchen für leichte Hausarbeit. Vorzu- 
Oft FZullerton Ave. Fuchs. 


r he 
ſprechen 90 


Verlangt: Köchinnen, 50 Mädchen für ausarbeit. 
343 Hallted Straße. EN 


? Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und mithelfen 

im Reftaurant. 1115 ®W. 12. Str. Sängerhalle. 
Verlangt: Mädchen ür al emeine Gausßarbeit. 

985 Elybourn Ave. . — 


Verlangt: Mädchen für Geſchirrwaſchen. 201 Mi: 
chigan Str. nahe Rufh Sir. 
Verlangt: Köchin, ältere Perſon, die das Koden 
tm Saloon veritebt. 714 Elybourn Avenue, 


Verlangt: Gute deutſche Köchin. 444 Cheftnut Str. 


Berlangt: Gutes Kücenmädden. 8. B. Reftau: 
zant, 644 N. GClart Straße. frſa 








Verlangt: Deutſches Mädchen oder alleinſtehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. 254 Of North Ape, 
frfa 

Kr a et 
a Frau in den 40er Xahren, die ihre ei: 
genen Möbel befikt, als SHaushälterin bei einem 
Manne, Teamfter auf Nordfeite. 113 Elybourn Une. 


Verlangt: Mädden von 16 Aahren für leichte 


gertersen, Mus zu Haufe fchlafen, 8 Belmont 


Perlangt: Eule eingeiwandertes ungarifh. Mäpd: 
en oder Wittfrau, Die Luft bat nah Indiana 
Harbor zu geben. Mu leichte Hausarbeit oje en. 
Findet ein gutes Heim und großen Lohn. Nachzu⸗ 
fragen nah 7 Uhr Abends. 208 Hudfon Ave., bin: 
ten. fa 
— A für * emeine Hausarbeit im 
ner Familie. uß engli te . 128 
field Ave., 2. lat. Pen SO: TERN ORRENN 





Verlangt: Mädchen für Kühe und Haus, guter 
Lobn und 2 Seim. 1522 Dafin Str,, nahe der 
Sheridan Road Hodhbahnftation. 


Verlangt: Eine Frau, J bis 2 Tage die Woche 
zum Reinigen. 1707 California Ave. 








Verlangt: Mädden von 15 Kahren für leichte 
Hausarbeit. 1904 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Guter Cohn. Referenzen. 4805 For⸗ 
reſtville Ave., 1. Floor. friafon 

Verlangt: Köchin, Zimmermädchen. 193 N. Mors 
gan Str. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausar— 
beit. Gutes Heim. Nachzufragen 5888 N. Raulina 
Str., nahe Milwaukee Ave, 2. Floor. frfa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Deutſches frifh eingewandertes vorgezogen. Mrs, 
M. Borhardt, 405 N. Clark Str. 


Verlangt: Bivelte Köchin, 
Clart S 





Lunchroom, 318 8. 
Str. 

‚Verlangt: Dentiches Mädchen oder ältere Frau 
Be Hausarbeit. 7I6G N. Hoyne Ave., 2. 
lat. 





Terlangt: Gute deutfhe Wajchfrau. Mrs. U. 9. 
Nice, 975 S. Lawırdale Ave. frfajo 
DVerlangt: Eine gute deutiche Köchin, welche ges 
twillt ift die Stadt zu veriniien. Anzufragen bei U. 
Keldenih, Saloon, 197 Well! Str. 


Verlangt: Frifh eingewandertes deutſches protes 
ftantifhes Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
58 Monroe Ave. Mhone: 1804 Hpde Bart, 
‚Verlangt: Deutiches Kindermädcden zur Beaufjich- 
tigung eined 5 Jahre alten Mädchens, befte Empfebs 
lungen verlangt. 537 N. State Straße. Kia 


„ Verlangt: Nettes williges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 345 Humboldt 2ıvd, mifr 


Verlangt: Eine erite Klaffe felbftändige Reftaurants 
Köchin jofort. The Winena, 2283 Evanfton Ap., Ede 
Winona, Nordjeite. mifr 


Verlangt; Mädchen, auf Kind aufzupaſſen, kann 
zu Hauſe ſchlafen. 124 S. Franklin Straße, * 
room, mifr 


PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Lohn 8. 1376 Ballon 
Logan Square, 2. Trlat. 


Straße, 
mifria 


Terlangt: Zwei Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; guter Lohn; amerifaniihe Familie. 125 €. 
Roscoe Str. mifrja 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, quter Lohn, 
zwei in Familie. Anzufragen heute und morgen. 
50 Eliten Str., nahe Eenter. mifr 


erlangt: Mädchen für MRichenarbeit, Feine Sonn 


tagsarbeit. &8 E. Huron Str, mift 





Verlangt: Köchin für Bufinek-Lund. Wm. as 
eobion, Saloon, Canal und Randolph. mifria 


Perlangt: Deut’*es Mädchen für alfremeine Haus: 
arbeit, daS etwas vom Kochen veritcht, 435 Evan: 
fton pe, mifria 

Verlangt: Fine ftarfe ältere Frau für Hausarbeit, 
friich eingemanderte Tefterreicherin oder Ilngarin be: 
vorzugt. 825 den Monat. 415 Belden Ave. Strauß. 

mifrſa 


Verlangt: Köchinnen, 10 Mädchen für Hausarbeit; 
Reſtauraut und Fabriken, hohe Löhne. Joſ. Kolbs 
Verm.-Buregu, 772 Milwaukee Ave. Sonnt. offen. 

mifrſa 


Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit; guter Lohn. 4610 Indiana Ave., 1. Flat. 
dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Bäckerei. 6513 Cottage Grove Ave. 


dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
439 Bincennes pe. Holm 
MW. Feller3 größtes deutjchenmerifaniiches Wermitts 
lungssä'nititut, RE N. Glarf Str. Sonntags offen. 
Gute Vlüse und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Haushälterinnen immer an Hand. Tel. North 9. 
nop* 

Verlangt: Junges Mädchen, um PBabn von 10 Mos 
naten auisuwarten, Nordjeite. Nachzufragen: Sim: 
mer 5, 9 Maibingten Str, 7 


Anvx 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Deutſches Mädchen, 
Nachzufrahen 245 R. 


16 Jahre alt, ſucht 
Morgan Str., 1. 


Geſucht: 
Stellung. 
Floor. 
Gejucht: Deutihes Mädchen ſucht Stellung für 
Hausarbeit. Graf, 125 €. Erie Str. 


Gejuht: Starkes dentihes Mädchen mwünjcht in 
beiferer Privatjamilie zu dienen. Bitte jelber vor—⸗ 
zuiprchen, Belger, 76 Grand ne. 

Geſucht: Deutide ungariihe Köhin fuht Stelle 
it Roftaurant al3 zweit: Hand. Anna ®., 48 N. 
Hualfted Straße. 


Gejucht: Deutiches Mädchen juht Stellung für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. 144 Welt 44. Str., binten, 
oben. 


Gefucht: Junges deutihes Mädchen fucht Stelle bei 
Heiner Familie für allgemeine Kausarbeit.. 5086 
Saflin Straße. 

Gefucht: Deutiches ftarfes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 5226 Laflin Str. 


Gejuht: Junge deutihe Frau mit Schulfind fucht 
Stelle als Hausbälterin, bat gute Empfehlungen, 
Wittwer mit 1 oder 2 Kindern beborzugt. Nadzu: 
fragen im Store, 43 Mohawf Straße, 


Gefuht: Deutihe Frau fuht eine Stelle ala Hans 
bälterin in Meiner Familie, jiebt mehr auf gute 
— denn Lohn. Mrs. Simon, 918 R. Halſted 

taße. 


Gefucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für ftetige 
Hausarbeit. 114 Higb Straße. 


t: Deutſches Mä t Stell us⸗ 
Peg AR * 20 * — Bitte Reg cu 
uiprechen 162 Cleveland Abenue. 
Geſucht: Saubare deutiche 
in, au außer dem Hauije. 
Avbenue. 


t: alte frau 
gonancheit ha Heiner Hanitk. 
—— binten, unten, lints. 


Kuler, 238 Soulkpert 


Sure 
are 


Stollungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Ceut das Wort) 


Rüherin &rbeit * 
a Amen Oeidält. veeret Dear Bir, 


bon einem 
binten, 

ı De es 
— das A Ri Salat Een 
u vu höhe von Selfted und Karrifon Str, Mbr.: 


Geſucht: 
der Woche 
Ave., nahe Monroe Str. und Hohne Abe. fein 

Geſucht: Alleinſtebende — Wittwe fucht 
Haus hälterſtelle. 70 La Salle Str., Zimmer 3. 


Geſucht: Ein deutſches Madchen ſucht Stelle für 
5 oder Hausarbeit. 24 WM. Bolton Mpe., 
. vor. 


Geſucht: Junge deutſche 


JFJJ ſucht Waſch⸗ Bits 
gel- und Reinmachplätze. Bitte ſelber vorzuſprechen 
252 N. Franklin Strabe. 


Geſucht: Geübte Schneiderin ſucht Arbeit in 
oder außer dem Kaufe. 637 Seminarh Ave. 


_Geiucht: Deutiches je, anfindiges Mädgen firht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit, fann toden. 
677 Augufta Etr., oben. 


endpoft. 


rau ſucht Pla für 9 oder B Tage in 
— — oder waſchen. 11 Hamilton 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort. 


Adolf Bender, 
217219 Milwaukee Abe. 
1965-18 N. Halſted Str. 
Zelephon: Monroe 2177. 

Berlauft alle Sorten von Jaden-Einrihtungen, al8: 
Grocern, Bäderei, Millinerh, Schneider, Meat Mar: 
fet und MApotbete, zu den allerniedrigiten Preiien. 
Che Ahr anderswo einfauft, ipredht erit bei mir bor 
und überzeugt Euch davon. Auch auf ——— 

do 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Stard’3 jpezieller PianosVerfauf ichließt Samftag. 
Keine ee bis $6 den Monat: 1 Filcher 
apelopt abinet Grand zu $1%5; 2 Upright Knabe 
zen nee 0b neu) zu $155 und 8250; 2 Hallet 
Davis Iprigbt Grands zu je 38; d Rımball 
PBianos zu 855 und $110. 1 Steinway zu $l45, und 
viele andere, alle in vorzüglicheu zufand. Sauare 
ges u $10, $15, 30 und $23. Stard Uri 

tand Pianos zu 8350 bis 5 Bnuve xX 
P. A. Starää Piano Eo., 204-206 Wabaih Une. 

Verſchleudere rachtiges neues Plano ſehr billig 
fofort. 35 N. California Avenue. 


Muß verfaufen: Schönes neues Piano, zu inents 
ger Ge Iben Preife. 1109 
rn as. 





. Kalfted Str., 


%65 faufen 8400 Bauer 
Zeit. 629 Larrabee Str. 


‚Brauche fotort Geld, verkaufe mein —RXRXRV 
ür 80. 1187 Sheridan Road, 1 Ylod nördlich von 
race Str.:Kohbahnftation, midofrfajoms 


Upeight Viano, Baar od. 
frſaſo 


Zu verkaufen: Piano für 8, wenn heute genom⸗ 
men, @igenthlmer ift töbt. &80 D. ® — 
VBnovlwæe 


| 
| 
| 


Seichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Gent das Wort.) 


Bu ⸗ * oder halben Antheil in 
etablirtem * —— Lunchtom. Anzuftagen 


46 Dearborn 


verlaufen: arrens, mdys, SBeitfchriften- 
ei a ri IR Zee ar ne 
und Roche Straße. 


Bäder hat ——— Geihäft aufzuma 
Nahbarftadt. Keine Konkurrenz. Wpr. . 
Abendpoft. 


in 
Hr 


%65 taufen, wenn bi Sonntag genommen, aut: 
gehenden Candy=:, Notion:, Bigarrene und Tabal: 
Store, ee Waarenvorrath, Laundrd. Miethe 
mit 3 Wohnzimmern $10. BI N. WMarſhfield Ave. 


u verlaufen: Bäderei und Lunchroom. Adr. R. 
619 Ubendppoft. 


verfaufen: Bäderei und Meftaurant, krank⸗ 
beitshalber. 563 Lincoln Str. irfa 


Bu derfaufen: (rfter I5 Büderei mit 5sBim- 
mer Wohnung. Adr.: W. 810 Abendpoft. fria 


Wegen Ubreife muß ih mein Milh-Depot, &ros 
cery- und Delitatejjengejhäft ganz billig verkaufen. 
Sehr gutet Geihäft mit großem Verdtentt. Auch 


ı Möbel und Wlles was im &Kauie ift muß verfauft 


werden. Adr.: B. 769 Abendpoft. 


Zu kaufen gefudht: Gute Storetrabe Bäderet von 
12081800 an Nord» oder Rordieftjeite. Ade.: BP. 


| 168 Ubdendpof. 


i Gonfectionery:Store, 


frfafo 


u verlaufen: Feines Mahagonv Upright Piane 
nf ae un bat $500 ae, Gran Ads | 


reife für $90 fofort gu verkaufen. incoln Abe, 


BnovimX 


Bu verfaufen: Sofort, wegen A ms der Stadt 


—pradtvolles Uprieht 350 Piano für 218; 
einige Monate gebraucht. 891 Yincoln 


nur 
Wnovl wx 


Nur $125 für faft neyes Schubert Brigade toftete 
490, $5 monatl. U. Groß, 890-594 —* —* 
26nvlm 


Muk verlaufen; Prähtiges Piano, 9 Monate ges 
braucht, fofort. 485 N. California Ave. Wnvlm& 


Pe gm in Storage, vertaufe e8 Billig. 
157 B. Madtfon Str, Abends offen. BnolmX 


Mus verkaufen: Sofort, die folgenden Ptanıs— 
Kimball ee 8. Weber 888; Chaſe 3210. 
Starck 8195. nabe Square 85. iſcher Uptight 
8110. Richmond 8105, und 18 neue öſitliche Fabrilate 
— te $125. Zahlungen: 85 Caſh und 85 monatlich. 
57 W. Madiſon Str. Abends offen. Bnvlw 


Verſchleudere mein hochfeines Upright Vigno. 
Nehme 85) Baar und den Reſt in mongtlichen Zah— 
lungen. 534 S. Marſhfield Ave.,, Flat A. Bnuvbiw 


Verlaufe mein Upright Piano billig für Baar, 


801 R. 51. Court, 2. Flat. 


wegen Krankheit. 
nblm& 


Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, billig: 
zu verkaufen. 437 Milmautee Upe., nahe Chicago. | 


803 x 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Die practvolle neue Einrichtung unjerer Refideny 
an Sheridan Road if umftändehalber zu einem 
Spottpreis einzeln oder zujammen gu verkaufen. 
Wer ji) zu vderheirathen gedentt oder fein Haus 
neu einrichten twill, findet bier die feltene Belegen- 
ar elegante umd artiftifch hochfein zufammenge: 
este Möbel für mentg Geld kaufen zu können. 
Vrahtvolles handgefhnigtes Mahagoni Parlor:Set 
ohne eine Schramme, genau wie neu, noh nit 3 
Monate alt, $25. Herrlihe Delgemälde mit "Amerem 


$150 taufen fofort Candy, Rotionz, 
gegenüber großer Schule von 
AM Rindern. Wegen llebernabme eines anderen 


Geichäftes. 100 Tomnjend Straße. 


Zu — Store⸗Bächerei für 550, Sudfene. 
Adr.: M. Abendpoft. friafo 


Muk fofort verkauft werden: Meatmartet und 
Grocery, alle Firtures und Eis:Bor neu, feine Ron: 
turrenz, wöchentliche Einnahme 5, billige Mietbe, 
für die Hälfte des Werthes zu haben. Schts an. 
Fragt Morgens 9 Uhr, 12 North Avenue. 


Btgarren=, 


Wer jchnell gute Grocern, Delikateifen, Zigarren, 
Butcherftored, Roomingbäufer, gute Saloons Taufen 
oder verkaufen will, komme Morgens 9 Uhr 192 
North Avenue. 


Zu verkaufen: Gutzahlende Schuhmacherwerhftatt. 
WU Eenter Str. 

Zu verfaufen: Billig, Hotel nebft Reftaurent. — 
ats. Randolph Str. mi 


Seltene Gelegenheit: Altes erfolgreiches Holz⸗ 
KRoblen:, Wutter:, Grpreß: und MopingsGeichäft 
nebft Haus und Grund billig zu verkaufen. Nords 
meitjeite. Richard A. Koch & Co., 96 Waibington Str, 

Botdofrjajo* 


gu verfaufen: 12 möblirte Zimmer, beieht. 458 
Milwaukee Üpenue. Reichel. dimife 
Bezahle Baar für Grocery, Market, Delifateifen, 
Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
irtures. ac. LVederer, 372, 374, 376, 378 Wells 
tr. Telepbon: North 1976. 2öip6nk 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.) 


Derlangt: Druderei-Gefhäftsführer. Ein in der 

Be erfahrener und mit dem gejchäftlichen 
etrieb befannter Mann mit guter geichäftlicher 

Retanntihaft, welder fich mit ungefähr betbeis 
ligen Tann, mird als ajfiftirender Sefchäftsführer 
filt eine biefige intorporirte Altien-Druderei:&es 
ſellſchaft geſucht. Man adrejjire X. 614 Abend an 
tiafo 





Verlangt: Eine Theilhabertn, muR polnisch pres 
Gen. 9. Kolb Bermittlungss Bureau, 772 Mils 
waukee Ave. mife 


Bu vermiethen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentt das Wort.) 
gu vermiethen; immer, modern, billig. 
Prancisco a 


4 große 
benue. 
u vermietben: 7sBimmer-Eottage. 
boldt Str! 818. 


Yu dvermiethen: 912, vier helle Binmer, a 
den mit MWobnung neben Hochbahn-Station % 
und Paulina Etr., befte Lage der Mordfeite. is 
genthümer 985 Berry Str. mtfe 


u dermietben: Store, fir irgend ein Geld 
palfend. 182 N. Halited Str. er 


1500 R. Sum: 
mifr 


va⸗ 
coln 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit Koſt 
sivei Serren. WO Dat Straße, oben. friafo 


u vermietben: Ein Eleines fyrontzimmer an einen 
anftändigen Seren bei einer MWittiwe, $1.25 die Moche. 
za vor 7 Uhr vorzuſprechen. 109 Biſſell Str. nahe 
Willow Str. 


Zu vermiethben: ®roßes dampfgebeistes Bimmer, 


‚ Privat Bad, 2 Betten. 735 Sedamwid Str. 


Soldrahmen in Glastaften $. reine Gardinen $3 | 


das Paar. Teppiche 9x12 $l5. Schwere Mejitngbets 
ten fomplett, Ledercouch, Schaukelſtühle, 
Rauch: und Xibliothefstiih. Grokartiger Bücher 
ihrant. Mujikcabinet und Pedeftale in Vernig Mar: 
tin. Eine thenre Uhr in  MabagonisGehäufe mit 
Kicchenglodenipiel $20. Parloruhr, Vaſen, pracht⸗ 
volles Upright Mahagoni Piano — macht Offerte, 
muß verfauft werden, Ehzimmereintihtung in Quer: 
ter-jawed Dat, viele andere Sachen, alles erfter 
Klajie und neu, kommt jofort, Tag oder Abends. 
Privathaus, 1187 Sheridan Road, 
zwiichen Salfted ımd Sheffield Ave, 1 Blod nörd: 
lid von Grace Str.:HoKhbahnftation. AnpimX 


Zu verkaufen: Möbel und Defen billig, Helzöfen 
(Selffceders), 
mitten aufiaugen $16.75, ichöne große Kochöfen mit 
6 Dedel, garantirt gute Badöfen, jhön mit Ridel 
verziert, zu $14.50, Dat Heizöfen, brennen ‚Kart: 
und Weichlohle, zu $2.95, Gichenbolz; Dreifers mit 


Rarlor:, | 


Ede Rotebv, ! 


welche die feuchte und falte Luft won | 


erofem Spiegel zu $8.75, Ehiffonier $3.98. Eichen: | 


Sidebovard $12.0, Kombination Bücerjhrant 
Eichen holz ————— 84.98, 
cha ukelftühle 81.48, große 


bol; 
810.75, 
Rohrftühle 60e, große Arm 
Diningroom 
100 Eiienbetten, die wir zu 50c am Dollar gefauft 
haben, verfaufen mir unter ben — —— 
und find Betten darunter, die wir vollſtändig mit 
uter Sprungfeder und Cotton Top Matraße zu 
4.48 verfaufen, baar oder lei*te Vigeblungen u 
den liberalften Bedingungen. Bnuvex 
Botſchen, 194 Oſt NRorth Avenne. 


Guterhaltener Kinderwagen billig mm verkauſen. — 
2052 Magnolia Ude. nahe Argple. hf 


Zu faufen nesucht: Gelirrihrant Mr Dimin 
Noem, mit Glas-Obertheil und Schubladen. 
Biſſell Straße. 


Gehe dag frabrigtren von Parlormöbeln auf, 
aus dem Geihäft,, Ausverkauf von Murfter 
Euit3 und Stühlen, Fabrif, 525 Larrabee Gtr. 

Znpimt 


Perde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. mw. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Bu verkaufen: Leichtes Pferd zum Ubltefern. 2046 
Nord Robey Str. dimifr 


Muß verkaufen: 160 Pferde, Stuten, wurden ges 
braucht in Brauereien, Gidwagen, Departments 
Stores (MO bis 1600 Bund), je don $%X aufwärts, 
2 Stuten iind trähtia. Leny, 15 Cornelia Str., 
nahe Milmwaufee Avenue. Morlm 


Zu verkaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein Geſchäft, 
auch Farm⸗Stuten, von 85 aufwärts. Probegeit ges 
geben mit Garantie. J. Strauß, 1107 Milwauite Abe. 

0t3m 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. W Weſt A. 
Etrake. friaio 

Zu verkaufen: Etn fchwarzes Pferd. 997 Welt 1. 
Etraße. 


KO) kaufen 120 Bund Stute, 80 für GEroreb- 
magen. Goal Yard, 895 Chicago Anenue. 

‚Bu verfaufen: Sehr billig, ein family Suerey und 
ein Top: Bugad. Kutfcher, 8638 Prairie Abe. mifr 


Aeratliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Kents das Mort.) 


Dr. Roeijfel (deutiher Arzt), Spezialift für 
Blut:, Nerven, Magen, Vebers, Nierens, Blajens 
und Privat = Krankheiten. Für eine jnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprehen. Behandlung bisfret. Dr. Koeifel, 
191-189 Sid Clark Str, zinifhen Monroe und 
Adams. Officeftunden: 10 Uhr Morgens SiS 8 Uhr 
Abende. Sonntags don 10-12 pr. 5fb* 


Entbindungen in und außer dem Haufe angenoms 
men; Rath ertheilt. — —— Dr. Weib, 
912 Milwaukee Ave. nahe Afhland Abe, Chicago. 
Tel. Monroe M 6npimt® 

Hebamme Fran 
„Ste 
Sangjährige Praris, ertheilt MR 


— — 


Aergler, 546 ——— bi 

in Bubdapeft:Univerfität ah 
und dir. 

Mi 20nop, im, 


We, — Warzen, —— gel 


tc., erzlofe Heilung, Profeffo BD. 
N Ben . de, Abends ofen 98 9 Uhr. 
13npIm& 
Mis. Red, 484 N. Clark Str. Exfter 8 ⸗ 
d 


, abfolvirte die Pariſer Un 
Rath und Bilfe. MWejährige Wrazis. Snvimz 


tchenholg | 
Rugs 8. Eine Partie von über | 


arlots | 


= | Rund, 269 Milmaufee Abe. 
momife | 


un 5 Ay 


Berlangt: Anftändiger Mann für. Board. 2 WM. 
Ehicago Ave., Store. 

‚Bu vermietben: UAngenehmes front: Bettgtmmer, 
billig. 324 Mohant Str., 2. Flat. 


Zu dermietben: Gin ſchönes Frontzimmer an zwei 
Herren. 23 Clpbourn Avenue. 


Verlangt: Boarders, privat. 142 Cleveland Ave., 
Ede Bladhamwt. 

Perlangt: Fin guter Mann als Roomer bei alleine 
ftebender Frau. 7 N. Halfte Straße. 

Zu vermicthen: 
Dampfheizung. 
Bart. 


Schön möblirte Yımmer, modern, 
18 Wisconfin Str., nahe Lincoin 
RnoplioX 


Zu vermiethen: Zwei jhön möblirte Frontzimmer, 
an beiiere Dame oder älteren Seren; fann früb- 
ftüd befommen. 1093 Soutbport Ave, 2. Floor. 

. dimifria 


Zu vermietben: Warme Zimmer mit oder ohne 
Board. LM. Lake Str. 23noplio 


Zu miethen geiucht. 
(Anzeigen ter diefer Rubrit 2 Cent das Wort.) 


Zu mietben gefucht: Junger Mann jucht Koft und 
Duartier in Privatfamilie, MWeitieite, Miller, 25714 
Weit Adams Straße. 


Bu mietben gefuht: Junger Arbeiter wünſcht 
er. bei junger anftändiger Yrau oder MWittine, 
x. 69 Abendpoft. 





Anftändiger Herr jucht reines Zimmer mit Board 
bei fleiner deutiher Familie. Nordweſtſeite. M. 
mife 


Perſönliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Brumlits echte deutſche Geſundheits -Tuchſchuhe 
isü en Guh vor Rheumatismus. Fabrifation, 50 
Ipbourn Avenue. Hnvlio® 


Gefuht wird Chriftian Notbhaft von 
jeinem Bruder Conrad Nothhaft. Worzufprehen 99 
ells Straße. Mnpimt 


Teftamente, Beolaubigungen, Vollmachten nach 
Europa, Korreſpondenzen deutſch oder enagllſch. gu 
verläffig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher Ros 
ter, 1 Fiftb Ave, Abends und Sonntags, : 
Mobamt Straße. 180 


Eöhte deutiche Filsihube, jede Gröhe, ein paifendes 
MWeihnachtsgeichent, fabrizire und Hält vorräthig: 
A. Zimmermann, 148 Elybourn Ave., nahe ur 

molır 


Klavierftimmen, $1.20 für neue Rundihaft. Xel. 
White 1202. SLangjähr. Erfahrung. Zufried, gesamt. 
oolm 


Ulerander Deteftive = Agentur, 171 Waibington 
Str., Zim. 967, fammelt Beweismaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diedftab! und Schwindel entbedt; 
aub unangenehme Gheftanvsfälle unterfjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Math frei. 6ip* 





Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Meort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgeiud: WB-jähriger Geihäftsmann, vorläu: 
fig Handwerker, 2 Jahre in Chicago, Araelite, ges 

Deiterreiher, mit $500 eripartem Gelde, 
twünfht mit Mädchen, ivenn auch der dienenden 
Klajie angehörend, belannt zu Werden (ASraelitin 
bevorguat). ame? Keirath. Agenten verbeten. Adr.: 
D. 30 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen urter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Albert A. IE deuticher Advofat. 
Progeffe in_allen Gerihtsdöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
seihäfte beitenß bejorgt. Erbichaften eingezogen. Gut 
ausgeltattete8 KRollektirungs: Dept. — überall 
turhazeiegt. Böhne fchnell Lollektirt. Abftr ezamis 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 


Wohnung: 2497 Nord 43. Ape. öin* 


ihien. Rath frei. h 
— Abends: 1 Briar Place, nahe R. 


Rihdardb U. Rod, 
5 Waibingten Str., eriter ’ 

und Notar, praktiziert in allen chten. S 
Runden täglih von 9 bis 5. Sonntags 10 bi 


* 


Dadbeder u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


7 Ihr Bunt eim befleres 
. als dein oder 


Roo ns Gomp., 
: 778 Lincoln 
Baar oder | 

— im; 


von der & 


—* Kun: —5* 
monatliche ung. : 


| Haynes, 


NMiethde 828. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceutt des Wort.) 


Farmlandereien. 


kaufen geſucht: Eine Ueine Warm, 
muß side fein. Säreibt. Sermazh En 
bardt, WR. 3, Delaven, Wis, 


Rorbdieite. 

u verlaufen: Modernes Bftöd. Steinfrout ⸗Ee 
——— an Med Str., nördlih von Belmont 
Abe.; jährlibe Mietbe MO; Preis $000; gute Bes 
end für Delilatejienleden oder PBäderei. Uuguft 
borpe, 147 G. North Une. miftja 


Zu verkaufen: d-Btmmer Brid Sottage, Baderzim: 
mer und Gas, an Wriahtiwood Une, öftlih non dm 
coln Une; Preis Bil. Wuguf Xporpe, 147 GE. 
North Une. anifrfa 


Zu verlaufen: Billige 6eZimmer Cottage an Bars 
rabee Straße, nabe Eenter Etr.; Breis $2500. 
Auguft Thorpe, 147 E. Rorth Une. 
wi fe ſa ſo 


Zu verfaufen oder zu dertauichen: Sine ichulden⸗ 
freie Lot, Sx13, au Yincoln Une, nahe Veland 
Ape., Oftfeont, gegen 6-Zimmer Cottage In fchöner 
Rahbarichaft. Nahzufragen .in IS4T Lincoln Une. 

Zu faufen gefuht: Gegen Baar, nahe Wellington 
und gincoln lg 2 6sBimmer lat Sramehaun 
1045 Sineofn Une. 


NRorbiveitfeite. 

Bu verfaufen: Nenes 2sftödiges u Balement & 
Wlatgebäude, 80 Allen Upe,, nahe Milmattee vs. 
und Togan Square, JemientsSeitenmege und meuc 
gepflafterte Straße, reis 83150, 500 bis 21000 
Anzahlung, Reit monatlid, jondi 
DB. 9. Giefede & Bro., IE Vellwartee 


Zu verkaufen: Wortrefflier Bargain, 22850 Tau: 
fen zwei Säyier, 3 flat, 1060 Moyart Etr., 
ZementsSeiteniwege und Straße gepfla: 

ftert, nahe Ealifornia UApe. und Milmaulee pe. 
Car? und nahe Galitornie Ade.sHoahbahnitation, 
etwa HL Anzahlung, Reft fette mon. Zablungen 
W. 9. Gieiede & Bre,, 3 Milwaukee Une, 
Anod lw 


gu verfaufen: Echönes Peftödiged Vridhaus mit 
Lajement und Badezimmer (d Zimmer), nabe Gar- 
Linten und Kodhbabn, Umgebung von Rorib und 
Milmaufee Avenue, in — nd, Bargaim für 
800, Stallung, Udns W. 6 Ubenbpoft. 
noimt 


Bu verkaufen: Zimmer Haus, Bafement und 
Artic, $2100, 8100 Anzahlung, 818 monatlich einihi. 
Zinſen. HZweiftöd. Haus, zwei &gim. Wohnungen, 
KEN. Blod von diefer Ede, drei Straßendahien. 
Otto Dobrotb, Eliton, Belmont w, California Ave. 

frig 


u kaufen geſucht: Cottages und 2⸗Flats Mr han: 
ablende Kunden. Zu erfragen: Otto Bort, 1670 
Niimaufee Avenue. WBnoliv 


Zu verfaufen: MBimmer Brids&sttage, Preis 
8240. . 82 ji Sonne Ave. friaio 


Zu berfaufen: $8I00 Taufen 2 6-Bimmer Flats 
32 Fuß Lot, nahe Humboldt Park: nur Hm Ai 
sahlung. Napratil, 321 Welt North Une, mife 

We ſtſe ite. 
Zu kaufen geſucht: Ein Aeftöcdige® Haus mit 
allen modernen Ginrihtungen, Pi der Wettierte. 
Pezahfe Baar. Keine Ugenten. &. 548 ndpoft. 
frieion 
Sudweſt ſette. 

Zu verlaufen: 640 6. Samndale Une, Mid. und 
Bajement Bridgebäude, Steinfront, 2 late, 6 und 
6 Zimmer; Dampfheizung; Eichenbolzs Bekleidung: 
Aspbalt-Straße: ements&etteniveg: Automobiles 
Barn binten, Breis 85300. John BP. Poeriter & 
&o., 145 LaSalle Str. miftfon 


Berſchledenes. 


Wir haben ſehr viele Kunden mit Baargeld, die 
derbeſſertes Grundeigenthum in allen Thellen der 
Stadt kaufen möchten. Wenn Ihr welches babt., 
laßt es uns wiſſen. John P. Zoerſter F To. 
La Salle Straße. 12p*& 


Finanztelles. 
(Anzeigen unter diejee Rubsit 8 Genis das Wort.) 


n bon $1000 und aufs 
La Salle Str. 


Privatgelder zu verlei 
wärts. Mar E. Belker, 


Privatmann bat einige taufend Dollars zu ver: 
letben. Adr.: M. 745 Übenppoft. 


Geld zu verleiben auf —* ober zum 
Neubau, beliebige Summen, niedriger Yinsfup. 
W. 9. Gicjede & Bro., 2608 Milwauntee —* 

* lönpim 


— Geld ın verisihen— 
Su 5 Proyent Birnfen. 

Auf gutes bebautes und unbebaute® Grumdeigen: 
thum an der Morbjeite, bon und aufwärts. 
—— Auauft Zorpe, 147 €. North Une, —— 

Sinn, ImtX 


Greenebaum Sonb, Bankters, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erite Mortgaged tm beiteblaen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentpum gu verkaufen. 
83 und 85 TDearborn Straße. Zin*X 


zum 


— — — — —— 


Zu verfaufen: Erfte Hpnothefen, 5 dis 6 Hrogent, 
auf bebautem (Shicagver Brundeigentdum. Ridard 
U Roh & Co., 95 Waihington Str. 24ap*X 

Privat:Geld zu verleihen su 4, B umb VProzent 
Binien. Schreibt. Adr.: 3. 945 Ubendpoft, Hirt 

6. 6. Bauling, 192 La Salle Str, — Erite 
Supotbeten zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
ntedrigften Zinsfuh. Telepbon Main 0. ImatljX 


Alle Perionen, melde Geld auf Chicago Grund 
eigenthum zu niedrigen Naten borgen wollen. joll 
ten boriprecben bei Greenebaum Sons, 8 und Ri 
Dearborn Straße. 2aprX 


Darlehen auf ymette 
thum prompt bejorgt; 
Heney & Robinjon, 112 


Aypotheten ea Orundeigen: 
2 der requläten Raten. — 
. Clark Str,, immer 5 

Mip*X 


Geld auf Möbel un. fi. wm. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Geld zu verleihen 


Ehrlihe Urbeitslernte 
auf Fure Möbel, VBiano®, Pferde, Wagen oder ir: 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allerttic» 
drigften Raten. Wir leiben Eu daB Geld nur der 
Yinjen wegen, nicht um Eure Sachen zu erbalten. 

arum lajien wir die Waren in Eurem Bejik. 

Darleben von $O bis X unjere 

Speyialität, 

&3 werden feine Erkundigungen eingezogen 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
paiienden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Bett und aufhören, Zinien 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleibe zum mahen wünſcht und 
ehrlich und reeil bedient fein wollt, fprecdht vor bei 

A. French, Za*x 
95 Desrborn Str., Zimmer 45. Bhone Zentral 5050. 

Geld! Gelpt @eld! 
Chicago Mortgage Loan Eomdanny, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Gompann, 
190 ®. Mapifon Str, Bimmer 02 
Südoft-Gde Kallev Gir. 


Wir leihen Eu Geld in großen und Pleinen Be- 
trägen auf Pianod, Möbel, PBferbe, Wagen oder ir 
gend melde ante Sicherheit zu dem billigflen Br 
dingungen, Tarlehen Wnnen ga feder Zeit gemacht 
werden. — Theilgahlungen werben gu jeder Zeit an⸗ 
genommen. wodurch die Koflen der Unleihe verrin— 
gert werden. 1lap* 
Chicago Mortgage Joan Gompann, 

175 Dearborn Ste., Zimmer 2165 und 217, 


Darlehen auf Möbel und Pianss ohne gu enifer- 
BR monatliche Raten, keine andere often. 


29 nur $1.50; nur ER 75 nur ER. 


bei 


$40 nur 31.75; 860 nur 100 nur 
* 7* ge — e — — 

to €. Voelder, en otar, alle 
Etr., Zimmer 34. Bitte fbredit dor. "  1p*t 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Eonts das Wort.) 


Herr Vrofefjor Neinton, vdermaliger & inten- 
dent öffentlicher Voltsihulen, dur feine jahrelan- 
gen Erfahrungen als wirklicher Lehrer ü 
in Pereinfahung der Griernung der emgliichen 
Sprade, garantirt Jedermann in 4 Monaten durch 
ehrlichen, gediegenen lnterricht jehr gutes, perfeftes 
Engliih jprechen, fchreiben und lejen_ zu Fünnen. 
Monatlih $3. Anfang 5. Des. Ude: 2. 408 Abb. 

ZBnoonlmx 


Brof. Steiner’s proftiide Schule HM die einzige 
in der Welt, wo Schüler in 25 Leltionen Enaltih 
erfolgreich beberrihen. Zags und Abendigule, and 
Sonntag Rahm. Scülerd Erfolge meine beiten Gm: 
pfehlungen. 8314-16 ©. Ajbland Üpe.. Ede 18. Str. 
Deutihe auf der Nordidite fhent mit bie kleine 
Entfernung. Glüdliche Rejultate gefichert. 
Omon, friondi, im 


Man lerne Engltfh don einem Gingeborenen in 
Zeit rihtig und wirtlih jprehen. Moderne 


ern 


nv, tımiX 

Verdient $20 bis 830 die Wode. Piele Stellungen 

i Wir lehren Euch Abends. 
innt jegt! Spree - 

E ag „der Donnerftag ds. aot nach 
Mr. Floid. Chicago Technical College, Athenacum 
Bldg., S Ban Buren Sir., 5. Floor. Immo», Imz 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente -Shüsgt Eure 
tent, feine Gebühren. Konful 
Eorstunsen, für Kenfalien 

pr nden für Ronfultetion 

. Stevens & Go. 18 
Klon: Teleppon: Main 
afbington, ®. € 


Brillen, Augengläfen 
(Anzeigen unter dieier Rubeit 2 Cents das Bert. 
the Ser * J — 


Ddeena; kin 
tation frei. 


tıter, tr 


BEN 





How to Save DOLLARS in 
Cooking and Heatins 


It has cost many stove users HUNDREDS OF WASTED DOLLARS 


to find this out. 


Cut out this Coupon and mail to us and we will solve this problem for 
You will get all this information FREE. 


you. 


HE My stove dealer'sname, 


Sold by Leading Dealers 
Everywhere 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
R Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
J Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen- und F 
Nierenkrankheiten leidet. 
Beszahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 


J Alle, die an Athemnoth, 
J Bronchitis oder Schwind⸗ 
J ſucht leiden, werden mit⸗ 
= telit meiner neueften Mes 
1 thode geheilt dur Ein- 
athmung von Orhgens 
Gas. 
Brivat - Krankheiten 
8 der Männer 
J heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
5 tig und vertraulich. 
u Rath und Unterjudhjung 
frei! 


Send me free of charge your Stove Book on 


My Name 
ı 


Address 


WEITE PLAINLY and only on ONR SIDE OF THE PAPER. 


Speszialift in 
Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


FREE INFORMATION COUPON * 


Base Burners 
Heating Stoves 


Cast Ranges 
Steel Ranges 
Cook Stoves Oak Stoves 
Gas Ranges Gas Heaters 
Also your Expert Stove Advice free of charge. 
Indicate this way (X) the kind of stoveor range wanted. 


u SE BERNER, 


Address Manager Advice Department 
THE MICHIGAN STOVE COMPANY. Detroit, Mich. 
Larges: Makers ofStoresand Rangesin tho World. 
ASTOVE or RANGE to meetthe wants of all—also a complete 
’ line Garland Gas Ranges. 


No attention can be given to your leiter unless this eoupon, 
fully filled out, Is attached, 


N 
BET 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhactio 


Frauen-Kraukheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmergen, 
meiße Abfonderungen, | 
nachhaltig turirt durch 

meine neuejte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautfranfheiten, wie 
EI Picel, Weimwure, Auss 
9 fallen der Haare. 
IH heile Euch nachhaltig. | 
E38 wird Deutich ges 
ſprochen. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spregitunden: 8 VBorm. bis 8 Abends. Sonntags, 9 Vorm. bis 4 Nachmittags 


ETHERNET EEE EEE TEE TREE EST EEE ET 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ridels» BPlarte—NRew York, Chicago & St.Louis 
8. R.— Sa Salle Station, Ban Buren und LaSalle. 
Zidet:Offices 107 Adams Etr. u. Auditorium Unneg 
Mhone Central 2057. Ulle Züge tägl. Abf. Ant. 

Kew und Boſton Expreß.. 10.25 a. 9.15 Rm 


New VNork Expbeeß 2.2 Rn 45PRm 
ort und Bofton Erprei.. 9.15 Rın 7.40 Bm 


Ininois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Abe durchacebenden Zuge fahren ad vom Sentrals 
Bahıyof, 12. Str. und Park Rom. Stadt: Tidet 
9 Adams Str., Phone Lentral 6270. 
(**Alusgen. Samftag.) Antunft, 
HB. R. Drisansslemphis Epiciat *I:3O0#, 
Limited, Memphis, New Ore) 
(leans, Hot Springs, Ark...) *11308. 
(St. Yonis und Epringfield—) 
(Danlight Special. .......... TER 
(Diamond Epecial 7 D, 
Gairo Local 52OR. 
Goutbern Felt Mail 
Granspile (Samftag, 9:05 8.) 
Epansville, Raſhoille, Brd.... 
Champaign, Decatur, Pana.. 
Bloomingaton und Chatsworth 
Bloomington und Ghatsmworth * 
. Keiro (Evanspilfe, nur Samfı) ö 
Kankakee und Mattoon 
Minnenbolis-St. Paul Ltd... 
Omaha, Council⸗Bluffs Lid. 
. Dubuque, S. City, S. Falls 
Tubuque & Ft. Dodge Expr. 
Fraft Mail Duseguen. Meften 
Minneopoliß und Gt. Baul.. 
ze. Bafienger *10: 
Modferd, Freeport, Dubuaue, **12: 


*- * en 
——— 
— 

BE 


235*8*8828 


Sana 
SESSEISSTSEETBERETG | 


we us tue 


.© 
Ss 


Kafe Shore und Midhigan Southern Bahn, 
N.2).6&HR. und B. & U. Bahnen. 
Bahıhof: La Galle Str.-Station, Ban Burea 

und Xa Salle Etr., und öl. Str. Gtadt:Tidets 

Sffice: 10 S. Clark Str. 

Abfahrt: Ankunft: 


Tag = Exprek 7:0 DB 7:0. 
Rırffaio, Albany & Nem Dort #3:W0B. 2710 V. 
Buffalo und Chicago Eperial.. OB. 
New Kork & Bofton ESrerial..*10:30 8. 
Tmwenticth Gentury Yimited 2:30N. 
Bufjalo & Pittsburgh E 

New England Grprek 

Buffalo und der Oſten........ 3: 

Rate Shore Limited .......... 5:30. 
Elthart Atlomodation “IN. 
Toledo, Gleveland und dem 


Pi} 
2 


w wen 


>» * 
”.._- 


Som 


$ 
5 


Charleston, ; a., New 

or 10: R. 9:00 M. 
Buffalo und Boflon —......... 23:00 8. 

“Ficlid. **HTialih, ausgenommen Gonntags, 


Ghicago & Alton „„Der einzisce WBeg''. 

Stadt TidetsÖffice, Rector-Bldg., Ge Clark und 
Monrce Str, Phone Harriion 4470. Union Paijagiers 
Etation, Cana : iichen Adams und Mapdiion 
Etr. Pbonc Main 
kibf. Ehic.— € \ 

20) Bın 


Springfield: üge— Ant. Chic. 
Prairie State Gıpreh......... “802 Rn 
Ihe Alton Limited. .oooocee.. * 5.04 Nm 
Springfield Exrpreß * 130 Nm 
Nalace MErbteh; .„nensansennnee * 7.15 Om 
Midnight Special ...........* 8.00 Vm 
Eirestor:Peoria- Züge. 

JdJeßs +5.01Nm 
Peoria 


St. Lor 


111.25 Om 
5.15 Am 
65,15 Nu >. 
11,4, Nm Reorie Midniabt Special 
Nadionville-Ranjas City: Zü 
Kanſas Eitv Erpreh..ncrrece 
Kanjas City Hummer 


2,0 %m 
+ 6.15 Rn 


Chicago, Sreat Weſtern⸗Eiſenbahn — Maple 
Leaf Route. Grand Central-Bahnhof, Fifth Abe. 
und Harriſon Str. Office: 103 Adams Str. Tel. 
Harriſon 2131. Abfahrt: Anlunft: 
Dubuque, Byren, Sycamore. .*7200 BVm *7:40 Am 
St. Vaul, Omaha, Kanſ. City.. 8:45 Vm 10:100 Nm 
Byron, Sycamore 3:00 Nm 10:40 Um 
Omaha, Dubuque 6:00 Nm 8:15 Dm 
Ranjas Eitv, Des Moines.... 6:00 Nm 8:15 Bm 
St. Paul, Minneap., Tubuque 6:30 Nm 

Et. Yaul, Omapa, Ranf. Eity..11:30 Nm 


k 
A Dr. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Ihren», Naien- und Halsleiden. Be⸗ 


dandelt dieſelben aründlich und 
ſchnell bei mäß. Vreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartuäckiger Naſenkatarrh. Sciwer- 
hörigkeit und Kropf oder Dichals nach 
neueſter Methode Turirt.—Künftliche Aus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuhung u. 
Rath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Borm, 2-4 Nahm,, 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm, 
Naienleiden behandelt erfolgreich 


nach neuefter deuticer Methode. — K 


Künftlide Augen und Brillen angepaßt. 
Unterfuhung und Nath frei... 391 Lin⸗ 
coln Ave., 9-12 Tm.: 192 W. Divifion 
Sitraße, Ecke Milwaulee Abe., über Na» 
tional Store, 1—4 Nadm. 17n0b* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Gegenüber der Hair, Dexter Vuilding. 

Die Aerzte tiefer Anitalt find erfahrene deut 
Ihe Epezialiiten und betradter es als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenihen pp ſchnell als 
moöglich bdon ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
ien aründlih .nter Gasunie alle gebeimen 
Krankbeiten der Männer, Puunenleiden und 
Venitruationditörungen usne operation, Haut 
traniheiten, Folgen von Selbitbeiledung, ver: 
lorene Mann it etc, Oberationen bon eriter 
Klafie Operunteuren. fur vadifale 
Vrücen, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Ron 
fultirt uns bebor Ahr briratiır.. Wenn nötbig, 
Brauen wir Batienten. in unler Sripatbeipital 


Suritd and Deutichland! 
Dr.9 Ehritd, deutiher 
Arzt, Augen-, Ohren-, Bald 


auen erden dom ;tramercest (Dame) 
endeit. Behandlung infl. Mebisinen 
Nur Brei Dollars 


ber Piönat. — Schneidet ’ies cas. — Stunden: 
9 7 Uhr Abends; Eountags 


ß Diorgens 
Bon a Mi le air 


| 
| 


Heilung bon - 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICTCACG-O. 


Kapital..T. s500.000 | 


Heberlhuß.......... 500,000 
Hnvertheilte Brofite $100,000 


Edwin G. Troreman, Prälident. 
DOscar G. Yoreman, Vizepräfident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines BankGeſchäft 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. iton- 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigentum zu verleihen. 


Erite Hypathelen zu verfanfen. 
6mai,momifr* 


Handgemachte Pianos 


Unſere Pianos ſind ſämmtlich handge— 


machte Entwürfe und von den geſchickteſſen FJ 
Handwerkern und Künſtlern von den beſten J 
Materialien, die in unſerem Lande und Eu⸗F 
ropa zu finden ſind, hergeſtellt. Wenn nicht F 
gelegen, unſere Verkaufs-Zimmer zu beſu⸗J 
chen, ſo können wir es arrangiren, Euch eins J 
auf zwanzia Tage Probe ins Haus zu fl 
fhiden. Mir bezablen da8 Pringen ıumDS 
Holen, Leichte Zahlungen, wenn gewünscht. Zi 


THOMPSON MUSIC CO. 4 
268 Wabaih Ave. Chicago. 
Etablirt 86 Jabre. 
RB. Burbenn, Manager. 


Iinp2wX 


— — — — —— 


Schiffstarten! 


Ertra bilia für Novenber- Dezember. 


530.00 Ozean = Schuelldampfer. 


Extra feine Einrichtung für 3. Mlaffe. 
Durhbilfete nach Berlin, Etettin, Opderberg, 
Krafau, Wien, Bndapeft, Tricft, Sinne und 
Sauptplägen in Dentichland, Holland, Belgien, 
Frankreich, Rußland, Schweiz, Knsemburg n.f.w. 
Gepäd bon Haufe abgeholt und aui Dampier 
befördert. 


Gelda Kr. vi um 
Union Ticket Office 
‚Anton Boenert, Seneralagent, 
218 Sud Olark Str. 


gegenüber der Roftoffice. 
Eouutags offen Bid 1% ihr. 
n0b20,22,25,27,30,b31 


Möbel und Defen 


auf leichte Abzahlungen zu den 
niedrigiten Preiſen. 


SCHMOLL 
FURNITURE C0,., 


316 Ost North Ave. 


Icher Künfer, ber diejen Monat für $25 Waa- 
ren fanft, erhält einen ichönen Schanktelituhl als 
Geſchent. 10nod,famifr,im 


‚Gefet die „Konntagpof, 


u un ——— 


(et die Beobadytung 


Abendpoft, Ehieago, Freitag, der 53V, Rovember 1906. 


| Altoyol und Schule. 


| „Sit der Altchol ein Nahrungsmit- 
tel oder ein Gift?“ Die Könifche Zei— 
tung fagt zur Beantwortung diefer 
Frage Folgendes: ft der von ben 
Dichtern aller Zungen fo taufendfach 
gepriefene Sorgenbrecher, ohne den Jich 
viele Menfchen fo recht feine Fröhlidh- 
feit denfen’ können, nichts meiter als 
ein finfterer Dämen, der uns Schaden 
zufügt, wenn wir ihm au nur den 
feinen Finger reihen? Das heipt 
Ihliht profaifch aefagt: Tehädigt der 
Altonol auch in Heinen Mengen geno]- 
jen den menjshlichen Organismus? 
Soll man endlich Fich des Alfohols als 
Hetimittels, befonders zurBefämpfung 
der Herzſchwäche bei ſchweren Infek— 
tionskrankheiten, bedienen oder nicht? 
Das ſind Fragen, die auch heute noch 
ſelbſt da, wo man ſich der Nothwen— 
digkeit energiſcher Maßregeln gegen die 
Trunkſucht durchaus bewußt iſt, einen 
lebhaften Meinungsſtreit hervorrufen, 
weil ſie ſchließlich hinauslaufen auf 
die ungemein ſchwierige wiſſenſchaft— 
liche Entſcheidung darüber, ob der 
Menſch auf Reizmittel verzichten ſoll 
und kann oder nicht. In einem 
Punkte aber darf die moderne Ent— 
haltſamkeitsbewegung auch in dem geg— 
neriſchen Lager auf unbedingte Zu— 
ſtimmung rechnen, wenn ſie nämlich 


J | den Leitjah auffiellt daß für Kinder 


der Alfobolgenuß unter allen Um: 
Händen eine Schädigung bedeutet. Die 
Zeiten find vorbei oder follten wenig— 


In 


4 | itens vorbei fein, two der Arzt feinem 
u: tleinen 
A! zur „Stärfung“ tagtäglih ein Glas 
I. Sidmein empfahl. 


blutarmen GSchußbefohlenen 


| Dennoch it die Zahl derjenigen 
| Kinder, die gewohnheitsmaßig aeiftige 
ı Getränfe zu fi) nehmen, noch immer 
| auffallend aroß, und viele Gtatiftiten 
! aus allen Theilen Deutfchlands haben 
| iibereinftimmeny ergeben, daß unter 
| der Ihulpflichtiger Jugend nur wenige 
ı Kinder zu finden find, die niemals Ul- 
tohol genießen. Nicht mehr vereinzelt 
eines Kölner 
Bolfsfchullehrers 5a, daß die oft bis in 
| die Nacht ausgedehnten fonntägigen 
„Bterreifer” der Eltern auf die Mon= 
tagsleifturgen ver mitgenommenen 
Schüler einen auherordentlih unaüns 
ftigen Einfluß ausüben, vielmehr feh- 
ren die Klagen, va folche Kinder an 
den betreffenden Tagen wegen ihrer 
geiftigen Irägheit für den Unterricht 
völlig unbrauchbar feien, in den Be- 
tiehten zahlreicher LXehrer und Schul: 
infpektoren wieder. Die undedingt 
| T6ädtiche Wirkung folher Ausfchmwei: 
fungen für den im Wachfen begriffe- 
nen, zart angelegten Kindeskörper 
leuchtet ja auch dem Laien ohne Wei— 
teres ein. Daß aber auch Thon dur 
die verhältnigmäasig geringen Mengen 
alfoholifcher Geiränfe, wie fie vielen 
Kindern ieider immer noch bon Den 
Eltern al® Genufß- oder GStärkung3- 
mittel gereicht werden, die körperliche 
und aeiftige Entimidelung beträchtlich 
leidet, bemeift eine bemerfensiwerthe 
Unterfuhung Wiudolf Heders, deren 
Ergebniſſe im Jahrbuch fürKinderheil— 
kunde veröffentlicht ſind. Bei Erwach— 
ſenen hatte man ſchon vor mehreren 
Jahren durch eine ganze Reihe von 
Experimenten feſtgeſtellt, daß der Al— 
kohol die geiſtige Arbeitskraft, manch— 
mal für längere Zeit, herabſetzt und 
verlangſamt, und auch bei Kindern 
waren beteits häufig allgemeine Be— 
obachtungen ähnlicher Art gemacht 
worden. Hecker kam es jedoch darauf 
an, den Eipfluß des Alkohols an einem 
möglichſt umfangreichen Material von 
Kindern exakt zu prüfen, er dehnte da— 
her ſeine Erhebungen auf vier große 
Münchener Volksſchulen mit 4652 
Kindern aus. Ueber jeden Schüler 
wurde, zunächſt ohne ſein Verhalten zu 
den geiſtigen Getranken zu prüfen, eine 
Zählkarte ausgefüllt, in dem einerſeits 
ſeine körperlichen Eigenſchaften (Kör— 
perlänge, Gewicht u. ſ. w.), anderſeits 
ſein ſittliches Verhalten und ſeine 
Klaſſenleiſtungen genau geſchildert und 
beurtheill waren. Dann erſt erſchien 
die Frage: Was bekommt der Schüler 
als regelmäßiges Getränk, wann und 
in welcher Menge? Dieſe Vorſicht in 
der Frageſtellung war natürlich noth— 
wendig, um jede Voreingenommenheit 
in der Beurtheilung der einzelnen Kin— 
der auszuſchalten; ſie bietet uns alſo 
die Gewißheit, daß Heckers Sammel— 
forſchung der objektiven Wahrheit ſo 
nahe kommt, wie es bei einer ſolchen 
Unterſuchung überhaupt möglich iſt. 
Zunächſt ergab ſich für die Bier— 
ſtadt München, daß die Zahl der völlig 
enthaltſamen Kinder dort beſonders 
klein iſt; fie beträgt nur 13,7 Prozent. 
Mehr als die Hälfte aller Schüler ge— 
nießen regelmäßig Spirituoſen, viele 
ſogar Schnaps, und 45 Prozent müſ— 
ſen zu den eigentlichen Trinkern gerech— 
net werden. Am nachſichtigſten gegen 
ihre Kinder in der Duldung des Alko— 
holgenuſſes ſind regelmäßig die Gaſt— 
wirthe, die Weinhändler, Metzger, Kut— 
ſcher und unteren Beamten, während 
die ſtrengere Anſicht beſonders durch 
die Lehrer und Geiſtlichen, die Schrift— 
ſteller, die höheren Beamten, die Ge— 
lehrten und die Handwerker vertreten 
wird. Bis zum Alter von etwa 113 
Jahren zeigt ſich bei den nicht enthalt— 
ſamen Schülern der ſchädliche Einfluß 
der geiſtigen Getränke in einem gerin— 
geren Längenwachsthum, während frei— 
lich unter den älteren Kindern eine ſol— 
che Hemmung der Körperentwicklung 
nicht mehr nachweisbar iſt. Am her— 
vorſtechendſten aber war die Wirkung 
des Alkohols auf die geiſtige Lei— 
ſtungsfähigkeit der unterſuchten Kin— 
der. Es zeigte jich nämlich unverfenn- 
bar, daß durchſchnittlich mit der Stei— 
gerung des Alkoholverbrauchs eine 
Verſchlechterung der den Schülern er— 
theilten Noten Hand in Hand ging. 
Meiſtens, wenn auch freilich nicht in 
allen Fällen, waren daneben auch der 
Fleiß und das Auffaſſungsvermögen 
der trinkenden Schüler herabgeſetzt. 
Dieſe den Sachkenner nicht überra— 
ſchenden Feſtſtellungen werden auch 
von anderer Seite beſtätigt. Schon vor 
ſieben Jahren zog der Wiener Schul—⸗ 
direklor Bayr aus ſeinen ſorgfälligen 


— 


Unterſuchungen über denſelben Gegen— 
ſtand den Schluß daß ſtets diejenigen 
Kinder die beſten Noten bekommen, die 
alkoholiſche Getränke gar nicht oder 
nur ausnahmsweiſe genießen. Wenn 
man außerdem berückſichtigt, daß dem 
Alkohol die ihm zugeſchriebene ſtärken— 
de Wirkung überhaupt gar nicht zu— 
kommt, ſondern daß er in dieſer Be— 
ziehung bei Kindern zweckmäßigerweiſe 
durch gute Milch oder bei Appetitlo— 
ſigkeit durch eins der vielen künſtlichen 
Nährpräparate erſetzt wird, ſo muß 
man den Schulärzten und Lehrern un— 
bedingt beipflichten, wenn ſie ange— 
ſichts aller dieſee Thatſachen an das 
Elternhaus die dringende Mahnung 
richten: Fort mit dem Alkohol aus der 
Kinderſtube! 
aa 


Auf feiner papiernen Reife durch 
Deutichland ift Jules Huret kürzlich 
bet Krupp in Effen angelangt. Aus 
diefem intereffanten Milieu gibt er im 
Parifer „Figaro“ allerlei Erlaufchtes 
und Erlebtes, wirklich Gejchautes und 
dur Klatſch Zufammengetraaenes 
zum Beiten. Das Hotel Krupp 


(Eijfener Hof), fchreibt er, ift ein Tehr 


| 


Mit feiner doppelten 
Marmortreppe und den Säulen von 
rofigem Marmor fieht e3 recht vor: 
nehm aus. In der Vorhalle fieht man 
zu beiden Seiten eines fteinernen Ka- 
mins Gefichtsmasfen, die die Men: 
Tchentypen der fünf Erdtheile darftel- 
len. Der Boden ift mit einem rothen 
Tliefenpflafter bevedt; darüber find 
Teppiche gebreitet. Das Hotel ift im 
Prinzip nur für die offiziellen Herr- 
Ihaften bejtimmt, die nah Effen foın- 
men, um Bejtellungen zu machen. 
Ausnahmsmeife werden auch andere 
Reifende aufgenommen. ch bin zu 
günftiger Zeit eingetroffen, denn ich 
durfte fünf Tage bleiben und hatte 
Muße, zu beobahten und zu fragen. 

Die Säfte des Wertes fpeifen in ei= 
nem bejonderen Saale. Wenn das 
Wetter qut tft, nehmen fie ihre Mahl: 
zeiten unter der nach dem Garten hin 
offenen Veranda ein. Nach einigen 
Tagen kennen fie fich alle und halten 
bald eine große ITafelrunde. Da find 
Zürfen, Bulgaren, Serben, Japaner, 
Argentinier u. |. w. alle von etwas 
bräunlicher oder gelblicher Gefichts- 
farbe. Auf ihren von tintenfchwarzen 
Haaren umrahmten Gefichtern jcheint 
etwas Barbarifches zu liegen. Wenn 
am Schluß des Mahles die frangoli- 
Then Weine die Köpfe erhitt haben, 
werden die Stimmen lauter, und alle 
diefe Feinde von morgen trinfen unter 
Gelächter und eingehüllt von Dichten 
Zigarrenraud einander zu. Gie den- 
fen auch nicht im entferntejten an die 
Urfachen, die fie hierher geführt ha= 

| ben. Ulle diefe Herren werden Fich 
| vielleicht demnachft mit den Kanonen, 
die fie hier bohren fehen, befchießen. 

Einige diefer Sendboten ausländi- 
fcher Regierungen bleiben ein Jahr, 
fogar zwei Kahre, um der Fabrikation 
beizumohnen. Daher fommt es, vaß 
der Effener Hof mit feinen 50 Zim— 
mern dem Merk jährlich etwa 400,000 
Mark Koften verurfaht, umgerechnet 
die Nebenauggaben. WUls in Diejem 
Sahre die aus 18 Perfonen mit ihrem 
Gefolge beitehende chinefiihe Miſſion 
eintraf, fehlten einige Zinimer. Frau 
Krupp Ichiefte nun, um Plaß zu Tchaf- 
fen, die türfifchen Offiziere, die ſchon 

| feit längerer Zeit in Efien mweilen, un- 
ter der Führung eines jungen Offi- 

ı zier3 „A la suite“ auf Reifen — nad 
London und nad) Paris. Site blieben 
fünf Tage weg, amüſirten ſich ausge— 
zeichnet und kehrten zurück, als die 
Chineſen bereits abgereiſt waren. Der 
Aufenthalt der Chineſen hatte 40,000 
Mark gekoſtet. 

In Eſſen geht alles beſſer ſeit dem 
TodeKrupps“, hatte man mir erzählt; 
„ſeine Frau iſt intelligenter, geiſtig re— 
ger, wenn vielleicht auch nicht ganz ſo 
ſicher.“ Friedrich Krupp ſcheint in der 

| Ihat für fein Gefchäft nicht gefchaffen 
gewejen au fein. Er war ein Gelehrter, 
der für Geoloate und Boologie 
Ihmwärmte Um das Werk füimmerte 

er fih nur aus Pflicht, ohne fich wirf- 
lih dafür zu intereffiren. Er liebte 

Effen nicht, weder feinen Himmel, noch 

fein Klima. Sehr aütig, fehr freund- 
lich, liebte er eg, Gutes zu thun. Für 
das Volt und die einfachen Leute em= 
pfand er eine große Zuneigung und 
feine jozialen Xdeen waren jehr meit 
borgelchritten.. Die infamen Ge: 

rüchte, die iiber feinen Tod im Umlauf 
waren, find Verleumdungen. 3 eri: 
ftirt von Bebel felhft ein nicht veröf— 
fentlichter Brief, der den Bemeis lie: 
fert, daß man fich aetäufcht hat. 
Frau Krupp wohnt einen Theil des 

Sahres in Eflen, d. h. einige Kilometer 
von Effen, in der Billa Hügel, die im 
ganzen Lande als ein Feenpalaft be- 
rühmt ift. Eine befondere Eifenbahn 


bon Eflen. Frau Krupp, die fehr ein- 
fach lebt, aibt jeden Winter ſieben bis 
acht Bälle, und jeden Donnerftaa ei- 
nen „yipe o’Clod“. Die energifche 
Wittwe hat für die Ingenieure, die 
das Glüd des Haufes gemacht haben, 
feine befondere Vorliebe. Gie findet 
fie nicht „diltinquirt“ genua. Als 
Tochter eines Generals zieht fie die 
Dffiziere vor, die ihre Gerinafhägung 
für die Herren im fchtvarzen Rod thei- 
len. Nie würde einer Diefer jungen 
Krieger, die nur zur. Parade da find, 
die Tochter eines Ingenieur heira— 
then. „Kruppzeug“ nennen fie bie 
3000 Zivilbeamten mit ihren Frauen 
und Kindern. m Winter miethet 
Frau Krupp, die, wie gefagt, „Tehr 
einfach lebt“, in Berlin ein Hotel und 
gibt dort zwei große Bälle, welchen der 
ganze Hof beimohnt, die Prinzen und 
fogar der Kaifer. 

Das Dienftperfonal ift- fehr zahl: 
reich: man zählt etiva 100 Diener und 
Dienjtmädchen. In den Ställen fte- 
ben 60 Pferde, die den fürftlichen Be- 
fuchern zur Verfügung geftellt werden, 
Das innere der Billa if, mie ver- 
ſichert wird, prächtig. Große Reich— 
thümer ſind dort aufgehäuft: ſeltene 
‚Teppiche, Gemälde, koſtbare Vaſen. 


| verbindet die Billa mit dem Bahnhof | 


| 


| 
| 


| 


„Ein Laden für Iedermann“ 


Die $20 Nebersieher die wir zu SI5 verkaufen 


E3 it uns gleichgiltig, wie ungläubig ein Mann ift, wenn er nur felbit unterfucht, denn wir find im Stande, 
„jedem die Ueberlegenheit unferer $15 Anzüge und Ueberzieher zu beweifen. Wir zeigen pofitic, daß fie denSchnitt 
und die jonjtigen Vorzüge von regulären $20 Sorten befigen. Bequeme Lage: 2. Floor, Waihington Str. Seite, 


am Ende der ‘Üreppe. 


Unſere $15 Ueberzieher !ind Sejonders auf unfere eigene Bettellung angefertigt und zwar 
bon den herporragendften Schneidern des Landes, aus von uns jelbit ausgewählten Stof: 


Gejagt wird hier wenig. Im Weſter— 
wald bei Neumied befigt die Familie 
Krupp Hunderte oder Iaufende bon 
Heftaren mildreichen Waldes; bier 
finden zu jeder Jahreszeit große ag: 
den ſtatt. 

Und troß diefes impofanten Reich- 
thums haben, wie mir erzählt wurde, 
felbft die arößten Diners nie mehr als 
zwei Gerichte, und das gilt auch für 
die Galatage, an welchen der Kaijer 
als Gaft auf Villa Hügel meilt.“ 

— 
ſtasperle und Kinematograph. 


Der gute alte Kasperle, Hanswur— 
ſtens Sohn, liegt im Sterben. Als 
herabgekommener Sprößling eines 
einſt hoch angeſehenen Geſchlechts, hat 
er zuletzt ein kümmerliches Daſein ge— 
friſtet. Auf den Wieſen, wo das Volk 
bei feſtlichen Gelegenheiten zuſammen— 
ſtrömt, fand er zuweilen noch eine Un— 
terkunft, doch wie klein und unanſehn— 
lich war dann immer ſeine Behauſung 
gegenüber den bunten, prunkvollen 
Bauten, die der Rieſenwalfiſch, die 
dickſte Dame des Jahrhunderts und 
der kaninchenfreſſende Indianer ſich 
feiiten konnten! Denn Kasperle ver- 
mochte in feiner Armuth die hoben 
PBreife für Ausftattung und Platmie- 
the nicht zu erfchtwingen. Aber nichts 
lag diefem lachenden Philofophen fer- 
ner, al3 Vergeltung zu üben für die 
Undantbarfeit der Welt. Den über: 
fteferten Grundfägen feiner Yyamilie 
getreu, verbreitete er, fo lange er ji 
nur aufrecht zu halten vermochte, Fyreu- 
de überall, two er fich zeigte. ‚ Ueber jei- 
nem Antlit mit dem meit vorfpringen- 
den Geruchsorgan lag aller Glanz un- 
befiegbarer Heiterfeit, ſeine kleine zitt— 
rige, in bunte Lappen gehüllte Geſtalt 
weckte gemüthvolle Theilnahme, die un— 
erſchütterliche Gerechtigkeitsliebe, kraft 
deren er jeden Böſewicht in Grund und 
Boden ſchlug, brachte ihm allgemeine 
Anerkennung und Bewunderung ein 
und ſein kindlich reines Herz machte 
ihn vollends zum Liebling der Kinder— 
welt. 

Nun geht es mit ihm zu Ende. Der 
neuen Zeit mit ihrer unſäglichen Fülle 
von Erfindungen vermochte er nicht 
Stand zu halten. Man ſpotte deshalb 
nicht über ihn. Auch wir Robuſteren 
wiſſen kaum mehr, wie wir uns retten 
ſollen, wenn raſende Automobile uns 
umſchwirren; auch wir ſehen mit Ent—⸗ 
ſetzen der Zeit entgegen, wo der biedere 
Sommerfriſchler, wenn 
Waldesrande hinſtreckt, um in vollen 
Zügen die würzige Luft zu genießen, 
hölliſch ſchatf wird aufpaſſen müſſen, 
daß ihm nicht plötzlich ein lenkbarer 
Luftballon über die verehrte Naſe 
fahre. 

Kasperles Todfeind, der ſeinen ra- 
piden Niedergang verſchuldet hat, heißt 
Schnellphotographie. Es liegt Tra— 
gik in dieſer Wendung. Jahrzehnte— 
lang hatten die beiden einträchtig bei— 
einander gelebt. In die laute Heiter⸗ 
keit der Kinder, die auf den ſchmalen 
Bänken des Kasperle-Theaters ſaßen, 
miſchte ſich von nebenan der Ruf: 
„Immer 'ran, meine Herrſchaften, in 
fünf Minuten eine fertige Photogra— 
phie“. Das war noch die Zeit, io ber 
Photograph mit feinen geheimnißvol- 
len Apparaten und Hantirungen un- 


‚mittelbar hinter dem Schwarzfünftler 


rangirte. 


So hätte es, wer weiß wie 


lange, noch fortgehen können, wenn 


das Knipſen nicht aufgelommen wäre. 


* 


fen, wie graue, ſchwarze und blaus Kerſe 
ford Beaver Cloth, mit Flare Stirts, 
Vent. Dieſe Kleidungsſtücke ſind ſämt— 
lih bei Hand gearbeitet. Nichts iüber- 
fehen. Wir jagen E20 Werthe, da fie in 
jeder Beziehung ten requlären $20- 
Qualitäten entfvrechen und 
Herjtellung durchaus ebenfo aut ind. 
Untere $15 Mürner-Anzüge find .ein= 
fach: und doppelbrüjtig, in einfachen 
Morfteds, Club Checks, Plaids ſowie 
Shadow Streifen, blauer Serge, ſchwar 


in ihrer . 


vs, fehwarzes und Or- 
223öll. Hook Center— 


zenThibets, unfiniſhed 


er ſich am 


Worſted, Venetian Cloth, Serge und Venetian gefüttert, eben— 
ſo ſorgfältig gemacht wie die regulären 820 Anzüge, zu 815. 


$15 Ueberzieher und Craveneites für Männer — 
die Stoffe und die Arbeit ſind ebenſo gut wir bei 
den requlären $15 Quelitäten. Stoffe wie ſchwar— 


| ziell für morgen zu 


4 Männer-Hojen, 3.75 — ungefähr 300 Paar getauft 
3 zu einem Preis, der es uns ermöglicht, vea. HS u. | 
J 36Werthe in feinen grauen Worfteds u. 


GFajjemeres Samftag zu offeriren zu 


3.75 


| ze und Orford Bicunas, ſchwarze Kerſey u. fancy 
Grau, in den neuen Flare Rüden YFacons. Futter 
aus Seree und Venetian Cloth, Grö— 
gen bis zu 20 Zoll Bruftmaß, Tpe: 


$10 


Männer:Hojen, helle u. mittelgrau 
geitreifte Worfteds u. ajjimeres, 
ein pofitiver 83.50: ® m 


Werth, zu 43 


Jünglings-Unberzieher, 5310 und $12, zu 7.50 — in ſchwarz, Orford und faney grauen 
Geweben in den pafſendſten Styles für junge Männer von 15 bis 20 Jah— 7 5 
» 


ren — $10- und $12:Merthe, zu 


Stnaben-Weberzicher, Yor Neefers und Anzitge—toir jagen, dah dies die beiten Werthe in 
GHicago jind für Euren Knaben, modijhe Novitäten mit Ylanell: oder Serge: zutter für 
tleinere Knaben und alle begehrten Styles für größere Knaben, 8 bis 16 Jahre. 


. 1» ip mr W th e 
EDIT 


Da aber nahm die Schnellphotographie 
Ichon ein gefährlicheres Ausfehen an, 
und geradezu bernichtend geftaltete fie 
fich für Kasperle, als aus ihr durd) 
Abhafpelung eine fcehillernde Schlan- 
genbrut gezeugt wurde, die Jich heute 
bereit3 um alle Längen und Breite- 
grade unferes Planeten windet, die fich 
bei allen öffentlichen Ereigniflen breit- 
macht und in die intimften Kreije ein- 
dringt, die mit Myriaden von Späher- 
augen das Volt auf der Gaffe wie den 
Einfiedler in der ftillen Klaufe beob- 
achtet, und die immer noch wäcdhjt und 
mäcdhjlt, ohne Raft und ohne Ende. Man 
hat ihr den Gattungsnamen „Films“ 
gegeben und auf diefe Weife mit fünf 
inappen Buchitaben eine Bezeichnung 
für die Unendlichkeit gefunden. Der 
Name dedt alles, was auf der Erde 
freucht und fleucht, was von Menjchen- 
hand verfertigt ift oder den Naturge- 
walten feine Entjtehung verdantt, mas 
Wirklichkeit und was Traum ift. Und 
iwie die Films der umfangreichite und 
getreuefte Ahklatjch unferer Welt find, 
fo fpielen fie auch die Rolle einer alles 
wieder ausplaudernden Klatjchbafe, 
deren nimmermübdes, raffelndesMund- 
| werf ber eleftrifche Scheinwerfer ift. 
Mein lieber Kasperle, gegen folche 
Gemwalten tft für dich nicht aufzufom- 
men. Gie haben dem neuen Gößen 
Kultitätten errichtet. Anfangs nur in 
jenen Iempeln, imo die zehnte Mufe 
die Unzulänglichteit ihrer Gefang$- 
funft durch die noch anfpruchöpollere 
Unzulänglichteit ihrer Belleivung mett 
zu maden ſucht. Dort jahen die obe- 
ren Zehntaufend zum erften Male die 
Wunder des am Scheinwerfer vorbei- 
geführten Zelluloid-Filmbandes. Noch 
aber hatte die Erfindung die Kinder- 
Schuhe nicht ausgezogen. Man mußte 
jich mit kurzen Szenen von nur weni— 
gen Augenbliden begnügen. Die Bil- 
der flimmerten, daß e3 den Augen 
mehthat. Die Plaftif der Fiquren 
ließ viel zu wünfchen übrig. Seither 
find fowohl die Filmbänder als aud 
die Scheinwerferapparate mefentlich 
berpollfommnet ivorden. Mit der Ber: 
polltommnung ftieg die Maflenanferti- 
gung, mit der Maflenanfertigung jant 
der Preis. Heute fann man ohne die 
gerinaften Schwierigfeiten Szenenfol- 
gen von beträchtlicher Länge aufneh- 
men und abiwideln, die Figuren mwer- 
den oft in unübertrefflicher Lebenstreue 
wiedergegeben, und eine ganze Yard 
YFilmband ift fchon für etwa 50 Cents 
zu baben. Die finematographiichen 
Films find ein bedeutender Handels- 
artifel geworden, mit deffen SHeritel- 
lung fi) vornehmlich Amerifa, Eng 
land, Deutfchland und Frankreich be- 
faffen. So ift denn ſchließlich der Ki— 
nematograph ein Mittel der Beleh— 
rung, Unterhaltung und Beluſtigung 
für die breiteſten Volksſchichten gewor⸗ 
den. Ueberall im Lande ſind Kine— 
matographen⸗Theater entſtanden, und 
fein Jahrmarkt, keine County-Fair 
mehr, wo ſie nicht zu finden wären. 


Taufadel. 


Unter dieſer Spitzmarte leſen wir 
in ber Köln. Ztg. Folgendes: Georg 
von Lengerle Meher, bisher amerika— 
niſcher Botſchafter in Petersburg (ftü—⸗ 

x in Rom) und nun al3 General- 
poftmeifter in Roojevelt3 Kabinett be- 
rufen, genießt eine ber munderlichften 
Adelsbezeichnungen in der Welt. Er 
tft in Bofton geboren, und fein Vater 


+ 


— — — — — 
— — — —— 


75) (54 83* 2.85) 


war Georg U. Meper, feine Mutter 
eine geborene Parker. Nun geben die 
Ameritaner ihren Kindern fogenannte 
Mittelnamen, die meber Bornamen 
noh Familiennamen find, die aber 
dem Gejamminamen Rundung und 
Fülle verleihen. Ein Kind mag den 
Familiennamen Yer Mutter al3 Mit- 
telnamen erhalten, ein anderes ben ei- 
nes gefchichtlichen Helden, in welchem 
„Falle meift Vorname und Familien— 
name des Helden dem eigenen Fami- 
liennamen des Kindes vorgefeßt wer— 
den: etwa Theodore Roojevelt Bromn, 
George Wafhington Bing? und der: 
gleichen. Vater Meyer hatte nun einen 
Gejchäftstheilhaber des Namen? von 
Lengerfe, und diefen Namen gab er 
feinem Sohn Georg ald Mittelname. 
Dabei ergab fich aber eine Schtioierig- 
feit: der Mittelname wird meift nur 
mit dem Anfangsbuchjtaben gefchrie- 
ben, und fo fommt es, daß Herr 
Meyer jr. meiltens ala Georg von 2. 
Meyer erjcheint. Herrn Meyer fam das 
angetaufte Adelsprädifat in feiner di- 
plomatifhen Zaubahn zweifellos jebr 
zu jtatten, und es ilt zu erwarten, daß 
andere Pfiffituffe in den Vereinigten 
Staaten das Beifpiel Vater Meyers 
nahahmen; auf diefe Weife fünnen die 
älteften und ftolzeiten Namen in ame- 
trifanifcher Verjüngung nach Europa 
zurüdgelangen; jeder Schmidt fann 
feinem Filius ein „von Bismard“ als 
Mittelname geben, und au demXHod: 
ftaplertHum eröffnen fich neue Mög- 
lichkeiten. Zunächft jcheint uns eine 
Lüde im ameritanifhen Naturalifi- 
rungägefeg oder doch in feiner Hand- 
habung vorzuliegen. Das Gefeß ver- 
langt, daß adelige Einwanderer auf 
erbliche Titel und ihren Abel verzich- 
ten, ehe fie das Bürgerrecht erhalten. 
Kein naturalifirter ehemaliger Deut- 
jher fann fich alfjo als Amerikaner 
Graf oder Baron nennen, wohl aber 
behält er — wenigſtens iſt das häu— 
fig — das Adelsbrädikat „von“ bei, 
als ob es wie das holländiſche „van“ 
nur ein Theil des Familiennamens 
wäre, nicht ſchon an ſich den Namen 
adelte. Wüßten die amerikaniſchen 
Gerichte oder der Kongreß, daß in al- 
Ien jolchen Fällen fein völliger Verzicht 
auf den Mbelsftand geleiftet tmurde, 
fo würden fie vermuthlich einfchreiten. 


Kohlen $3.5 


EEE unse 

Indiana Ant 

Indiana Lump...nurneennn .. 3.90 
Indiana Egg... 3.90 
Hocking Balley 5.15 


Reine Kohlen und volles Gewicht garantiert. 


Beitellungen p. Bolt od. Teleyhon: Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


506-509 Atwood Bidg,, 


R. B.Ede Madiien und Clark Str. 
——— — — — —— — — 


Wichtig für Nanner. 
5 





FELIX KAHN & Co. 


Wholeſale⸗ Fabrikanten. 


Jetzt, da der Dankſagungs-Andrang vorüber iſt, haben wir 


Hunderte 


"bon angebrochenen Partien unferer regulären $16.50 und $18.00 Anzüge 
und Ueberzieher noch auf Lager. Diefe werden wir morgen verfaufen. — 
hr habt den Vortheil der Herabfeßungen von 25 bis 40 Prozent. 


S16.50 und S18.00 Anzüge und 
Neberzieher zu H10.C 


Diefe hübfchen Anzüge und Ueberzieher find in Bezug auf Facon 


und Stoffe hochmodern. 


Die Mujter find elegante NoveltyMifch- 


ungen und in jchlichten Schattirungen, in der forgfältigiten Weife 


gefchneidert. 


berabgefegt auf nur 


Diefe prachtvollen $16.50- u 
$18-Anzüge und =Ueberzieher, für 


— 


Um mit ſämmilichen angebrochenen Partien unſerer regulären $13.50 und 
815.00 Anzüge und Ueberzieher gründlich aufräumen zu können, offeriren 


wir ſie morgen alle zu dieſem niedrigen Preiſe. 
fchneiderte $13.50 und $15.00 Anzüge und — 


herabgeſetzt auf nur 


ſorgfältig ge— 


88. 75 


Hochfeine, 


Wenn Ihr einen prachtvollen 825.00 Anzug oder Ueberzieher aus feinen, 
importirten Stoffen in irgend einer der beliebleſten Facons der Saiſon 
kaufen wollt, dann bietet ſich hier für Euch die allerbeſte Gelegenheit. Mor— 


offeriren wir die Auswahl aus unſeren angebrochenen 
Partien von $25 Anzügen u. Ueberziehern für nur... 


*14. 85 


Beinkleider — Pemerkenswerthe ſpezielle Aferle 


All unſere 34.50, 85 und 85.50 Hoſen, einzelne Größen, hochfeine Worſteds und 


Cheviots, ſind jetzt reduzirt. 


Die Entwürfe ſind feine ſchmale 


graue Streifen, prächtige ſchwarze und weiße Effekte ete. Wer— 


the bis zu $5.50-—Auswahl morgen 


Offen Samflag Abend bis 10 Ahr 


Südweſt Ecke 


Market und Van Buren Str. 


Ein Novembertag am Vierwald⸗ 
ſtätterſee. 


Vitznau, 11. Nov. 


Hochlandsluft war es, die uns 
umwehte, als wir geſtern dem Vier— 
waldſtätterſee zufuhren. Der kleine 
Lowerzerſee, der die Reiſenden, die 
durch das Gebiet des Goldauer Berg- 
ſturzes kommen, ſonſt ſo freundlich 
begrüßt, war unſichtbar, ein Nebelmeer 
lag auf den Waſſern und der falben 
Umgebung. Nur die Kuppel des 
kleinen Kirchleins von Lowerz ragte 
aus den Wolkenmaſſen und glitzerte in 
den Strahlen der aufgehenden Sonne. 
Weiter drüben tönten Glockenklänge 
durch die Nebel in die friedliche 
Morgenſtille, die „Reſidenz“ Schwyz 
glich der verſunkenen Vineta. 
dachte an jene Tage zurück, wo ich 
als Knabe ſtundenlang am Moos 
lag und den vermeintlichen Glocken— 
tönen lauſchte, die in der unheimlichen 
Tiefe ſo ſchauerlich ſchön klingen ſoll— 
ten. So wollte es wenigſtens der 
Volksmund. 

Das Nebelmeer brodelte und ſeine 
Wogen brandeten gar ſeltſam am 
Fuße des Rigi. Langſam krochen 
zerriſſene Nebelſchleier die Scheidegg 
hinan und verloren ſich bald in der 
Sonne, die in voller Pracht den 
beſchneiten Gipfel beglänzte. Auch der 
Uri⸗Rotſtock glitzerte im Brillantfeuer, 
nur die Urnerberge glühten in 
einem mattröthlichen Schimmer. 

„Brunnen iſt ausgeſtorben,“ 
uns ein Schwyzer, 


ſagte 
und man konnte 


ihm faſt recht geben, als wir am 


Bahnhof ausſtiegen. 
internationale Welt ſich zu den Coupé— 
thüren des Schnellzuges drängte, da 
erblicken wir heute einige Dörfler und 
den Dienſtmann, der mit den Händen 
in den Hoſentaſchen gelangweilt 
zuſchaut. Unintereſſirt ſchaut er dem 
Schnellzug nach, der dem Süden 
zueilt. Wo früher das „Good by!“ 
und „Au revoir!“ und „Va bene!“ 
durcheinander klangen, da hört man 
heute nur noch das einfache aber herz— 
liche „Guot Tag“, und es 'will uns 
faſt beſſer in die wildromantiſche 
Natur paſſen. 

Am See iſt es ebenſo einſam wie 
am Bahnhof. Einige Schiffsleute 
ſtehen umher und bieten dem einſamen 
Fremdling vergeblich ein Boot an. 
Der Quai iſt verlaſſen, die Hotels 
ſind geſchloſſen, die Straßen leer. 
Nur einige jtalieniſche Arbeiter bum— 
meln umher und disputiren in unver⸗ 
fälſchtem Dialekt in gewohnter Weiſe. 
Es vergeht noch längere Zeit, bis das 
nächſte Schiff nach Luzern geht und 
wir machen einen Spaziergang nach 
der Axenſtraße. Hier wie dort Ruhe, 
eiſige Ruhe. Der Nebel iſt ver— 
ſchwunden, nur noch auf dem Bürgen⸗ 
ſtoch und dem Pilatus treiben wunder⸗ 
liche Gebilde einher. Der Schiller: 
-  felfen hebt fich von dem bunflen Blau 
= de Maflers und dem tieferen Gelb 
des Waldes fait weiß ab. Ueber 
Geelisberg liegt ein Meer von Sonnen- 
gold, und in diefe Pracht Elingt das- 
Glödlein des Bergfirchleina hinein. 
"Uns mar an biefer unvergleichlich 
Formen Stelle noch nie fo feierlich 

zu Muthe wie heute. Einbringlicher 
| Tebet die Natur zu dem einſamen 
Wanderer als zu dem Reiſenden im 
———— Unter uns dröhnt 
; und bonnert e3 wie in einem Eiſen⸗ 
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hammer: ein Gotthardzug fährt 
borüber. 3 ilt Zeit, umzufehren. 

Zangfam und bebächtig nähert ſich 
der Dampfer „Brunnen“. Die weni— 
gen Reiſenden, die ſeiner warten, ſind 
bequem zu zählen. Nicht lange 
dauert's und ſchon hört man auf der 
Kommandobrücke das kurze katego— 
riſche „Fahren“. Der Dampfer nimmt 
ſeinen Weg auf Treib zu. Auf dem 
Deck weht eine kalte Briſe und wir 
ziehen uns in die Kajüte zurück, wo 
einige Schiffsleute gemüthlich bei einer 
Flaſche „Baſeler“ ſitzen, auch für ſie 
ift die „Saifon übere”. In Treib, wo 
Tonft die Drofchten reihenmweife jtehen, 
fteigt eine einzige junge Dame ein, 
vermuthlich ift’3 eine Kellnerin aus 
einem Geelisberger Hotel, bie jeßt 
tieder in die Heimath fährt. Auf dem 
Schiffe macht fie fich fofort wieder an 
ihren Roman, für die berbitliche 
Schönheit der Natur hat fie feinen 
Sinn. In Gerfau nehmen mir einen 
furzen Aufenthalt, .e3 
Mittagszeit. Wo fonft fchöne Frauen 
aus dem Feniter dem Schiff fehon 
lange entgegenjchauen, da ftarren jebt 
rothgelbe Fenſterläden den Fremden 

Auf den Straßen promeniren 
einige dunkeläugige Italienerinnen in 
nachläſſiger Kleidung, es ſind Arbeite— 
rinnen einer Spinnerei. Sie ſchauen 
den einſamen Wanderer gar ſeltſam 
an, als ob ſie ſagen wollten: „Was 
ſucht der jetzt noch hier?“ In Vitznau 
der das Schiff 
verläßt, ich und der ſchlappe Poſt— 
beutel mit der winzigen Briefſchaft für 
die Dörfler. Einige Bernhardiner— 
hunde, die vom Rigi kommen, werden 
eingeladen und das Schiff fährt 
Luzern zu. 

Vitznau wird mitten im Winter 
wieder belebter und beſuchter werden, 
wenn der Ski- und Rodelſport begon— 
nen hat. Jetzt ſind die Straßen leer, 
ſeine Hotels geſchloſſen; am Hafen 
wartet eine Frau mit Aepfeln ver— 
gebens auf Käufer. Nur einige 
Kinder ſpielen noch in den Strahlen 
der untergehenden Sonne, die lieblich 
die Gipfel der Sonne röthet. In den 
Gärten blühen die letzten Aſtern und 
in den Anlagen der Rigibahn ſogar 
noch eine verſpätete Roſe. Vom Rigi 
ſteigt wieder ein leichter Nebel ins 
Thal. Jetzt iſt es auch dort droben 
noch ſtill und todt, aber nicht lange 
mehr. Luſtiges Schellengelaute und 
fröhliche Jauchzer werden auf den Hö— 
hen des Rigi in der klaren Winterluft 
widerhallen. Rigi wird Winterſtation. 
Tagtäglich wird ein Zug die Sport— 
freunde hinaufbringen, die dann oben 
behaglich durchwärmte Zimmer und 
eine fröhliche, ungezwungene Geſell— 
ſchaft antreffen, die nicht an den Ge— 
ſetzen der Etikette klebt. 

Es iſt Abend geworden. Auf dem 
Schiff werden die Signallichter ange— 
zündet und drüben ſpielen die unzähli— 
gen Flammen von Luzern in den gli— 
tzernden Waſſern. Die mächtige Kup— 
pel des Bahnhofes und die ſchlanken 

Thürme der Hofkirche heben ſich ſil— 
houettenhaft am Himmel ab. Auf der 
Muſegg blinken vereinzelte Lichter in 
die Nacht hinaus und grüßen ven ein- 
famen Wanderer. Die Nacht mit ihren 
Sternen zieht hinauf, tiefer Syriebe 
mebt über Berg und Thal. Das Auge 
aber irrt hinaus in die enblofe Finfter- 
niß und über das ftille Zand, daß nun 
dem neuen Tage entgegen ſchlummeri. 
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Die ‚Affäre von Brownspille,,. 


Der Bericht des des Genetalinfpettors 
Garlington über die „Affäre von 
Brownsville“, deren Folgen jetzt jo 
viel Staub aufwirbeln iſt am 21. in 
Waſhington im Druck erſchienen und 
dieſes umfangreiche Dokument, wel⸗ 
ches alle Einzelheiten gibt, ſoweit die⸗ 
ſelben ermittelt werden konnten, ent— 
hält viele Punkte, die bisher nicht ſo 
klar feſtgeſtellt waren. Beſonders ent— 
hält der Bericht des Generals Garl— 
ington Angaben, welche keinen mit der 
Pflicht der Offiziere eines Komman— 
dos Vertrauten im Zweifel darüber 
belaſſen werden, daß die Offiziere der 
ſeinerzeit in Fort Brown ſtationirten 
Bataillons vor ein Unterſuchungsge— 
richt geſtellt werden ſollten, weil eine 
offenbare Pflichtvernachläſſigung von 
Seiten verſchiedener dieſer Offtziere 
vorliegt, und die individuelle Schuld 
feſtgeſtellt werden ſollte. 

Das Verfahren der Maſſen-Ent— 
laſſung aller Mannſchaften der drei 
Kompagnien wäre nicht nothwen— 
dig geweſen, hätten die Offiziere, 
deren Pflicht es erheiſchte, ſofort 
eine Unterſuchung angeſtellt, um zu er— 
mitteln, welche Gewehre abgeſchoſſen 
waren. Die Schuldigen hätten da— 
durch ermittelt werden können. 

General Garlington ſagt am 
Schluß ſeines Berichts: „Keine abſo— 
lut ſichere Identifizirung der Geweh— 
re und Mannſchaften. Es wurde in 
der Nacht des 13. Auguſt nicht zeitig 
genug eine genaue Inſpektion der 
Mannſchaften und Gewehre vorgenom— 
men, als daß eine durchaus zuverläſ⸗— 
ſige Identifizirung möglich geweſen 


wäre und unzweifelhaft hätte feſtge⸗ 


ſtellt werden können, um zu ermitteln, 
wo alle die Leute und Gewehre beim 
Beginn des Schießens waren. Dieſes 
Verſäumniß wird, wie folgt, erklärt: 
Der kommandirende Offizier und ſei— 
ne Kameraden nahmen an, als der 
Alarm ertönte und ſie das Schießen 
hörten, daß das Schießen vonBrowns—⸗ 
ville käme, und daß die Gewehre in den 
Händen von Ziviliſten ſich befänden; 
mit anderen Worten, daß Ziviliſten 
von außen auf die Garniſon feuerten. 
Es ſcheint keinem von ihnen eingefal— 
len zu ſein, daß gewiſſe Mannſchaften 
des 25. Regiments ihre Waffen im Be— 
ſitz hatten und beim Schießen bethei— 
ligt waren, indem ſie in die Häuſer 
und auf die Bürger von Brownsville 
feuerten, bis der Mayor der Stadt in 
die Garniſon kam und den komman— 
direnden Offizier davon benachrichtig— 
te, daß ein Mann von den Soldaten 
getödtet und ein anderer verwundet 
worden ſei.“ 

Daß die Offiziere nicht unterſchie— 
den haben ſollten, als ſie das Schießen 
hörten, ob Revolver, Flinten, Spring— 
field- und Wincheſter-Büchſen oder Ar— 
meebüchſen abgefeuert wurden, gilt für 
ſehr eigenthümlich, da das geürte Ohr 
eines Offiziers den Knall der Armee— 
gewehre ſofort hätte heraushören 
müſſen. Daß Soldaten bei der Schie— 
ßerei betheiligt geweſen, geht aus dem 
Bericht auf das Deutlichſte hervor. 
Major Blockſom von der Generalin— 
ſpektion, welcher die erſte Unterſuchung 
vornahm, konſtatirt darüber Folgen— 
des: 

„Keiner der individuellen Ruheſtö— 
rer ward erkannt. Die Straßen ſind 
ſchlecht erleuchtet und die Nacht war 
dunkel. Diejenigen, welche die Solda— 
ten ſahen, thaten ihr Beſtes, ſich ſelbſt 
unſichtbar zu machen. Die Soldaten 
waren in der Stadt ziemlich fremd, da 
ſie erſt zwei Wochen dort geweſen wa— 
ren. Daß die Ruheſtörer dem 25. In— 
fanterie -Regiment angehörten, dar— 
über kann kein Zweifel beſtehen. Die 
Ausſagen zahlreicher Zeugen aller 
Klaſſen ſind in dieſem Punkte unwi— 
derleglich. Verſtreute Kugeln, Patro— 
nen und Patronenhalter, die gefunden 
wurden, bilden erhärtende Beweis— 
ſtücke.“ 

Major Blockſom erklärt ferner: 
„Alle Offiziere glaubten feſt (die Mei— 
ſten noch bis zum Morgen), daß die 
Garniſon von außen attackirt worden 
ſei, als Folge des Angriffs auf Frau 
Evans, und weil allgemein feindſelige 
Gefühle unter den Stadtbewohnern 
gegen die Truppen herrſchten, und die— 
ſe Täuſchung wurde dadurch erhöht, 
daß der Alarm zu früh vom Sergean— 
ten der Wache gegeben wurde, um echt 
zu ſein. Es ergab ſich kein Verdacht 
gegen die Ruheſtörer, die Zeit hatten, 
in die Kaſerne zurückzukehren. Das 
Aufſchließen der Waffenſtände war in 
der Dunkelheit ſchwierig, und die Rei— 
nigung der gebrauchten Gewehre konn⸗ 
te in kurzer Zeit bewerkſtelligt werden. 

„Major Penroſe, der kommandiren— 
de Offizier, macht unbeſtimmte Anga— 
ben in Bezug auf die Zeit, da das 
Kommando zum Appell befohlen wur— 
de. Es war wenigſtens zehn Minuten 
nach dem Abfeuern der erſten Schüſſe, 
wahrſcheinlich länger. Der Offizier 
du jour, Kapitän Macklin, ſagt, er ſei 
zwanzig Minuten vor zwölf Uhr zu 
Bett gegangen, und da er ſehr ermüdet 
geweſen, habe er während des ganzen 
Tumults bis 1 Uhr geſchlafen. Es iſt 
eigen, daß die Mannſchaften der Wa— 
che, welche hingeſchickt wurden, ihn zu 
— ihn nicht finden lonnien. ob⸗ 
ſchon ich, Toweit feine Angaben in Be- 
trat fommen, feinen Grund habe, 
biefelben zu bezweifeln. Ich bin ber 
Anficht, vap Major Penrofe, fobald 
er die Ueberzeugung erlangte, die Ver— 
brecher feien Soldaten, den Sergean- 
ten Xadfon, Eo. B, welcher al Duar» 
tiermeifter fungirte, den Sergeanten 
Reid, Co. B, Sergeanten der Wache, 
und ben Soldaten Howard, Co. D, 
hätte verhaften und in Iſolirhaft hal- 
ten follen. €3 ift jehr wahrſcheialich, 
daß man von einem oder dem anberen 
biefer Leute etwas hätte herausbringen 
fönnen.“ 

Aus den Zeugenausfagen erhellt, 
daß jedenfalls die Mehrzahl berMann- 
fchaften, melche beim Alarm aus den 
Betten ftürzten, um fi$ zum Appell 
bereit zu machen, von der Affäre nichts 


emußt haben, und nicht imſtande ei 
En ein tönnen, bie Ihäter nam. rl 


{ Hrögle Swenler-Bargains 


Hochfeine reine Worfted Männer-Smwenters, 


durchaus reine Wolle, feiner Full fafhioned 

Körper u. Arme, Rollfragen, — 

alle begehrt. Farben u. en: 008 
Antercollegiate Männer = Smweaterß,, ' 
Nr. 1 Qual. auftral. Sammiolle, Full 


Fafhioned Körper und Arme, weich u. 
angenehm, alle Farben u. Gr., 3.75. 


Reintwoll. Knaben-Sweaters, eng und * 
gewebt, in endloſer Reichhaltigkeit v. 

ben, modiſchſte Streifen und ſo— 9 c 
live Farben, Roll-Kragen 


„S. & 9. Grüne Trading Stamps frei 
mit jedem Cinfauf 


Winter-Häte und Kappen 


Größte Auswahl von Yacons, in feinen 
. Seide-Plüjch, * Wen 
Kappen, — die wärmiten fle 
jamften Styles, $25 abi. bis.. de 
„Kenivood* Hüte, fo gut wie itegnb 
ein 82.50⸗Hut, neuer Winter⸗Style. — 
Fragt nad) dem berühmten „Kenwood“ 

zu 1.90. 


Marlboro:Hüte, = u. $ in ausihliekl. 
utläden, genaue Kopien bon 
9 8 3.00 


Knox⸗ u. Dunlop⸗Facons 


Neue Derby und Fedora-Hüte 
Männer — $L50 » Werthe, zu 860. 


25 Ueberzieher, 17.50 


Seide gefüttert — die fjeiniten handgemachten 
engliihen Vicunas, jchwarze, Orjord und filber: 


grane. 


Kerieys, Meltons, Batent Beavers und 


Herringbone Gewebe Kammgarne, auch viele 
halb Form anichlienend — Ton: 
fervative und ertreme franzöfiiche Rüden —jowie 
Baletots, Surtonts und Newmarfets— Längen 
44, 46, 48 und 50 Zoll— den beiten S25 Weberszie: 


Novitäten 


hern in Qualität, Mode und Ser: 
ftellung ebenbürtig; uniere große 


Spezialität 


Alferfeinfie Anzüge und Ueberzieher für 
ftüd durchaus bei Hand gefchneidert, zu 


Anfer 1.50 Kork bedeulel eine Exiparnik, von 


zu 


Männer - 
22,50, 25.00, 30,00, 35.00. 


“14.50 


— ‘jedes Kleidung?» 


50 


10 


Ueberzieher, Anzüge, Cravenettes, modiſch, korrekt und prachtvoll geſchnei— 
dert, zu einer Bonafide Erſparniß von 84. 50. Hinſichtlich dieſer Kleider find 
wir berühmt infolge der außerordentlichen Werthe, welche anderswo durch— 


aus nicht zu weniger als 815.00 gekauft werden können — 
Für Korpulente, Lange und Reguläre—in Blau, Schwarz 


und Miſchungen, 
Modiſche Ueberzieher für Jünglinge, die allerneueſten 1907 Facons, Longworths und hübſche Col— 


lege Coats, für Jünglinge 


| $10: und $12=Ueber- 
28 sicher zu 


im Alter von 15 518 zu 20 Jahren. 


$13.50: und &15-lleber 
zieher zu 


8.75 


10.50 


Sowie doppel- und einfach-brüſtige Touriſten- u. mittel— 
lange und ertra lange Orfords und ſchwarze Ueberzieher. 


6.50 


$816.50- und $18=lleber: 
jieher zu 


12.50 | 


Snaben-Anzüge und Meberzicher | Kunben-Weberzieher, Anzüge und 


57.50 Werthe, 4.75 


Elegante Neukeiten für 


jede gemwünfchte Yacon für die größeren Knaben 
im Alter bis zu 17 Jahren. Genau diefelbe Qua= 
Ittät und Wrbeit, wie anderswo zu 
87.50 offerirt wird, jehr peziell zu 


Reef 


die kleinen Jungen und 


$5.00 und $6. 
für 


m 


4.75 


Ueberzieher, in Schwarz, Blau 
einfach- und doppelbrüſtig; die 
folk doppelbrüſtig, Knickerbocker und einfache Hoſen, 


ers, 7 bis 17 Jahre 


und Novelties, 
Anzüge ſind Nor— 


00 Werthe, 


3.75 


st Knaben : Kniehoien, Kinider und Plain, 456 


Proftlirl uon Dielen niedrigen Preifen an Ausliallungswaaren 


Gardigan Aadets, die allerbequemften Kleidungsftüde in rein. Wolle 


Modijche „Hadney“ Hemden, fteife Bufen 


und Negligee = Styles, feinfte 


importirte fancy Stoffe, schlichte und Plaited Bujen, befeftigte und ab- 


nehmbare Manjcetten, Coat und reguläre Styles, jpez. 


1.50, 1.25 und 


tegligee Winter = 


biger PBercales, 85c = 


Glace-Handichuhe, neue Min: 
ter=garben, »gefütt. u. ungefütt., 
für alle Gelegenheiten, — ipeziell 


marfirt zu 1.50, 1 00 
+ 


1.25 und 


WinterNachthemden, ert. Cual. Tomet: 


Grtra 4-Ply Kragen, garant. 
reines Leines, in allen beliebten 
Styieg, dag Stüd 150, pw | 
oder zwei für 250 


| ſche 


gen zu 


Mufflers, 


f'ey gemuſterte Effelte, ſowie Way's berühmte Worſted Mufflers 
—alle ſpez. markirt, 1.50, 1.25 und 


haft zu machen. Anderentheils iſt es 
mehr als wahrſcheinlich, daß von An— 
fang an mindeſtens zwanzig Soldaten, 
bezw. Unteroffiziere, entweder bei der 
Schießerei betheiligt waren, oder die 
Verbrecher kannten, und daß wohl 
ſchließlich die meiſten der Mannſchaf— 
ten vom Hörenfagen mußten, wer bei 
der Schießerei betheiligt gemejen. 


— 


Der neue Minifter. 


in den Parijer „Annales politiques 
et litteraires“ veröffentlicht Alfred Ca= 
pus-Paris folgenden Scherz: | 

Der Sefretär des neuen Zee: 
„Ich gratulite, verehrter Meifter . 
jegt find Sie alfo Minifter!” 

Minifter: „Allerdings; der Herr 
Präfident der NRepublit hat die Güte 
gehabt, mich au berufen und ich habe 
angenommen.‘ 

Sekretär: „Alle politifchen Kreiſe 
find voll von ge Berufung auf die- 
fen Pojten . 

, Minifter: „Den ich zum Wohle des 
aterlandes lange au befleiben hoffe. 
ber vorher müljen Sie mir bei einer 

fleinen Arbeit helfen.“ 

Ineireiht: Ich ftehe ganz zu Dien- 


ften. 

Minifter: „E3 Handelt: fich darum, 
bi3 auf den Vfennig feftauftellen, mas 
ich befite, wa ich täglich ausgebe, und 
woher mein Vermögen .ftammt. Ich 
muß mich gegen die Anklagen verthei⸗ 
digen tönnen, die, es zweifellos bald.) 


g ee er. 


Hemden, — prächtiges 
Merthe — hier zu 50ec. 


N IR 


1.00 


Sortiment fancy far: 


Seidene Halstrachten, feinfte im: £ 
portirte Seide in prächtigen Gntwür: 3% 
fen und Schattirungen, jede Tie in 
hibicher Weihnacht3:Bor — 
50e und 


250 


Flanell, gut gemacht, zu 500. 


Hoſenträger, import. Gewebe, hüb— 
Snallen und Enden, 
nachts-⸗Box, —ſpez. mor— 


in Weih— 


250 


500 und 


Seide-Reefers, Squares u. Oxfords, ſchlichte Farben u. feine 


50e 


beſitze 10,500 Francs Rente, die ich 
von meinem Vater geerbt habe.“ 

Sekretär (ſchreibend): „Zehntau— 
ſendfünfhundert“. 

Miniſter: „Dann eine Einrichtung, 
die auf 2000 Francs geſchätzt iſt.“ 

Sekretär: „Gut, 2000 Francs.“ 

Miniſter: „Dann eine goldene Re— 
mentoiruhr.“ 

Sekretär: „Werth?“ 

Miniſter: „Wenn ich mich recht erin—⸗ 
nere, hat mir das Leihhaus immer 120 
Francs darauf gegeben.“ 

Sekretär: „Man kann ſie alſo auf 
200 angeben. Alſo: 200 Francs.“ 

Miniſter: „Drei Kravattennadeln, 
Hemden- und Manſchettenknöpfe, zu— 
ſammen etwa 350 bis 400 Francs. 
Außerdem habe ich 1500 Francs baar 
liegen und etwas Kleingeld.“ 

Sekretär: „Wieviel?“ 

Miniſter (durchſucht ſeine Taſchen): 
7 Francs 50. Schreiben Sie ja ge— 
nau auf.“ 

Sekretär: „Fehlt noch die Wäſche. 

Miniſter: „Alle Wetter, Sie haben 
recht. Das wäre etwas für das Eh— 
rengericht geweſen. (Ruft das Dienſt⸗ 
mädchen.) Marie, möchten Sie mir 
mal ſagen, was ich an Wäſche habe?“ 

Dienſtmädchen: „Der Herr haben 18 
Hemden, 2 Dutzend Socken, ein Du— 
tzend Taſchentücher, 15 Unterhoſen und 
8 Flanelljacken.“ 


Miniſter: „Hat die Wälcerin noch 
etwa⸗ zu fordern?” 
: Dienftmäbdhen: „Nein, mein Herr.“ 
‚ Minifter: „Schreiben Sie: der Wä- 
n bin Die Seid nichts geiz — Und 
ribüne! 


und Worfteds, größtes So 


Preis rangirend von 6.00 abwärts bis zu 


Schweres fließgefütter 
mehrere yarben, wer 


Schweres reinmwoll. 
ichliht und gerippt, 
Natural, Kameelshaar, 
und blau, werth 1.25, 
zu 


fom 


Import. Unterzeug, fein 
engl. Gajhmere, die allerfei 

Halb-Strümpfe, — 
Gafhmeres und import. Li 
baumtollene, Eure Aus: 
wahl morgen zu 


Bade: und Lounging:R 


Unterzeug, 


Iohfarbig 


1.00 


feidebeftidte 


rtiment in jchmarz u. farbig, im 


1.50 


tes Ilnterzeug, jchlicht und gerippt, — 
th 75c, morgen ju 50e. 


Winter-Unterzeug — Natural 
Wolle und Kameelshaar, einfach 
und doppelbrüftig, jowie jchiver 


| —* = gerippt, F 1.25 
nſten 83.50-Werthe, zu 2,50 


feine woll. Halb - Strümpfe, 
Sfe und | in Orford, blau und jchiarz, 


25e weich und warm, hier 15e 


morgen, Auswahl zu 
obes perſiſche En twürfe, Streifen, Plaids 


men in 


e Seide u Wolle, ſowie feines 


en gemufterte Effefte — Samftag zu 6.50, 4.95 2,95 " 
Großer Bargain- Vertauf 


für — 


Samſtag, den 1. Dezember, 


und der folgenden Mode, 
— bei — 


—J— — 


JED.AHLSWEDEI 


— — 


143 bis 753 West North Avenue. 


Woll. Blanfets, ertra fchiwer, ertra 
groß, reguf. 11:4 Größe, nur in grau — 
mit fanch Borten — per 

Paar 


Neinmwoll. Blantets — extra fein, 
garantirt reine Wolle, Warp jomohl mie 
Filing, nur in grau — mit fanch Bor: 
ten — 11:4 Größe — per 

Paar zu 

Baummollene Blantets — nur 
in grau — mit fanch Borten— 

ertra jchiver, per Paar 


Bettdeden — in blau und weiß umd 
rofa und weiß — Marjeille Mufter mit 
gefmoteter Franſe — 


Tifh - Deltuh— 14 PDard breit— 
mweik oder farbig — per 


Seinene Hud=: Handtüher — 
Größen 38 bei 18 Zoll, gefäumt, — in 
chlicht weiß; ein 15c⸗Werth 


2 
- 


Tiih -» Leinen — voll gebleict, 
Yards breites Leinen-finiihed Tamaft — 


50c = Werthe — per Yard 


Reinlein. Roller: Graf — in 
ungebleihtem, durdhaus abjerbirendem 


Eioth — 10c = Werth, per Yard, —— 





